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ie Verfuche über, die' Verwandlung der Regen- 
bogenfarben in Weif$, welche ich ib dem fiebenten 
Stücke diefer Annalen v. J. 1800. (ßi V, S. ^7^.) 
befchrieben babe, hätten mir gezeigt, dafs nichti 
allezeit alle prismatifchen Farben nötbig find , um 
auf einem Schwungrade» mitteilt gefch winder Um- 
drehung, eine weifse Farbe hervok* zu bringen, 
fondern dafs fcbon drei» nach den VerbältnifTen 
roufikalifcher Acco'rde ausgewählte, Farben zpm 
Theil Weifs, und tum Theil eine lichte, dem Wei- 
fsen fehr nahe kommende, Farbe geben* Bei der 
Schwierigkeit, die Farben rein aufzutragen, war 
die Vermuthung natürlich , diefe Farbenaccorde 
möchten bei mehrerer Genauigkeit vielleicht ins»' 
gefammt Weifs gegeben haben. Um diefe Vermu- 
tfaung zu beftätigen' oder zu widerlegen, wieder- 
holte ich alle jene Verfuche mit gröfserer. Sorgfalt» 
Annal.d.Phy£k, B.34. St.X.J«l8io»^St.u A 
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Einige geringfügige Abweichungen aasgenommeny 
fand ich diefe letztern Verfoche mit den erftern 
Übereinftimfnend/ Sie könnten alfo zwar nicht 
da2;u. ^ietteH)' meine Meinung 2u b^ftätigen$ es 
wurde aber dafür durch ^fie die Newtonfche ßemer« 
kung, dafs Farben ^ die innerhalb ^inergewifTep 
Orenze liegen , gemifcht^ die mittlere Farbe dar- 
ftelien , und dafs dje aufserhalb diefer Grenze lie- 
genden Farben von dem^ Mittel fehr abweichen ; 
und dabei zeigte fich fo viel Regelmäfsigkeit) dafs 
ich die Beantwortung folgender Fragen für mdg- 
lieh hielt: ' / 

VTetche: Farben gehen gemifcht das Mittel^ undt, 
welche weichen 'davon ah? 

Nach welchem Gefetze richten ßch die aus Mi^ 
fchungen entfiandenen Fatben? 

In' welchen Verhähniffen tragen Lidht und 
Wärme bei y die Farben J^ervor zubringen? 

' Um diefe, Fragen nur einiger Mafsen genug- 
thuend beantworten zu können ^ war ejne Verbef- 
lerung des Farbenrades und der Farbentinten, undt 
eine noch grofsere Anzahl Verfuehe nöthig, weU 
. che ich. mit gleichförmiger Genauigkeit vorbereiten* 
^ und von denen ich viele mehr als ein Mahl wieder^ 
holen mufste* Ich hatte dann d|6 Verfuohe auszu- 
wählen, welche jederzeit einen beftimmten und^ 
leicht zu unterfc|ieidenden Erfolg gaben, und voa 
ihnen wieder diejenigen, von denen die übrigen, 
abzuhängen Schienen. Diefe Erfolge und die an- 
gewendeten Farben waren die gegebenen Gröfsen; 
und mit ihrer Hülfe müfsten die.Reiheir aofgefucht 

Digitized by VjOOQIC 



wdrdea!/ derea Glieder ich «Is Eleniefit» d«r Be- 
rechnung atifeben wollte. Es- konnte 'hierbei nicht 
fehlen , dak- eine Menge Formeln zu Qnterfachen 
"war, welche nicht dlirchgängig^ mit den Verfu« 
eben übe.reinftiihmten > bis ich diejenige fand , wel- 
che meiner' Abficht Genüge leiftete. £^ beliebet 
diefem gemäfs der Äuffatz, den ich hier den* Na«*^^ 
turf orfchern vorlege» ganz aus Verfucben und dar* 
aus gezogenen Folgerungen , und er enthält keine 
Hypothefe,. als lediglich die der angenommenen 
Elementarrpihe und der Formel , weldie jedoch 
durch Vefgleichung einer Menge Verfnehe erft ge* 
fanden weirden mufste. .Da ich zjjl näherer Erklä- 
riuig meiner tJnterfa<:hung noch andere verwandte 
Gegenßände^abbandela mufs, fo ftelle ich alfes iiv 
folgende Abtheilungen zufammen. 

1. VerbeXferung des kleinen SchwungradeSi* 
und Gefchwindigkeit deffelben* 

2. Nachd'hmung des prismatifchen Farbeobil* 
des mit verbefferten Farbentinten. 

3. Verfuche, welche vor mir mit Milchung 
diefer Farben gemacht worden find. 

4* Neue Veffuche. über die Mifchung der Licht- 
fapbeii) welche ich mit Hülfe des kleinen Schwung« 
rades angeftellt habe. 

5. Üebereinftiramung der mit PrSsmea und 
der mit Pigmenten angeftellten Verfuche. 

6. Folgerungen aus obigen ^Verfuchen. 

7« lieber die Entft^hung des prismatifphete 
FarrikeabUdes» 

A 2 
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8» Vori den Farfaeü Ifei dem Anlalif^ii dts^ 
Stahles.\ . * ' ! ,. - 

9- Newtön'fcher Vef-fuch eines GefelSsc». 
-lo, Theorie dc|s Herrn Voigt. 

ii; Neue Theorie der Farbenmifchungeu. 

12. VergleichuDg meiner Theorie nut den 
Verfuchen. • ^ ,* 

i3. üeber die Annäberaog an Weifs, welche 
verfchiedenie FarbeDmifchungen> g^ben. 

i4> Ueber dzs von Schwarz und von einigen 
Farben reflectirte Licht. * 

i5. Verhältnifsmälsige Dichtigkeit dfes reflec-' 
tirten Lichtes. t 

i6. Verbältnirs des Lichts und der Wärirfe" 
bei den Farben* ^ 

Diefe Gegenftände föllen in den drei erfien 
Stücketa des gegenwärtigen Jahrgangs diefer Anna- 
len in der hier angegebenen Ordnung von mir be*^ 
handelt werden. 



1. Verhefjerung des kleinen Schwungrades^ und 
Gefchwindi^eU 4efßlben. 

Das kleine Schwungrad fQr Farben verfuche, 
welches ich in dem fiebenten- Stücke diefer Anna- 
len v. J. i8do. (B. V, S.»!^ö) befchrieben habe, 
wo man dieumßändliche Aiigabe aller Theilc »seh* 
lefen mag, ftelle ich.aqf Kupferiafel I, i^ Fig. i, 
noch ein Mahl vor, um die von mir angebraöbteü 
Veränderungen zu verdeutlichen. Diefe Verbeffe- 
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rangen beftehe^i in Folgendem: Uaber den Rand 
der Schwuag*- Scheibe babe ich bei a, b ein'en Ring 
angebracht, welcher fieh auf den Ratid der Sehe»» 
be anklemmt und mit feinem oben hereinwärts ite* 
faenden tlande di0 Farbenfcheibenan das Schwung- 
rad all drängt; dadurch Jiegt nun die Farb^enfchoi* 
be auf der Fläche des Rades allenthalben gienau 
auf, und, die aufgetragenen Farben bewegen fich 
nan allein einer und derfelben Ebene, Der Rinj^ 
kann von Holz öder von dannem Meffing feynj 
.der meinige ift ao^s mehreren Lygen gut geleinatea 
Papiers verfertigt» ^ 

Das kleine SeVobr im , deffen Aehfe fich ia 
^er verlängerten Adifa der Welle befinden mufs, 
ift mittelft eines kleinen Armes mit dernftefSngenen 
Stange gh verbunden, die' fi^h an den Bügel pqm 
verfcbieben läfstj' Wodurch das Sehrohr der Schei- 
be na^b Belieben genähert werden kann. An der 
SteUe desi,Ob]^tivglafes, belm^ befindet fich eine 
Blendung rs, welche nur dqu in der Figur bemerk« 
ten fehmalen Ring ^r DurHchficht übrig läfst. Dai 
innere kleine Kreisplättch«n, im Durch^neffer 0,7 
Dresdner Zoili* ift mit 4 fcbwacfaen Drähten an 
den Ring> deffen. innerer Durchmeffer 0,9 Zollr 
häIt,'beFeftfgt. Bei diefer Einrichtahg läfst fich 
das Sehrohr fo verfdiieben , un* mitlelft der Ocu-» 
larröhre, welche ganz ohne Gks Jft,- fo ftellenj 
dafs man durch den O;^. Zoll breiten Ring jede» 
Mahl iiicht mehr als- dqn verlangten Farbetiring 
fiebl. ■ .' 
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Bai dkren angagebeaen yjsrbältniffen - der 
Theile belchr^ibt das Rad .bei dem fiärkftefi 2Uige 
des Fadejisio einer Sekunde 1 8 Umgänge. Liegt die 
R^genbogenfcheibe darauf, fö zeigt ficb dann 24 
Sekupden lang ein w^ifses Licht; erft nach 5o Se- 
kunden entitebt ein glänzender Regenbogen, bis 
endücb die. Bewegung nacb ungefähr einer Minute^ 
ganz aefbdrt. Bei 12 und 10 Unigängeo auf G|ne 
Sekunde findet noch die völlige Vemnirphung der 
Farben Statt; jtu^ erft bai 6 Umgängen auf eine^ 
Sekunde fcheinen einige Farben deutlich hervor;/ 
und Ifei 2-| Umgängen auf die Sekunde erfcfaeinea 
itlle Farben hhc fchdü 'Verlaufen, und der Regen- 
bogen ift glänzend« Da nun xler Eindruck, wel- 
chen das Lieht auf der Netzhaut macht, nach der 
Beftimmuiig Segn^r's f Sekunde *), und nacti 
d'Arcy 2f Sekunden **) dauert; fo würden bier- 
siach (als bei Erfcbeinung^ des glänzenden Regen- 
bogens; aUe Farben in ^Sekunde i|: Umgang, oder . 
in af Sekunden 6füitigSngQ befcbrieben,) die Fari- 
ben ficb. völlig haben vermifcben und Weifs daiy 
ftellen moffen , wenn die Farben eb^n fo laflgi^ 
dauernde Eindrücke, als da» ungefärbte Licht auf 
4«r^ Netzbaut zurück liefsen.-. Da aber 12 oder, 
wenigftens 10 Umgangs in einer Sj&kunde erfor- 
dert werden., um eine völlige Vermifobung der 
>l^arben zu bewirken, fo wird hierdurch der fel|x 
latürlicbe Schlufs beftätigt : ^afs die Eindrücke 

^y Der ort täte lumtnis, Gotting. tf|0» / X. 

••) Mem. de l\Aead. de Paris 1765, p, 450, X% 
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^8 farbigen Uclitsr iilclif fo dt^^Wchlbf ^81^ N^ls- 

•htifxtf ils die rfe$ wi^en LicbtSi fiiynkdidfeni 

.... • • I-, .\i ..; •/•• ^ t' '^l!' ' ; .: ■' 

2, Nactlahmuhg des prismätifchep f^^i^ldes 

Alle Binge iuf rfen yärbimfohl^iben'IßiW voü 
niiF nach den.VerbäUmfrw d^ir SteM^Msiiit'^theilt 
.worden,, welche ich in detn * fwbeirtteVSttt*Ke dfer 
rAi)n«T^ Jv i8oo.(B.V,S.st8»2) diigiig^b%hiiab%,aritt 
die* Am f olgeaden Verfuchen belgefilgt^^ade der 
Kingtbeile find von ifiir nach dit^ VHV^iüitt^ 
*)i6rechnet wardeo^ v D^e 'tSpb'ek>^^M§}^ Süd von 
geglätteter Kartenpappe „ welche Idh^ WÜf^ Beitlefii 
^t0if.iöjtiefatweiiseni fi*M9n4B§!dh#npä^i«i^aber^ 
zogen habe. Auf jeder Seite der Scheibe befibdei» 
4«h 3, zixweümMvtdt^z^üge^ vafe'«\t*ilSrelten 
fchwarzen Kreislinien von einaader it^fifh Jert 
find. Die innere unbexm<itei&reisit®^e\ift bei ei« 
Mgitki^hw^ttt ber an:derii grüA v ^#^ itkeis Weifsa 
l.idbt gdnzücb zu BvÜpneni {)le^ Abt6[^ilQ% der 
-Grade auf der Sbkei6^feab€r ic^ fetsr'bd^^elfn^iytiK 
f[eif^j§inä^^ auf Iiä»ir-Kat-Httpapjif6 gi^z^felftietent 
die Scheiben umfchliefsendeö Oifadfchefn*^- aiifgei 
trageoi * ifoh HaliQ Mmliob 'dus tMäm Siic^h Kar* 
tenpapp^ eiA6 K9'#Ii9Bicb(l» V^rn d%r Crr^f^e rfer Scbei« 
bmi ^usgefebnitteff, Aiifii dumMniütbWtilh^ Ring 
um den innern Hand in einzelne Grade geth%ilf« 
i.. - V XUd ftüftvagriirrtfet IPaltben Vaüf "ÜW^in^e der 
Scheiben erfordert viel Sorgfalt , wenn ati$''ä]J^n 
-Farben ein uf^tffSffbie« teiots Wei£) lettti^eh^ foll^ 
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Die'P}|lpe9S«U'ivel«Ji6'intQii;iter^ anweiidei^ kann, 
find aicJK$:^T^lSnz^pd und rieh» , ails die Farben des 
Kegenbogens, und n^affeO) ftark apfgetragen, zwi« 
fohen iWi^n\ Theilen Schatten erzeugen, welclle 
cin'fchmül^lge^ Weifs hervor bringen. Um nuii 
^4iefe^;r^acbtbäil fo viiel al$ möglich zu Verhüten» 
und bei •allein y er When eine jedejFarbe utiverän* 
dert beK2P.b^^fÜ[teD > bereitete ich 1 2 Farbentlntefl, 
«'wqv«^!!. »I^de ihr eigenes Glas und. ihren eigenen 
.jPinJfl^faS^.- Sie ^iraren' aus folgenden Pignienten 

. «^ JßäikiiQh V^olei; ads rothem Carmia und 
^twKas; h^aiieptv v . . . 

1 itc^Äf^^^i^W bUeem Camain mit etvres^'rd* 
i^^Vf^iii fH i ^•<: ^'.^- ■ >.•'- 'i ' ' • •"''.; ^•• 

.. fi; IfidigtK; aus blaneoS^ Carmin mit f^hr .iiv€i* 

.7. ^;:i^^^:b]latter Carmiii« . - - v: 

ei/Ueüblau^ blauef Cacmin , nehr verdAfuiit; 
,. , J,l ; Bb9{tllch-!Sh^üit^. kry&Uifirter Grüöfjttit ik 
^fi5&.*4rfgelö^. Äit •tWas^Weinfteip^^ - ;; 

f ; 6e/lr/£cli-0^rQir;-däe;ktzte Anfldfuilg/n^^ 
etwa^ Gpmmigutteiverfetzt« 

* ,fc/^,fi/yoAg6^MK^\<>un<m|gut€ej fehr V0rdaiiiit. -t 

:^^^^^^(/. ^u"?'^^g"^^^i fi^trker aiifje<rageB.r 

\kf Orang^^ Qvtmmig^ttt mit etwas tothem 

CarmiQ«.... 'hr--'/ v "'-* 'i ^ ' - '. r- . 

/>• MaqhrQihjitothit Q^vma mit etwas Gum. 

migutte^ 



y Google 



Einige diefer Pigmente babä ich nachher I ujm 
fie den' Fetben ntes Pri^^a^noch ähnlicher zu su- 
chen, däb in /verbeffert, dafs ich ' 
. ' ei JJellUaw aus 1>laoeai Carmin und etwas 
Grän zufammen fetzte; . n . .-.- .:.*..•* 

Ä; Strohgelb ^ aus Gummigutte und ein wenig 
Grün; und • 

i; Gelb, aus Gumn^igutte und fehr wenig ro* 
then GairniTiipum der Gummigutte den grürilicheni 
Schimmer zu benehmfeq. ^ > . 

Alle Farben . wurden mit aufgelöfetem', ganz 
weilsem, arabiTcben Gummi verfetzt und mit'eineiti 

v .' ■' ' * ' ■ f ' V 

etwas vollen Pinfel, zur Beförderung der Gleichheit, 
aufgetragen. Um aber zu wiffen, ob alle diefe iPar- 
bentinten mit den Farben des' prisma.tifchen Fair* 
benbilc|es übereip Kämen, wurdep alle , nach deni 
oben erwähnten Verhältniffe der Breiten ,^ in einen 
Ring einer" Her Scheiben 'eiiigeträgen , UAfI 'diefe 
• auf das kleine Schwungrad gebracht. Wurde'die- 
{es nun, gedreht, fo liefe fich^ausdeV Nuance des 
iV^eifsen. einiger liclaföten die Färbe verniuthen^ wel- 
ehe diefe Fä)rbjLing verarildfst'c.l Diefäs vjr'urde fo 
oft mit v^rVefferten Tinten Wiederholt, bis alle 
ein ungefärbtes Weifs jgabeÄ, /' / - . . ^ 

Z. Ferßichey' welche vor mir mit Mifchu^g der 
prismaüfcheß Farben gemacht worden find\ ' . - 

Eine Mifchvng j^rismaf if eher Farben kan9 man 
auf zweierlei Art bewirken: ä}aa läfst entweder 
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:Farbent>iId6fr| die darch roel^rere Prisomn erhal- 

- -t^n up^ordeo, über einander fallen; oder man vei- 

mifcbt mit einandeFi durch gefchwinde Bewegung, 

^die Li<;btftrahle«,- die voii ^eifchifklenen Pigmen* 

ten zurück geworfen werden, ' :^ 

!• Mifchung der Fariefiftrahlen mittelf$\' 
mehrerer Prismen* 

piefe ^Vermifchungs - Art hlatHf^ri^-Profeffw 
^ Wün f ch zu Frankfurt aa. der .Qder *) iöit vieler 
Sorgfalt ausgeführt^ Er bediente fich dabei 5 
gleich grofser gleichfeitiger. Prismen von einerlei 
Gjasar^,. welche in, einem öeftejle, vertikal über 
einander fo geördiiet waren ^ dafi^ ihre horizontal 
liegenden Achfen i|- ^oll von einander abftand'en. 
Sie gaben ihm in dem^verfinfterten Zimmer, 5 Far- 
, benbilder, welphe er d^irch Drehung dfer Prismen 
nach Belieben konnte auf einander /fallen laffeni, 
Herr,Vy'(lj3fch. mapht aus feinen Verfuchen wahr* 
fjqheinllch^ dafs es im prismatifchen Farbenbild'e 
iiur 3 Hauptfarben, ;Roth, Grün und VeÜAhen- 
blau giebt, deren Längten fich wie 1^2,^ 3, zuwei* 
Jen auch wie 2, 3^ 4 verbalten. Seine Einthei- 
lung iÄ dem zu Folge ^ wenn man noch die Scbat- : 
/tirungen beifügt^ die er bei feinen Verfuchen an* 
.führte verglichen mit .meiner Eintheilung y* foir 

gende :; , ,. . ' 

* 

'•■ *} 1« feinetf. VctfiidMÖ ÜW' die FnboK'd«« tioktt«, Leip. 
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' Min^aOung des. Hm. W u » f o fa. 
"V epf ch"win d cn d 



3. Ve^chenblau 



^ GrSa 



{ 



.1» Rotli 



l^eilchenblaiQ 
Veilchenblat^ 
[ indigblait 

j^ochblaa 

j Groll, fchSaGirfin 
S Grüttgelb 

f Pom«raiis«iigeib 
• ^ lebhaFi Roth 
t-Tcbwach Roth 



nuihB ilhlhtüung* 



0,5613 Ä. 
0,5298 i, 

0,5000 £?, 

04719 d, 
«»4455 «, 
0i4205 /. 
o,.?96? ^, 
0,3745 Ä, 
0.3536 /, 
0.333?^ Ä. 
0,3150 /, 
0,2973 i»> 



rotbli^h Violtt. 

vioUtir 

Indigoi 

ßlaö. 

Hellblau. 

bläulich GrSir* 

gelblich Grüo« 

Strohgelb« 

Gelb. 

Orange. 

Hochrodi» 

Äoth. , 



Von den Vcrfucben des Hrn. Wünfcli füge 
ich nur die beiden erften Reiben bei, weil äie 
übrigen zum Beweif^ feiner Hypotbefe aog^fteUt 
worden find , und iur Aufklärung des mir vorge« 

fetzten Gegenftandes nichts beitragen. 

i' . ■ \ . 

Er/>tf Reihe der WünCohTcheo Verlache mit 2 PrUmen: 

Verfuch I. Grün. Und lebhaft R^ih gaben Gflb. 
Verfuck 3« Veichenblau und Qrüi^ gaben Hochblau. 
Ver/ircÄ 3. Ge/6. und /(o^A gaben Pomeranzeng«]!;, 
Verfuch^. Griin und G«/6 gaben Grüngelb., 
Verfuph 5. Lebhaft Veilchenblau und Hochblau ga- 
ben das Mitfei zwifchen [lidigbtau und Hpchbiau. 

Verfuch 6. Lebhaft Veilchthhlau und /?o>ä gä1)eii 
Purpurfarbe. - . ^ 

. P^rfuch 7. per hocbbtaae Thefl* des'untertir :^trah« 
len)»ilttdels wurde auf den lebhaft rbt^en\de5 pbern g^^ 
leitet ; und fo iieleh zugleich das I|idigblau ties untera 
auf das €felbe des ohefn Farbenbildes. ..Alsdann er- 
Icbienen aber folgende Lichter des grofsteu TEeils dop- 
pelten Farbeubildes r^n unten herauf: Rotbi Feme- 
reuzengelh^ Gelbr» Grto» Weile ^ bkb rofeufarbig, 
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Welfs, Höclibläoni lydigbiau^ Violet. ^iteÄti« Herr; 
Wünfch nachfeinei^Uiiterrucliung mit dem Stifte.*) * 
fchliefst, daC$ aui'ikiatt Roth und l^bbaft Hochblau 
Weifs, aus V\eilch^r^blau und grünlkb .Gi7Ä Weifs; aus 
brennend Both un^ lebhaft H-oghblau blafs llofa ,' und 
aus lebbäft Qrüa vanA^Veilchenblau HocbbJau ^eatftano 
-den'fey. ' ' ' *"' "' \ \^ ■ " •''';"' ' \. ,' ■ 

Verfuch g. ber jiocblblaue Theil des untern Strah« 
lenbundels wurde auf Gelb des oben? geleitet; alsdann < 
Helen zugleich OrUn äuJF J{o^ä, lre)«beis Gelb gab , und 
diebf? zum Theil doppelte Färben bild^ war von utiteb 
. lberauf:-llotb» Pomeranz&ngelb, Gefb, grühlicb Gelb, 
' Weifs., Hochblau, Ijpdigjjlau und . Vi^let.^ < Hier ergab 
fith aus der Uriterfucjiung mit dem Stifte, dafs aus 
lebhaft Gelb ui^ liebhift'Woc'ÄÄ/fltt Wei'fs, welches et* ^ 
^Wbsito^ Grüne zu faHen *rdhien ,' entftand« 
-• -M 'j •• . -i -i ■,: \ y.. ' t ■ ■; ' *. •- ■ - ' 

Zweite Ke% der^WuofcVfchep Verfacbe mit^i, 4 und . 
5 Prismen. 

' Verfuch \. Lebhaft RoifÄ, Hoqhblau^ Hochblau ga- 
ben vollkomm to Weifs. 

r ' Verfuch P-* Böchgelby HochblaUy Vetlchenblau gaben 
▼öillcommen Weifs; yfad kochgelb^ HoqHbldu^ V&ilchen' 
fjlau^ Veilchenblau gd\ier\ y7ei{^^ etwä^ glänzonden 

Verfuch i. Lebhaft Rotk^ fcbön Crw/i, Veilehef^^ 
(ftZÄB^al^jEiiiblafs^Rofa^ lebhaft Roth^ f^^^f^ Grün<^, Veit' 
chenhiau , Hochblau ga^en Weifs« 

' : ^. Verfuch 4m uLebht^tMof hi£^^^ fchönGrfi'ff, 

VeÜchenblaui Veilchenblau gaben ein ganz, weifses Licht* 

, ' ,] . v,/» i' , V •.;,.■.-.-. ■ 

*) Er hielt nämlich einep Bleiftifc» einen halben Fufd von 

der Tafel entfernt/ fo in d^n Farbenftrahl/ dafa dcffeu, 

' • Schatten recht in die Mitte des zu ünterfuchenden Liebtet 

-' •£jl;'dann war. dieThr Schatten mit den beiden Farben ba^ 

greust» aus wcdckeii.das Lieht en^caadeö^ wan . Xm ^ ' 
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t^ Mifchung^ der.lFarbenfiraiil^n% wetake vi)tk . 
■ * Figmeatgn zurück, gewqr/en werden. , , t 

Die erfien etwas au$f afarlichen Verfucfae hier« : 
über' bat', fo viel mir bekannt iffc, Scapoli ge<! 
macht, und fa (emer EntomologiacarniöIicaiyS'5* 
befchrieben,' Ich führe fie hier aus der Abband«' 
lung des Herrn J. G. Voigt über farbiges Licht, 
und Farben an, -wo fie fich wörtlich ausgezo*:. 
gen befinden. . Scopoli bediente fich eines hölzer« 
sen Drebrädchens, welcAes mit einer beinecnea 
Aohfe verfehen war, und theilte die Scheibdll' 
hl 8 gleiche Sectored, die er mit'Farbeaaüsfalhe.' 
Seine. Farben waren: Zinnober, Guiproigutte, feer*! 
linerbiau, Tufche, Bleiweifs und Grün, aus Blait 
uiid Gelb zufamnaen gefetzt» Da die meiften fei-^ 
Ber Verfuche theils wegen feiner Eintheilung, theiJr 
tvegen der angewendeten fchwarzen und weifsea 
Felder/ nichts zu meiner Abficht beitragen, fo füh- 
lte ich nur folgende an : 

6 Tbeile Ko^^ und 2 Tbeile Grün gaben KorallenrotW 
^ -^ Rot A — 2 ~ Blau ' — Heliroth. 
4 _ Roth — ^^ 2 — Gelb — Goldgelt. 
6 — Gelb — a — Slau — Strohgelb. 

Viel vorzüglicher find die Verfuiphe des Hrui 

J.G. Voigt*), ob fie wohl ebenfalls wegen der 

, Eintheilung mit äen meinjgen nicht vollkommen 

iQberein treffen können. Hr. Voigt bediente fich' 

zu feinen Verfuchen des farbigen Atlaffes und der 

*} Deffen Beobachtungen und Verfuche über farbiges Licht, 
Farben und ihrer Mifchung im 3- Hefte 'des g* Bandes des 
heuen Journals der Fhyßk von Dr. Or e n , l790* ^* 
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feideneh BäAdjer» weil' ihre Farben eh Intenfität; 
und RcttJÜigkeit den Farben ties Prisma am iaäch^ 
flen kärafen, abglcich fie,, wie er felbft geftehet, 
ifiit denen des Prisma nicht fiberein kam, PasHotb 
war nämliGii wie ctie ionerften Blatter einer recbt^ 
brennenden erft ' anfgebiöheten ^ofe,. das Grün- 
'Apfetgtün, das Violblau etwas zu dänkel» das. 
filati nnd Gelb aber waren ziemlich ^btn fo wie 
das i,m Prisma. 

Verfaeh i. - Jeder QtrdHrem -der Scheibe war in 1- 
Sectoren gethellt, welqhe Ticb wie-«) s, 4 yerhieltmi» 
/und von den^n der erfte mit Rßth^ der zweite mitQrün^, 
d^r dritte mit Violet belegt wurde. Bei dem Umdre« 
hcn entftand Weifs, welche^ etwas Violet war. Wenn 
die Farben' ganz w^ifs w^den feilten , fo müfsten, 
meint« Hr. Voigt, die Sectoren fich wie 100,1 6g 
und 150 verhalten.- 

Verfuch it. Derlelbe Verfuch m^it dtinklernl Roth 
und dunklerm Grün wiederholt, gab dunkel Violet. 

Verfufh 3. Gleiche Thtfle Grün und Vialet gaben, 
Hellblau. .. 

Verfuch^, Gleiche Theile Roth \xnA Grün jgaben, 
eine wcifsliche Farbe; welche ins Rothgelbe fiel. 

Vßrfuch j. Ein TheMtRoth und 2 Theile Dinkel- 
grg/t gaben ein ins Braun fpielendes Gemifch; • 

Verfuch 6. Roth^ ^Grw«, GM zu gleichen Theilen. 
und etwas Kio/er gaben Blafsgelb. 

Verfuch 7. ' Die Heben Farben des Prisma in dem 
VerhältniCfe 1 wie üe im prismatirchen t^arbenbiJde er* 
fcfaeinen, gaben Wrifs; 

Verfuch %. Dunkelroth Und Dunkelviolet in gUW 
chen Tbeilen gäben ein helleres Roth, al^ zur Mifchuhg 
angewendet worden« ; 
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r Veefttch 9. . 4r Theil^ ÄöfA, a ^JuBito JOffuAMlam. 
ttzul a Tbei]ei]r«l/&^frtf gäben Rofentrotk* 

V)prf^ek !©• Gleiche TheilcHe//^e/Ä und Äo^A ga*, 
bea Orange. 

Verfuch IX. Gleiche Theile Grüa^ Hellroth und 
Orange gäben Hellgelb, und gleiche Theile Grän^ Roth^ 
Violet und Orange ein ins Viotette f{5ie|endes Gelb. ' 

Verfuch^ti. i Theile Hellblau und I Theil Roth 
gaben ein blafles Violet. 

t^erfueh IJ. J Thetle Hellielh und 5 Theile ffe«- 
hlamr gaben ein kaum merkliches, aber fahr ins Gelbei 
fallendes, Grün* vi 

Verfuch 14* Gteiehe Theile He%e/^ und VMet ga* 
lien ein Gelb mit einem grauen Teint* 

Verfucfi I J. Wenn lieh ein wei£ser Sector auf ^h, 
»er Scheibe befand, fo wurden die; Farben der Mi* 
fchung unmerklich heller; wenn aber der weifse Sec- 
tor gröfeer, als alle übrigen Farben war, fo näherte fich 
die Farbe rbinaer mehr dem Weifsen. 

Verfuch 16* ' Gleiche Theile HelUläu und Orange 
gaben föthlioh Hellbraum \^ 

Die übrigen Verfuehe Übergehe icii, weil fio- 
Schwarz enthalten. Herr Voigt bemerkt in der 
Folge, S» 256, dafs feine Verfuche mit denen des- 
Hrn* Wün fob ndofat völlig Überein ftimmten; denn- 
er habe aus Roth und Grün auf der Scheibe kein' 
vollkommenes Gelb hervor bringen können. Drefes- 
fcbeint ihm daher zu kommen, dafs man die Pig- 
mente mit feidenem Zeuge mcht in der Vbllko'm- 
menheit haben k&nne, wie das Prisma fie uns zeigt/; 
und da& durch einen noch fo fchnelleo Umlauf der 
Scheibe nie eine wahre Mifchung, Sondern nur eine 
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Mifbhung durch TaufefaiiDg Itervoi;. gcdbi^acht wer- 
de. , Die erfte Urfach^ fcheint^ nair 2ur Erklärung 
diefer Veffchiedenbeit vollkominen iiinreicheod: 
denn , fo wenig roan mit Pigmenten die färben des 
prismatifchen Farbenbildes in ihrer ganzen Reinig* 
keit und Itlarheit nachahmen kabn, eben fo wenig 
Icann man alle. Schotten vermeiden ^ welche die 
Uneben^heiten des Papiers hervor brinpei^; und 
diefe mufsten bißi feidenep,Zeuge^, zwifchen den 
Fäden^ und da, wo die Bänder'an einander gefetzt 
waren, noch häufiger und ftärker, als bei feinemt 
P^iere, Statt finden. Ungeachtet ich mich. Az% 
feinften hollähdrfchen Zeichenpapiers bedient, und 
vdSe Abtheilungen zwifchen den Farben nicht mit 
Bleiftift , fondern mit einer feinen Spitze ahgege-' 
ben habe^ fo ift der gelbe. Effect dennoch oft un- 
rein gewefeq, weicfaea ichvdaher mit Lederfarbe^ 
,bezeichne,t habe. , DijB zweite Drfache, welche Hn 
Voigt adgiebt, halte ich nicht nur fär fiberflüffig 
zur Erklärung, fondem auch für unrichtig; denn in 
beiden Fällen empfängt das Auge die von den F^r* 
ben zurQtk geworfenen gemirchten Lichtftrahleo.^ 
Ob diefe Mifchpng eine chemifcfae oder eine mecha-» 
nifche ineinem oder dein andern F^He fey^ Ijlfst 
iich fchwer ausmachen, und wtirde auch hierin 
\ iiichts entfcbeiden. Diefe einzige 'Verfchiedenheit 
dürfte hierbei Statt finden^ ' dafs die MifcHungen- 
. <der Farbenftrahlen , mit Hfilfe , der Prismen in der 
Nähe des Bildes, bei dem Farbenrade aber in der 
Nähe des Auges gefchehen. > 

4» 'Neue 
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4- ^^^^ Ferfuc^e über die MifchUn^ d4^ Ihht/ar:- 
ben, welche- Jch mit Hülfe des oben befchriebeneii 
kleinen Schwungrades angeßelU habe^ ' * 

Viele der folgenden Verfuchei vorzflg^iGh die«^ 
jenigen, bei welchen cjie Effecte wegen ihrer Dünnii^ 
heit unficher waren) find von mir zwei und drei 
Mahl angeftellt w^otden. * Bei der erfIfeA uhd iwei*, 
ten Reihe von Verfuchen habe ich die oben zi^eril^ 
befchriebenen Pigf^este^ bei der dritten I^eiha' 
aber die angegebenen yerbeffert'en gebraMcht. ßei^ 
der dritten jleihe h^be. leb zqglelch tdie Vorficht 
angewendeti dafs in den äufsern und grofsern *Riiig> 
jeder Scheibe 4 his 12 Farbeni in den rhittlern Ring 
3 Farben und in den Innern kleinfteti Rfni: 2 Fär«' 
ben gebracht wurden ; damit die allzu groilse Aus* 
breitung etner Farbe , wenn 2 Farben in den gröfs* 
ten Ring gelegt worden wären^ nicht etwa eine Ver*« 
fcbiedenheit des Effects bewirken möchte Die drei 
Reiiien vpn Verfuchen werde ich mit (i), (2) (3)^' 
bemerken. Zu Wirkuiigeii) bei denen keine Zahl' 
. fleht, gehörte nur ein*Verfuch. Alle gebrauchten V 
•Farbentinten werde ich >' der Kürze wegen> mit ^den 
Buchitaben bezeichnen^'die ich in meiner Farbenta^^. 
fei S. 17. ihnen beigefügt habe ; dabei aber zugleich 
angeben^ wie viel Grade die Farben, Vermöge ihres' 
Verhältniffes in der Farbentafel ^ duf'der Scheibe 
einnehmen* ' 

Zußtmrhen hangende Färben» . 
yerfucfi 1. 2, 3.4. Zwei Farben, ab^ e/^*hi^ tm^ 
welche auf der Scheibe 185 tind 175 Gradö ^inn^hmeni,. 
gaben die mittlere Fafbe. 
AnnaLd. riiyiik. B,34.St.I. J»i8'l9«^€*t« B 
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' r«(^cA 5*\^^ 7*^S- 'Drei. F9l:bfD»» a&ic, ed^\ gh^ 
t//7f, voi^ iJ7^ lao, II J Gradcniga'ben Violet y BlaM^j 
reines Gelbj Hellroth, 

Verjuch 9. lOJ'li. 12. Vier Färben, ahcd^ tfghy 
ghik^iklmi von 981 93» 87» 82 Sracfen, gaben Vio- 
]«t , Glrün V Gelb , Orange. ' . 

Verfuck ijr ^4.. .15. 16 • Fünf F^irbeni von n bis e^ 
yor\ d bis A» von e bis 1» Von A bis n,y welcbe .auf die 
^heibe gi, 76-, 7X»5, 67,5, 64 Grade einnehmen^ ga- 
lten Indigo , Grün , Gdbgrün , Orange. 

Verfuck 17. 18« 19.' Sechs Farben, von a bis/, von 
dhfs I, von g bis m, von 69^ 65, <5i*5» 53» 55» 5'»5 
' Graden, gaben (i) Indigo, Grtui^. Orange, und (») In- 
digo, Grün» Hellpr a iige. 

Verfiich 20* at;. 22. Sieben Farben, von o bis g,. 
von € bis I, von /bis w, von 61 ,i 57,5, 54,^ 51, 48^ 
45»5i 43 ^radeti, gaben (x) Blau, Grün, Gelb; (2)' 
Blau, Grün, Leder färbe« 

Verfack 23. »4. 25. 'Acht Farben, von iTbis'A, vbh* 
c bis ft» von e bis m., von 5415 i 51,5 , 4^,5, 46^, 43,5,r 
41» 38»5f 3M ^»••dc«^ » §9ben (i) Wtjili, etwa« bl&a*, 
lieh ; ^ei(s, etwas grünlich ; Weifs, etwas' Lederfarbe ; 
(a) Afchgrau, fahr lichtes Gelbgrün, lichte Lederfarbe,. 
(3) lichtes Blau öder Afchgrau 1 fehr nahe Weifs , reir! 
ües Gelb. 

Verfuck 26. 27I 28. Neun Farben^ von a bis i, von 
cbi« /, von d^\%m^ von 50, 47, 44,5» 42, 39»5y 37»5» 
35» 33» 3i»5 Gtaden, gaben, (i) Weifs, etwas bläu- 
lieb; Weifs,. gelbliöh oder grünlich; Weifs, etwas 
Orange; (2) lichte Afchgrau^ grünlich Weifs, Pauley 
(3) lichte Blau, Grün, fehr dünn Gelblichgrün. 

Verfut^k 29f 30. 31. Z^hn Farben, von a bis Xl, von 
. * biM» VOP c bis m , von 46 , 43,5 , 41 , 39 , 36,5 , 34, 
32»5, 31, 29, 27,5 Graden, gaben (i) WeiDs, bläulich; 
Weils } grünlich; gelblich Weift; (2) Weifs, etwas "" 



Digitized by VjOOQ IC 



Atchgrw, grttdSich tV:^ft, rothflch WeiÄ, (3) fehr 
fickle Grun, fehr lichte gelblich Grün, felir lidhte Gelb- 

Ker/ufcÄ 3z. 33. Elf Farben, vote a bis //von Ä bi» 
Jtt. ^0043» 40,51 38,5, 3<5, 34, 32 ; 30,5, 25^, 17, 
»5,5 f ^ Graden, gaben (i) und (2) Weift, ein wenig 
«fpbgräii, Weift, «in wenig gelblich; (3) Weifs, eu 
was grünlich oder bläulich, Weift, ein wenig grünliche 

iErör/iicÄ 34. Alle 13 Farben von «bis w, welche 
«Jil dm Scheibe folgende Zahl von Graden , der Folge 
nach, cionahaiea, 40,5» 3fr, 36, 34, 32, 30,5, ,8,5t 
»7» a.5,5, 2^ a2,5, 21,5, gaben (i, 2, 3> reines Weift.. 

Zwei getrennte Farben, 
f^fyo^ 35. 36. 3.7, 38. Di^ große Sekunde in d«^ 
Mufik aci^eg^fh^km^ welche auf der Farbei^fcheih^' 
150,5, ^^9^5 Gjrade einnahmen, gaben die mittlere 
Farbe, 

'Vierfuck 39.40.4t. 42.. Die kleine Tertie:><;, c/, 
/«, Ä/, ^on 195,5, 164,5 tiraden, gaben (i) Violet,, 
Blau, Jichte Grün, lichte Roth; (a) Violen, Afchgrau, 
Grranlichgelb, Orange. 

Verfuch 43. bis 50. Die grofse Tertie: «e, Ä/^ cg* 
dfc, el, y*, g/, Ä;»,. von aoi , 159 Graden, gabe^ 
(r) und (2) Violet, Afchgrau, Grün, ,6rüh, grun'lich^ 
G^tb, «granlich Gfelb, Ledel-farbe, Orange; und (3) Ro- 
fa, Afchgrau, lichte Blau, Grün, Grün, Gelbj geßt-' 
tig« re^'n^es Gelb , Orange. ' ' 

F&^cA 51. bis 57. Dieklenie Quart«: «/, hg^ ch^' 
rft, eU^ fl^ gmy von 2G^, 154 Graden. HiÄ war die ^ 
erfte Reibe größten Tbeils fehlerhaft aufgetragen, hin- 
gegetf-^gab <2) Wrffs, etwas; Afchgräiv; Weiß, etwas* 
Afchgrau; Weiß, grünlich ; fehr Hchie Grün; Weiß, 
gelblich j lichte GelbgHin^, B^aun; (3) HehteÖIatti Grün, 
Xeht fcbwach Grün, Grün, fehr Jichte Gelb, Leder«' 
.farbe-^^^C^nge*^ .-,■:.. f ^ •» 

B a 
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Verfuch 5 S. bU 6 5. t)ic grofte Qtswrte » 41^^ **,' «, 
iAi e/» /m« yon 211, 149 Gpadeii» gaben (i) bell 
^' Ar<^hgraOt Wei&t etwas Afchgrau , • Kphte Crelbgrüni 
^ Violet, Violet, Lederfarbe; (a) Weils, etwas ^febgraui. 
Weifs, etwas Afc^graui iWeifs, grünlich. Weift, gruiiV 
lieb, Rofa, Violet; (3) fcbwacb ACcbgrau , fchwaok. 
iVfcbgrau, PaiUe, Weifs , etwas violet , febrilüna Vio^f 
let, liebte rötblicb' Violet oder lichte rcbiiiutzig^B.otb." 

Verfueh 64. bis 6%. Die Quinte: aA, ftiVcft, dl^ em^' 
wpp 3 16, 144 Graden, gaben (i) bel| Lederfarbei Leder« 
färbe, bell Violet, hell Violet, liebte Rofa; (1) W«i£s,: 
rötblicb, Weife gelblich , Weife Violet, Violet, bell 
Violet; (3) Weife, ^in wenig Rötblicb oder ein we^ig 
Violet, bläulich^ Weife, Weifs^ etwas Violet, Violet, 
.Violet. ' ■ '^ 

Verfueh 69. Vii.ji. Die kleine Sexte \ ai^ dft, d^ dm^ 
Ton 22 t, 139 Graden, gaben rötblicb Lederfafbe, lichte^ 
Both, weichet ins Gelbe fiel', rötblicb Violet, libhte 
Violet. X / 

Verfueh 7%. f^. 75. Die grofee Sexte": «Jt, bl^ cm^ 
Von 226, 13^ Graden, gaben lichte Roth, Violet, Violet. 

Verfueh 76, 77* Die kleine Septime: a/, Am, von , 
i30,5, 129,5 Graden, gaben töthlicb Violet, Violet. 

Verfueh 7g» Die grofee Septime um ^^ von 235, 12 j 
6rac[en, ^ab| rötblicb Violet. - ^ 

Um zn unterfucben , ob die zu grosse Ausbreitung *' 
eine» Farbe, wenn, vAe bisher« 2 Farben in eisen gro« 
fsen Ring gebracht WMr<|en, die Annäherung an Weife 
befördern, oder nicht, wiederholte ich den 58. Ver- 
fueh a^,—. welcher (Ohell ATcbgrau, (2) Weifs, etwas ^ 
'" Afchgrau, (3) fchwachAfchgrau gegeben hatte, -h in 
X einem fo kleinen Ringe, dafs Jede . Farbe denfelben 
Raum, als bei allen 12 Farben , einnahm, und der Ef- 
fect war ebenfalls fchmutzig Weife oder l^ell AXobgrau«. 
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Woraas a!fo erfatflUdf^daCs d>6 gröftete Ausbreitang der 
Farben zur Aiinäberung an Weify niphls beitragt. 

l^ei getrennt Fa^rben ^ welche dUfdhc Eni/emungy als die 
• mujikalifchen Accorde» von cinaader habetu 

Um mit.diefen; la. Farben « oder mit diefer einzi- 
gen OetaVe, alle Accorde angeben au können, babe 
ich den Grundton bald nrften » bald in die Mitte i baUl 
;oben«£Hzen mUlIen. 

Verfuch 79. bis S3« ««ä, i/f, cy^fe, dhl^ eim^ wel- 
che auf der Farbenfcbeibe 146, 116, 9g Grade einnAb« 
men, gaben (i) Wei£», kaum merkbai? rötblich; Weift» 
,^ty/as^ gränlicb ; Weif«, grönKeh ; Weiß , bläf^ücb; 
Weifs 5 gelblich; (2) Weirs,*etiyas vi^i^let; We(i&,grün*, 
lieh; Weifs, gfelblich; Weifs» grünlich; Weifs, etwas 
Jederfarben^ (5) Paille; Päille, etwas lichter; Afch* 
grau» f^r dQnne Roth; liebte Roth« 

Verfuch (4. 85* «6- ^k% hgh ckm^ von 153*5» l'T* 

9155 Graden, gaben (x) Weifs, kaum merkbar röiiilicb; 

Weif«, grünlich; Wcifs,.kauib m^kbar röthlich; (a) 

Weifs, etwas leder färben; Weife, rqthlich; Wa;tfs, röth» 

lieh; (j> lichte Violet; liebte gelblich Roth; lichte Roth. 

Verfuch g^. bis^ 90* adi^ bek^ qfl^ dgm% yon 145,59 

'X*'»5» 9» Graden, gaben (i^Weifs, etwas eelbl ich» 

Weifs, röthlich, Weifs, kaum merkbar b)äulicn, Weifs, 

grünlich ;i(j) Weifc, fehr wenig röthlicli , Weifs »lehr 

nahe, Weifs, fehr wenig rötblich» fehr dünn Afohgrau; 

(^) lehr dünn Violet, fehr fcbwach röthlich Violet» 

Tebr fcbwach Violet , dünn Afchgrau« ^ 

ygrfuqk 91. bis 9.5« adh^ hei^ cfkf dgly ehnty von 
144, I2X» 95 Graden »V gaben Weifs,' kaum merkbar 
röthlich; Weifs» gelblich; Weifs, grünlich; Weifs, grün- 
lich; Weifs, röthlich; ()) gab ebenfalls durchgängige 
. Weift» mi^ folgender Beimifchung: etwas violet, etwas 
Uäolicbi etwas grui^ich t ein wenig, fchmu^ig» etwas 
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l^erfarben'i ()) Itiohte Blim» bbr fdiwAcii Grün , Kofa- 
te Grün I lichte Ge]b> Pailk» 

Verfuch 96. bis 9^. a/i^ ^g^% chl^ dim^ Ton, 151)5^« 
*^3f 95)5 Grfttden ,' gab«b bei i nod a durchgängig iifs 
, Weifse (allende Effecte» )edpch wared Ce (i) grünlich, 
«Bläulich^ röiblicb» geiblich, und (a) gr&nlieh, g^^^\ 
lieh , rötbKch , rödilick, (3.) Gfrftn , reines Gelb, lich- 
te grünlich Gelb, Afchgrau ode^r lichte Blau. '^ . 

Verfuch loo. tot.iioa. ne^, b/l^ cgm^ ron 151, 
<i9i59 89f5 (^radeii) gaben bei (i unda) ebenfallr Weifs 
«lit folgenden Beimifchungen : (i) röthlich, blänKch, 
grünlich; (2) Weifs, lehr nah)»; etwas Violet oder Ro- 
fa; etwas Lederfarben ; (3) Weirs, ein wenig bliulidb,.^ 
. lichte Blau, lichte Blau* 

Vier bu fi^hen nur tin Mahl getrennte farheni • 

Verfuch to). ahcitn^ welche anf der Farbenfetiet- 
\ he 107, lot, 9f95» 56|5 Grade einnahmen , gab (i, 3) 
Violet. 

Verfuch 104. mh^ltik^ rbn ixSi^r, 11«, 66^$^ A3 Gra- 
zilen, gab <i) Rofaj (3) fehr röthlich Violet. , 

Verfuthio^* a^klm^ von 1^34, 80,^75, 71 Grade«, 
gab (i) Orange, (3) lichte Roth. 

Verfuch 106, abcd^mj von 85,5, 81» 7^, 7t, 45»5 
Graden, gab (1) Violet, (3) lichte Violet. 

Verfuch 107. ab,klm^ ▼on 99,5, 93,5, 59\55yS> 
52,5 Graden, gab (i) Rofa, (3) lichte Rpth. 

Verfuch 10%. a^kim^ von 108,5, 68,5, ^4i5f 6t^ 
57,5 Gr'aden, gab (i) gelblich Roth, (3) lichte Roth. 

Verfuch XO^^ abcäe^m^ von 7a, 68, 64, 60,5, 57, 
38i5 Graden,' gab (i)'hell Indigo, (3) VioJet. 

Verfuch iio; abcykim^ von 80, 75, 71, 47,5, 44,5» 
4a Graden, gab (i, 3) Rofa oder lichte Roth. 

Vt^fuch III. a^hiklm^ von 90^ 60, $7 y 54, 51, 
48 Graden, gab (O.Orange, (3) rötUich Wdfs. 
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Veirfuch 111. abddef.th^ Vcm <tff > 55I, j6,- 51,5/ 
5öi 47» 3* *«•««» gab <i) faeH lodigo, (3) l-eiaei 
Blao. 

Verfuck 113. 'abp^iklm^ von 70» 66|^62|'5, 44, 41,51 
39* 37 Graden, gab (i ^ 3) R<ifa. 

Verfuck 1^14. ayghiklmy von 77, 54, 5X»5>48,5^ 
4Ji5f 43. 4ö»5 CradeD, |;»b (i, $) h^l Orange. 

5^ Üebereinßlmmunguier mU Prismen und mU 
Pigmente^ angeßelHen Verfuche^ 

Von den Verfuche« des Herrn Wünfcb gab, 
der erfte lebhaft Oelb. Er iE bei mir g/ Verfudh 
49. > welcher (1 und 2) Lederfarbe und (3) geiat- 
tigt reines Gelb hervor brachte. Mein' 56. Verfuch 
fl giebt hingegen (2) lichte Gelbgrün ^ (3) Leder- 
färbe. 

Herrn Wünfch's a. 3/ 4* und 5. Verruch g«-. 
ben^ wie bei miij i^oder q/*(44- 5i. V.), wie hm 
(5o. V.), wie/i (41, V,), un4 wiQ <i<i oder ae CSg.^ 
43. V.) clie tnittlern Färben^ 

Herrn Wünfch's 6. Verfuch trifft mit mei.; 
nem 74« und 77, VerfuchQ überein ^ welche beide 
röthlich Violet gaben« 

V Herrn WaoCch's 7* Verfuch enthielt 4 Fol- 
gerungen ,' welche in meinen Verfuchen und Viacb 
meiner Bezeichnung waren, wie folgt: Der 62. V. 
e/, gab Rofa oder feßr dönn Violet, und follte Weifs 
geben ; vermuthlich Var das Roth nicht matt ge- 
nug, denn deffen mattes Roth'wat durch Vemji- ^ 
fchnng en^Qand^n. Der 62. V., hg^ ga1) Weifs, eia 
wenig Afobgran, und follte auch Weifii geben« Der 
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$2* od^r G.S.. Verf* , #2 odar em^ welche Rob und 
bell Violet gaben, find Oberein ftimmend, fp wie 
es ^uch^ der 44* "^^^ ^2. Verf. find , wo if und bg 
lichte Afcbgrau gaben, welches die Steele des lieh* 
te^BIauen häufig vertritt« . . , 

Herrn Wünfch's 8. Verfuch,. welcher etwa» 
granlich Weifs gab , iÄ bei mir der 54* V., di^vfeh 
eher fehr lichte Grün und Grün gab. 

Da die hieiften Verfuche.der zweiten Reihe 
- des Örn. Wünfch mehr lals eine Farbenreihe er- 
fordern, fo habe ich fie befonders angefieUt. 

Verfuqh H5. 116. Der erfl:e Verfuch diefer zwei« 
ten Reihe, welcher vollkommen 'Weifs gab, ift nach 
meiner Bezeichnung entweder /£^c{ oder ^ee, vonjtp, 135, 
X35, oder 94V 133» 133 Graden« Der erfte gab fehr 
lichte Blau f der andere aber Weifs j welche« j einen 
griinlichen oder bläulichen Schimmer hatte* 

Verfuch I i 7. X I i. Hrji. W ü n fc h's zweiter Verfucli 
Ijltegreift^eigentlich 9 Verfucbe in ßcb, welche ToHkom« 
men Weifs gaben« Der erfte iß: bei mir Tielleicht der 
$a. Verfuch, ieky welcher (j, 2) Weifs, gellilich , grün* 
lieh oder bläulich » und (3) fehr fchwach Grün gab. 
Der zweite Verfuch ift nach meiner Bezeichnung ent- 
weder idbb oder iebb^ von <7,5f» 90,5, ioi, lox oder 
von 6g, 5, 8^»j> «02,y, xo«,j Graden» weldbe Weils, 
Jfehr wenig r(ithlich gaben* 

Ferfuch 119. HO. Der dritte Verfuch des Herrn 
Wünfch begreift ebenfalls^ 2 Veffuche in fich , woroii 
der erftere bläfs Rofa, der zweite Weifs gab. Der er* 
fte ift bei mir entweder Ifb (loi. V.), welcher nach 
(2) Weifs, etwas Violet oder Rofa, oder Igb (gj. V.)/ 
welcher nach (a) ebenfalls Weifs , röthlich , gab. Der 
»weit« i& bei mir entweder Iftd oder Igbdi von ij^iri 
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.i^Py 98 oder <*'» 1355 1 II liT» 99 -Graden, welche. 
Weiff )^ ein wenig bläulich oder ein wenig AfcBgrati 

gabw ' ,;.. 

^^ej/ttcÄ rat.'rii. Der Yierte Verfuch des Herrn 
Wftnfch, welcher ein ganz weifses Licht gab, aft bei 
jöjir entweder IJfbJt o^r IgghA^ ton 51» 68,5 ^ 68,5^ 
86, 86, oder 53, .66^ 66, 88« 88 ^r^den. Sie gaben ^ 
Weiß, oder Weif$> ein wenig bläulich. 

Aus diefer Vergleicbung erhellet, da fs meine 
Verfuche mit deinen des Hrn, Wünfch fehr nahe 
übereio treffen ; denn die Abweichung von Weifs 
war bei rnir oft fo geripgci dafs ich den farbigen 

"Schimmer nur muthmafsüch angehen konnte. Da 
pun das Weifsides Herrn Wiünfch fich mitten un- 
ter glänzenden Farben befand, fo war die auch 
bei ihm, wie ich glaube, Statt gefundene F^buhg 
des Weifsen, Wjelche wegen der reinem Farben 
ohnehin geringer., als bei mir, fcyn mijfiste, von 
|hm wenig oder gar nicht zu bemerken« Es ift mir 
daher, wegen der Schwierigkeit, die hierbei Statt' 

^ findet, wahrfcheiolich^ dafs das Weifs des Herrn 
Wünfch in diefem Falle ebenfalls nicht durch« 
gängig ganz vollkommen rein wan 

6. Fotfferuhgen aus* obigen Verfucken^* ' 

Die anfehnliche Menge meiner Verfuche , de« 
ren Refoltate ich hier den Naturforfchern vorge- 
legt habe, fetzt mich in deii Stand, die Grenze 
anzugeben, wo die vermifcnten Farben anfangen, 
picht mehr die mittlem Farben darzuftellen« Es 
iey mir erlaubt | hierbei, der Kürze und Peujtlich- 
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'Iceit halber,: die aus |def Mifchung entftandiBii^ 
neueParbe den Effect zu'^nenneii, um fie von den 
hierzu angewendeten Farben roitEinem Worte zu 
mnterfcbeid^n, 

i. Folgemn^g, Dö'r Effect mehrerer 'angr«n<^ 
senden Farben, wenn iie.nacfa meiner Eintheilong 
des Farbenbild^is die Zahl 7 nicht überfliegen, ift 
die in ihrer Mitte liegende Farbe j welches aus mei- 
nen erften 22 Verfuchen erhellet, 

Qi. Folgerung. Zwei getrennte Farben, wel- 
che nicht über die fiebente Farbe hinaus gehen, 
oder zwifcfeen welchen fich höchftens 5 Farben be- 
finden, ftellen vermifcht eine Farbe dar, welche 
etwas aufser dem Mittel gegen die rothe Seite fällt, 
Hier ift zugleich bemerkenswertli, dafs die er|te 
und fechste Farbe ihren Effect lichter, und die^^r» 
fte und fiebente Farbe den Effect fehrliciite ^darftel- 
len, io dafs er Ebb in einigen Fällen dem Weifsen 
, nähert. Diefes beweifeVi meine Verfuche vön Nr. 
35 bis 65, die 5 erften Verfubhe des Hrn. Wünfch, 
und der 3. und 10. Verfuch rfes' Hrn. Voigt.- , 

3. Folgerung* Die Effecte zufammen gefetz* 
ter Farben,' welche die Zahl 7 überfteigen, wei- 
chen vom Mittel bald nach Violet, bald nach ^oth 
ab , fo wie fie mehr oder weniger Farben Von der 
einen oder der andern Seite enthalten, und er* 
fcheinen deftc) lichter , je gröfser die Apzahl der 
F^rbeiiift, bis endlich alle 1^2 Farben vollkommeii 
Weifs gebed» Diefes erbellet aus den Verfucheü 
23. bis 34» 
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4« Folgerung. Wenn paan IGcli die, Farben« 
reihe fo fortgefetzt denkt, dafs unter Dunkelroth 
die beiden Violet, Indigo, BlaU| u, f. w. folgen, 

^iind dafs man von den unten. hinzu gefügten Far- 
ben, an der Stelle der oberfteo gegebenen ^arbe, 
die gleiche Farbe anriimmt : fo ßnd die Effecte 
«zwei getrennter Farben, welche inuprismatifchen 

(Farbenbilde die Zahl 7 überfteigen, die aber bei 
diefer Verfetzung höchftens bis auf die fünfte Far- 
be von einander abft.etien, die Mittel diefer Farben 

, an differ Stelle. Es fallen nämlich. die'Effect« dfy^ 
aiy ak^ al^ am zwifchen kl in /y zwifchen />njn m; 
die Effecte von bi^ bky bl^ bm fallen zwifchen Im 
in m, zwifchen am in a, u* f. w, ^ Diefes zeigen- 
die Verfuche 64- bis 78. , der Verfuch des Herrn 
Wflnfch, wo aus brennend Roth und lebhaft 
Hochblau blafsRofa entftanden war,, und def neun<« 
ie Verfuch des Herrn V 01 gt. ' 

Die in def erften, zweiten und vierten Folge- 
rung angegebenen Schlüffe beftätigen 'die Annah- 
me eines unveränderlichen Gefetzes, nach welchem 
fich die Mifchungen der prismatifchen Farben rich- 
ten muffen. 

( Die Fortfetzung im folgenden Stucke. ) 
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U e b e r 
~ die Kunfi^ Zu fchwimmen, und ob man; unter 
dem Waff er fehen kaum 

'frei beacbieitet, nach niebrdrn engUrchen Aufftizeo» 
Ton Gilbert« 



!• Aus einem anonymen Schreiben in Nicholfon'is 

< Journal y ^^S* *^o6. 

•^.^ ' » . » 

JitfS hat mir immer merkwürdig gefcbienen, da& 
jedes Thier, welches ins tiefe Waffer geftoGseo 
ivird) darin ohne Schwierigkeit fcbwimmt, indels 
der Meofch unter ähnlichen Umftänden gewifs er- 
trinkt» hat er nicht zuvor gelernt, lieh Ober dem 
\Vaffer zu erhalten. Ich habe mit mehreren on« 
terrichteten Männern bierilber gefprochen, mu& 
aber geftehen, dafs ich. noch von niemand etwas 
Genügendes darüber gehört habe; Einige meinten^, 
die gröfsere R^egfamkeit des Geiftes verh\ad^rt 
den Menfchen, das ^qjthige in einer fo 'neuen und 
gefährlichen Ldge vorzunehmen» Andere fuchtea^ 
den Grund in der grofsen Verfchiedenheit des Ge- 
wohnten bei vierfüfsigen Thieren und beim Men«' 
fchen; erftere brauchten im Waffer nur ihre ge« 
wohnlich^ Bewegung des Gehens vorzunehmen; 
der Menfch muffe fich dagegen in einer ungewohn* 
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ten Lage ethilttn und ungewofanlieHe Bewegongea 
machen , um zu fchwimmen« . Beide Bemerkungen 
fcbeinen nrir nicht gegrOndtt zu feyn. Der mu- 
thigfte und entCchloffeiifte Mann arq Bord eines 
Schiffes findet in diefen Eigenfchaften wenig Hül-' 
fe, w.eniiM.^lIein> ohifie Kenntnifs^ fn dem Ocean 
kämpfen foil. Und obfcbon der Menfcb bef unfe^ 
ser känftlichen Methode, zu fchwimmen, (welche 
von dem Frofobe entlehnt and den Methoden der 
Afiaten fehr unäh£jich<iit)) gane andere Bewegung' 
gen) als beim Oehen am Lande^ machte fe kabn' 
inan do^h nicht behaupten, dafs er finkeb würde, 
wenn er,'nach dem Beifpiel© dervierfüfsigcnTbi^e*^ 
rey feine gewöhnte Art, zu gehen> im Waffer aus- 
übte. Difi^er Gegenftand fcheih^ mir des Nach* 
denkens wenh zu feyn, da vielleicht das Leben 
niancbes M^Afchen erbalten werdeii könnte^ blofs' 
dutch, Verbreitung richtigerei? Einfichten über dip 
Kunft, zu fehwimmen, die man , wie ich fähr glau«^ 
he, iat viel fchwieriger hält) als fie ift, und die 
itns vielleicht eben fo natarlich i^ als den andern 
Thieren. ^ - 

2. Bemerkungen über das Schwimmen ^ von Wil^* 
I liani Nicho.lfon« 

• —- . --r Es fcheint nicht allgemein belf aniii: zü 
feyni dafs faft ein einzigei» Verfuch ausreicht, 
fofawimmen zu lernen, und dafs d^r Menfch des 
Vorztigs> den die übrigen Thiere in diefer Hin- 
ficht habea> blcf$ wegen ^ines Umfttndes entbehrtj 



y Google 



t 



\ 



. i [^ öo ] - 

über deta es gxnz in i^itket Mstcht^&ihi, zn gebiB* 
tßji ; fo dafs, Wenn eiix MenCch, der ia tiefes Waf^ 
fer fällt, nur Befinnung und Entfcfaloffenbeit genn^ . 
behält y^ine einzige üble Qewab'nh^l zu vermei« 
den, er nicht mehr Unterricht,, um fein Leben zu^ 
retten, bedarf, als ein Hund oder ein ^^deresi - 
Xbier unter denfelben /Umfiänden, * ;. 

Ich habe von dem, was übet die Kimft,. 2«k . 
£cfa«vin^men gßfchriebe^iß, gerade nichts bei deir 
Sand, als einen Brief desDn Fr a nkli n» FrankHäL 
fprichM^ feiner eignen Lebensbefchr^ibang von ficb^. 
als voAciinem vollendete^ Seh wiminer. Er verfi'ohef t^ 
ctr habe einen} jungen Manne, Namens Wygate,^ 
und andern feinei: Freunde , in. dem Laxife wenigerr 
Stunden fchwimimen gelehrt, und babein Ueberle«f / 
gung geftanden, ob er nicht im Sc^mmer 1726 iw 
I^ondon eine Schväinnr- Schule erri<:ht:en wolle. £iu 
beCcbreibt in de/tn erwähnten JEUiefe feine Methode,' 
wie {älgt. . V . . 

,y Suche einen. Platz i|us, wo das Waffer allmäb^^ 
li^h lief er wird, lind gehe fo weit hinein, bis es dft?? 
an die Bruft reicht. Dann kehre dich nach demiw' 
"Ufer um, und;werfe zwifchen dir und dem Ufer' 
in das Waffer ein Ey; es linkt zü ^odeh, und du* 
wirft es leicht aufdem Grunde wahrnehmen, wenn^ 

V das Waffer klar ift. Es mufs fo tief liegen^, dafs 
du es nicht, ohne unterzutauchen, nitt der H^ind*^: 

. erreichen kannft. Stärke dich non.dtirch die Vor«^ ^ 
fiellung, dafs du^ wenn du vorwärts kein mft» vom« 
tiefern in wenigei;. tieleces: Waffet geliu^gfi^^uod^ 
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9a ffederZ/Mt PW *€ Fi^fse, auf di^n Bodem auf zu- 
fielieivbraucbit, .um d«o Köpf ü,ber das Waffer ztt 
bringen., Taiicbe dann mit off/i^n Augen unter,, 
werfe diqh n^c.b dem Eye ^u, vnd bemühe dich» 
mit fänden ^nd JF^fiep £€gen;^<Jas JVaffer zu fic^ 
fceo und dadurch vorwärts zu kommen^ um da% 
Ey ?u .erreicbeo« , Bei diefem Eetnühen wirft du« 
inden, rfafi? da^S: Waffer dich. gfg^tt deinen Wiüe^ 
heht^ und dafs ejS fojejcht nicht ift/als du iheinfti 
zu Unken, ind?m duv uuf durcb Anwendung voi^ 
Kicaft zut d^fiti Ey herunter kommeii kaiinft Auk 
diefe Art überz^gft.du dic^^ dais d^s :Waf%;, 
Kraft hat, dich zu tragen,, und lertift diefer Kraft 
vertrauen. Dabei wirft d^ durqb das Bemühen,; 
f^e hebende Kri^ft de^ Waffors Iji^ überwältigen uncfe 
das Ey zu erreicb^n, die Art Urnßtfy wie du mit, 
ilen Füfj^^.find ^it den, Blanden: arbeiten njpfet^ 
i^d dj^£^J^n Bewegungen baft du nachmals b^im 
.ScbwimimieA zu. maphen, umi deinen Kopf höher/ 
aus dem Waffer zu erhalten, oder durch dasWa^ 
fer vorwärts zu kommen." — Franklin fügt noch 
einige Bemerkungen hinzu,, über das natürliche 
Beftreben des menfeblichen Körpers, im Waffer zu 
fehwimmeii, und ermahnt feinen Frednd, es ni^t 
darauf ankommen zu laffen, ob er im Falle wirkli« 
eher Gefahr Gegenwart des Geiftes genug befitzeii. 
werde, um von den Regeln, die er ihmgiebti Nut- 
zen zu ziehen, fondern lieber fchwimmenzu lernen. 
Diefe Bemerkungefi find im Wefentlichen folgen- 
de, Erfiens, äie^ Beine und der Kopf des Men« 
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^ch» fitid'fpeclfiliih fchWjerer als fOfses Waffer, abiäff 
der eigentliche Leib (trun^us) ift fpecifiCcb }eich<> 
ter, biofs wegen der mit Luft aufgeblafenen Lua* 
gen. Zweitens^ der Kopf ift fpedfifcb fchwerer^; 
die Beine aber und dar Leib find fpecififcb leich«^ 
ter als das Meerw^iTer *), DriiienSi ein Menfofa^ 
der ficb im Meerwäffer auf deil Rücken legt» 
Meibt fo auf der Waffeffläcbe ^cbwimmen, darls 
Sein GeGcht frei genug Vom Waffer ift, um mit' 
Xieidhiigkeit athmen zu können. Viertens^ in fä- 
fsem Waffer finken dje be^ne aÜmihlicb herun» 
ter, und der Körper fcbwimmt in aufrechter Stel- 
lung* Hält man den Kopf in feiner natOrlichea 
Lage, fo reicht dann die Oberflficfae |,des W^ffers; 
bis 'über die Nafenldcher, und vietleicht felbft 
noch etwas über die Augen herauf **). Legt maii' 
den Kopf ganz zurück , fo bleibet! Mund und Nafe^ 
über dem Waffer, fo da& man frei atbmen kann^' 
und der Körper fteigt bei jedenl Eiaathiiien^uncl'' 
finkt bei jedem Ausatbmen ***). . i 

Diefet 

■-. • • " * 

•} Da« Waffer de« Oceans ift ungefalir ^'^ fpeclfifch fchwe* 

Tcr äU füfse« .Waffer/ Gilbert. 

**y loh habe immer gefunden , dafs die Nafeniöcber uocev ! 

und die Au^e^^ über dem Waffer waren; und ich glaubet/ 

dafs darin b^ verfchiedenen Menfchen keine grofse Ver» 

fchiedenheit Statt ßndet. ' N, ^ ' 

***) Ein Geiftlicher eu Neapel, Ol* nntio de Bernardi^ 

der im J. 1794 auf -königliche Kofteu ein grofses Werk über 

^ die Kunft, zu fchwimmen, bekannt gemacht hat, (von dem 

wir durch Herrn Prof. Kriei in Gotlia eine deutOche Ue»- 

. berfettung unter dem Titel befitzen ; ffoll/ländigei* Lehr A 

hegri/f der Schuimmkunfi ^ an/ neue Vcrjucke fiber die 
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Diefe Anweifung Franklin's bat niic^ fehi* 
fiberrafcbt, was das Ei und dieVorfchrift betrifft^ 
dafs man mit offnen Augen untertauchen foil; 
denn er fcheint geglaubt zu haben, i^^n kdhne, 

fpeeißfche' Schwere des nienfchllchen^ Körpers gegründet* 
2 Thle. Weimar 1797, and dai noch mehr Vei'dieijft ha- 
ben würde , "wSTre ei minder weitfchweifTg und in einem 
weniger ptahlenden Tone gefchrieben) — hatte bei dem 
Baden in der See bemerkt, daf« fein Körper von felbft' 
fch-wimme, und zwar, w^ie er behauptet, nur bi» an die 
., Schultern einfinlie. Er wiegte -wie er anpebt , 250 nea<' 
po]. [165 hamburg.] PjFund, nndals er fich in einem Kübel 
voll Regenwaffer, in welchem unmittelbar über 'dem Waf- 
fernivean ' e^ne offne Röhre angebracht -war; ganz eintau- . 
chen lief«, floffen 272f neapoh Pfund Regenwaffer ans; 
Sein fpecififches Gewicht wurde alfo nur 0*902 betragen 
haben, wäre nicht, wie es fehr wah:|rfcheinlich ift, .zu 
▼iel Waffer bei diefem Verfuehe ^Qsgefioffet) , und hatte 
er nicht von dem Untertauchen vei;muthUch die Lunge weifi 
mehr mit Luft, als in d^m gewöhnlichen Zuftande > ange- 
fchwellt. Doch kani> es ihm, nach feinem abfoluten Ge- 
wichte und nach feiner Befchäftigung zu urtheilen, an ei- 
ner ziemlichen UmhüUung von Fett uicl^t gefehlt haben. 
Er behauptet, durcji unzahlige Verfuehe mit andern fich 
{Iberzeugc zu haben, dafs bei allen Menfchen daffelbe 
zutrifft, und halt'das fur eine ganz neue Entdeckung, vqh 
der höchften Wichtigkeit. Dafs der menfcbliche KtJrr 
per fpecißfch leichter als Waffer fey, lehrte fchcJn ein 
Jahrhiindert frSher, -vrie Bernhardi lelbft anführt. Bo- 
re IH 2u Neapel in feinem ber^mten Werke de moed 

^atiimalium, und" noch viel beftimmter, w^ie man ficht, 
Franklin, Beide liommen aber darin überein^ daf^ 
nur ein kleiner Theil des Kopfes, den Nicholfon noch 
genauer beftimmt, bei völliger Ruhe des Körpers über 
der Wafferfläche heraus ragt. Setzt Bernhardi feine von 
ihm bis zum Ueberdrufs gerühmte Entdeckung darin, dafs 
ftlle Menfchen nut bis an die Schultern in das Wuffcr ein- 
finken>, fo iffc'fie zuveriafßg falfch. Leicht anzuftellenc^e 

* genauere Verfuehe über das fpecififche Gewicht von Wen* 
Annäl.^^. PhyrikkB.a4. Sc.j. XlglOb St^I.. , C " 
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nachdem man untergetaucht hat, das Ei^ fehen^ 
Ich kenne mehrere glaubwürdige Männer ,.welcha 
behaupten, cjafs lie Gegenfiände feben können, 
wenn fie fich unter Waffer. befinden; lÄusfagen dfe« 
l^er Art muffen wir indefs unfern Glauben \(erfagen, 
fo lange 'wir davon überzeugt find , dafs zuqi deut- 
lichen Sehen gehöre^ dafs die Lichtftrahlen, die 
von einem Punkte ausgehen, auf der Netzhaut "in 
einen Punkt ^vereinigt werden, und dafs ein feht 
beträchtlicher Tbeil deir Strahlenbrechung im Au- 
ge, an der convexen Oberfläche der Hornhaut» 
vor fich geht, wo der Strahl aus der Luft in diefe 
Subftariz eintdtt *)♦ Doch auch abgefeben von 
diefen optifchen Gründen, kaifn jeder durch Ver- 
fuche, die fich in einem Becken' oder in einem 
Kübel leicht aufteilen laffea, fich felbit davon über- 

fchen verfcliiedenen Alters und Kosperbaües , 'wSren auch 
für die vergleichende PfiyGplogie zu wünfchen : wollen 
einige meiner^ Leier fich damit ergötzen« fo erbitte ich 
mir von ihnen die Kefoltate derfelben für diefe Annalen. 
^ Giltert. ^ 

*) Licbtrtrahlten, welch« aus Waffer in diefe Subftanz ein- 
treten, leiden nämlich eine w^eit fchw^äcbere Brechong> 
als beim Uebergange aus der 770 Mahl düniiern LuEt ia 
das, Auge Statt findet. Die von einem leuchtenden Punkte 
ausgehenden Strahlen, welche aus dem '^Vaffer in da« 
Auge treten , werden folglich , bei der gewöhnlichen Aja- 
ftiruiyg des Auges, erft weit hinter der Netzhaut zuf am- ~ 
men gebrochen werden, und es fcheint alfo, nach diefea 
Gründen der Optik, es fey nicht möglich, unter Waffer 
anders deutlich zu fehen, als vrenn man ^in Glas zu Hül* 
fe nimmt, das den Strahlen fchon vor dem Auge eine con*, 
vergirende Richtung giebt, das heifst» eine ftark convex 
gefcliliffene Glaslinfe. - Gilbert* 
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zeugen , dafs man im Waffer nicht deutlicher ßeht 
als durch ein Stück eines Federkiels oder durch 
' mattes Glas. r 

•In meinen JCnabenjahren {1770) habe ich Öe-^ 
legenbeit gehabt, mich auf der Infel Johanna *) 
damit' zu ergötzen, dafs ich abwechfelnd in ei* 
nem tiefen Strome füfsen Waffers, und im Mee^e 
fchwam'm. Beide Arten von Waffer waren an diefen 
Stellen fehr klar, und worden durch eine Sandbank' 
getrennt, über welche das füfse Waffer in^eringer 
Tiefe weg flofs. Der Bocfen beÄand an dar Mee- 
resfeite aus grofseri gerollten Steinen, Da fich 
das Schiff boot am Ufer befan^d , um Waffer einzu-* 
' nehmen, fö half ich dieFäffer aus dem füfsen Waffer 
in das Meer bringen, und hatte wegen der fpitzea 
Steine nfeine Schuhe angezogen und zugefchnalit. 
Eine Schnalle ging auf und fiel zwifchen die Stei- 
ne; das Waffer war da ungefähr v5 Fqfs tief und 
.ich' fah fie fehr dcutlic^h. Es fchien nichts leichter 
zu feynj als unterzutauchen, und fie heraus zu 
holen; djefes that ich wiederholt niit of!fi|en Au- 
gen; iber nie konnte ich die Schnalle fehen fo 
bald ich den Kopf unter Waffer hatte ;^ und ob- 
gleich ich mein Bemühen halsftarrig fortfetzte um 
durch ümherfühlen unter dem Waffer auf meine 
Schnalle zu treffen, fo mufste ich fie doch endlich 
im Stiche laffen. 

Zahllofe Beifpiele, aus denen erhellt, dafs* 
das menfchliche Auge unter Waffer nicht fehen 
*) Sie liegt nordweftlicii von Madagaskar« Gilbert. 
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.kann, ^yü^den micK ganz von dlefem Qegen^'ande 
abgebracht haben,. bätt-eo nicht die^oben erwähn- 
ten Behauptungen ineine Aufmerkfamkeit aufs 
neue darauf hingezogen y und mich zu einem di* 
recten Verfucbe veranlafst. Viele Jahre nach je- 
nem Vorfalle zu Johanna fchwamm ich im Harle« 
m^r Meere: die Sonne war nahe am Untergehen, 
das Wetter heiter, und über dem feften Sandbo* 
den Würde das Waf(er von der Küfte ab allmählich 
tiefen Ich ging in das W^affer bis auf eitle Tiefe 
Von etwas mehr bU 3 Fufs, und fetzte mich dort 
auf den» Sande nieder, mit dem Cefichte gegen die 
Sonne gekehrt. Mein ganzer Kopf war unter Waf- 
fer, und ich hielt die Augen auf. Das Waffer er- 
fchien mir hell erlenchtet, aber. ich konnte kein. 
Bild der' Sonne unterfcheiden» Ich hob ^n Arm 

xaufy'^^und hielt die Hand mit ausgebreiteten Fingern 
vor dem Auge. Näherte ich. fie bis auf einen Fufs, 
fo konnte ich die Hand, doch' nur als einen unbe* 
fUmmten Gegenftand, erkennen, die Zahl der Fin^ 
ger konnte ich aber felbft bei einem .halben Fufs 
Ai)ftand vom Auge nicht anders finden, alsteenn 
ich die Hand vor dem Auge vorbei bewegte und 
zählte, wie oft 'es finiterer wurde. Alle andere 
Gegenfiände zeigten fich zu verwirrt, um unter- 
fchieden oder erkannt zu werden. Es erbellet hier- 
aus, dafsalle die wunderbaren Gefchichten von Tau- 
chern, die in das Meer geJprurigen feyn und kleine 
Gegenftände, wie Juwelen und Becher, wieder her- 
auf geholt bab^n^^fpUen, für Fal)6ln zu halten find» ' 
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Doctor Franklin's Metl]^o4«j das Schwtm- 
tneii dadurch zuJernen^ dafs man gegen das Waf- 
Xer ankämpft) u.tti 4iuf ^den Boden herunter zu kprn* 
, men, dSL mehr darauf berechnet, Mdth, als Kennt* 
ni/fe des Scfawimmens zu verfchaffen; aber aller* 
-dings braucht der, der den erften erlangt hat, nTur 
0och fehr wenig von d^h letzten?, um ein Schwim- 
mer 2u werden. Ich habe indefs bemerkt, dafs 
die Knaben, welche am kühnfien ini Untertauchen 
find ehe fie , fchwimmen können , mehrentheils 
fpäter als die Knaben fchwimmen leipnen, welche 
V auf die Art, dje Arme und. Füfse za, bewegen, anf* 
merkfamer find. Ich habe einige Per fönen ge- 
kannt, die^ nachdem fie, im Waffer t\is über die 
Schultern fliehend, die Methode, wie man mit den 
Armen ftofsen mufe , und eben fo in feich'tem Waf- 
fer, mit den Händen auf dem Boden fchvftützend^ 
die Art» wie man die Beine zu bewegen hat» ein- 
zeln gelernt hatten, bei dem erften Verfuche, den 
fie machten,, beide Bewegungen mit einander zu 
verbinden, fehr gut fchwammen. 

Der Regeln, Um nach meiner Methode gut, 
da&heifst, leicht und ohne Ermüdung, zu fchwim- 
men, find nur wenige. Der Körper mufs der Ober- 
fläche fo nahe, und (der Kopf fo niedrig liegen^ 
als fich nur thun läfst. Die Kniee mufs man weit 
auseinander halten, damit der fchiefen Wirkung 
xles einen Beins durch die des andern Beins das 
Widerfpiel , gehalten werde ,, fta« dafs fönft'' ihre - 
vereinte Wirkung im Körper eine fcbwankende Be* 
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wegaog erzeugt, pndlich mofsdie Gefchwiodig- 
Keit, womit man den Stofs macht, viel gröfser 
feyn, als die, womit man die Beine zurück zieht» 
Im Gebrauche der Arme kann man nicht leicht ir« 
ren, wenti man fie fo bewegt, wie man das bei an* 
dern Schwimmern gefehen hat. 

Aut dem Rücken zu fchwimmen, ift fb leicht, 
dafs ich es Perfonen , die ihren Körper nicht auf 
dem Waffer zu erhalten wufsten, mehrmahls bei 
d'em crften Verfuche gelehrt habe. Meine erfte 
Sorge ging dabin, fie zu Oberzeugen, dafs fie fich 
darauf verlaffen können, dafs, wenn der Körper*^ 
horizontal auf dem Rücken im Waffer liegt, das 
Geficht über dem Waffer bleibe, und nicht unter- 
£nke. In diefer Lage liefs ich fie.üch ruhig ohne 
alle Bewegung verhaltei^, bis fie alles Zittern, und 
Zagen übervfunden und Zutrauen gefa&t haben« 
D^np erft liefs ich fie die Beine fanft an fich ziehen 
und fchnell wieder ausfirecken, und dabei das 
' ^iiin^nach der Bi^uft bewegen , uhi zu verhindern, 
dafs das Waffer über das Geficht fliefse. Wenn 
diefe Anwe^fung^n, die ich durch die Bewegungen 
fßlblt erläuterte, fich ihnen gehörig eingeprägt ihat» 
ten, fo half ich fie die horizontale Lage annehmen; 
und da in ihr die Wirkungen, wie ich fie angege- 
ben hatte, erfolgten, fo fanden meine Schüler, 
\ dafs fie fchvt^impi^n konnten, ^ und vergafsen das m 
der Folge nicht wieder. 

Der Nutzen und die, Wichtigkeit der Kunlt^ 
zu fchwimmeny wird die lange und vielleicht etwas 
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gefchwStzjge Erzählung meiner Verfucli^* in ihr 
entfehuldigen. Bei dem grofsen Inteireffe der Sa- 
cbe wird man mir gern die Erlaubnifs gebexif noch 
'einen Fall zu erzählen , in welcheni das Leben ei- 
jae3'Menfchen durch fjehr einfache Anwöifungen, 
weiche man ihm in dem Augenjjlicke der gröfste^ 
Gefahr gab, gerettet wurde.. . ^ 

Das Schiff Worchefter ging im Noveraher 1 770 
2u Culpee im Ganges vor Anker. Einer von der 
Mannfchaft, der vorn an dem Kabeltau etwas, zu 
thun hatte (ich glaube, das Ankertau aus einander 
zu wirren), gleitete aus und fiel in das Waffer^ das 
hier ficher mit\iiner Gefchwindigkdt von 7 bis 8 
Knoten (oder engjifch^n Seemeilen) in der Stunde 
firömt» Es wurde Lärm. gemacht; die meiiten, 
die.&cb auf dem Verdecke befanden, eilten airf 
das Hihtejrtheil , und wir fahen den Kopf d^s Ma^^ 
trofen z^m Waffer heraus ragen. . Er fireckte zu- 
gleich beide Hände heraps ; nachdeni er eini« , 
ge Sekunden lang geplätfch^rt hatte, fank erqnter,., 
£ald darauf kam er zum zweiten Mahle zutp Vor- 
fchein^ und in dem Augenblicke rief der kom« 
mantdirende Officier durch fein Hand ^Sprachrohr 
ihm zu: „Hallte deine Hände untier dem Waffer.** 
Er that das, und blieb nun eine lange Zeit über 
dem Waffer, während man eins der Boote, die 
auf dem Hintertheile fianden, herab liefs und 
bemannte; welches etwas lange wahrte,' da man \ 
we^en zu grofser ^le die Ruder iiT das Boot 
zu legen vergeflen hatte; I>a der Matrofe mit je« 
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* dem Augeobili^k^ weiter vom Schiffe weggefahrt 
wurde, fo wuchs wahrfcheinlich feine Furcht, und 
er vergafs darüber feine neu erlernte KonJt; denn 
er ftreckte die Hände wieder heraus und fchlug ^ 
danTit auf dem Waffer, Er fank itui^ wieder unter» 
tauchte ajber gleich darauf wieder hervor uikd ge^ 
horchte eine kurze Zeit lang der Anweifuog,.di9 
ihm unausgefetzt auf diefel^be Art durch das Sprach- 
rohr. zugef<:brie.en wurde. So oft er von ihr ab- 
wich, fank er, Unter,' und fo war er weniglten& 
fünf Mahl verfch wurden, ^nd fo weit fortgeführt 
worden, dafs das Sprachrohr ihn nicht mehr ab- 
reichte» als dak jBoot ihn aufnahm. Sein Befinden 
hatte iodefs dabei nicht gelitten/ denn > beim Zu- 
rückrudern nach dem Schiffe »ahm er ein1B.ud6r 
und half rindern. ^ V 

DieÜmftäode bei diefem Vorfalle ze||envdeut« 
•lich^ wolier es koi^iiiit> daCs Meofchen in derfelbea 
Lage ertrinken, in welcher dieThletre fcbwimmeii) 
und warum es nichts Seltenes i&, dafs junge Kin- 

" der wobl erhalten ^us dem Waffe'r gezogen werden^ 
nachdem fie eine bedeutende Zeitlang darin ge- 
-fcbwommen haben. Es ift dem Menfcben natürlicl^ 
feine Hanxl aus dem Waffer zu heben, um etwas, d^s 
ihn retten könne, zu greifen. Dadurch vermehrt 
er das Gewicht der Theile feines Körpers, die 
kein Waffer aus der Stelle drücken, und macht» 
dafs der Kopf unterfinkt. ' Die andern Thiere.da*> 
gegen (einige wenige mit kurzen Armen uod^ kraft« 
vollen Beinen aikSgenommen) fmd nicht gewohnt. 
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ZD greifen; Ge nehmen übdr diets be! itu^itm^ge- 
wobnliclieD Gauge die nach vorn geneigte Lage an, 
welche fehr geeignet ift, Fortfehritt« im Schwim- 
men zu machen. Kinder, deren Arme noch kur«, 
und die noch nicht gewohnt find^ zu faffen oder 
^u greifen , find feltener als'erwacbfene Meiiüchen^ 
dadurch, dafs fie die H'aad heraus firecken , (elbfi: 
die Urfacbe, daC? fie^ertrinken. 

Ich fchliefse niit den praktifcben Refultaten, 
welche hieraus foigen. Weifn ein Menfeh in tiefes 
Waffer fällt ^ fo fteigt er, weil fein Körper vom. 
Walser , gehoben wird, wieder zur Oberfläche ber- 
auf, und bleibt dort, wenn er^nicht die Hände 
Jieraus fbreckt* Wenn er unter dem Waffer feihe 
Uaode bewegt, auf welche Art es fey, fo ftei^ 
fein Kopf fo hoch au^ cCem Waffer herauf, dafs er 
Irei athmpn kann; und wenn er feine Beine ii^Be* 
wegung fetzt, fo, wie beim Geben, oder viel mehl; 
wie bei dem Anzeigen einer Treppe, fo^ trete« 
ielbft die Schultern aus dem Waffer, fo dafs er 
d^nn^ die Hände weniger zu bewegen braucht, oder 
£e zu etwas anderem brauchen kann. Ich habe 
gar keinen. Zweifel, dafs jeder, der diefe einfa« 
eben Regeln, befolgt, eben fo gut fchwimmen ^ir(i^ 
als. der Matcofe, der am Worchefter übe^ Bord 
fiel; und >irer einmahj die Gefchicklicfak^it erlangt 
hat, fich über dem Waffer 7u erhalten,'^ wlr<| aucli 
J(eineXrag« und dfe Art (^er Bewegung leicht ver» 
ändern kennen« 
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3* Aui eineni' Schreiben an Hrn* Ni cli o I f ok 

I^ondon Inftitution , 22. Aug« l8o6. 

Ihr Jourtial von diefem Monath liegt fo eben 
/vor min Ihre Abbandlung vom Schwämmen , und 
Ihre Bemerkungen über das, was Franklin davon 
gefchrieben bat*, fetzen mich in der That in Ver- 
wunderung. -*-* — ^ Ich mufs glauben > dafs Sie 
und Dr. Franklin Schwimmer find; nach Ihrem, 
eigenen Gefländniue können Sie aber kein gefchick- 
ter Taucher feyn; wenigftens war6ti Sie es nicht 
^seu der Zeit^ als Sie umfonft Ihre filberne Schuh« 
fchnalle aus vier Fufs tiefem Waffer heratiS;Zu ha- 
llen fuchten. 

Ich-glaube , dafs oft fehf gelehrte und wiffen« 
fchaftliche Männer in ihrem Studium auf theoreti- 
fehe Einbildungen gerathen,- auf welche fie fort- 
bauen, wenn diefen gleich die feite <}rundlage 
^ehlt y welche fie bei ihrer Kenntnifs leicht würden 
^entdeckt haben, wenn fie diefe nur zu Rathe g^o- 
gen hätten. Ich weife wohl, dafs ich auf Nach«> 
£cbt reebnen muCs, wenii ich von einem fo kennt- 
aifsreichen und gefchicjiten Manne abweiche, als 
Sie find; und wäre es eine theoretifche Sache, die 
^or das Auge des Geiites gehört, fo würde ich, 
wenn ich fie anders als Sie fähe, diefes iheiner gei« 
fügen Augenfchwäche zufchreiben^ und nicht dar- 
an denken, meine Meinung d<r Ihrigen entgegen 
zu fetzen. Aber in diefem' Falle, wo es vom Se- 
hen unter Waffer die Rede ift/ mufs- icb glauben, 
daÜs ^ine wef entliehe VerlcCiedenbelt in der Bll« 
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dUing Ihrer Rryftalllinfe und der meioi^en , otter in 
dem Waffer, in u^elchen^ Sie untergetaucht habetf, 
von -dem geWdhnlicb en Statt findet. Denn ith ha« 
be häufig nicht blofs in Indien, fondern auch nicht "^ 
-welter von hier, als-zu Eaton, in der Themfe, in 
€ bis lo Fufs Tiefe 41 nt ergetaucht, um Sachen^ 
die man zu dem. Ende in das Wäffer geworfien hat* 
te, vom Boden wieder herauf zu holen, und das 
habe ich mit Erfolg gethan; > Und da meine Schul« 
kameraden daffelbe thaten, fo kann ich nicht glau^ 
ben, dafs die Eigenfchaft, unter Waffer ^U'fehen, 
mir allein zukommt«' Ich war nie ein grofise^ 
Freund von vielem Tauchen, und habe es daher in 
den letzten Jahren nicht mehr geübt ^ zweifle ab^ 
picht, dafs ich noch daffelbe leiften würde, wenn 

ich es vßrfuchen wollte, — , 

s ^ — — ' Ein Tauchen 



4« Antwort von William Niclfolfom 

Die hefte Antwort ^uf das vorher gehende 
Schreiben wird die folgende Erzählung einiger 
neuen Verfuche feyn, die ich fo eben in Gefell« 
fchaft zweier meiner Freunde angeftellt habe. 

Wir nahmen weder orientalifcbes nocli bata* 
vifches Waffer, fondern Waffer aus d%m ehrwClrdi- 
gen Strome, in welchem ehemahls mein Correfpon« 
dent und feine Mitfchüler ihr Geficht mit fö gu- 
tem Erfolge geübt haben. Damit fuUteq wir ein 
2 Fufs hohes und 1 Fufs weites cylindrifches Glas^ 
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idas;aiifwe]fteni' Papiere ftand. Wir tagten in dte 
,Waff«r zwei viereckig geßl^e SijlcHe Blei, von de- 
•aen das eise i§, dfis andere f Zoll Seite batte. Befr- 
eie fajb man fehr deutlich^ wenn das Auge' über' 
>dem Wa(fer gebalten wurde; keiner von uns könn* 
;le fie dagegen gewahr werden, wenn wir mit dem 
Geficfate unten Waffer nach ihnen biphlickten« 
Das gröCsere Stück gab einen dunklen, nebligen, 
liöobft fchviracb^ii Schein , den wir fcfaw^rlieh 
wahrgenommen haben würden, wäre unfere Auf- 
^erkfamkeit nicht auf die bekannte Stelle deffel* 
ben gerichtet gewefen. Das. kleinere ^töck vtr^' 
' änderte den Schein des weifsen Bodens auf kein« 
wahrzunehmende Art. 

'Es würde nun ein viereckiges 5tö<Jk Kork an 
einem gebogfenen' Stabe bef^fligt, undjn verfchie- 
dene Tiefen untergetaucht« Am Boden des Glaf^es 
' war er dem eingetauchten Auge völlig unfichtbar« 
leb konnte aber erkennei^i -dafs es viereckig war, 
wenn es fich 6 Zoll von meinem Auge befand; ^die 
andern mufst«n es zu dem Ende dem Auge noch 
näher bringen. 

Wir machten auch den Verfuch mit einer 
Schnalle und mit einem Ei. Die erfte konnte nicht 
gefehen werben, und (Jas Ei erfcbien auf fchw'ar- 
Zem Boden fo neblig, verworren und unbeftimmt, 
dafs wir nicht glauben konnten, dafs es ein Tau- 
cher auf dem Boden würde haben mit den Augen 
' erkennen können« 
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Wir brachten yerfcbiedaBr convene l^i^en 
yor d^s Aagey uoter dem WaffeF, damit fie diezt» 
iveaig gebrochenen Strahlen aaf die Netzhaut ver- 
einigen xndchte^n *)• Eine doppelt ponvexe Linfe ausj 
Kryltallglas, von einem halben Zoll Brennweite \fi, 
' der Luft (aber von 2 Zoll Brennweite unter Waf» 
fer}, entfprach diefer Abficht , wenn fie dicht vor- 
eins der untergetauchten Augen gehalten wurdej^ 
^vährend das» andere Auge gefchloffen blieb. lyiit«. 
telft ihrer fahen wir die Gegenilande y die. im. 
Waffer am. Boden lagen/ deutlich; ich erkamite' 
beftimmt die Schnitte der Säge, in) Bleie, I^lein^:^ 
Körperchen, die an der Schale d^S| Eies hjngen, 
lind eine Luftblafe von ^^ Zoll Durchmeffer, die 
an de^ Schnalle haftete. . . x , 

Wir alle machten die Be»ierkimg, dafs> yvejm ' 
das Auge eine oder zwei Sekunden lang im Waffer 
gewefen war j die ErfcheinungCn unter dem Waffer 
dem unbewaffneten Auge noch undeutlicher wur* 
den, als fie es gleich Anfangs waren; wovaii ich. 
den Grund nicht anzugeben weifs. 

Durch ^icfe Thatfachen , und durch die opti- 
fchen Gründe, fcheint 9s völlig ausgemacht, zu. 
feyn, dafs der Menfch, und wahrfcheinlich alle: 
nicht im Waffer lebenden^ Thiere,^ unfähig find^ ihr 
Auge fo zu verändern, dafs fie, wenn das Auge 
^ch unter Waffer befindet« Gegenfiände in einiget 
Entfernung auch nur einiger Mafsen.deutliöh er* 
I^ennen können. -^ — Sollte vielleicht eine \^ie* > 
*) Vergl. oben S.- 34,- Anm. Q il htr u 
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derholung di6fet Verfuche mit mefarern Menfcben - 
uns belehren, dafe einige Menfcben dieijp iFahig-' 
keJt wenigftens in dem Orade befitzen, dafs Ge un- 
ter Waffer undeutlich fäben' können ? ich geftehe, 
dafs ich f Qr diefe' Meinung ni<^t bin. 

Seit meinem vorigen Auffatze ift mir noch ein * 
anderes Beifpiel bekannt geworden, dafs ein Mann, 
d'er nie verfucht hatte, zu fchwimmeVi, von einer 
'/ Barke in die Thefmfe fiel, und fich dadurch , dafs 
er mit den Händen abwechfelnd herabwärts JTc^lug, 
eine »beträchtliche Zeit über dem Waffer erhielt,^/ 
Bis ein Boot, nach dem er mit lauter Stimme rief, 
ihm zu Hülfe kommen konnte. 



• 5# Zweites Schreiben des vorigen Correfpon" 

' defiten. - * _ 

^' - 'London Infdeution, 17. Sept. igoö. 

Ich mitfs Ihnen zuvörderft meinen Dank fSc 
die aufrichtige Art fagen, mit der Sie die Einwürfe 
geprüft haben , die ich gegen einige Behauptungen 
gemacht hatte 4 weiche in Ihrem Auffatze vom * 
Seh wimttien vorkommen. Die Verfuöhe, welcher 
Sie und zwei Ihrer Freunde angeftellt haben, ver- 
anlafsten auch mich zu Verfuchen, die ich Ihnen 
hier mittheilen wilL Sie werden > wie ich glaube, 
Ihnen jeden Zweifel benehmen, der über diefen • 

Qegenit:and berrfcheti kann. Es trifft fich, 

dafs ich kurzfichtig bin, und ich halte die Zeitun- 
gei^ den Augen näher , als ander^. «— — Wir 
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wiffeo . dafe die^nyfiall « I^euchtigkeit in den Axt^ 
gen der Fifche beinahe kugelförmig ift; unftreitlg. 
aus dem Grunde». dafs fie im Waffer deutlich fehen 
füllen ♦).-^ 

Ich hefuhr die Themfe in einem Boote, mit 
zwei Freunden, etwas oberhalb Richmond, und ^ 
Mvii; hatten einen ^ebbrnen Afrikaner bei uns,' der 
den Verfuch vor unfern. Aug^n aufteilen foUte^ 
Von zwei Eiern hatte ich das eine mit Flecken ro«, 
then Siegellacks verfehen; auch nahm ich ein an- 
geftrichenes, 4 Zoll langes Stück Holz mit, .das 
mit Blei ausgegoffen war. Ich warf zuerftxlas ge- 
fleckte Ei in 8, bis q Fufs tiefes Waffer, das fo 
lyenig hell war,* dafs wir das £i vom Boote aus 
nicht im Grunde erkennen konnten. Unfer Tau* 
chet bracftte es' fdgleich bei dem erften Verfuohe 
mit heraus. Nun warf ich beide Eier hinein, und 
verlangte, et fölle blofs das ganz weifse heraus ho- 
len; auch diefes that er fagleich , obgleich er das^ 
^efprenkelte Ei dicht neben dem andern am'Bo-' 
den hatte liegen fehen. Ich warf darauf das Holz 
in das Weite; und unfer Taucher brachte das Holz' 
in def einen, das Ei in der andern Hand heraus. 
Diefe Verfuche überzeugten uns vollkommen, uiict 
da der Wind Nordoft war, fo verlangten wir von ' 
unf^rm Taucher n|cht mehrere« - - 

Ich gi^ftehe» dafs ich nicht mit unferm afrika- 
nifcrhen Freunde niich auf den Vertrag . einlaffeA 

*) In ^erLuft kounen Re alfo wahrfcheinlicli eben fo wenige 
ala wir im Waffer , fchcn, ' Oiibcft* , 
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teS^hte', fö viefe eiutelne Guinein in Wafler von 
Ctief^i* Tiefe ^u werfen , als er heraus holen würde 
(vor^ius gefetzt^' daf& cler Boden frei von Meergrae 
uifd von Schlamm fey), obgleich er mhr för jede, die 
4t tiidht finden würde,. 2Wel geben wollte. ' 

Es würde mir ein Vergnügen feyn, diefe tind, 
Sinäete Verfuche, welche Sie verlangen mochten, 
in Ihrer und Ihrer Freunde Gegenwart zu wieder- 
holen. 

. Aus refjjectablen Autoren liefseri fich viele 
ähnliche Zeugniffe von den Perlenfifchefn anfüt* 
ren, Dafs Taucher diejenige beforidere Art von 
. Klippen - Mufcheln , welche die t^erlen erzeugen,, 
mit herauf brihgen, iß eine ganz gewiffe Thatfa- 
che, obfchon Sie, von einer, falfch^n Hypothefe 

verführt,^ diefe Erzählungen als Fabeln verwerfen. 

,f .-.' . ' t ■ • ■ ■■'.-, ', 

. , . Ich habe ,voa Ihr.em' Charakter eine fo gute- 
l^einung, dafs ich überzeiigt bin,, Sie .werden, 
iiyenn Sie fich in Ihrer Bfifhauptupg geirrt haben» 
diefes ?u gejftehen, keinen Änftand nehmen, unfl 
da^nit dieAusfage des weifen Salomp bewähren: 
„Oieb einem weifen Maoneda^u GeJegenheit, und 
er wird weifer werden," • 

, *^ — Ein Taucher. 



€. Antwonsfchreiben Nicholfons. 

. — • — Ich billige es fe.hr, \ <faft wir unfern 
Streit' durch unmittelbare Beziehung auf^ Thatfa- 

cben 
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eben ffibren, und ziehe aus ilini die folgetidea 

Schlaffe: " ' 

Ich gebe es zu , , dafs alle meine Bemerkun- 
gen über Franklin's Vorausfetzutjg, man könne 
unter Waffer fehen, fich auf meine eigene Erfah- 
rung gründen, nach deilen,^ei mir, das Gegen- ^ 
thcil Statt findet j und mein Irrthum fcheint voa 
derfelben Art^ als der meines fähigen Gegners, zu 
feyn. Ich irrte darin, dafs ich einen aligemeinen 
Schlufs aus einer befondern Tbatfacbe zog, indem 
ich folgerte: niemand könne tmter Waffer fehen\ 
oder Gegenftände uneerfcheiden. Er föhlpfs aus 
feinen eigenen Beobachtungen , ich fey durch eine 
filfcbe Hypothefe in Irrlbum geführt worden, und 
fcheint zu glauben , jedermann könne unter Waffer 
fdhen. , 

Unfer Streit, glaube ich, giebt uns beiden 
Urfacfae,^ nacbzuf orfchen , ob es nicbt unter Men-^ 
fchen, vvelche in der Luft Gegenftände i^ allen 
Entfernungen hinlänglich deutlich fehen können, 
manchB giebt , die, gleich mir, unter Waffer g^r 
nichts' unterfcbeiden können ; und wieder an- 
dere, die, gleich meinem Correfpondenten, im 
Waffer beinahe fo gut als aufser dem.VVaffer fehea 
können? Das erfte kann auf jeden Fall für den 
nicht mehr in Rede ftehen, welcher findet, dafs 
er im Waffer nichts mehr erkennen kann« , 

-— — Als ich jung war,^ fah ich Oegenftänt 
! de d^eutlich 4 Zoll weit vom Auge; jftzt fehe ich 
in einer geringem Entfernung als 12 Zoll undeut- 
Annal. d. Fby fik. ß. 34. St. I. J. iS IP* St. l« D ^ 
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lieb y obgleich ich fur Gegenftande , die weiter als 
4 Fufs vom Auge ab Hegen, noch immer kurz&ch- 
tjg bin. Da die Krümmung und Dichtigkeit der 
Hornhaut im menfch^ichen Auge «verfchieden feyn 
kann, bei verfchiedenen» fo will ich diefen Oegen- 

. Jtand nicht nach den genauen Gefet^en der Optik 
vnterfuchen, fondern nur noch bemerken, dafs 
Ich damahls durch Veränderuog des Organs daffelbe 
bewirkte» wozu ich jetzt eine Linfe von 4 Zoll 

' Brennweite zu HQlfe nehmen mufs, und dafs ich 
Bichc glaube, dafs ich damabl$ bei 2 Zoll Entfer- 
nung in der Luft deutlich feben konnte» fo we- 
nig als das andere können« Diefes fcheint aber 
bei einem Augej wie dem meipigen, nötbig za 
feyn, wenn es unter dem Waffer fehen foil« 

Ein Theil der Strahlenbrechung geht ah der 
fordern Oberfläche der Hornhaut vor lieh, den 
übrigen bewirkt die inderiB Structur des Auges. 

.In einigen Auggn kann vielleicht die Hornhaut, ih 
andern die innere Structur, den gröfsten An theil 
daran haben. Beide Arten von Augen können 
vielleicht gleich gut fehen ; beim Untertauchen im 

V WaTfer wQrd.en beide aber nicht auf gleiche Weife 
afficirt werden. Da$ erftere würde im Waffer die 
geringfte Deutlichkeit geben ; das letztere könnte 
dagegen unter Waffer vielleicht deutlich fehen, 
f indem es lieh auf eine Art veränderte, die in- 
nerhalb der Grenzen feiner gewöhnlichen Ajufti- 
rung lägen. Ift wohl die Eji*Qmmung der Hornhaut 
bell verfchiedenen MenTchen> die gut fehen, ver« 
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Ibhiedea genug, dafs man 4iefe Adfiöfang der 
^Schwierigkeit zoJallen kann ? Darüber ; mOffei^ 
Beobaobtangen Auskunft ^eben. 

Mein Correfpondept erbietet fich, feine Ver- 
fache in meiner GegejBwart zu wiederholen^ Mit 
Vergnügen nehme ich ^fein gutiges Anerbieten aa^ 
«ind würde ^ich freuen, wena fein Fi:euiid,aus. 
Afrika, bei diefer Geg^heit in mein Cylinder -Glas 
hinein feben wollte. - - , . 



7. Thatfach^n und Bemerkungen^ da^ Seheß unter / 
Waffer und die Schwimmkunß betretend'; aus ei- 
nem Brief e von James Horsburgb^ Esq. 

Walworth, 6, Nov. igo6. .f 

' — -rr Folgende Thatfachen find Befultate ' 
meiner eigenen Beobachtungen. ^ ' ^ 

In hohen Breiten ift die See feiten durchficli- 
tigs aber innerhalb dfer Wendekreife und nahe am 
Aeguator lieht man häufig bei einer Meerestiefe 
von i5 bis 20 Klaftern den Meeresboden^ wenn 
er aus vielfarbigen. Korallen oder aus weifsem San« 
de, vermengt mit £oralIen, befteht. In verfchiede« 
nen Tbeilen der indifchen Meere unterfcheidet 
man .den Grund felbft in noch gröfsern Tiefen, 
Bei Mindqra habe ich die gefleckten Korallen am 
Grunde erkannt, da, wadas Waffer aS Klafter tief 
war , und .bin hjLufig an den Rändern der Korallen* 
Klippen zu Schiffe gegangen» wo ich denMeeresbo-: 
den.inTiefen von 10 bis 12 Klaftern fehen konnte* 
. D z : 
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Das Schwimmen ift inim'er meior Lieblings- 
yergnögeii giswefen. T^u Madrafsy wo die Br^n« 
duug fo hoch ift, dafs dtß^höoii der Sctiiffe nicht 
landen köbnen^ batte iöh ein Makl die Unvorfich- 
tigkeit, ^ni meiner'Bduftignirg durch die Brandung 
nach der Keifte, zu fehwimiilen,"U'n4 durcffa iie'nacb 
eineni Boote, das -aitfsisi^faatb ^d^rfeibeü ^or Anker 
lig, zurück 5b^ kehren. !' Diefes koftete mir äber- 
beinahf das Leben, da ich f^ oft untertauchen 
mufste, um den mächtigen Wellen^ in der Bran* 
dung auszuweichen» Immer bemerkte ich, dafs, 
wepti d'er Boden klar war, und ich. einen Gegen« ' 
fifänr! ä^f demfelben, als fiih mein Kopf tjber tj««!' 
Wuffer Befand , gefefhen hatte, ich ihn noch eben 
fo giit^wa^hrrtahm, wenn ficfa mein Kopf unter dem 
Waffer bref atidj Bei der Infel Diego Gatcia , wo 
das Waffer im Hafisn und an andern Ort6n fehr* 
dürchficHtig ift, habe ich l;iäufig, wenn idh unter 
dem-Wa'ffer fchwamm,' Fifche in verfchiedenec * 
Richtuiig' vor mir vorbei fchiefsen fehen , und er- 
kannte alles, was fich arri Boden befand» Die Bei- * 
ne und Füfsö von Menfcheti, die 18 bis 24 Püfs 
von mir ftanrfen, habe ich in klarem Waffer, \irenn * 
ich den Köpf untergetaucht hatte, lirnraer gefehen, 
und nach Belieben ohne Mühe ergriffen, wenn ich 
unter Waffer mit offenen Augen zu ihnen hin- ^ 
fchwamm. 

Ich Jiabe immer geglöubt, alleMönfchen kann- 
ten unter WaT|er fehen, wären fie nicht zu furcht-* 
fam, um die Augen zu öffnen, wenn lie fich unter 
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, 'Waffer befinden; doch mufs ich benrerkeas dafs 

r 

ich rait PerfooeD JD OefpHfcbaft 'geweleri bin, .'dife 
fchwiminen konntect, aber xiicbt.dal^a zu bringen 
.waren, die Augen un^ter^dem Wgffer iu offnen, 
und verficherten, fie-könnteh das nichU'ui^^each- 
tet fie ficb Mühe gäben.^ 'Diejeiii^en« welcbe. Wenn 
Jie untergetaucht hatten^ ihre Augen ohne Schwie- 
rigkeit, öffnen, konnten > verfichertenimoiier) dafs 
£e unter Waffer die Gegeofiäade fähen. Das Se* 
lien im Waffer ift wahrfcheinlich auf Gegenftände 
.befchränkt, die fich in diefem Elemente befinden^ 
denn nie habe ich Gegenftände, die fich aufser- 
Jbalb des Waffers befanden , wie die Sonne, Woi- 
,ken u. dgl. m., erkennen köptien; imper^iur fah 
ich, wenn ich in die Höhe blickte^ eine verworre- 
ne Helligkeit, . - ; 

Es ift wahrfcheinlich, ,dafs die mehreiten Ki^« 

c^er im Waffer jaicht untergeben. Ich fah einmahl 

ein Kind von lo oder i2MonAthen aus einem ßoote 

ins Waffer .f^Uen; die Mütter fprang nach ui^d 

. jbolte es wieder, ohne dafs es,,^ dem Anfcheine 

^.^acb, Schaden gelitten hajtte. . Piejenigen Chine« 

,fen,. welche auf Booten leben, trauen es'indefs den 

Kindern nicht tu^ dafs fie von Natur Ober Waffet 

bleiben^ fie binden ihnen Kürbiffe an die Schul« ^ 

tern, damit fie fchWimmen, wenir fie in das Waffer 

fallen folUen. Diefe Vorficht fcheint in China 

febr wohl gethan zu feyn, da das Waffer i|t 

den dortigen Strömen und Kanälen iehr weicher 

^Anift. . 
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Meiircfaei]> die-nkiht fcbwimcneh köDHeo» und 
in das Waffer fallen, find gewifs, hSu6g, wie Sie 
bemerken, felbft daran Schuld, dais fie ertrinken, 
indem fie die Hände aus dem Waffer hervor ftrek* 
ken. Denn ein Menfch, der feine Hände unter 
denf Waffer bält^ und mit ihnen eine mäfsige Be* 
'weguifg macht, kann nichf unterfinken/ -^ Doch 
kann ich nicht umhin,' zu bem.^rken , dafs Dr. 
Tranklin's Angaben des relativen Gewichts des 
menfchlicfaen Körpers in Salzwaffer und in f rifchem 
Waffer Einwendungen ausgefetzt ift» wenn fie un- 
beftimmt von allen gelten follen , da höcbft währ- 
fcheinlich das fpecififche Gewicht . der Menfcben 
ziemlich verfchied'en ift. Für diefe Meitiung fchei* 
aen die folgenden Thatfachen zu fptechen. 

Vor mebrern Jahren , als ich mich zä Bombay 
in Hindoftan befand, pflegte ich' mich mit z\veien 
meiner Freunde nach der See zu verfügen, um uns 
'^dort mit Schwimmen zu ergötzen. Meine beiden^ 
-^B^gleiter konnten fchwimmen, keiner von ihneil 
hatte aber noch verfucht, ob fein Körper über 
Waffer bliebe» vvenn er fich ganz ruhig verhielte. 
^ Ich erfuchte fie , als fie auf dem Rücken fchwaiii* 
men^ zu ^erfuchen, ohne alle Bewegung mit Hän- 
den und Füfsen za bleiben« Der hefte Schwimmer 
-von beiden konnte nicht überWafler bleiben» wenn 
er nicht die Hände oder Füfse ein wenig bewegte, 
ungeachtet er den Verfuch mehrere Tage hinter 
«inander wiederholte; lag er ganz ftill, fo fank 
fein Kopf allmählich unter» bis er ganz unter Waf- 
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fcr war; er war von kleiner Statar, aber kraftvoll ' 
und atbletifch. Mein anderer Begleiter war ma- 
ger und ivon feiner und fchwäcblicherConAitutlon; 
gleich bein> erften Verfuche fchwamm er, ohne 
Hände oder Füfse zu bewegen, im. Waffer, wie 
ein Stück Kork, Seine 2^ben^ ein Tbeil der Pü« 
Ise, die Kniee und ein Tbeil der Schultern und 
des Kopfes blieben über dem Wafferfpiegel ^ wenif 
er kein Glied bewegte, während der andere kräf- 
tige Mann in keiner Lage über Waffer blieb, wenn 
er nicht^die Hände öder Fofse ein wenig bewegte. 
Offenbar war alfo die fpeci^fche Schwere differ 
beiden Männer fehi^ verfchiedei.« - 

Was mich felbft betrifft, fo habe ich mich off, 
wenn die Sonne von Wolken bedeckt war, o^der, , 
fonft nicht zu fehr brannte» damit vergnügt, eine 
Jange Zeit im Waffer ,^ ohne alle Bewegung, auf ^ 
dem Rücken zu liegen, mlhachmahl, wenn cfie See 
ganz ftill und eben war, 'wohl eine halbe Stunde 
lang, und länger« Gewöhnlich ftejllte fich danti 
eine ftarke Neigung , zu fchläfen, ein, und nur die 
Furcht, die n;iir diefö^ einflöfste, ich möchte die ^ 
Ergötzung zu lange förtgefetzt haben , trieb mich 
an, mich wieder zu bewegen. Wenn ich fo auf 
deiii Me^rwaffer fchwamm *), habe ich häufig 
Beobachtungen über den Einflüfs der Lage der Ar- 
me auf die Stellung des Körpers angeftellt, und 
dabM Folgendes wahrgenommen. 

'. ^ B«i meiner Bearbeitung der hier zofammeii geseilten AjiF» 
tatze ilt miY eine eigenthSmliche Armuth unlerer fonfc fo 
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Erf tens. Legte icb die Arme kreuzweife auf 
die Bruft, während meio Körper ia horizontaler 
liage, das Geficbt aufwärts gekehrt, fchwamm, fo - 
fanken die Fafse und Beine febr bald herab, bis 
der Körper beinahe in eine fenkrechte Lage. ge- 
kommen war; dabeixfenkte fich der Kopf häufig fo 
tief ein, dafs die Nafe unter die Oberfläche des 
Waffers kam; das Geficbt hob fich aber fchnell 
wieder über das Waffer hervor und nahm feine vo* 

. rige Lage an, wenn ich gleich kein Glied rührte. 
Dei* Körper drehte fich manchmabi, wenn die FüCse 

' tief unter die Oberfläche fanken , halb herum, 
kam aber fehr bald Wieder zu der Lage zurück; 
die» wenn er von felbft fchwimmt, die natarlichHe 
ift, nämlich den Racken zu unterfti währ,end zu 
gleicher Zeit die Fufse und die Beine zur Qberflä- 
che wieder herauf Hiegen^ in ihre erfte Lage. 
Wenn ich die Hände kreuzweife auf der Bruft lie- 
gen hatte i ohne ein Glic^d zu ruhigen , fo erfolgten 
folcher Drehungen viele' während einer Viertel- 
itunde. ' 

Zweitens. Legte ich die Arme ausgeftreckt 
^n beiden Seiten dicht an den Leib, über den 
Bauch oder unter den Rücken, fo war der Kör- 

' jreichen Mntterfprache , in Beziehung auf da« Schwimmen, 
befchwerlich geworden; eine Armuth» welche vielleicht 
darauF fainzeigc, dafs unfere Stammväter urlprüngUch im 
Innenlande, w^o es weder 'Meer, noch Seen, noeh tiefe 
Ströme gaK, einheimiXcli waren. Wofür die Fra^nzofea 
*wei Worte h^?\tz^n^ ßotter und nagery und eben fo die 
aus demDeutfchen und Fraozöfifchen entftandene engli- 
fchß Sprache: tQ ßeat uad to fwim, -— dafür haben wir 
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per denfelben. eben erwähnteii Drehungen anter« 
worfen. 

^ Drittens.,. Streckte ich die Arme in fenkrech- 
ter Richtung vom l(örper abwärts, fo verhinderte^ 
fie immer diefes Umwälzen, indem fie gegen das 
,Waffer alS' J^lofsfedern wirkten.,, und den yuhig 
fchwimmenden Körpei^ in feiner natilrlichen Lage 
-erhielten. * Die Fufse fanken aber auch in diefem 
Falle manchmahl tief unter die Oberfläche, fiiegen 
aber bald wieder zu ihr herauf* 

Viertens, tim den Körper horizontal im 
Gleichgewichte zu erhalten, ha^te. ich di0 Arme 
rückwärts über den Kopf heraus geftreckt, fo dafs 
die geöffneten Hände auf der Oberfläche des Waf» 
fers lagen. Beine und FCkfse blieben nun immer- 
fort dicht unter der Oberfläche,' xkv^A ^mehrentheils 
ragten die Zehen über fle heraus. Als ich die Ar- 
me allmäblich!ii> die fenk^echte Richtung gegen den- 
.Körper herum drehte , fo fingen dieFüfsean, 2u 
finken, fo ba]d ich aber die Arme wieder mehi: 
rüekwarts drehte, erfchienen die Zehen und ein 
Theil des Fufses wieder über Waffer, und die Bruit 
und, die Kniee dicht unter der Wafferfläche. Ifb 
-das Waffer nicht zu kalt und die See ruhig, fo 

nur das einzige Won Schwimmen^ w^'^t bezeichnen da- 
mit, oline Unterfchied,. fo>vohl 4ie Eigenfchaft des Hol« 
ze^, das an floh über der WarTerflacbe bleibt, als die 
Kunft des Menfchen y fleh dutch kCtnftliche Bewegungen 
in hinlänglicher Hohe über dem Waffer zu erhalten, un4 
Jich darauf nach Willkur fort zu* bewegen« Hier und ift 
derid nächft Folgenden ift von dem flotter des menfchli* 
chen Körpers b^i verfchiedener Lage der Arme die Kede«. 

Gilbert. 
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Warde man in diefer Lag# fchwimitieDd fcblafeii 
können« ;; 

Uii(i von dem aufserordentlichea Drucke » den 
das Waffer aufwärts ausübt, und wie willig die See 
den roenfcblicben' Körper tragt, wenn fie eben tfnd 
ohpe Brandungen ift, fich einen recht anfcbauli« 
cb«n Begriff zu macben^ muds tnan auf und unter 
Waff^rgefcbwommen« haben. Icbibin einmahl zur 
Luft ganz angezogen in die See, bis da, wo fie tief 
würde» hinein gegangen, und liabe mir dann*, 
fcHwimmend auf dem Waffer , in den dazu bequem- 
ften Lagen, den Rock und die Weile ausgezogen, 
die Beinkleider an' den Knieen aufgeknöpft y und 
fie und die StrOmpfe ausgezogen, welches alles 
eben fo leicht ging, als bätt^ ich auf dem Land^ 
geftanden. Zuletzt nahm ich das Bündel auf und 
fchwamm damit aii die Küfte. 

Schwimmen ift febr leicht zu lernen; es he^ 
darf dazu nur wenige Stunden guten Unterri/chts. 
Seeleute und andere, welche viel auf Flüffen und^ 
Kanälen leben» foUten nicht verfäumen». diefe 
^unftzulerneni 



8. Einige Ausfagen der Halloren • Bräderfcha/t 
zu Halle. 

Ich darf voraus fetzen, dafs meinen liefern 
die Brüderfchaft der SaUwirker oder Hallofen zu 
Halle nicht unbekannt ifi. ^ Sie beft^bt aus Fami- 
liea wendifcbeA Urfpriings> die fich bis jetzt ziem» 
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lich unverinifcht und in ihrcir nationalen Eigen- 
thamllcbkeit erhalten haben. Alle Halloreh find 
gefcbickte Schwimmer, und fie halten darauf, dafis 
ihre Kinder in früher Jugend das Schwimmen er« 
lernen; in dem nprdlichen Deutfchlande wird es 
wenige Städte gebbn, welche an einem grofsen 
Fluffe liegen , wo nicht einer oder der andere von 
ihnen öffentliclie Beweife ihrer Kunfi: im Schwim^ 
men und im Tauchen abgelegt bat. Ich war be- 
gierig , zu wiffen , was Leute , die mit dem Waffer 
fo vertrauet find, von den G^egenftänden.u^theilen, 
Aber diefo entgegen gefetzte. Thatfacben und Be* 
hauptungen vorkommen. Hier die Ausfage eines 
verftändigen Halloren, Namens Franz /den ich^^ 
darüber zuern; befragte. . Er fchwimme und tau- 
che, fagte er, feit,dreifsig Jahren, und könne da« 
her mir mit Zu verficht verfichern» niemand ver- 
möge unter Waffer zu f eben. Anf weiteres Befra- 
gen äufserte er indefs, er habe unter Waffer nie 
die Augen aufgemacht; das würde aber, meinte 
er, auch zu nichts geholfen haben, da einem alles 
grün und gelb vor den Augen werde, wenn man 
fie aufmache, und es fey ganz gewib, keiner der 
ganzen BrüderJTchaft könne unter dem Waff^r fehen. 
Wenig befriedigt von diefer Ausfage, befchied 
ich den jetzigen Vorfteherder Brüderfcfaaft, Lin- 
ke, zu mir, der in frühern Jaliren von der Regie- 
rung nach Brieslau getchickt worden war, um den 
Oder- Schiffern ) von denen damahls jährlich meh* 
'riere^ ertranken» dai Schwimmen zu lehren« "Er 
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^bra^te feigen Solui mit, der als Scbwimmtneilter 
Zu Bremen aogeftellt, ilt , und dort wäjbrend des 
.Sommers Unterricht .ertheilt. 

Was das Sehen unter WafTer betrifft» fo flimm* 
.ten beide den^ Halloren Franz/bei»^ ^nicbt aber 

^darin, dafs man, die Augen unter dem Waffer nicht 
öffnen i^nne. Vielmehr verficherte mir der jun- 

^e Linke, er fchwimme, wenn er untergetaucht 
habe» gar häufig mit offnen Augen unter dem Waf- 
fer. Ich könne, es aber, fagten fie, al^ die ein- 
fiimmige Ausfage der ganzen Brad«rfchaft anfehen^ 
dafs keiner von ihnen, wenn er den Kopf mit off* 
nen Augen untergetaucht habe, irgend einen. Ge- 
genftand in oder aufser de^i Waffer fehen könne» 
Auf meine Einwendung, dafs doch mehrere ihrer 
Brüderfchaft Sachön, die man an tiefen Stellen in 
das Waffer werfe, wenn fie nachfprängen., wieder 
herauf bracht^en^ — . antworteten fie, das gelinge 
blofs durch Zufall; man 'merke fich genau die 

, Stelle, wo die Sache m das Waffer falle, fpringe 
an derfelben hinein^ und greife auf gut Glück mp, 
|]ch; es fey daher nur Zufall , wenn man fie in die 
Hand bekäme , flehen könne man fie nicht. 

. Ich bemerkte ihnen, es gäbe mehrere fehr ' 
glaubwAirdige Menfchen, welche behaupten, fie 
könnten in ganz klarem Waffer, w;enn fie unterge* 
taupht hätten,, deutlich fehen, fohrte ihnen Hors* 
burgh's Erfahrungen an, und äufserte« es liege 
vielleicht nur daran» dafs das Waffer der Saale Z|i 
trübe fey, dafs fie unier dem Waffer nicht fehea 
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konnten. Zu den. Erzählungen Horsburgh's lä- 
chelten ße, wie* zu etwas; das handgreiflic;he Er-' 
dichtung fey, tinJVermaßen ficfi , jeden für einen 
Xügner zu erkläi^cii, der das' Ding anders als fiö 
behaupte. Es fey zwar wahr i' das Waffer der 
Saale fey fo tröb^V da fs man an Stellen , die zum* 
Schwimmen -uud'^Tiauchen' tief genug find, den 
Grund 'gejwöhnllctf nicht etkfenne*; der junge Lin-* 
ke fagte abpjr, er habe in der Oftfee gefchwom- 
men-, wo der Grund in 8 Ellen Tiefe völlig ficht« 
bar gewefen fey^ ^r habd abör. mit dem Kopfe un- 
ter Wfcffer auch dort> nichts gefehen, felbft von 
der Sonne mehr nicht als ieine gröfsere Hellig« 
keitrf- f . ' ••• •••' ' ' ^ 

Noch zog ich aus ihren Ausfagen d6n Schluft, 
dafs es viel leichter fey , 'fich in ftrömendem als in 
ruhendem füfseri Waffer über der Oberfläche zu 
erhalten, und dafs man es feh'r gut fühle, dafs das 
Meerwafier den Körper beffer als das Flufs\yaffer 
triage. 

Dafs die beftimmten Erfahrungen eines Man- 
nes, wie Herr Horsburgh (den meine Xefer" 
fcbon ans mehrern Auffätzen als einen aufmerk* ' 
fatneri Und -kenntnifsreichen Beobachter kennen), 
fich durch Ausfagen diefer Art nibht niederfchla- ' 
gen und Entkräften laffen , brauche ich kaum 
zu bemerken. Die Ausfagen unförer Halloren-' 
Bröderfchaft dienet indefs doch , die Gedanken 
zu beftätigen, welche Herr Nicholfon über die 
ftrciiige Frage , ob das menfcbliche Auge un-' 
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ter Waffer feb^n kann oder niplit, in den hier 
unter 6. mitgetheilten Benierkungen aufsert. Viel- 
leicht Averden diefe diejenigen Phyfiologen und Ana« 
toinen^ welche fich vorzüglich mit dem Auge be* 
fchäftigen , reitzen, genauere Unterfuchungen über 
die Hypothefe anzufteUen, diirch. die Herr Nichol* 
fpn die beiden entgegen gefetzten Be^iauptungen 
mit. einander auszugleichen vertfehthat. . 

Gilb er t. 

Noch ein^ Nächtrag. 

Ich hatte die intereffanten Erfahrungen, wel* 
che fioh in der Reihe von Auffätzen finden , die ich 
meinen Lefern hier über das Schwimmen und über 
das S^heii imter Waffer vorlege, in unferer naturfor- 
fchcndeii Gefellfchaft vorgelefenj dexm viele derfel- 
ben fchienehes fnir, ihrer Gemeinnützigkeit .wegen, 
zu verdienen, allgemeiner bekannt zu werden,, imd 
übersehe mehreften kapn jeder, der das Baden in 
Strömen oder in dem Meere liebt, leicht felbft Ver- 
fuche aufteilen. Eins der ariwefenden Mitglieder 
der Gefellfchaft, das durch den Krieg nach den 
Ufern' der Oßfee geführt wordein war, und fich 
dort häufig in der See gebadet hatte, verficherte, 
beftimmt fich zu erinnern , beim Untertauchen die 
Kiefel an dem Bpden wenigftens undeutlich erkannt 
zu haben. Wir verabredeten mit einander einige 
Verfuche^ naöh Nicholfbn^s Art, denen noch eini- 
ge andere, welche fich im Befitze des Vermögens^ 
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glauben , unter Waffer zu fehen, auf meine Einla- 
dung beiwohnen wollen ; und ich hoffe meinen 
Lefern den Erfolg derfelben in dem "nächft folgen- 
den Hefte berichten zti können. ^ Für ein ande- 
. res Mitglied der Gefellfchaft wurde meine Vorle-* - 
fuBg eine zufällige Veraplaffüng, eine merkwürdige 
Ausfage eines' vor einigen Jafhren verftorbenen fial- 
lören, der einer der heften Schwimmer der BrCh 
derfchaft wai- , in Erfahrung zu bringen. Er h^tte 
die Güte , fie mir fogleich fchriftlich mitzutheilen, 
' t^nd ich fetze fie liierter mit feinen eigenen Wor- 
ten. „Noch am Sonnabend, gleich nachdem ich 
Ihre Vorlefutig in unferer Gefellfchaft gehört hatte, 
fprach ich den Schullehrer Leifsner, welcher, 
verficherte, Unzählige Mahle vom verf):orbenen Hal- 
loren Thalmann (der Schwimmmeifter hier in 
Halle war} ; gehört zu haben , er könne unter dein, 
Waffel^, w^nn es hell fey und klaren Boden habe, 
felbft Kleinigkeätenv erkennen." 

Gilbert, 
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^, ^ ■ i p E^E N. ■ "• J' 

über Uie Acidität und die Jllkalitäc\ 
io Beziehucig auf die neuen Entdect^ungett Davy's; 

A. A V O <j A D R Q , ' ^ 
^ Repetitor der FhyC am PenßojDat «der Tqruier Akademie; ^ 

. . frei überfetzt von Gilbert* 

iJen Sauerftoff für das Princip <!er Säure zu neh- 
xneir, war fahr natürlich^ als man gefunden hatte^ 
dafs viele der Körper, die wir /lach ihren Eigen- 
fchaften 5flfw/e« nennen^ ihn in grofser Monge ent- 
halten, und dafs die mehrft^n verbrennlicben i^or- 
per, indem fie fich mit Sauer{loff ver4>inden, zu 
Säuren werden. Schwefel -Wafferftoff ift indefs 
eine v(rahre Säure, wie Kirwan und Berthbllet 
gezeigt haben, und enthält keinen Sauerftoff* Eben ' 
fo wepig enthält ihn die Blaufäure. Auch fchei- 
nen, wie BertnoIIet und Chenevix; gezeigt 
haben,' die EigenfcHaften der Salzfäure im Ver- 
gleiche mit denen der oxygenirten Salzfäure zu be- 
weifen» dafs die erftere ihren Zuftand als Säure 
nicht dem Sauerftoffe verdankt^ Auf der andern 
Seite find «einige Verbindungen, welche gröfsten 
Theils aus Sauerftoff befielfen,. z, B. das Waffer, 
keilte Säuren j und die neuefien Entdeckungen 

Da^ 
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Davys lehren uns felbft in den Körpern, deren ' 
Eigenfchaften denen der Säuren am mehreften ent- 
gegen gefetzt find, in den Alkalien, oxygeiiirte 
Korper kennen. i 

Dlefe Bemerkungen und nicht neu;, doch hat 
man noeh keine Tbeori» der Acidität und der Al- 
kalitat, welc^he die Tbatfachen, die diefe Bemer- 
kungeo veranlaffen, mit einander in Ueb^reinftim^ 
tnung brächte. E$ fcheint mir, als wären dazu die 
Ideen geeignet, welche ich hier entwickeln will. 

Der Begriff Acidität y wie man ihn bisher ge- 
iiommen haft, fcheint mir Äv/ei wefentli che Merk* . 
mahle in fich 2u fchliefsen. Er/tens^ die eigen« 
thümliche Kraft, vermöge welcher eine Säure fich 
mit den Alkalien fo tu verbinden ftrebt> dafs fie 
ihre Eigenfchafteh als Säure verliert , und zugleica 
die den Alkalien eigentbümlichen\ EigeDfchaften 
zerftört; oder, um mich des Ausdrucks der Statt* r 
qüe chimique zu bedienen , eine iii Beziehung auf 
die Alkalien fehr ausgezeichnete puiffahce ofitago» 
ttifte^y welche eine gegenfeitige in den Alkalien, in ^ 
Beziehung^ auf die Säuren, voraus fetzt. Zwei^ 
fehs^ eine grofse Leichtigkeit, fich überhaupt mit 
den andern Körpern z« verbinden; eine Leichtig« 
keit, welche, nach Berthollet's Anfidht, auf einem 
gewiffen Zuftande der Aggregation zu beruheni 
fcheint, bei dem weder zu grofse Cohäfion, noch 
zu grofse Elafticität Stattfindet; denn jene würde 
die im Waffer unauflöslichen fefteh Körper, dief« ^ 
die fchwer zu condenfirenden Gasarten verhindern^ 
AnnaL d. Pliyfik. B. 34. St. I. X |8I0. St« I. E ^ 
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die Eigeofchaften > die rnaä Säure nennt, zu an» 
fsera» auch wenn' üe die puijfimce antagoniße 
acide, in hohem Grade befaCse. 

Nur in Beziehung auf das erfte diefer Merk* 
inahle könnte ein^ Abhängigkeit der Acidität vom 
Sauerftoffe Statt finden; das zweite Merkmahl kann 
jedem Körper zukommen , eKfey fauer^^lkalifcb, 
ode^neutral, t^nd ift nur eioe Bedingung, unter dei^ 
allein die Acidität fich äufsern kann. Um alle Zwei« 
deutigkeit zu vermeiden, will ich die Acidität, in fo 
fern fie auf diefe Art, unabhängig von der Aggre«' 
gation (auf der es beruht, ob iie fich frei äufserA 
kann oder nicht), betrachtet wird, den aciden An* 
iagonismus nennen, und die auf ähnliche Weife 
betrachtete Alkalität den alkaJifchen Antagonismus. 

Alle Erfcheinungen laffen fich nun. ohae 
Schwierigkeit erklären,' wenn man diefe beideij 
Antagonismen fur blofs relative Eigenfchaften 
nimmt, die nur in fo weit etwas Abfohites werden, 
als man fie auf irgend einen der mittlem Grade be- 
zieht , der in der ^tufenreihe der Acidität und der 
Alkalität nach Willkar zu beftimmen ift, und wenn 
man zugleich annimmt, dafs immer der Grad der A)::r- 
ditäl; oder Alkalität eines zufammen gefetzten Kör-^ 
pers, fo fern von dem Einfluffe der Aggregation abge- 
fehen wird, von demiGrade der Acidität oder Alkali- 
tät feiner Beftandtheile abhängt. Diefelbe Subftanz 
Ay welcher in Beziehung auf die SubftanzJS der aci- 
de Antagonismus zukommt, kann alfo, diefem zu 
Folge, in fies;iehung auf eine dritte Subftanz C den 
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«Ikalifehen Antagonismus haben,' und was wir abfo- 
lut Säuren oder Alkalien nennen, find hiernach nur 
^bftanzen, die den aciden oder alkalifchen Anta<- 
gonismus in Beziehung anf gegebene Körper haben^ 
deren'Stelle in der Stufenreihe durch gewiffe Eigen* 
fchaften ungefähr beftimmt ift, z. B. dadurch, dafs fie 
die blauen Piianzenfarben nicht ändern, wenn fie fich 
gleich in der dazu nöthigen Aggregation befinden. 
ID^er Sauerftoff ift nach diefer Hypothefe einer 
der Körper, welcher in derv Stufenreihe, der Aci* 
dität am höchften fteht» und daher den mehreften 
Subftanzen, mit denen er fich verbindet/ die Aci- 
dität mittheilt oder läCst; keinesweges aber befitzt 
er, nach ihr,' die Acidität oder die Elgenfchaft, diefe 
feinen Verbindungen mitzutheilen , ausfchliefsUcIij 
da es noch viele andere Subilanzen geben muls^ 
die in der Stufenleiter ober den erwähnten Punk^ 
obfchon minder hoch als der Sauerftoff » fteben. 
Auch braucht er nicht nothwendig den Verbindun- 
gen, in die er in grofser Menge mit eingeht, die 
Acidität mitzutheilen, da die Subftanz, mit der 
er fich verbindet, fo alkalifch feyn kann, dafs 
fie die entgegen gefetzte Eigenfchaft des Sauer* 
fioffs neutralifirt, oder gar einen Antheil Alkaiität 
behält* Und wenn der Sauerfiioff und mehrere 
andere von Natur acide oder alkalifche Subftanzen 
nicht einzeln und aufser aller Verbindung diefe 
ihre Eigenfchaften äufsern, fo mufs man fich das 
aus ihrer zu grofsen Elaftlcität , oder aus ihrer zu 
ftarken Cohafion, erklären. So läfst fich z. B. mk 
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Berthollet arinehmeö, d^fe. der ScWfefel ein von 
Natur acider Körper ifti der diefe Eigenfchaft au- 
fsern würde, \vOare feiiie ^Dohafioh nicht fo grofs. 
W^nn der VVafferftof^ fitih mit ihin verbindet, fo 
vermindert diefer die Cohafion, und vermehrt oder 
verm'indert die reelle Säure des Schwefels, je nach 
dem er felbft, in Peziehung auf diefen, mit dem 
aciden oder mit dem alkalifchen Antagonismus be- 
gabt ift. Die letztere Annahme ift, wie wir gleich 
fehen werden, die w^hrfcheinliclie/e; die natürli- 
' che Acidität des Schwefels ift aber, wie die That- 
/fachen lehren ^ fo grofs^*dafs fie in der Verbin- 
dung heider Subftanzen vörherrfchend bleibt. 

Wenn fich zwei Subftanzen mit einander ver- 
binden, fo kom,mt, nach diefer Anficht, der einen 
Äets die Rolle von Säure, der andern die Rolle; 
^on Alkali zu, und diefer Antagonismus ift es, 
worauf das Befbreben zur Verbindüjng oder diö ei- 
gentliche Ferwa:ndtfchafi; htrxxht^ fo fern' fie von 
der Cohäfion uiiterfchieden wird , die zwifcheii den 
Tbeilchen einer homogenen Subftan^S Statt findet. 
Eine Tafel, welche die Stuferiröihe der Acidität 
und der Alkälität darfteilte, und z. B. mit'der Sub-, 
fianz anfingef, welche in Beziehung auf alle andere 
den aciden Antagonismus hätte, und mit derjeni- 
gen fchlöffe, welcher in Beziehung auf alle andere 
der alkalifche Antagonismus zukäme, — würdö 
folglich dife einfachfte Darftellung aller Verwandt- 
fchaften feyn; je welter zwei Subftanzen in diefer 
Tafel von einander abftänden,; deftd git'öfser wäre 
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ihr gegeofeitiger Antagonismus od^r ihre cliemi- 
iche Verwandtfchaft. 'Die Körper, welche dea - 
Veilchepfafti auch bei der dazu nöthigen Aggre« 
gation, wedfei^ röthen noch ]grünen, z. B. das Waf- 
fer und die auflösliichen Neutralfalze> wurden diefe/ 
Tafel in zwei Hal/ten theilen ; in der obern HäJf^ 
te warden die Substanzen fiehen, welche wir in'' 
detHi F^lle, wenn fie eine Aggregaüon haben, bei 
der lieh ihre Eigenfchajften zu äufsern vermögen, 
Säuren nennei^; in der untern Qälfte die Körper, > 
welche wir in demfelben Falle Alkalien ^n^'ntk^nl 
Die voUftändige Tafel mufs nätnlich auch die liör- 
per in ifich fchJiefsen,/ welche keine folche Aggrer 
gation haben. Der Sauerftoff würde in ihr yi^I* 
leicht ganz pbea an flehen , und dier übrigen Kör- 
per (lefto tiefer nach unten, je mehr Verwandt- 
fchaft fie zum Sauerjftoffe hätten 5 der Wafferftoff 
mit am 'allertief ftein. Plefert Anficht zu Folga 
fcbeint der Waffer'ftoff auch ein fieftreben habea 
zu muffen, den Vei'bindungen , in diie er eihgeht, 
alkalifche Eigenfchaften zu geben, eben fo wie der 
Sauerftoff den feinrgen Acidität ertheilt. In der 
That £cdieint das Ammoniak feine Alkalität denhi 
Wafferftoffe zu verdanken, wie auch BerthoUet ^n- 
^(nmt; und es hat dann niöhts Befremdendes mehr» 
dais Waffer, deffenBeftandtheile zwei an den entge- 
gen gefetzten Enden qiefer Tafel flehende Subftan- 
^en find, eben fo gut' neutral iit, als es die Neu- 
tr^lfalze ^find, welche aus Säure und Alkali nacli 
gewiffen Verhaltniffen zufammen gefetzt find« 
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Diefe Anficht der Acidität und der AUcaÜtat 
xDvird' durch die Verfuohe und die Betracbtuipgen/ 
beftätigt, welche DaVy in der mit dem galvani« 
fchen Pfeife tut 1807 gekrönten Abhandlung tü^er 
einige chemifcbe Eigenfchaften der Elektricität 
QAnnalen i8o3, St. 1 und 2, od. B.XXVUI, S. i f.) 
bekannt gemacht hat. Welche Bewandtnis es 
auch ,mit feiner Hypothefe von der Identität der 
elektrifchen Kraft haben mag; auf jeden Fall be« 
weifen die VeKuche» aus denen Davy diefe Hy« 
pothefe ableitet, einen fehr nahen Zufammenhang 
zwifchen dem acideii und dem alkalifcben Antago* 
iiismuSj und zwifchen derelektromotorifchenKrafti 
welche in der gegenfeitigen Berührung zweier Kör- 
per nach Voltas Art entfteht. Denn die Säuren 
nehmen in diefem Falle die pofitive, die AlkaUea 
die negative Elektijcität an> und Elektricität, wel- 
[ che ihnen kanfUich mitgetbeilt wird^ befördert 
^der verhindert ihre Verbindung, je nach dem fie , 
init ihrer ^urch die Berührung erregten Elektri- 
cität fiber,ein itimmt, oder ihr. entgegen gefetzt 
jft.^ Da diefe elektromotorifche Kraft in allen Kör«- 
pern thätig ift^ die fich mit einander zu verbinden 
vermögen , der Sauerfloff fich aber für fie nach 
Art der Säuren, der Wafferftoff nach Art der Al- 
kalien verhält, und überhaupt die Eigenfchaften 
der zufaitimen gefetzten Körper in diefer Hinficht 
von den Eigenfchaften ihrer Beftandtheile abhän- 
gen , fo läfst fich kaum zweifeln , daüs nicht 
zwifchen allen /diefen Körpern derfelbe Antago* 
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nismus Statt findet ^ dera wir ^ben l^eletichtet 
Jiaben. . i •- ' 

Diefer Zafammenbang beider Erfcbiinung^n 
giebt uns zugleich ein einfaches Mittel an die Hand» 
den Ort auszumitteln , t^velefaefi die verfchiedenen 
Körper in der Tafel, von der wir vorhin geipro«^ 
eben haben I einnehmen muffen, da es aufseror-' 
dentliche Sohmerigkeit haben würde, die fe Tafel 
durch Betrachtung biofe chemifcher Eigenrchaften 
auszuf Ollen. Es fällt nämlich in die Augen , dafs, 
zu Folge diefes Zufammenhanges, die elehtrifche ^ 
HeterDgeneitäe, vermöge der zwei Körper fich in 
jd^T Berührung ftarker oder fchwächer.elektrifiren, 
das Mafs des chemifcben Antagonismus oder der 
Verwandtfctiaft zwjfcheii diefen Körpern feyn, und 
dafs^^ folglich unfere Tafel auf diejenige hinaus 
kommen mufs, welche Volta, Pf äff und andere 
fchon gjigeben haben, um die Ordnung (|larzufi:el- » 
len, nach welcher die verfchiedenen Körper in ih* ' 
rer gegenfeitigen Berührung pofitiv oder, negativ 
«elektrifch werden. Diefe Tafel läfst Geh fchon 
jetzt, aus Davy's Verfuchen erweitern, und^ ich 
^ will hier einige Bemerkuiigen über die Stelle mit* 
^^heilen »^welche einige der bekanptefien Körper in 
ihr fchon'einnebmen,9der noch einnehmen muffen« 
Die Verfuche Davy's über die elektrirchenl 
Kräfte beftätigen, was iins die Chemie fchon gelehrt 
hafte, dafa der Sauerßoff einer der Körper ift, 
.welcher in diefer Tafel am höchften iUht, indem 
er fafk mit allen andern im aciden An! agonismujf 
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steht. Der Name Oxygine deutet auf diefe Eigen- 
fchaft fahr z^eckmäfsig , uhd es fclieint mir, daf^ 
man von ihm felbiß: die allgemeifie Benennung der* 
jeni^en Eigen (diaft der Körper ableiten follte, ver« 
'möge welcher üe in diefet Tafel eine Stelle einneh» 
men^^und die fo wichtig ift, dafs lie einen eigenen 
Nainen verdient*. Je, nach dem die Körper in diefer 
Tafel dem Sauerftoffe näher ftehen, find fie, könn« 
te man fagen, plus oxig^n{i]ues (oxygenifcher?), 
und diefem zii Folge würde die OxigeniciU (Oxj"' 
genicität?) die Eigenfcbaft der Körper feyn, in 
Beziehung auf andere den aciden Antagonismus zu 
haben, und ihn den Verbindungen, wplche 6e 
'mit diefen eingehen, zu ertheilen, und der Sauer« 
fioff felbft wäre vorzugsweise der oxygenifche Kör- 
per. Qa fubftanc^ oxiginique^ par excellence^ 
Aus dem' Vorhergehenden ergiebt fich, dafs die 
Oxygenicität der Körper dcfto kleiner feyn mulsi 
je "g^röfser ihre Oxydabiluät (joxidabilit^^ ifi, . 

' Der Kohlenßoff hat die flärkfte negative 
elektrifche Kraft unter allen verbrennlicheii Kör- 
pern, deren elektromotorifche Kraft bis jetzt be- 
ftimmt worden iftj er fcbeint folglich nächft dem 
Sauerftoffe einer der oxygenifchften' Körper zu 
leyn, kann defshalb , aber doch weit genug von 
demfelben abftehin. Hiernach müfste der Kohlen- 
ßoff zum Sauerftoffe eine kleinere Verwändtfchaft, 
als die übrigen Radikale haben; auch Hat fchon 
Berthol let die Meinung beftritten , dafs der 
Kohlenfiüff in diefer Verwandtfchaft dem Waffer- 
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£offe felbft 'vk>ran gehe, ein Schein* der von Um« 
fiänden der Aggregation abhängt, welche der Yer* 
wandtfph^ft fremd find. 

Nächft dem Ejohlenftoffe folgen in den elek« 
tromotorifchen Verfucben die Metalle, in der hin- 
länglich bekannten Ordnung, streiche uns nur e^nen 
einzelne^n Fall det- oben erwähnten verkehrten Fol- 
ge zeigt,, worin Oxygenicitat uud Oxydafbilitat der 
JCorper ftehen. , . \ 

Auf die Metalle folgt der Schwefel.^ der in- 
defs, wie alles zu beweifen fcUei^nt, Wafferfioff 
enthält, fo'dafs das wahre Radikal der Sch\yefel- 
fäure viel oxygenifcher als er zu feyn, und dem 
Kohlenftoffe in^diefer Hiniicht viel näher zu fiehen 
fcheint. Wir haben oben gefehen, dals der Schwe* 
fei, wie wir ihn kennen, ohne fejine zu grofse Co« 
häfioh eine wahre Säure Jeyn würde, iind daraus 
folgt, dafs die Metalle und noch vielmehr die Me- , 
talloxyde alle von Natur Säuren feyn würden, wenn 
ihre Cohäfion ihnen gefiattete , fich als folche zu 
äufsern. Kein Wunder daher, wenn di^ AuflÖ- 
fungen der Metalle in Säuren nie wirklich neutral 
%VL mannen find; denn das durch die Säure zer« 
theil^ Oxyd äufsert in ihnen feine eigene Acidität. 
Eine gleiche Bewandtnifs fcheint es mit der 
Thonerde und mit den übrigen nicht* alkalifchen 
Erden zu haben* Auch fieht man hieraus., daf$ 
der Schwefel -Wafferfioff fich gegen die Metall- 
oxyde als Alkali verhalten mufs, obfchon er ge- 
gen die Alkalien die Rolle der Säure fpielt, und 
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duch-die übrigen Eigeofohaflen der Saureiti be« 
ützu . 

Der Siickßoff' raufs merklich weniger oxyge- 
nifch als der Schwefel feyn , nach der alkalifchea 

'Eigenfchaft des Ammoniaks zourtheilen, in weU 
eh^s nicht mehr als ein FOnftel Wafferftoff mit 
eingeht* 

Die Säuren y deren Mifchung bekannt ift, ver* 
danken ihre Acidität im Allgemeinen nicht dem 
^auerfioffe allein, fondern auch ihi[^em Radikal, wie 

, aus dem Vorhergehenden berror geht. Das Vet» 
halten der Blaufäure (verdient fie anders den Na- 
men der Säure) zu den Alkalien, wenn' fie zuvor - 
mit etwas Metallo:^yd verbunden worden, läfst fich 
vorzOgllch dem Rohlenftoffe , diefem fo oxygeni« 

wichen Grundfioffe, zufehreiben. 

Ueber die Zufammenfetzung der feuerbeßän-^ 
'digen Alkalien und die Chemiker noch nicht ei* 
nig. Die Meinung Davy's hat ia unferer An« 
ficht nichts Widerfprechendes ; denn ein Oxyd 
tcann alkalifch feyn , wenn das Radikal deffelbea 
wenig oxygenifch ift, welches mit d^ Ri^dikalen 
des Kali und des Natrons der Fall f^yn i^ufs, nach 
ihrer grofsen Verwandtfchaft zum Sauerfioffe/zu 
urtheilen* ^ . 

ZuiQ Befchluffe noch die Bemerkung, dafs, 
da nach den hier entwickelteren Ideen das Wort 
Säure ^ acide^ blofs eine zufällige Eigenfchaft der 
Körper bezeichnet, es fich fernerhin nicht mehr 
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als'i^in generifcher Name gebrauchen läfst; denn 
der Grad der Oxygenicität , auf welchem die AiA*, 
dität beruht, |ft vielen andern Körpern eigen, de- 
|ien nnr^ihre Aggregation ihn zu äufsern verfagt; 
nian kann blofs Tagen: höheres j niedrigeres etc* 
Schwefel' Oxyd, Phosphor - Oxyd u. C f i Aus 
demfelben Qrunde kommt de^p Verbindungen der 
Metalloxyde mitlden Alkalien in der franzö£fcfaea 
Nomenklatur die Endigung auf a^^ eben fo wohl 
zu» als den andern Salzen *),. welches auch fchön. 
Berth ollet in die chemifche Sprache aufgenom* 

men hat. 

- % 
*) AlTo > «• B. , cuiverßie d^ammaniague, etairmte d* poiajjfe, 
und lo weiter« Gilbert* 
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BEMERKUNGEN 
, aber den Ring des S aiurns ^^ 

V o n^ 
Herrn La Place. 

JLIafs der Ring» welcher um den Saturn fchwebt, 
im Gleichgewichte bleibt > hängt wefentiich von 
twei Bedingungen ab. 

Die eine diefer Bedingungen bezieht fich auf 
das Gleichgewicht der Theile des Ringes felbft, wel- 
ches erfordert, dafs die Theile, die fich in feineir 
Oberfläche befinden, kein Beftreben haben, fich von 
ihm zu trennen, und dafs fich die Qb'erfläche, auch 
im Falle, wenn fie flaffig wäre, vermöge der ver« 
fchiedenen Kräfte, welche auf fie einwirken, er-^ 
halte. Ohne diefs würden die Tbeilchen fich end* - 
lieh von dem Ringe trennen, und der Ring zerftört 
werden, wie jedes Werk der Natter, das nicht in 
fich felbft eine Urfache der Stabilität hat, die den 
entgegen wirkenden JCräf ten widerftehtj Ich habe im 
dritten Buche der Mechanik des Himmels bewiefen, 
dafs diefe Bedingung auf keine andere Art erfüllt 
werden kann, als durch eine fchnelle rotirende 
Bewegung des Ringes in feine^ Ebene, um feinen 
Mittelpunkt, welcher immer nur wenig vom Mittel* 
punkte des Satnrns entfernt ift. 
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Die zweite jener Bedingungen bezieht ficli 
auf cfas Schweben des Ringes um den Saturn/ Ei- % 
ne höhle Kiigel, und Oberhaupt ein hphtes EUi-' 
pfoid; deffdn innere üiid Sufeere (Oberfläche ähnlich 
lind conceptdfch find, würde um dieibn Planeten 
im Gleichgewichte feyn, welchie Steile abch der 
Mittelpunkt deffelben einnähme; aber dieres Gleich* 
gewicht würde indifferent feyh, das heifst, wenn 
es geftört würde, kein BeÄrebeil zeigen, weder 
feinen urfprOnglichen Zufrand wieder anzunehmen, 
jaoch fich' d^voh weiter zu entfernen.^ Die kielH*- 
fte Urfache, z.B. die Einwirkung eiries der Tfra* 
banted öder einei Kometen, Wbrde folglich hin- ' 
reichen, diefes hohle EUipfold auf den Planete^n 
herab zu ftürze'ni In einer um den Saturn fch we- 
benden kreisförmigen Zone würde au(5h nictit eiii 
iolches indifferentes Oleichgewicht Statt finden; 
denn ich habe afn dem angeführten Orte gezeigt?, 
dafs, wenn 'der Mittelpunkt' des kreisförmigen Hini 
ges nicht mit dem Mittelpunkte des Planeten zü- 
fammen failt, beide fich zurück Äofsen, und der 
Ring ßt;h endlich 'auf den Saturn herab ftörzt. 'Daf- 
felbe würde St 9tt finden, wie auch der Ring be- 
fchaffen wäre, wenn er ohne Rdtations -Bewegung 
wäre. Nimmt man jedoch an, dafs nicht aHe T hei» 
le deffelhen. einander Shnlicli find> fein Schwer* 
punkt forglich nicht mit feinem Mittelpunkte zu- 
fammen fällt, und dafs er fich in feiner Ebene 
fchnell um feine Achfe dreht, fo wird nuch der 
Schwerpunkt deffelbeia um den Mittelputakt des 
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Datums fchpell rotire^, und gleich einem Traban- 
ten nach diefem zu gfavitiren/nar mit dem Un* 
^ terfchiede ^ dafs er im Innern des Planeten umher 
laufen kann. In diefem Falle wird folglich ein 
beharr^cher Zuftand von Bew^egung (i^ait fiahle) 
.Statt fipden. 

Beide Bedingungen , welche jch h|er entwik* 
jkelt habe, JUimm^n alfo dahin flberein, uns zu 
gaberzfeugen , dpfi; der Ring in feiner Ebene mit 
Schnelligkeit um feinen Mittelpunkt rotirt. Die 
Zeit feiner Rotation muf$ feb^ nahe der Umlaufs- 
z^it eines Trabithten gleich feyn^ der um den Sa- 
turn in. ctem Abftande umher liefe, in welchem 
fichder rotirende Ring von diefem Planeten be- 
findet; eine Zeit , die ungefähr lof. Stunde betra- 
gen würde./ 

M| Herr Her f che! hat diefes Refultat ; durch 
feine Beobachtungen befiätigt. Wie aber foil man 
diefe Beobachtungen und die Theorie mit den 
Beobacbtungen^des Herrn Schröter in Harmonie 
bringen, bei denen einige lichtere Punkte des 
Binges lange Zeit über filU zu. flehen fcbienen? *} 

*} Herr Jufcizrath Dir. Schroter in Lilienthal hat} vor 

> anderthalb Jahren angefangen, feine Beobachtungen über 

"' ' detf Saturn in ein Ganze« zufamnien zu ftellen, in feinen 

^, 'KrQnogtaphifchen Fragmenten zur genmiem Kenntnifs rfer 

Flaneten Saturn y feines Ringes und feiner Trabanten, Er- 

fierTheil, B^hachtungen , Pol gerungen uhd Bemerkungen 

Uffer den Naturbau der Jefeen. Kreisgew'Me des Saturnrin* 

ges Und feiner Atmofphüre. Götting, l^O%, %. Ich entlehne 

- '' daraus auf Knpfertafel I* die 2. Figur, damit der Lefer die 

folgenden Gedankens des ,Herrn I. a Place mit der £r- 

[che^ung, wie fif'/iph.Qmu Schröter; ;p«iigt; fogUicH 
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Ich glaube 9 dafs fich di^fes aiiif folgende Weife. - 
thun läfst. , ' . 

Salurns Ring befteht «us tnehrern concentri* 
ichen Ringen; mächtige Fernrohre' laffen uns ihrei: 
zwei fehr deutlich erkenn(?n» welche durch die Ir* 
radiation, in fchvrapben Fernrohren, zu einem ein« 
zigen zufammen fchmelzeo. Es ift fehr wahrfichein« 
]ich, dafs j^der diefer Ringe felbft wieder aus ^ 
mehreren Ringen beftehcji fo dafe der Ring des Sa» 
turns, eine ganze, Reihe fich umfchlie&ender con- 
centrifcber Ringe zu hüdeq fchölnt, Liefse jeder 
der Jupiters «Trabanten auf feiner Bahn einer Ieuch-> 
.tende Spus. bleibend zurück, fo-^virürden fie uns ein 
ähnliches An{ehen gewähren. Die einzelnen Hin- 
ge haben -wahrfcheinjich, wie dlefe Bahnen, einei 
Verfchiedene Neigung gegen den Aeqüator des 
Planeten; und ift das der Fall, fo mufs ficb die 
Neigung und die Lage des Knotens eines jedeo 
Ringes verä^dern, in längern oder kArzern Perio« 
den Ton mehrern Jahren; auch muffen ihre Mit- 
telpunkte uni den Mittelpunkt des Saturns ofcilli- 
ren. Alles das verändert am Ende die fcheinba» 

zufamifien halten könne. T)iefe Figur ftellt 4eii Bing de^ 
Saturn vor, wie ihn Hr. Schröter am 15. Janaar JS03 in 
feinem dreizehnfür^igen Spiegel -Tele(kope»io umgekehrter 
Lage, Iah. Der Ring fing e^en an, 'wieder fichtbar zu 
werden, nachdem diö Sonne durch die Ebene deffelben 
gegangen war; die wefctiche Ringlin;tej erfchien breiter 
und ftarker aU die örtliche; und es zeigte fich au£ ihr 
ein hervor ftehender knotenlihnlicher Lichtpunkt «;-dei'« 
. gleichen Herr Schröter auch auf "derieinern oftlicheti 
'EingliAie zwei,^, c» entdec^te^ Alle drei Lichtpunkte 
blieben auf der RxjigUnie uttbeweglichj und diefes fand 
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Geftalt des Ganzen diefer Ringe. Die Rotatiotis* 
Bewegung verändert diefe i^re Gbftalt nicht wirkS 
lieh 9 'denn fie tliüt weiter nichts > ' als dd^fs fie einen 
leuchtenden Theil durch eiqen andern, der in^der- 
felben, Ebene liegt, erf^2t. Es ift fehr Vrahrfcheiti^ 
lieh, dafs die von HrnV Schrptei^ beobachteten 
' Erfcheinungen von Veriftiderungen jener- Art ber^ 
rAhren. Adhirirt dagegen ein Ptinkt; der hei* 
ler oder fchwächer an Licht als die* Obrigen ifl:^ 
der Oberfläche eines der Ritige, fo rtink diefer 
Punkt nsit derfelB^ed'Oefchmndigkeit, welche det 
Aing hat, umher laufen; und feine Lage in wenig 
Stunden fehr merklich veirähdcfrn. Man kann mit 
grofser Wahrfc^einlicbkeit annehmen, däfs es ein 
Punkt diefer Art gewefen ift, den Hr. H e r f c h el 
beöbacb^t hat. 

Ich lade die Beobachter^ welche mit mSchtigen 
Fernröhren verfeben find, ein, den Erfcheinuhgen 
der Ringe des Saturns aus diefem Gefichtspunkte 
nachzufpähen. Die Mannigfaltigkeit diefer £r^ 
Icheinungeii hatte die Geometer und Aftronomen in 

f ' : gro- 

fich bei allen folgenden Beöbacfitungfen , die 4f Monath 
fortgefent wurden. Herr ScHrdter halt die Ringe far 
unverrückbare Kreisgewölbe, welche in der Ebene des Sa» 
turn»Aeqaators liegen, nnd, gleich unreriH Monde, bei 

' jedem Umlaufe um die Sonne Reh ein Mahl umdrehen; 

■' ihre Dicke ift nach ihm fehr ungleich > im Mittel llg geo« 
graph« Meilen; fie lind aufserorde^tlich gebirgig; und 
auch die iLichtpunkte hält Herr Schroter für ungeheure 
Bergfe, von 169, ja von 300» geogr. Meilen Höhe» oder viel- 
mehr für die gröfken unter den vielen fphak-ifchefiMaTren, 
ans deren Zufammenhaufung ihm die Ringe entftanden zu 
feyn feheinen , und von denen die mehreften die mittlere 
' £)icke 
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grofse Verlegenheit gefetzt, che Huyghens die 
Urfache derfelben erkannte. Der Ring zeigte fich 
zuerft G a 111 äi unter der Oeftalt zweier kleiner, 
an der Saturnskugel klebender Körper^ und Des ' 
cartes, der den tinglöcklichen Einfall hatte, ia 
frineii Principiis phiTofophiae alles erklären zu wol- 
len, fchrieb, im dritten Buche diefes Werks, den 
ftationäreki Zuftand diefer vorgeblichen Trabanten 
dem Umftande zu, dafs Saturn dem Mittelpunkte 
feines Wirbels immer einerlei Seite zukehre. "Wm 
wiffen jetzt, dafs ein folcher ftationärer Zuftand mit 
den Gefetzen der* allgemeinen Schwere im Wid^r- 
fprucbe fteht,uqd fchon diefer einzige Grund möfste 
lins, beftimmen, Descartes Erklärung zu verwel-fen 
auch wenn^wir die ürfacbe jenerErfcheinung nicht 
kennten. Ein Stillftehen des Ringes widerfpricht 
dem grofsen Gef^tze derWatur, nach meiner Ein- 
ficht, nicht minder, und ich habe daher Jceinen 
Zweifel, tdafs nicht fernere Beobachtungen, Jdie man 
aus dem hier angezeigten GefichtspunktÄ f nfteflcn 
wird, die Refultate der Theorie und die Beobach- 
tpngenHerfcheTs beftätigen werden, 

4)icke des Ringfe. zum Durchmeffer haben, einige aber nn 
fern Mond , die Jupiter - und 3aturn« . Monde uritt fammj 
hche Afteroiden, }a fogar Merkur an GröAie übertreffen 
Die beiden damahls al« Enden Beb »eigenden Tlieile dee 
Ringe« find nach Hrn. Sehr öter ein wenig gegen einan- 
/ der geneigt. Der dunkle Str|ch H"er über dem Saturn - 
SphSroid ift der dunkelgraue Schatten des Ringes; die Ge. 
genden an der nördlichen und tu .eben Seite und aq den 
ÄSiidern des Spharoids «trfchienen Hrn. Schrcfter dan^ 
keler als die minieren. Oilben 

A^nal. d* Phyfik, % S4* ßt. l. J. 1«10. St, i. >J» 
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IBEOBACHTÜNQEN 
über die G eft ale des S a turn si 

von . ' 

William He&schel, LL* D., F./R» S. 

Frei bearbeitet » mit einigen Anmerkungen » you 
Gilbert *)• 

Iveiner dei^ Oegenftände» welche wir am Himmel 
wabr'nebmen ,~ zeigt uns eine gröfsere Mannigfal- 
tigkeit aufserordentlicher Erfcheintingen , als det^ 
Saturn. Eine prächtige Kugel, umgeben von ei- 
nem bewundernswürdigen: Doppel -Ringe, beglei- 
tet von fieben Trabanten, mit Aequatorial- Ban- 
den geziert, abgeplattet an den Polen, dreht fich 
um ihre Achfe, verfinftert durch ihren Schatten 
Tfaeile ihrer Ringe und ihre Trabanten, und wird 
wecfafelsweife von ihnen verfinftert; ebenfalls dre- 
hen fich um ihre Achfen der äufsere Ring und der 
entferntefte Trabant; und ^Ile ^heile des Saturn - 
Syfiems werfen einander nach Untftänden Sonnen- 

*^ D.ie beiden Auf£atz.e, in welclien der grofse und unermü- 
dete BeobacKtec ^es Himmels bioe Bemerkungen fiber, die 
GefuU des Saturn^ bekamst gemacht hat, ftehan in den 
Schriften der Londner Societät der WiltenCchaften auf die 
Jahrts x80S und 1806^ Sie und noch nicht ilirem ganzen 
Inhalte nach in das . Deptfcbe Qbenragen worden ; dage- 
,gen hat man gegei) die, liöchft feinen Beobachtungen, mit 
denen fie fich befchäftigen , in. England fo wohl ^It ia, 
Deutfciiland Zweifel erhoben» und die mehreften Aftro« 
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licht ?u , wodurch Ringe und Monde die Nächte 
' der Saturnbewohner ^rhellen, der Pl^iiet und die 
'Monde Licht auf die Nachtfeite der Ringe yerbrei* 
ten> und der Pianet und die Ringe den Monden 
Licht zu der Zeit zufenden; wenn fie in ihrer. Con- 
junction der Sonoenftrablen beraubt iind. 

Man foUte glauben, £o viel Ausgezeichnetes 
\erfchöpfe alles Merkwürdige; und doch be weifen 
die folgenden Beobachtungen, dafs man ihnen 
noch eine MerkwQrdigkeit hinzu fOgen mufs> we|* 
' che iinzig ift, und durch die fich die Gefbajt deß 
Saturns vor der aller anclern Planeten auszeichnet. 
Schon im Jahre 1776 hatte ich wahrgenom* 
meo,^ dafs Saturn nicht vollkommen rnnd.ift, und 
im J. 1781 fand ich, dafs er an den Polen weni]^* 
ftens eben fo ftark als Jupiter abgeplattet ift; ich 
hielt ihn aus diefem Grunde ffir ein Ellipfoid, und 
diefes hielt ipicb ab, das.Uebrige der Geftalt kri- 
tifch zu unterfuchen, fo wohl damals, als da ich 
im J. 1789 nfeine Meffung des Aequatorial-.und 
des Polar- durcbmeffers diefes Planeten machl^. 
Wenn ich an den andern Tbeilen diefes Planeten^ 
körpers eine gewiffe Unregelmäfsigkeit wahrzu- 

nomen fcheioen der MHnnag^ zn ffya, Dr. Herfchel 

habe fich diefes Mihi geirrt» Diefes ift bei einer reiiiep 
Wabrnehmung optifcht aftronomifcfaer Art, in denen £ch 
Herfchel hinlänglich als Meifter beurkundet hat> an 
ßch fchwer zu glauben; ich lege 4aber die ganze interef* 
fante Verhandlung hier meinen Lefern vor; und das um 
fo lieber, äa die Materie eben fo fehr phyfikalifch als 
«ftronomirGh ifc, nnd mit den vorftehenden Bemerkungen 
in naher Verbindung ftehu Qilberi» 

' F 2 
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nelimeä glaubte, io fdhob ich diefe darauf jdafs/ 
der Ring die ganze Kugel zu flberfehen verhinc^e^ 
re. ' In diefe;in Ifrthume würde Ich wahrfcbeiDlich 
immerfort gehlieben feyn» hätte ich mich nicht 
vor. Kurzem durch Unterfuchungeii fiber die Ver- 
gröfseruirgen } welche mein zefanffifsiges Telefkop 
verträgt, belehrt, dafs ich mich] auf die Darfiel« 
lung der kleinjEten wahrzunehmenden Gegenftände 
durch däffelb^ mit vollem Zutrauen verlaffen kann. 
Durch die folgenden Beobachtungen habe ich die 
Geftah des Planeten volliiändig ansgemittelt; ^ Sie 
«uthalten zugleich manche Bemerkungen fiber die 
andei^n Erfcheinungen^ welche diefer fchöne Pia« 
net dem zeigt, der ihn mit Aufmerkfamkeit beob* 
achtet« 

' April 12 y i8ö5. hih imterfuchte cten Saturn 
fnit einem neuen 7füfsigen Spiegel von, aufseror« 
dentl^her peutlichkein Der Riag warf mehr 
Lrcht zurflck als der Planet^ und bei Sjo mahliger 
Vergröfserung erfcheint der Planet gelblich > in- 
defs der^ Ring wei&er bleibt. Dadurch läfst fich 
der Ring, da, wo er die Scheibe durchfchiieidet» 
von diefer unterfcbeiden« Ich bemerkte die fünf- 
fache Bande und die Abplattung anxden Polen; 
auch konnte ich den leeren Raum zwifchen dea 
beiden Ringen wahrnehmen. Die Polarregionen 
platten £cb am Saturn nicht fo allmählich ab , als 
am, Jupiter, fondern erft in hoben Breiten und 
dann weit plötzlicher. Da0elbe erinnere ich mich 
fehbn oft bemerkt zu hajben. 
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ApHl 18; 10 fafsiger Reflector; Vergtöbe«» 
rung 3oo; febr gänftige Luftj-^det Placet auCseroT'» 
dentlibh fcharf begreozt. Der Schatten des. Ringes, 
der fich über dei; Scheibe de^ PJaneten» fädlich 
vom Ringe, wegzieht, ift fehr fcbvi(arz;.üiid überall 
mit vieler DeutlicbMeit xu fehen«. Jluch ^nd das , 
die Bandeiiy welche^ dasgewobnliche Anfeben haben,, 
und eine viel breitere Zone, wie dieaiff dem Ju^ 
piter, einnehn^en. Qie Oeftalt de^ ^ttiirp^» ^i^ 
fie.fich }etzt zeigt, ifi: gewifs verfofaiedea von.der 
fphäroidifcben Figur des . J4ipit(srs ^ ihre Krüm- 
mung ift am gröfsten io einer ho|ien Breite. Ich 
mafs mit meinem Winkel -"Mikromfter. bei $27 m,ah« 
ligelr Vergröfserung die Lage der vier i Punkte, in 
denen die Krümmung am gröfsten ifi; als dasKjreua 
des Mikrometers durch diefe vrier Punkte ging,^war . 
der Wickel, der das Doppelte ihrer Breite ift, 
93* x6'j alfo ihre Breite 46* 58' *). Die.Meffung 
ift indefs ib Schwierig, däts fie keiw gro&e Ge* 
.aauigkeit zulä&t» 

Die nordlichfte Bande reicht bis an die Stelle 
hinauf 9 vro der Ring hinter den Körper des Plaqe« 
ten tritt; die Bande bat aber eine entgegen gefetz- 
te Krümmung., als er, indem fie nach Norden zu 
coneav ift, weil He über die uns zugewandte Seite 
des Planeten ficb wegzieht, und der Nordpol ficbl* 
bar ift.. 

*) Auch nach Herfcbel liegt Aamliob der Aequator Satur Atf 
iji -der Ebene' dto Rio^t» 

Gilhiri. 
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Aiir 4!em liachföldenden THeile des Ringes 
fieht man eitien fehr dunkeln, aber fchmalen. Schat- 
ten des Pkneten, der (fo wie er da ill) den Ring 
von deal Planeten abfchneidet. Der Schauen, den 
der Ring -auf den Satfirn wirft, zeigt fich fQdlibh 
Vom Ringe; er %ßnrd an beiden Seiten nach dem, 
Rapde der Scheibe ?sü breiter. Der Zwifchenraumr 
2wifchen Üeidefi 'Ringen ift dFunkel, gleiöh dem' 
^hlenden erhelle in den beiden fcheinbaren Heni- 
Keln^, doch sieht fohwar^, wie der eben erwähnte 
Sbhatten. Vier Trabanten' Üeheh an der voran ge^ 
hendeo Seite nahe beim Ringle. 

April ig. Ich betrachtete den Saturn mit ei- 
Apm neuen 7fafsigen Telefkope, deffen Spiegel 
neide fehrVollkcMnmen find, und erkannte alle in 
der vorigen Nachi wahi^genommene Erfcheihungen 
wieder y 'nur' däfs jetzt 4 Trabanten an der nach« 
folgen dleif Seite fianden. Diefes Telefkop kommt 
dennoch dem lofüfsigen nicht gleich. ÄH der 
merkwürdigen Figur Saturns läfst fich nicht mehr 
2weifeln; ift unfere AufmerUfamkeit einmahl auf» 
geregt worden, fo fehen wh: auf den erften Blick| 
was von uns ibnft unbemerkt geblieben wäre. 

DieNaeht ift fehr fchön und heiter, und Saturn 
dem Meridrah nahe. Ich nahtin das loföfsige Tele* 
fkop mit 4oo mahliger Vergröfserung. Die Geftalt 
Saturns hat etwas voi^i einem Quadrate oder vielmehr 
von einem Parallelogramm, deffen vier Ecken tief 
hiipieia abgerundet find, doch nicht fo fehr, dafs 
es fpl^äroidifch würde. löh fehe das vollkommen 
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deutiicb; Die irier Trabanten, Vtrelcbe gtftera 
nachfolgten, gehen jetzt vorauf iind .find fefar glän- 
eend. Heute finde ich die Breite der vier Punkte, 
gröfster Krümmung 45** 44'>5; diefe Meffubg häli^ 
ich ^fOrfafr. ganz genau. 

. Mai 5. Ich richtete mein soföfeiges Tele* ^ 
fkop auf den Saturifi, und fah den /Planeten bei, 
Soöfacber Vergröfeening voUkommeö tcharf b*6- 
grenrt^ da' der Abend fehr heiter v«:ar. Der 'Schdt'- ,« 
ten des Ringes au£ dem Planeten ift völlig fcbwarz. 
Alle andern ErfcheinuAgen fiild fehr deutlich* Di^ 
Öeftalt de« Plainet^n Sft gewifs öibhi fpharoidffcl^, 
;it!(7ie die des Mars und Jupiter^;' Saturn ift unter 
dem Aequator und unter den Polen weniger ge^- '' 
krümmt, als in einer Breite von ungefähr 45"; . 
•der Aequatorial-Duirchmeffer ift dabei bedeutend 
gröfser als der Durcbmeffer durch die Pole. ' ; 
Um alle meine Inftrumente üb^r die Oeftaft 
des Saturns zu befragen, hatte ich den 4ofüf$igen 
Reflector fo aufgeftellt, dafs Saturn fieh darin beim 
Kulminiren zeigte, Kn diefem erfchieto bei 36o mah- 
liger Vergrö-fscrung die Geftalt der -Scheibe "wieder 
genau ^ben fo, als ich fie im ibfafsigön Reflector 
gefehen hatte. Der Planet ift an den Poleh abge- 
plattet;^ das Sphäroid aber, das ^liefer Abplattung 
entfpricht, ift durch irgend eine fremde UrFache 
modificirt worden, wie ich glaube, durch die An- - 
Ziehung des Ringes* Er gl'teicht einem ParaJle- 
lograiftm, deffen eine Seitö der Äeqoatorial., die 
andere der Polar- Durcbmeffer ift, ujad deffen vier. 
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E9keii fo abgeriinciet fipd , dais So wohl die AaQva* 
torial- als die Polar -Regionen flacher erfcheinen, 
als fie in der regulären fphäroidifchen Geftalt feya ^ 
würden. 

Jupiter hatte um diefe Zeit eioB aiemliclie Hö« 
he erreicht, und ^ich richtete das lofüfsige Spie- 
geltelefkop mit 5oo mahligeLr Vergröfserung ab- 
wechfelnd auf ihn und auf den Saturn, Der Um- 
fang des Safurnkörpers ift fo, wie ich ihn ip der 
.Beobachtung' mit dem 4o^fafsigen Telefkope be- 
jTc^ri^ben habe. Jupiter jft fo wohl unter dem Ae- 
qoaior als unter den Polen ftärker gekrümmt^ als 
Saturn , ^er fich an diefen Stellen verhSltnitsmäfsig 
yi^l fladher zeigt. 

Mai, 12. Jupiter und Saturn wurden ab- 
jwechfelnd mit meinem grofsen lofüfisigeo Telefkb- 
pe von 24 Zoll Öeffnung betrachtet. Offenbar find 
beide in ihrer Geftalt fehr rerfchiieden. Die Tem- 
peratur der Luft war fo veränderlich ^ dafs gröfse* 
re Spiegel nicht gut wirkten. 

Maif i3. ; lofufsiger Reflector, 3oo fache 
Vergröfserung. Die Schatten des Ringes auf dem 
Planeten und des Planeten auf dem Ringe find ganz 
fchwarz und nicht von dem dämmerigen Änfehea 
(dufky colour) des Himmels rund um den Planeten^ 
oder des Raqm$ zwifchen dem Ringe und dem Pia« 
neten und zwifchen den beiden Ringen. Der 
nachfolgende nördliche Theil des Ringes ift durch 
den Schalten des Saturns wie abgefchnittenj der 
iScbatten des Ringes liegt füdlicber^ hart an die 
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Ffdjectiofi, des Ringes. Die Scheibe bat genau, dia 
.Geftalt, wl« ite den^ 4^ fafsigen Telefkope;, iqh 
^bh fie fo beftimmt». daC^ ddjrao.gar kein Zweifel^ 
feyn kann« Da der Abenxl.Jehr ruhig und heiter 
vfBTj fo^mafs ica zv^ei Mabl'^die Llage d^r Stelleil 
•der gröfsten Krümmung; loh fabd fie 45^ sj'^und 
45^ 4 1^« Nacb dem Augenmalse fchien ihre Brei^^ 
;te nioiit Q^nt 46** zu feyn, , 

Ich verglich wieder Jupiter und Saturn. DI0 
Figur bf ider ift zuverläfßg irerfchieden , Saturn ift 
fo wohl an d^n Polen als ani Aeguator abge||^Iatte« 
ter, dagegen in den Breiten von 4^ bis 48 Graded 
fiarker gekrümmt als Jupiter. Je öfter ich die 
Vergleicbung wiederholte,^ defto auffallender wur- 
de mir diefe Verfchiedenheit. 

Mai^ 26.1 loföfslger Reflector,^ 4<>omahIi< 
ge Vergröfserung» Ich maf$ den DurchmefTer Sä*^ 
^tams anl den Stellen^ der gröfsten Krammung und 
unter feinem Aeqüator,j*edes Mahl zwei Mahl, mit 
einem Mikrometer mit zwei parallelen Drähten; 
erftern fand ich ii'^^gS, letztem 1 1/^727; doch 
wahrfcheralich 7u klein. Schon das Auge nimmt 
den Unterfchied in den Durchmeffern wahr; der 
gröfs^e ift der an den Stellen der gröfsten Krüm- 
mung (deren Breite rnicht volle 4^^ ^^ betragen 
fcheint); dann folgt der Durchmeffer des Aegua- 
tors} der durch die Pole ift der kleinfte. 

'Mai^ 27. Der Abend war fehr gönftig und 
ich wiederholte di« vorige Meffung; der Durch- 
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meffer dulrch die Stellen der gröfsten Krümtnung 
ifi; 1 i"y88, der Durcbmeffer de* Aequators i i'",44l 

/«/»» 1« Da ficii'' der fefie Dirafat 'des Mikro- 
meters mit grofser^DeiJamgkeit in die Richtung de$ 
Ringes bringen läfity^fo rnufete Geh auf diefe Ar^ 
die Breite der Stelleiiyvwb dieKrammun^ am gr5f$^ 
ten ifc, genauer als attf die vorige Art tneffen lafTeot» 
So gaben ^wei Meffungen der Breite, wel<4ie ich an 
der füdlichen $teUe de^r grofsten Krümmung an der 
^rao gehenden .:Seite^ machte, .4^^ ^6' und 43^ 1 3^. 

Juny 2. Um je4er l^aurcbung» ..die, von der 
Krümmung, des Aug^nglafe^.herrübrei; kon;it^, zu 
.entgjBhen, betrachtete ich Jupiter und Satuui. >b- 
.wechfelnd pur. mit 3qo mahliger Vergröfserupg; 
ihre Geftalt unterfchied fich wieder auf die b^^ 
üchriebene Art. Diefe Verfchiedenheit 4var noch 
bei 2oofacher Vergröfseryng offenbar, und[ felbft 
bei iGofacher Vergröfserung fo deutlich id^afs dar* 
.Aber kein Zweifel feyn konnte* Diefe geringern 
Vergröfserungen zeigen die Gefialt des Planeten 
VolUkommen gut, bei dem gröfsern Geßchtsfelde 
gehen die Sterne nicht fo fchnell durch €|as Tele- 
fkop hindurch, und laffen fich daher mit gröfserer 
Aufmerkfamkeit betrachten* 

Ich verglich mit der Erfcheinung Saturns im 
Telef kope eine Zeichnung , die ich nach den an- , « 
geftellten Meffungen, verbunden mit meinen Be- 
ßimmungen des Aequatorial- und desPolar-Durch- 
meffers im J. 1789, gemacht hatte* Der gröfste 
Durcbmeffer war in der Zeichnung noch etwas zu 
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läng; icli verkürzte ihn, wodiirch er Tebr nalii 
der Meffung vom 27, Mai entfpracb, und nuij zeig- 
te ein abermahliges Zufaminenbal^ea mit der Er- 
fcheinung indem .Tejefkope^ daf$ diefe Zeichnung 
alle Genauigkeit fa^tte, welche ficb ihr nach dem 
blpfsen Uirtheile des Auges geben läfst. Eine g^* 
treuö Nachbildung diefer Zeichnung fieht man biet 
(auf Taf.II, in Fig» 1). Es verhalten fich in itr di^ 
drei Durchmeffer, durch die Pole, durch denAe? 
quator, und durch die Stellen der gröTsten KrQm* 
mung, wie 32 : 35 : 36, und die' Breite des gröÜs-^ 
ten Durchiwerfers ift 43® 2o\ 

^ Ple vorfiebenden Beobachtungen über die 
'Geftalt d«s Saturnkörpers werdep.Veranlaffung zu 
fchwierigen Berechnungen geben;, durch die fich 
\ vielleicht die Maffe des Rings und feine Dichtigkeit 
werden ausmittein laffen. Sie lehren nns zugleich 
einen neuen Einflufs der Gravitation auf die Geftalt 
der Ptaneten kennen; denn beim Saturn haben wit 
die widerftreitenden Wirkungen zv^^eier Centripe- 
tal- und zweier Centrifugal «Kräfte zu beVra^bten,, 
da die Achfenumdrehung |des Hinges fo wohl als 
des Planeten in einem meiner /frahern Auffätze 
dargethan ift. , 

Der vor {lebende Auffatz des Dr* Herfchel war 
In England kaum bekanntgeworden, als in Nie hol* 
foKi*s Journal y März igo6s von einem anonymen Beob- 
achter einige Zweifel gegen die Richtigkeit der Wahr* 
nehmung und gegen die Wirklichkeit der anomalen 
Geftalt des Saturns erregt wurden.^ Er wunderte Ccb» 
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4ars keiner ^der- andern AftroBomeii , die 'mit richtig 
darfteilenden Telefkopen , mit ßärkern als i6ofa- 
chen Vergröfserungen , ausgerüftet waren, die merk- 
würdige Figur Saturns wahrgenommen hat. Herfcher 
felbft.habe fie erft mit feinem iafüf$igen Telefko- 
pe von a Fufs Oeffnung erblickt, und .dann erft be« 
merkt, dafs die andern ßeHectoren lie auf gleiche Art 
^ 9ieigen. Da Herrchel in frühem Zeichnungen' den Sa* 
lurn fphäroidifch dargefi'ellt habe, fo dürfe e& rath- 
fam feyn , lieh nicht eher in irgend eine fchwierige Be« 
irechnung über diefe Materie einzulaffen, bevor man 
fich nicht völlig überzeugt haben werde, daß Herfch eis 
Telefkppe die^ Geftalten der. Planeten genau darfteilen, 
waches jetzt etwas zweifelhaft werde. Bei der im April 
]t}evorftehenden Oppofitio'n des Saturns mit der Sonne 
werde fich darüber volle Auskunft verfcbaffen lallen« 
i5as Folgende beweife, wie nötfiig eine folche Unterfa« 
chung fey, »Man ftelle vor einen Hohlfpiegcl eine 
^kreisrunde oder Iphärifche Figur, und zwar neige 
^man. den Spiegel fo, dal^,' wenn die Figur fich über 
^dem Haupte des. Beobachters befindet, fie im Mittel -: 
;B,punkte de^ Spjegels erfcheine. Je nach dem fie inner- 
„halb oder aufserhalb der Brennweite gefehen wird, 
»erfcheint fie nach fenkreciter oder 'nach horizoptaler 
„Richtung oval, und um fo ovaler, je mehr der Win- 
„kel vergröfsert wird." Dr. Herfchel fcheint in dem 
folgenden Äuffatze auf diefe Aeufserungett Ruckficht 
genommen zu haben. 

Berechnungen der Art, wie Dr. Herfchel fie an- 
deutet, hat feit dem einer unferer Landsleute', Herr " 
Beffel in tilienthal, mit vielem Schärffinne ange- 
ftellt: Veber Hit Figur des Saturns ^ mit Rüfkficht auf die 
Attraction feiner Ringe ^ in der Monat hl. Correfpond. des 
Freih. von Zach, März r807. Das RefuUat diefer- 
Berec^nungen ift| dals die Attracuon der Ringe die ßi^ 
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Ii^ptifche Figur des * Planeten nicht merklich änderf. 
^Die Herfcberrcbe fieobachtung , " fugt Herr Beffel 
binza, f,itt alfo mit unferer Rechnung unverträglich« 
3,und die Theorie giebt nicht den leifeßen Wink zu ih>- 
3,rer Betätigung. Nichts defto weniger läfst ßch die 
^abfolute Möglichkeit der beobachteten Figur nicht 
^läugnen ,- denn es ift nicbt bewiefen , dafs Saturn An* 
,,fangs flujnSg war ; aber wenn er es war , kann er ket^ , 
f^ne andere als eine fehr nahe elliptifche Figur haben.^ 
Herr Beffel zeigt ferner, dafs Dr. Herfche)'s Beobach* 
tungen nicht in die Zeit fallen, wenn eine Abweichung 
Ton der elliptifchen Geftalt fich am TOrtheilhafteflea 
vnterfcheiden läfst; dhfaer entßänden aus dem Umftan- 
de, dafs noch nie ein Aftronom diefe Eigenthümlich« 
keitSaturns bemerkt habe, f^hr wichtige Zweifel ge- 
gen die Herfch^Ifche Beobachtung. »Der Juftizrath' 
Schröter," fährt er fort, ^der niit den yorirefflich« 
„ften Telefkopen verfehen, und mit dem bewunderns« 
^^yürdigflen Beobachtungstalente ausgertiftet ift, hat 
j,nie eine Spür einer Erfcheinung, wie Dr. Herfcbel fie 
„in den ?Ai/o/. Transact, for 1805 befchreibt und abbiU 
,,'det, wahrgenommen, uiid felbft flach erhaltener Nach* 
j^richtYon der Herfchelfchen Beobachtung konnte nichts 
3gidavon unterfcbieden werdei^, durco einen neuen, fehr 
^^vorzüglichen , funfzehnfüfsigen ReHector." Hr. Bei« 
fei erk]äri( fich daher für geneigt, ^ie Herlchelfche 
^obachtung für eine optifche Täufchung anzufehen. 

Alfo aucÄ hierin ein Widerftreit zwifchen den bei* 
den grofsen Beobachtern mit nväcHtig wirkenden Tel«? 
fkopen, wie bei der Rotation der Ringe, welchen letz« 
tern zu heben Herr La Place verfucht hat. Dafs Dr. 
Herfcbel /fich habe durch einen optifchen Betrug täu- 
fcfaen laDen, ift fchwer zu glauben, wenn man feine 
beiden AufßLtz6 'gelefeh, hat. B^i der Bildung Saturns 
nküflcii UrjQu^hen ganz eigener Art mit eingewirkt ha« 
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ben, äavon fiod die Ringe ein offenbarer Bew,ei$; es 
ift nicht unmöglich, dvüs diefelbe Urfache die anomale 
Geßalt des. Planeten hervor gebracht habe, diefe alfo 
gleichzeitig init den Ringen entftanden fey; und diefes 
foheint felbft eine wahrfcheinlichere Hypothefe, als die, 
zu f^yn, von der Herr Bef fei bei feiner Berechnung 
fiüsgeht, dafs nämliph, aU diß Ringe fchon ihre jetzige 
^eftalt lind Natur hatten, Saturn noch eine fiüfljge 
Maffe gevefen fey« die in ihrer Mitte gefchwebt habe. 
Er zeigt, dafs in diefem Falle die Anziehung der Rin« 
fie keine Abweichung von der elliptifcheii Geftalt h9tt'e 
piewirken können; daosifc iß aber nur Herfchei's Gedan» 
ke von der Urfache der anomalen Geftaltung Saturns 
widerlegt; ein Gedanke, der an fich fchon, bei ge- 
nauerem Nachdenken,' als unwahrfcheinlich erfchei* 
Ben müfste, da fchwerlich die Ringe eher als der Sa- 
turnkörper, fondern beide gleichzeitig, durch einerlei 
Ur fachen, die uns noch verborgen Und, ihre Natur und 
jetzige Geftalc angenommen haben. 

Gilbert. 



Fernere Beobachtungen und Bemerkungen über die 
Geßalt y das Klima ^ und die Atmofphäre Saturns 

und feines Ringes *}. 
jMeine vorjäbrigeii Beobachtungen über die fonder* 
bare Geftalt des Saturns haben die Aftronomen auf 
diefen Gegenftand aufmerkfam gemacht^ er bedarf 
noch weiterer Unterfuchung. 

Da die Achfe des Planeten und die des Ringes " 
hei dem Unilaufe Saturns um die Sonne in unver- 
änderter paralleljBr Lage bleibem, fo mäfrenjn der 
frfcheinung der Scheibe eben fo gut, als in denea 
^ ^) TMlo/opk. Tr^rifuqflons, Igoö^ . Qilbtrt. 
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^ des Binges, Verfchiedenbeiten o^ch der verfehle- 
denen Lage der Piai^etea io feiner Bahn entftehen;, 
doch werden diefe immer fo klein feyn, dafs\Dur 
Beobachter« die an das Sehen fo .kleiner Gegen-^ 
fiände gewöhttt« nnd miMichuoUea Inftrumenten^ 
welche grofse Vergif^fsernogen zulafien , verfehei| 
£nd,, hoffen dürfen^ fie wahrzunehmen. WäD^ 
der Aequatpr des Jupiters gegen die Ekliptik» fo 
wie der des Sat,urns, geneigt, fo zweifle ich nicht| 
dafs wir in feiner Gefialt, während der Zeit eines 
Jynodifchea Umlaufs, bett-ächlJicbe Ver^ndeniu^ 
geh gewahr weH^en würden; und dochiit feine 
durch den Umfchwung um feine, Achfe entfiandede 
fphäroidifche Geftalt an den Pölarregiopen lange 
nicht fo fiark und fo weit' abgeplattet, als diefes 
auf dem Saturn, d^r. Fall i£u . Der Aequator des 
Saturns hat eine folpheLage» dafs^während jedec 
Umdrehung deffelben eine Verfchiedenheit im 
^fpecte des Planeten entfieht, die bis auf 6 29 
fteigt; über dieXs weicht feine Gefialt von der ge« 
wohnlichen fpHäroidifchen ab, woran die Anzie* 
bung des Ringes Schuld zu feyn fcheint. Man ift 
daher berechtigt, ±\x erwarten, dafs unfere jetzi- 
gen Telef kope Verschiedenheiten in d^i^ Anfehea 
der Scheibe zeigen ii^erden, befomders da.icb nua 
darauf aufmerkfam gemacht habe« 

Ich habe im J. 178g das VerhSjtnifs des Ae«> 
quatorial-Durchmeffers zu- dem des Polar «Durch- 
meffers wie 22,81 1; 20,61 gefunden, und an diefen 
Zahlen hat unftreitig die Einwirkung d^s Ripges 
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Äiif die Geftalt rfes Planeten Antheil; diefe Einwir- 
kong war aber damabis noch nicht durch directe 
Beobachtung wahrgenommen worden*. Nachmahls 
beftimmte ich die ümdrehuogszeät des Planeten 
durch Veränderungen, welche fich in derX3onfigtt* 
Htion der, Banden zeigen, und n^hm Zeichnungen 
auf , welche die verfcWedene Lage der Flecke in 
diiefen Banden darftelleri, und in denen ich dem Pla- 
tteten, auf defren Geftalt es ni<:ht ankam, eine 
Kreisgeftalt gab. Wer fich über di^ grofse Ver* 
fchiederiheit verwundert, die zwifchcn diefer und 
dndern Zeichnuisgen, die ich bei^ Gelegenheiten 
gegeben habe i' wo von der befondern Geftaltung 
des Planeten nicht die Rede war, und zwifchen 
der Figur in meinem letzten Auflatze [Taf. II. Fig. i .'}, 
ibei der ich allein die Abficht hatte, diefe Geftal- 
tung darzuftcllcn,St^tt findet, — kann fchwerlich 
meine, Meffung^des Aequatorial* und des Polar- 
' Durchnieffers IPhiloß Transact;, fw x^^o. p. 17.] 
V selefen haben* In meinc^r letzten Zeichnung, wel- 
che Iden'Sattirn fo vorfteHt, wie er fich am 5. Mai 
i8o3 mir zeigte, habe ich genau das 1789 gefun- 
dene yerhältnifs zwifchen^ den purchmeffern de» 
Aequators und durch die Pole beibehalten; fie 
weicht von der frfthern Zeichnung der fphäroidi- 
{chen Geftalt des Saturns von 1789 blofs darin ab/ ^ 
dafs an den Polen die Abplattung etwas \H^eiter 
nach dem Aequator zu reicht *). Diefe weiter 

'■ ' ^ _ _ rei--- 

«) Hr« H er f eh e 1 fiS^^t; diefem Änffatze einen Nachftich: 

beider Figuren zor bequemer^ Vergleichung bei ; meineit 

Lefern wird die.irft« FigM auf Taf.il. genfigen. Gilb* . 
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reicbefide AbpUttUDg, oder irgend ekie andex^ Vi* 
fache, ba(>enMn 4^ ^^^^ 45 Grad nardlieher und 
fadlicher Breite eine etwa^ gröfsere Krümmung aU 
jfonit bewirkt;, trail da dM$ nur felir wenig beträgt; 
fo darf man fich nicht wundern^ dafs. ich diefea 
Umltand 17S9 Hberfefaen habe, als das Meffen dec 
beiden Hauptdurchmeffer liielne ganze Auf merk- 
lainkeit befchaftigte. 

^ie beim B^obaohteo febr kleiner Gegenftan«* 
de Vergröfserujigen von ?erfchiedener Stärke z« 
brauchen find, , fcheint nicht jeder ziMieritehen. 
Spbwacbe, 200 fache oder, 160 fache Vergrdiserun» 
gen, mit denen ich: die Geftalt Satarns ei'kannt 
babe, vermögen nicht > fie jemanden wabrnehm» 
bar zu machen, der fie nicht fchon durch itarke 
Vergrpiserung vollkommen gut gefehen hat. Beob- 
achter, . die kein Inftrument belitzen , dae bei 5ot>' 
mahliger Vergröfserung völlige Deutlichkeit behält, 
dürfen daher nicht erwarten , den Umfang Saturns' 
fo foharf und gut begrenzt zu fehen^^, dafs fie die 
Geftalt deffelbed richtig auffaffen können. Die, 
fünffache Bandis giebt hierbei tin gut^s Kriterium 
ab; man fieht fie nicht, wenn das Telefkop zu 
diefer Abficht nicht ausrefcht. Haben wir uns aber 
einmahl von disr Wii^klichkeit der Erfcheinung» die 
ich aufgefunden habe , vollkommen überzeugt, fo 
können wir allmählich zu fchwächern Vergröfse- 
rtiogen fortgeben, um uns zu verficbern, ^dafs die 
ftarke Krümmung, welche bei jenen Vergrölserun« 
gen die Augengläfer Nbaben, keine Täufchung in 
AnnaL4. Phyfik. B. 34* St. I« L l8lo, St. I. O 
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«kr ztt' unter fuchenden Göftalt veranl^fst haben; 
und diefe^ift-dtei e^nzigeiUrfacbe, warum ich an* 
geführt habeV '^dafs die merkwürdige Gefiak Sa- 
turnst ficb mir auch bei Ideineh VergrüfteruDgen 
gezeigt hat. • ^ ^ i 

Am 5. Mai i8e5 konnte^ der ficfaelfurmige 
nicht erleuchtete Tbeil der uns fichtbaren Saturn« 
fcheibe nicht die Breite von 0,0 1 Sekunde haben^ 
.wie*fich leicht aus der Lage Satnrns gegen die Son- • 
se vnd die Erde berechneli 'läfi&t. Hieraus kann 
alfo gar kein Irrthum bei der Wahrnehmung ent- 
ftanden feyn. ^ ■ ' 

loh fteUe hier zuerft tnein^ fernem Beohaeh^ 
tutigen über die Geßali das Saturhi zufammen» 
und UfCe- dann die Beobachtung^ folgen, i^elcbe 
die pbyfikalifche Befchaffönheit, oder das Klima 
und die Atmbfphäre diefes Planeten betrefft* 

In der. Sammlung meiner Saturns- Beobach- 
tungen habe ich 6ine gefunden, die fchon achtzehn 
Jahre alt ift, und ganz hierher gehört. Sie ift fol- 
gende: „Auguft :Zy 178^;^ 21^ 58'; ^ofüfeiger 
^^ Reflector ^ 3^ck) mahlige Vergröfeerung. Nimmt , 
9,man an, dafe der Aequator des* Saturns in der 
,, Ebene des Ainges liegt, fo ift der Planet offenbar 
„an den Polen abgeplattet. Ich hkbe oft zuvor, 
„und wieder diefenAbeiKi angenommen, die Ge- 
,^ftalt Saturn« fey nicht fphäroidifch (wie die des 
„Mars undf des Jupiters), fondern ftärk an den Po- 
llen abgeplattet und auch ein wenig abgeplattet au 
„dem Aequator: doch tJiefes* bedarf genauerer 
„Beobachtungen/' * ' . 

X 
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jtpril iS, 1806. Ich unterfuchte die Oeftalt 
des Saturns mit dem yfüfslgen und mit dem 10 iü^ 
fkigen T-elefkope. Beide zeigten fie auf diefelbd 
Art; und dürttp ich iia<?b den gegenjA^ärtigen. £r^ 
fefaeinungen fcblieisen» fo müfste ich annehmen, 
der Planet habe eine bedeutende^ Veränderung er* 
Uuem . 

' April tcji lofofsiges Telefkop; 3ooma&lige 
Vergröfserung. Die Polarregidnen find ftark ab*, 
geplättet. Die Gefialt des Planeten ifl ein wenig 
von der ?orjährigen verfchieden« Diefes rahrt 
wahrfcheiitlicb daher, dafs der Ring jetzt mehr of- 
fen fft, und in höhern Breiten, als im vorigen Jah- 
re j die Kfömmung an vier Stollen dem Auge ent- 
zieht, indefs die Aequatorial- Gegend fichtbarer iß. 

Mai jz; lofüfsiges Telefkop; Syv') mahlige 
Vergröfserung, Die Polarregionen find viel fla- 
cher als die am Aequator, welche jetzt, da fle 
freier liegen , ftärker gekrümmt als voVm Jahre er- 
fcheinen. Diefe kleine Veränderung in der Ge- 
fialt läfst fich der Veränderung des Afpects zu- 
fchreiben. 

Mai 4; lofüfsiges Telefkop; 527 mahlige ^ 
Vergröfseraing. Die Aequatorialregiön fcheint et- 
was erhabener zu feyn als vorm Jahre ; fie lieis fi^h 
i damahls. dicht fo gut als jetzt, da fie offner liegt, 
unterfachen. Die Abplattung an den Polen reicht 
weiter als auf einem Sphäroid, und das macht, 
dafs Saturn in einer gewiffen Breite am fiärkflen 
gekrammt ift* 

,<? a 
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Med 5) iofüIsig€s Telefkop; 527mahlige * 
Vergrofsening, Die Luft ift febt günfiig, und ich 
{ehe den Planeten fcharf begrenzt. Die Geftalt ifi: 
von der ^vprfäbrigen «in wenig verfchieileft. Die 
Abplattung der Polarregfonen reicht weiter, als es 
d«r Fall feyn würde, rührte fie blofs von der durch 
die Achfenumdrebung bewirkten Gentrifugalkraft 
hex. Die Aequatorialregiod ift ain wenig erhabe- 
ner j als fie vorin Jahre erfchieQ« Der Durchn^ef-* 
Jer in 4^ bis 45 Grad Breit« ift dem Scheine nach 
«in wenig gröfser als der Durchmeffer des Aequa« 
lors , und die Krümmung in diefer Breite am gröfs? 
ten. Da Saturn im Meridian fteht, und die Nacht 
fcbön ift, fo febe ich die Geftalt defblben voUkomr 
inen. Sie hat fich feit dem vorigen Jahre nicht 
verändert, ^ufser in -dem, was von der verändere. 
;ten Lage des Planeten und der gröfsern Oeffnung 
des Ringes abhängt. 

- Mai 9; 627 mahlige Vergröfseruiig. Die Luft 
ift fehr klar, und ich fehe die Geftalt Saturns ffehr 
xiatie eben fo als vorm Jahre. Die Abplattung an 
den Polen fcheint jetzt etwas kleiner zu feyn ; die; 
Gegenden um den Aequator und die übrigen ha- ' 
ben noch daffelfoe Ausfehen, 

^aii5i loSt* So'. Ich ^verglich die Erfchei- 
nung Saturns im Telefkope mit meiner vorjähri- 
gen Abbildung (Taf. IL Fig. i.). Alles ift in die- 
fem^ Kupferfiichp weit deutlicher und beftimmter, 
als man es im Telefkope mit einem Mahle Überfe- 
hen kann; es ift aber eben der Zweck eines Ku* 
pferftichS) dafs er alles in fich vereinigen foU> war 
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bet wiederholtem und geiegentlichetn ^lecklicben 
Blicke fich Ulfs eqtdeckt bat. So Stellt as. B. To- 
bias Majer'a fcbatzbare Moodkarte den Nlonii 
fo vor) als man ihn nie in einem Telefkope fieht. 
per Aequatorial-Durcbmeffer ift- in meiner vor* 
jährigen Abbildung etwas zu kurzj das Verbalt- 
Bifs beider follte ieyn 35,4 1 * ^^i ^h ^ ^s 17^ 
heftlmmty nnd davon abzugehen bis jetzt keine 
Urfache gefunden habe* Das andere bleibt, wie 
ich es dargefiellt habe.' Iqh febe die fünffache 
JBande, den Streifen der beide Ringe trennt ^ ei« 
pen fehr fchmalen Schatten des Ringes de;r ^uet 
über $len Saturn geht, und auf dem 'nachfolgen« 
d^n Theile des Ringes ^dea breitem Schatten des 
Planeten felbft. Wenji ni^cht alles diefes deutlich 
ücbtbat ifti fo darf mäii nicht* crwarteja , durch , 
das Fernrohr die Umrifle de^ Planeten gut genug 
2u fefaen, um das Eigenthünaliche feiner Qeftalt 
gewaW zu werden.' 

< Mai 18.. Der Durcbmeffer durch die Pole 
fcheint nipbt ganz fo viel kleiaer als der{Durch- 
meffer durch den Aequ^tor zu feyn, als meine ' 
Meffi^ng vom 14» Sept. 178Q angiebt; damahls war 
aber das Auge in der Ebene des Aequators, und 
jetzt ftebt es 16^ über derfelben; wir dürfen da* 
her auch nicht erwarten, jetzt den Planetenkörper 
eben fo ftark abgeplättet zu feben, als damahls. 
.■'.. Juni qJ Die Xuft ift fehr heiter , und zu ge- 
nauen BebbachtungeA gefchickt. Die Breite des 
Ringes verhält fich zu der Breite des Raumes zwi* , 
fchen dem Ringe und dem Planeten ungefähr wie 
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5 zu 4« Der Ring erfcheint gÄkrfl>nmt nach cteth 
Körper des Planeten zu > un4 feine Innenfeite iftr 
walirfcheinlich|von einer fpbärifcbeo oder yiell^cht 
,^jner byperboIifchenGeftalt,- Der Schatten des Rin- 
kes auf dem Planeten nimmt nach beiden Seiten ^ 
Breite zu, welches zumTheü eine Folge der Krüfn- 
^mung des Ringes iff, indem er mitten auf den Pläne- 
tennlehr von dem Schatten verdeckt, als an den Spel- 
ten. Der Schatten dfes Planeten auf dem Ringe ift 
nördlich etwas breiter als fadlich, fo, dafs er mit 
dem Ümriffe des Planeten nicht parallel iff; fo 
breit iff er nördlich nicht» dafs er auf den Ring 
fenkVecht ftände. Die nördlichfte der dunkeln 
Banden reicht an beiden Seite^i nördlich bis an die 
Mitte der Breite des Ringes hinauf, und geht hier 
hinter den I^lanetenkörper; fie iff in der Mitte 
nach Süden' gebogen. 

Ich beobachtete nun den Jupiter, Und verglich 
feine, Geftalt mit der des Saturns. Beide find of- 
fenbarvon verfchiedtier Art. Um beide Geffalten 
richtig zu bezbichneii, foHte mah Jupiter ein EI- 
lipfoid, und Saturn ein Sphäroid nennen« '^ 

Beobachtungen period ifckerVeffänderungen der 
Farbe der Polarregionen Saturns. Ich habe in tnei- 
nen Beobachtungen des Mars (^Philofoph, JYansact*. 
1784.) darauf aufmerkfam gemacht, dafs fich auf 
diefem Planeten eine periodifche Abwechfelung in 
derAösdehnungnnd Helligkeit der nördlichen und 
der füdiichen Polarfiecke zeigte und habe dabei 
den Gedanken geäufsert, der Glanz könne von ei- 
ner ffärkern Zurückwerfung des Lichts von den 
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Gegenden, t die gefroren find, ulkd« dfe Verkleiiie- 
o-an'g der Flecke daber rührep, duTsfdiefe Regio- 
nen den Sonnenftrablen ausgefetzt werden« Die 
folgenden Beobachtungen leiten uns auf ähnliche 
Scbltjffe in ijinßcht Saturns, oder dienen wenig- 
ftens dazu, auf diefea Ce^enftand aufmerkfam za 
machen« ' 

Starke Vergröfserungen erfordern mehr Hel- 
ligkeit als fchwächere; darauf läfst Cch ein gutes 
Verfahren gründen, die restive Helligkeit der 
.Terfchiedenen Theile eines Planfilepzn beftimmen; 
und diefes habe ich mich bei den fol^endeti ßeob* 
^chlungßo bedient. 

Jun 25, 1781. Oeffnung 6,5 Zoll; ^ßofa- 
che Vergröfserungi Der Planet Satarn erfcbien \ 
hierbei mit einer, gelbh'ched Farbe, -während der 
Ring in feiner vollen weiCsen Erleuchtung blieb. 

November 11, lygS. D«r g^nzeRaum von 
der fflnffjichen Bande bis zum Südpol« iß von ei« 
ner bleichen^ vreifslichen Farbe, die minder hell 
als^die weifsen Banden,* und noch, tveit weniger 
hell dls der Ring iit. Ich habe diefe Erfcheinung 
in den Phihfoph. Transact, far 1794 abgebildet. 
Der SjEldpdl war damahls lange von de^ Sonne be- 
fcbienen worden, und »ifiie vorige Weifse der Po-' 
larregioii verfchwundei^c} 

Jan. 1 , 1794« P^e füdliche Polarregion ifi: 
etwas weniger hell als die AequatoriaU Bande. / 

Nov. 5, 1796. Der Raum zwifchen derfflnf* 
fachen^Bande und d«m. nördlichen Tbeile des Rin- 
ges ift von einem heUen Weifs. - Diefes fob eint an- 
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zttzeig^nV «idf$ die MTeilse der odrdlichen Halbku«. 
£el zuiTimi^t, wenn fie von der Sonne weniger er- 
leuchtet ift. • \ 

^ Med 6,N 1806. Da jetat der Nordpol der Son- 
ne aiYSgefetzt ift, Xo hat diefe Region viel vpn ih* 
rem Glahze verloren; dafür bat die Region um 
den Südpol ihre vorige Parbe wieder erlangt, und 
i& glänzender und weifser, als die (Tbeile um den 
Aequator. n . , 

Mai i5. Die^üd- Polar -Regionen des Sa- 
turn fiäd weifs; auch di^ nördliche bat noch eini- 
ge Weifsßl 
^ Mai i8. Mit 527 f acher Vergröfserung blei- 
ben die Gegenden um den Südpol ganz weifs; die 
Gegenden mm den Aequator erhalten einen gelbli-' 
eben Teint) Und am den Nordpol ift die Färbnng 
fchwach und von trübem Weifs. , 

Juni 3. , Die Gegend uni den Südpoi ift be* ' 
trächtlich heller als die um den Nordpol. 

Diefe Beobachtungen contraftiren mit denen, 
die ich angeftellt babe, als der Südpol beinahe ein 
halbes Saturnjabr hindurch fichtbar war^ und die 
illlniäblige Veränderung der Farbe der Polarregio- 
-nen fcfaeint durch' fie ziemlich begrC^ndet zu feyn^ 
Sollten fie fich noch' mehr beftätigen , fo werden 
wir einigen Grund haben^« diefe Veränderungen 
für eine Folge der Temperatur - Veränderung in 
den Kllmateii des Saturns anzunehmen. Und wenn 
•wir auch nicht' die Weifse der Pole, zur 2Jeit , wönn 
an ihnen Winter ift^ unmittelbar von Eis und 
Schnee ableiten wollen, fo können wir 'fie wehig- 
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jteos als eine Folge davon anfeheh, dafs dann die 
Dün&e mehr die^ Geftalt von Wolken haben y weU 
che, wie bekannt, mehr Licht zurück werfen, als 
die heitere Luft, durch die man den dunkeln Kör« ^ 
^er des Planeten deutlicher fieht. Eine folche Re- 
gelmäf$l|;keit inki^en abwechfelnden Veränderungen 
an den Polen roüfste wenlgftens zwei oder drei Sa- 
turnsjahre hindurch beobachtet werden,, ehe mao 
zu Schlaffen diefer Art berechtigt ift. 

üeber die Atmofphäre des Saturns. Juni ^ 
1806, Die Helligkeit an der nördlichen Polarre- 
gion ift nicht gleichförmige fon^dern hier und da 
finden fich groise dunklere Fleckf», von einem 
wolkigen Anfehen. Aus diefer Beobachtung. und 
aus den vorigen, welche auf eine periodifche Ver- 
^änderung der Temperatur a^f den Saturn zu deu- 
ten fcheinen, läfst fich fchliefsen , . dafs Saturn eine 
Atmofphäre hat; denn der Oberflache des Plane- 
ten felbft können wir fo häufige Veränderungen 
Dicht zufchreiben. . Nehmen wir hierzu noch die 
Veränderungen, welche ich im Ericheinen der^ 
fünffachen Bande, und in der Art, wie fie fich 
z^igt, beoi^achtet habe, fo können wir fchwerlich 
mehr Be weife, fflr die Exiftenz einer folchen ^V^ 
mojphäre verlangen. Dafs auch der Ring des Sa- 
turns eina Atmofphäre hat, habe ich in einem frfl- 
hern Auffatze wabrfcheinlich gemacht 

Slough, nahe bei Windfor, isr. Jtini i8o6. 
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. . ■ ' , ..■ VI, 

. > Einige 

Erfahrungen und Gedanken über die- eleknifchen 

Lichi - Erfcheiaungen ; 

von 

William Nicholson in London^*). 

Ich habe' mich vor vielön Jahren vnt Verfuchen 
Aber die Elektricitat eifrig befchäfllgt. Mehrere 
^erfelben theilte ich der königl. Societät mit, und 
fie find in ihren Schriften für das Jahr 1789 einge- 
tackt worden. In dem drei und zwanzigften Ab- 
fchfiitte diefes meines Auffatzös erwähnte ich ge« 
wiffe Veränderungen :r welche (ich in dem Lichte 
von Metallkugeln, die elektrifirt werden, zeigen, 
fügte aber keine Abbildung dieferErfcheinung bei, 
weil ich fie für eine andere Gelegenheit verfparen 
ivolite. ' Da fie bis jetzt blofse Zeichnung geblie- 
ben ift, fo lege ich fie hier den Phyfikern vor, zu- 
gleidi mit einem Auszuge aus meinen damahls ge- 
fchriebenen Notaren. 

Sept. ig, 1787. Eine kleine Kugel wurde 
pofitiv elektrifirt. Es fuhren Blitze oder geäftelte 
Funken aus ihr heraus , und wenn die Intenfität 
der Elektricitat vergröfsert wurde, fo fing die 
Kugel felbft ap, zu leuchten, während fie zugleich 
Blitze ausfendete. Wurde die Elektricitat noch 
viel ftärker erregt, fo hörten die Blitze auf; an 
•) Au9 deffen Journal ^ Vol. 13. p. 87» Gilbert* , 
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der Kugdl zeigte fich ein Lichtkreis, der von dem 
Punkte ab,> welcher am Weiteften von dem die Ku* 
gel tragenden Stabe entfei^nt war, fich rings umher 
ungefähr bis* auf 45 Qrad verbreitete; zugleich 
ging von der Kugel ein heftiger Wind aus* 

Ich nahm eine Ki^gel von if ZoilDurchmeffei* . 
und zum Erregen der Elektricitit einen Cylinder 
von 9 Zoll Durcbmeffer) mit 8 ZoU langem Reib- 
kflffen. Wenn ich den Cylinder, der bibfs'rait ei- 
ner Kurbel verfehen war, langfam drehte, fo eot« 
fiai^d fo viel Elektricität, dafs grofse Büfchel von. 
Licht ausftrömten. Wurde fchneller gedreht, fo 
hörten die Blitze auf» der Lichtkreis verfchwand» 
und in ihm zeigte fich ein heller Fleqk, der fic^ ixi 
deffen Peripherie auf eine unregelmäfsige W^ilp 
rund umher bewegte, ßei noch fchnellerem Dre- 
hen brachen LicbtbQfchel von einem fehr verfehle* 
denen Anfehen. von den vorigen hervor. Ihre 
Aefte waren minder hell^ und es fchoffen ihrer 
mehrere zugleich mit einem rauhen Qetöfe hervor. 
An ihrem Ende, oder der. Oberfläche der Kugel^ 
waren fie grflnlich,' im Stamme röthlich, und fie 
veräfielten fich früher. Manchmahl fah ich ei« 
halbes Dutzend ^ugl^ich hervor brechen. / ^ 

. Ich nahm nun eine Kugel von o,4 Zoll Durch»* 
meffer. Bei mäfsigem Drehen zeigte fich ein dich- 
ter Lichtböfche^ Von ungefähr z Zoll Länge. Er 
verfchwand bei ftärkerem Drehen , und dafür wur- 
de die obere Hälfte der Kugel leuchtend. Eine noch 
fiärkere Erregung machte mehr als die Hälfte der 
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Kug$l leuchtend, wie ia'Eig/4« I^upfertafellLdarge- 
Rellt ift, und mancbmahl Cchof^ e!n£ch verafteln- 
<[er Blitz aus dem oberften Punkte der Kugel her* 
'von Bei dem allerftärkfien Grade iröo E|ektrioi-> 
tat fah man manchmabl noch andere Blitze feit- 
\ ifvärts ausfahren; diisfes gefchah aber nar feiten. ' 
* Das Licht war.fchwach, und fchien ungefähr 
den doppelten Durchmeffer der Kugel zu haben. 
■Ms erftreckte ficb vireiter als bis zur Hälfte hprali, 
»nd breitete fich gröfsteü Theils fcitwärts aus. 

Nahm ich eine Kugel, die mehr als 2^ Zoll im 
Durchmeffer hatte, fo gingen die Lichtbüfchel von 
.drei oder vier Stämmen zugleich aus, in einer häxi' 
ge von 6 bis 7 Zoll, und waten von einem rauhen 
Getofe begleitet; ich konnte es dann durch fcbnei- 
)es Drehen nicht ;nebr dabin bringen, daf^fie ver^s 
fchwanden, obgleich fie dann und wann, wenn 
am heftigften gedreht wurde, für einen Augen- 
blick aufzuhören fchienen. 

Sept. 20, ijBj* Am folgenden "tage, als 
die Erregung beinahe, doch nich völlig, fo ftark 
war , beme Ate ich , dafs fich die vorige Ordnung 
diefer Erfcheinungen mit Hülfe einer Metallfpitze 
hervor rufen läfst. Es brachen nämlich auch jetzt 
wieder prächtige Büfchel aus einer dreizölligen Ku- 
gel hervor, und diefe waren durch ßärkeres Dre-' 
ben nicht zum Verfchwinderi zu bringen; als ich 
aber der Kugel einen zugefpilzten Draht oder eine , 
kleine Metallkugel näherte^ zeigten fich fplgende 
Wirkungen; 
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Befaod ficb dje Spitze in grofser Entfernung, 
^ io nmgab den Staoim* des Büfchels ein holler Kreis 
leckenden 'Lichtes rnnd umlier An der Oberfläche 
der Kugel. Brachte ich die Spitze näfaer^ fo.ver-* 
Jcbwandeo die Büfcbel> und man fab blofs einen 
a ufpebrpend glänzende!? Fleck an der Oberfläche 
der Kugel /der mancfamahl an einer Stelle- blieb» 
andere Mahle ficb umher bewegte. Kam die Spitza 
'noch' naher j fo fprQhte diefer Fleck ramiiicirte 
Funken der zweitem Arl ao^i uhd zugleich erfchiea 
ein leckender (lambent) leuchtender Kreis«. 'Pei^ 
Fleck war nie im Mittelpunkte diefes Kreifes, fon« 
dlera bewegte,fl<5h>n einiger Entfernung rund um, 
den Kreis I uiiregelmälsig, manchmahl nach einer^ 
andere Mahl tiac^. entgegen gefetzter Richtung, 
uod ftand maiSjchKiabl ganz fiillJ 

Plefe beiden Arten von Büfchel waren ganz 
diefelben ,sals die von geftern. Der züerft erfchei- 
nende Büfchel hatte e^nen geraden Stamm, dann ei- 
nen gebrochenen oder^ weniger leuchtenden Theil, 
über welchen hinaus lauter einzelne, wie Baum- 
wolle äusfehende, Licbifäden, nach den Richtun-* 
gen der Halbmerfer einer Kugel 6ch rings umher ver- 
breiteten, wie in Fig. 2. Taf.IL abgebildet ift. Die 
letzten, ramificirlen Funkcfn, Fig. 3, hatten In ihrer 
Mitte einen geraden Stamm, aus welchem fcharf ge«^ 
zeichnete Aefte faft.unter rechten Winkeln ausgin- 
gen. Sie hatten fehr viel mehr Aehnlichkeit mit 
einem entl)lätterteii Baume. Der zweite Büfchel 
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war nicht breiter, wolil aber kitiner in feinen Di- 
Hienfion^n', als der erfte. ^ ' 

Hielt ich die kleine Kngel von o,4 Zoll Dürch- 
meffer in einiger Entfernung von der aliöWig-eft- 
Kugel, während di^fo elektrifirt wurde, ib zeigte 
fich feitwärts dn derfelben , am entfernteiten von 
der kleinen Kugel, die erÄe Art von Böfobelr wäb« 
j^end zugleich Tunken bde^ Bö febel der zweite^ 
Art nach der kleinen Kugel zu fptangefl, und das 
leckende Licht an cfter Oberfläche der Kugel er« 
fehlen» ' 



Diefes find die allgemeinen Thätfechen, welw 
che ich beobachtet habe; ich zweifle indefs keiti^» ' 
Aogenblick, . dafs fich, bei Wiederholung der fel-^ 
ben, nidht manche Mod^£icat!bn dieffer elektr^-* 
fchenXieht-Erfcheinungen zeigen werde. 

' Sie'konnen dazu dienen, unfere Begriffe Über 
die Natur des elektrifcben Funkens zu berichti-* 
gen« Hr. Bi'Ot in Paris hat in einem feiner neue* 
ften Auffätze *^ die finnreiche Vermuthung geäu*\ 
fsert, das Licht und die Hitze der elektrifcben Fun- 
ken möchten wohl durch ein^ mechanifche Com* . 
preffidn der atmofphärifchen Luft hervor gebracht 
werden. Es ifi indef$ fehr die Frage, ob (ich diefe 
Annahme damit vereinigen läfst, dafs wir elektri'e 
fche Funken im Oehle erfcheinen fehenj und ob fie 
mit einigen atmofphärifchen Phänomen)en in Har^ 

' ' *} In dieleii Aanälen^J» 1^05. St. 3. oder B. XX. S. 99. 

Gilbert. 
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anbnie eu bringeD ift, bei welchen, i)vie 'erzählt 
wird , leuchte^nde* Kugeln -ftcli nur mit kleiner Ge» 
fcfa windigkeit fiortbewegt haben; und ganz befon« 
ders mit der langfam fich bevvegenden^kunftlicben 
Feuerkugel, ^velcbeeiiift, wie PriäJftley in feipem 
Werke Hber die |.aft anfahrt; von Waltire^ abeir 
nur eia einziges Mahl, geagß9ehtyitotdeni&. ; . . 
Bedeutet man, dafs ein Eifentheileben , SveU 
«bes bei 'der gemeinen Art» Feuer anzufcblagen,'^ 
abgeriffen und; in. Brand gefetzt Wird , Wegejnt dtpr 
IiebbaffigkeijE, mit der es .verbrennt, eifi^Ko^« 
per von betrachtlichör Gröfse zu feyn fcbei.nt^ 
obgleiob. mehrentheäs das Metall kein KOgelchen 
von ein ^Taufendftel Zoll im. Durcbmefler: bilden 
würde; bedei^kt man ferlier,. auf welche aufseiet 
ordentliche Erhöhung dec \Tempeiratur das ^ Exit«* 
zünden von Metall -Drähteii aller Artj^döxicb elek*» 
trifche Funken, hindeutet, befonders bei den 
föhönen und überrafchenden Verfuchen, welche 
Herr Dr. van Marum bekannt gemacht hat; erin* 
nert man'fich endlich, dafs eine ^Metallkette, fo 
oft ein elektrifcher Schlag hindurch geht , im«^ 
mer etwas an Gewicht verliei*t, und dafs man nie 
Funken zwifchen iinv^rbrennllchen Körpern wahr- 
nimmt; •• — fo hat man, wie es mir fcheint, be^ 
deutende Gründe, jene Annahm^ dahin zu modi- 
ficiren» dafs der elektrifche Funke, wo. nicht aus 
Theilchen des Körpers, aus welchen er hervor 
bricht» befteht, wenigftens von folchen Theilchen 
begleitet wird. 
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Sind nicht die atttiofphärifcben FeuerkugiBlii 
oder leochtemlen '»Meteore , die Sterofcbnupp^a 
ttad die Aerolitbeo » elektrifcbe Funken von unge» 
bearer Gröfse ? 

Wenn irgend eine leuchtende Kugel nfit kleiner 
Winkelgefcbwindigkeit dur^cb unfern Ceficbtskreie 
ginge , fo wOrde fie wie eine Linie oder ein Streifen 
Ton Licht erfcbeinen, tind wenn fie in Stficke 2er« 
Ipränge, fo würden vwir viele divergirende Linien^ 
leben. Sollten nicht die elektrifchen Bflfchel Er- 
fcheinu'ngen diefer Art nach einem kleinen Mafs- 
ftäbe fey n ? 

Es wfirde nicht fchwer feyn , diefe Speculation 
jien auf Fig. 2 und 3 der vor uns liegenden Knp* 
fertafel anzuwenden* Doch es gebricht uns an 
Thatfachen , nicht an Vermuthungen } ich verfolge 
diefen Faden daher nicht weiten 
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ANNALEN PER PHYSIK. 



JAHROANO 1810, ZWEITES STÜCK. 



I- 

Mifieralogifchre/ antiquarifche und che^ 

^mifche Bemerkungen übeir^ eine Gold» 

münze König' Philipp's von Mact" 

donien ,• 

von ^ 

Johann Fabbroni zu Florenz, 

Correfp. d. -franz. Inftit, 
Mit einigen Anmerkungen von D 'Are et *). 

L Jl/s wird von den Naturf'orfchern faft einÄimmig 
rbefaauptet, das gedi|Sgene Gold komme nie ganz 
I rein vor^ fondern fey irarner mit andfern Metallen, 

I beConders mit Silber, legirt; das. allerfeinfte fey 
' Dur vQD 21 bis 22 Karat, und enthalte alfo kaum 

0,875 bis 0^917 Gold. Plinius ift ihnen Jn diefer 

II Behauptung voran gegangen '^*). Der Goldftaub, der 

I ^ Ueberfetzc äu« der italieniföhen Urfchrift in den Annale^ ^ 
de Ckimie; und hier frei beiirbeitet; von Gilbert. 

\ *•) Nach ihm enthält alles öold Silber, ^das von Albicrate in 

Gallien am wenigften, nämlich nur /^,) ift das Gold 

in BlSttern das vollkommenfte, und bedarf ^lles in Berg« 

v/erken. gewonnene Gold nicht erft d$r Schmelzung , Ion» 

Annal. a. Phyfik. B. 34* St. 2. X I8I0. St. 2^ H 
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«us Afrika zti uns kommt ^und fich bjekanntlicli in 
Bambuck fiod^t), ift gewpfanlich innerhalb die(er 
Grenzen; ich babe 22 karatigen, oder von 0,917 
Gfehalt, Hl Händen gehabt. In der MQnze zu FJo» 
renz hat man neulich Goldfiaub zu 23 Karat, oder 
0^58 Gehalt^ gehabt, der aus, Marokko gekom* 
men war. * 

In den altern Zeiten bat tnan wahrfcbeinlich 
das gediegene Gold, fo wie es fich fand, verprägt; 
denn es läfst fich kei^i Grund denken, warum man 
fich hätte die Mühe ^eben und die Kofien machen 
foliejp^, es zuvor zu lautern. 

Für die dltefie uns bekannte Goldmanze halt 
tnan die zu Cyrene in Afrilu gegoffene öder ge-y 
fchlagene, von Battus IV, der ein Zeitgehofle 
des Pififtratus> war^ ^ das Korq derfelben fcbeint 
flicht bekannt zu feyn. Von den griechifchea 
Goldmünzen, die fich in unferh Münzfammlungea 
finden, find die älteften die fchönen Münzen Phi« 
lipp's, des Vaters Alexander's des Grofsen. Die- 
fer unternehmende Mann, der von feiner Jugend 
an nach dem macedohifchen Throne und nach der 
Herrfchaft über Griechenland ftrebte, halt« das 
Glück, reiche Goldfoergwerke zu finden, aus de- 
nen er grofsen Vortheii z<u ziehen wufste. Der 
Berg Pangäus' lieferte ihm jährlich für 5,229,000 - 
franzöf. Franken an Werth , und in diefem Golde 

dem ift gediegenes und vollkommenes Gold. Da er indefi 
^a einer andern Stelle das Blei Für dehnbarer und fchwe- 
xer als das Gold ausgiebt, fo habe er, meint d^Arcet» 
Dor Legieiuogen von Gold gekannt. Cilberi^ 
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harte er dai mäcfatigfte Hfllfsmittel^ 'fi^in^ pölifi- 
fcben Plane vdurehikiCetzeo, und feine niilitäf'i- 
tch^n Talente geltend zu machen. Es ift unbe- 
kannt,., ob mit Philipp*s Golde vor dem Münzen 
befondere Proceffe yorgenommen wurden; wabr- 
fcbeiniich verprägte man es fo, wie man es fand *). 
Einen Stater (fo nannten die Perfer^und did 
Macedonier diefe Goldmünzen) vom Könige Philipp 
bat Patin probirt, und ihn 23f Kafat fein gefun« 
den , od^r zu 0,9^79. Es läfet fich nicht glaubeo^ 
dafe die MQnzer diefes Königs das Gold feilten fein 
gemacht haben , i|m- dann ^ Legierung hih^u zu 
fchmelzen; viel Natürlicher ift der Gedanke, dafs 
das Gold fich fogleich in diefer Feinheit gefunden 
habe. Bei dem Reichthume der G6ldbergWerke» 
die Philipp befafs, bedurfte er keiner Verlange^ 
rvtüg des Golde^; und bei feinem Beftreben» grofi* 
mfithig zu erfcheinen , würde er fchwerlich zuge^ 
^ geben haben , däfs feioe Münzer das gediege<* 
ne C)>ld verfälfcht hätten; oder wäre das feiner 
Politik gemäfs gewefen, fo würde er es jRärkeir 
haben verfetzen laffen **). Es fcheint folglich, 

*} Au« Plinias fcheint ^zu erhellen, daf« das Gold lieh im 
Innern der Erde rein genug fand, um ohne alle Vorberei* 
tung verfchmolzen zu werden. F. 

••) Herr Monges hat von mir die Analyfe' einer alten MSn- 
tze mit dem Bildniffe Pbilipp*^ erlialten, welche ebenfaUe 
beweifet, dafs mau unter diefem Könige von der Natut 
gegebene oder wenigftena unbekannte Metall 'Mifchungen 
vei^anzte; denn. ÜJd beftand aus Q,a68 Silber, 0,184 Oo^d 
und 0448 Knpfer. I>afa es Münz • Voi(cbrift gewefen ley, 
eine fo zufimnraa gcfeuce Legkrung zu machen , la^c 

H 2 
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dafs dw Gold in feinem Bergwerke von NatV aj 
. und I karatig Co,979) war, bat fich anders P^tip 
ftk feiner Probe ein^ GoMroünze Philipp's »ictit 
geirrt i und diefe Thatfache verdiente durch neue 
Verfuche beß^tigt zu werden. 

Der als Mathematiker berühmte Cavaliere F* o ?- 
fombribni hatte beim Graben des Fundaments zu 
einem Haufe b*ei Arrezzo eipen fehr gut erhaltend 
*Stater König Pbilipp*s gefunden. Es wurde ihm 
der Wunfeh gcäufsert, f^|ne, Antiken zu §iner P^ör 
fung des Gewichts und djer chemifchen ßefch«^ 
fenheit diefer Goldmünze zu beftimmen, und er 
fand fich fogleicb bereit, mit ihr der Wifeb^giÄrde 
^er Gelehrten ein Qpfer zu bririgen. 

Auf dem Avers flier Münze, fo wie auf dem 
der mehrefteii Münzen Philipp Si fieht der Kopf 
ApoUo-s; auf dem Revers ein Wagen mit zjwei 
Pferden, der im Fahren ift; in der Exerge ftehjt 
fein-Namei Auf den .Stateren diefer Art findet 
man unter den Beinen der Pferde ein Monogramm 
oder irgend ein Zeichen, welches den Mßntott 
anzeigt; auf dem Stater von Afre^zQ eimn J^rei^ 
zack, welcher Trözene bedeutet, _ ' 

^ Beßimmung des Schrots. 

Das reiche Münzkabinett in der Galleria lu 

Florenz befitzt i4 StaWen des Königs Philipp, 

fich nicht denken , Ai man darnahU die Mifchnng lan^e fo 
'^ genau nicht «u bercimmen vermochte ^al» wir ea jetzt inic 
dem blofscn Prohirfceine , den Pf «bimadein nnd'derprS« 
* panrten Stiure tbam «'•*' ' rfMr^eft 
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EOF derfelben haben daffelbe Aver^ und Reveris als 
der von Arrezzo , aber nur ein einziger däffelbe 
Münzzeichen. Zwei diefer Stateren, von ganz 
gleichem aufseren Anfehen, wogen jäder genau 176 
florehtiner Gran (8,624 Gramäies)«; genaa eben fo 
Viel ein dritter, deffen Monogramm aus einem gf'o- 
fsen K und kreinen ö zufammen gefetzt ilt^ ein 
vierter mit einem Blitze; ein fQofter mit einer Va(e, 
und ein fechster mit einem Weitzenkorne, demZef« . 
eben von Leontini. Diefes flbereinftimmende Ge<^ 
wicht Tier 6 fchwerften Stateren', die auf ui^s ge- 
kommen find (man kennt unter den griecbifchen 
keinen fchwereren), berechtigt uns j zu fchliefseni 
dafs es das vorfchriftsmäfsige Gewicht diefer grie« 
. chifchen Goldmünze war« Daraus läfst fich ferner ^ 
fchliefsen» dafs die griechifche Drachme 4)^^^ 
Grammes oder 88 unferer Grane wog *)• Wie 

/ richtig diefes Refultat ift , das be weifet die halbe 
athenienfifche oder ganze afiatifche Drachme, wel- 
che fich gleicVPklli in der Gallerie zu Florenz fin- 
det ;^fie wiegt genau 44 Aor- Gran oder ö,i56\ 
^Grammes; alfo gerade den vierten Theil fo viel, als 

/ der Stater Philipp's. Auf dem Avers diefer klei- 
nen Goldmünze fleht der Kopf des Herkules mit 
der Löwenhaut , auf dem Revers der Bogen , der 
Köcher und die Keule« Der Profeffor Millia in 
Paris hat mir das Gewicht von 5 ^tateren Philipp s 

*) Romfe Delist e giebt der grofsen attifchen Drachme ein 
GBwichc von 4,461 Grammel , alCo 0,149 Oramme», oder 
UDgefahr 5 Graa mehr« F. 
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mitgetheih, die'' auf der kaiferl. BjbTiothek aofjge- 
hobeo werden; es ift folgendes: i6o,5^ i6i ; i6i'; 
162; 162 Grains. Die beidei^ letztern, deren 
Gewicht nur um einen unbedeutenden Brnchtheii 
verfcbieden ift, wiegen am fch werften,, weil Ge am 
wanigften abgenutzt find; das gröfste. beider 6er 
Wichte ift dem von i75,i6florent.Orari oder 8,583 
Grammes gleich , alfo um 0,84 Gran (o,o4t Gram- 
mes) geringer, als das der unfrigen;' diefe fin^ 
daher minder abgenutzt und genauer« 

Greaves hat zwei Stateren Alexander's ge- 
wogen; dereine hatte ein Gewicht von i33, der 
andere von i33,5 engl. Gran. Einen halbeii Gran, 
glaubte er, habe fie durch Abnutzung verloren, 
und er fetzt daher die halbe Drachme genau auf 
iSj engl. Gran ; alfo auf 87,6 ilon Gran oder 49^92 
Grammes. Snellius hat den Stater Philipp's 
und Alexander s 17g hoIL Gran fchwer gefunden; 
diefes ift gleich i34}5 engl, oder^j^^g flor. Qran, 
oder 4i'^oy Grammes, welches dem Gewichte der 
unfrigen fehr nahe kommt. Barthelemy fol* 
gert aus viarfchiedenen Abwägungen , dafs die 
Drachme genau 81 und | franzöfifche Gran ('4>3o9 
Grammes} gewogen habe, glaubt aber für die Ab* 
nutznhg in 2200 Jahren noch ^ Gran hinzu fügen» 
und das Gewicht deir Drachme auf volle 82 franz. 
Gran (88,5 florent, oder 4,337 Grammes) fetzen 
7u muffen; welches jedoch wahrfcheinlich zu viel 
i& Für die Abnutzung läfst fich in diefen Berech- 
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Imogen nichts ^aTetsen» denri fon'ft würde mail 
jedes Refu}tat:ef halten» wekbes roan wollte. . 

' 'Meine Beftknmung des Gewichts der Drach- 
me anf 88 florenf. Gi*an odeJr 4,3 12 Grammes wird 
auch 4urch eine* filberne Drachroie PhilippV, /die 
fich im ilorentiner Kabinette - befifncfet > beftätigt> 
äUf deren- Avers man einen Herknles-KopF ohne 
Bart, mit 'der Löwenhaut bedeckt, und auf deren 
Revers man einen fitzenden Jupiter, mit deni Adler 
auf der, rechten und einem Wurffpi^se in der lin-, 
ken Hand, fißht^ und unter dern S(uhle eine Leier 
und ein A. Eine hal^e filberne Drachme, auf de- 
ren Avers der Kdpf Jupiters mtt dem Diademe und 
auf deren Reverb eine Figur zu Pferde, Philipps 
Name und ein unverftändlicKes Zeichen fi;ehen> 
wiegt genau 44 florent. Gran. Noch giebt eS in 
diefer Mfinzfammlung 4 filberne Vierdrachmen- 
fiücke Alexanddir's mit ähnlicliem Avers und Re- 
vers, die 2(IIe ein gleiches Gewicht haben^ namllch 
von 14 Denaren 'und 16 Gran *)5 wieder ein Be- 
weis, cfafe das Gewicht der Drachme genau 88flor* 
Grän ift.. Sie haben ^Ue vier verfchiedene Münz- 
zeichen: die eine vorn eine Lampe und unter dem 

, *) Die Ich werfte unter deirtbracifc^en Vier^rachmcnfcifelceit 
nnfers Münzkabinetts, ihrer Nummer oach die z^^Slfte,^ 
wiegt ebenfaltfl genau 14 Denare 16 Gran; ein Bewei«, 
daf« , in Mac^doni«a wid in Thracien gleiebe Gewichte 

l .waren, wie mehrere fcbon vernmth et hatten. Nach dem 
$c)ioliaften des Nicander war die Didraehme der vierte 
THeil der at^ilchen Unze; diefe Un^e hs^t.^Uo- ^0^ Ronenu 
Qra;i oder 34.496 Grammes gewogen. f» 
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Stuhle eiMn Mond und »inen Sttfrn ; die zwi^itt 
vorn ein T und, unter dem Stuhle eia E^ die dritte 
vorn ein Schild und üntßr dem^ Stuhle 'eine Schlan- 
ge; die \vierte /Vorn eine Krone ui»d unter dbem 
Stuhle «in Monjogramxn^ das au$ einem. M befteht» 
Endlich be&tzen wir apeh eine wirkliche Drachme 
von Alexander^ mit einem if, über deffen Qner* 
firich dne Art Circumflex fiebt^ ale Müazzeicbeii; 
fie wiegt genau 88 fiorent« Gran, wfirde |etztalfo 
p,66 Francs gelten,' 

Unterfuchung des , Korns.' - " ' 

Nachdem das Gewicht der goldenen PJ^llippe 
auf diefe Art ausgemittelt worden war, wurde der 
2u Arrezzo gefundene auf^ die Kapejle^ gebracht, 
und der Scheidung unterworfen« Das Korn fand 
iich eben fo, als es Patin angegeben hat, nämlich 
23,5 Karat oder 0,979 fe^n; ein halber Karat war 
- Silber. . 

Die "Probirkunft ift fj^it d^n älteften Zei^ti 
her bekannt, wie die heilige, Schrift bezeugt. Zu 
Plinius Zeit war fie felbf^ fchon t\x einer folchea 
Vollkommenheit gelangt, dafs man mittelft ihrer 
die Feinheit von Gold, das 121 Karat, 21 Kai|r9t 7 
Grän und felbft bis 23 und || iCarat (0^875, 
0,888, 0,973) hielt, erkennen konnte *). -Man 

^ Die Prabirkanre war m diefen frafaen Zeiten nicht« we- 
niger als vollkommen. Noch zu den Zelten der Kaifer , 
beurtheilte man die Feinheit -des Goldes und des Silben 
nach der Filrbe^ welche es im Feuer lannimmt, und nach 
dem Striche auf ^em Probirfteine \ Methoden , die felbft 



Digitized by VjOOQIC 



koirnte cfatnäbis nur dieProte' atif*tröcftenerti We- 
ge machen ; zuerft. trieb toan die "gemeinei» Metallö 
mitteilt Blei ab, und dann das Silber; rtiittelft Schwer, 
fei oder mittelft Schwefel* Metallen*). 

Aueh verftänd Ynab die Kunfb, jlas Gold im- 
Grofsen durch Cememtirbn zu i'af&nfi'^ii wid-zu rei^ 
mg^üy bderi wie Sträbo fich ausdrückt,' iadeni 
man es mit einer thpnigen Erde brannte , <Me dal! 
Silber zerßöree und das Gold rein zurück liefe. 
Plinius fagt, dafs fnan das Gold zu detH Ende iii 
ein tbönernes Gefäfs mit ^TheilenSatz und. i Theil 
eines thonigen ^Schi&fers 'Über das Feuer brachte; 
Obne Zweifei wurde in diefem Procefle das Salz 
zerfetzt, und die Salzfäitre, welche das Gt>ld ih 
einem glilbenden und tirockenen Zuftande 'durchs 
drang, fcbied davon das Silber in Geßalt flüchtigen 
falzfauren Silbers ab, welches der Oegenftand und 
der Endzweck derCeraentirung der Neueren ift**). 

bei vieler Uebung nur geringe Genauigkeit geben. Hatte 
Arcbimed eine gute Methode gekannt, die l^einheit des . 
Goldes in tiiero's ICrpae zu probiren, fo wörde er nicht 
zu den fpecififcben Ge-vv:iohten feine ZuBucht genommen 
haben. Unter d<m Triumvirate von Marcus Antonius wur* 
de dem MariurGratiänns, der eine di^r ervo^ähnten NShe- 
rungs • Methoden gefunden und in Gebrauch gebracht hat- 
te, von allen Strafsen Roma eine.maffive Statue errichtet; 
ein Beweit der Kindheit diefer natzlicHen Kunft. . d^Arc. 
*) In einem Manufcripte derlBü^Uöthek Strözi, von dem lieh 
auch anderwärts Abfchriften iiiklen, fagt der Verfafferj 
Biff oli» der im J. 14C0 lebte: „ £a find ungefähr 50. Jah- 
re her, dafs man die naffe Scheidung erfunden hat.** A 
•*) Herr von Robilant fagt in feiner Dar ftellung der. In 
* der Münze zu iTurin Qblichen Proceffe, die Cementation 
fey der Scheidungsprocefi » deffen man fich gewSholioh 
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' Die ibbeidiKfl^e Kraft der Sdlzlaure veykeoiit 
man e^)^D Wis laicht in dem eigentbü/mlichfea Ver- 
faht-en» . deffeo man fich .»acli dem Zeugoirfe des 
iy g a t h a r hi d e s bei deiji Bergwerken bedient hat, 
die Äwifchdn dem Nil und dem. rötben IVIcere la- 
gen, aus d wen m?i| fqjipn Gold. gewonnen babc^ 
foil, als man das Eifen noch nicht Rannte. Da$ 
Oold kam dort (bat er 6ch anders ; richtig ausgcr 
druckt und ift der Text nicht verdorben) in Mar- 
lyror eingefchloffen vor; die Bergleute brannten 
oder calqinirten diefe Minern , zerfcblugen^fie mjit 
dem Fäuftel^ zerfticfsep ,. zerrieben und wufchen 
lie, und packten dann /das Gold mit etwas Bleij 
ini't Salz, mit etwa^ Zinn und mit Gcrftenmehl in 
^inen verfchloffenen Tiegel i. der 5 Tage lang im 
Feuer erhalten wurde. ' i 

; Wahrfcbeinlich bedienten fich auch diefes 
oder eines ähnlichen Weges die Münzarbeiter des 
Darius, als diefer aufgeklärte König*) feinen Un- 
terthanen das edle und nützliche Beifpiel einer aus 
dem f einfUn Golde verfertigten Münze geben woll- 
te, fo wie in der Folge fein Satrap Äriander Mün* 
2fen aus feinem, Silber verfertigen liefs. 

Für diefes docimaftifche Verfahtcn, das uns 
Agatharchides erhalten hat^ p|aufible Gründe anzu- 
geben^ ift übrigens nicbt leicht. Wäre es in diefer 

tn Venedig', tu Gdbua und zn Florenz bediene , wo man 
Zeclnnen präge, die faft ganz fein iiijd, ' d*Arcef, 
^^ *} Der Sc]ibliaft des Arilfiophanef erzählt diefes voq einem 
* äUcrn Dariui ' i?» ' 
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Ope^tiQn nicht auf erne CernemAHoü^ foildern auf 
ein wahrqs und aolialtencjies Scbtaelzen abgefehea 
gewefen ; . fp ift nicht wohl*zu begreifen, wie z^ 
dem, was man. beabficl4igte, ein verfchloffener Tie- 
gel pafst, den man im.Feuer, erhielt. Eb^n fo wenig 
lädst ficb einfehen, wozu das Gerllenm^bl genutzt 
hat. Das. finnreiche Verfahren , welchf $ *H e 11 o t 
]a der Münze yon Lyon ausgeübt fand , um das 
Kapellen Giber von xtein wenigen Blei .zu reinigen^ 
das damit nach dem.erften Feinbrennen verbunden 
bleibt, ^Qjinte inde&doch wohl einiges Licht hier^ 
fiber verbreiten. 

Man nahm daraabis in dieter Münze i5 Zoll 
hohe Tiegel, von Zoll weiter Mündung, füllte 
Z Zoll hoch kleine Kohlen hinein, befeftigte dar- 
über ein dretfeitiges 3tück eines Tiegels , In- 
dem man die Ecken deffelben durch etwas Kitt an 
die Wände des Tieg^l$ lutlrte, und legte darauf 
6o oder ,65 Pfund des fein zu brennenden Silber^ 
. in langen und dünnejn Lingotten. Diefer Tiegel 
wurde in einen runden, i4 Zollhohen, Windofen^ 
der am Rofte 7 Zoll unxl oben 9 Zoll weit war, 
gefetzt, und das Silber darin zum Schmelzen ge- 
bracht. Das Metall fapk, als es Ichmolz, bis 3 
Z9II unter dem Rande des Titgeis \ alsdann^ wenn 
es den gehörigen Hinegrad erlangt haue, /ah 
man es au/kochen, eben fo. heftig und rrxit ehen 
dem Aufwallen y kls Wajfer, das über einem ßar^ 
ken Feuer ftehe; und in diefem Zuftande erhielt 
man es 7 bis 8 Stunden lang. 
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Diefe^ AulWallen wird^ durcli die ^laftifche 
Ftaffigkeit bewirkt, welche fich aus den unter deni 
ftiefsetiden Silber befindlichen Kohlen entbindet« 
die eine Art von- Gebläfe bilden, das am Bod^ti 
des Tiegets kfinftlich angebracht -ift; Bekanntlich 
rerändert' fich die I^ohle nicht, wenn man fie m 
Verfcbloffenen Metall ^' oder Glasgefäfsen roth gldi 
hen läfstj das lehrt die Theorie, und fehr viele 
Erfahrungen bewähren es. 'Die von Hei lot ange« 
ffihrte Tfaatfaöhe beweifet indefs, dafs in diefeni 
Falle die un^er dem fliefsenden Silber befindlicheii 
Kohlen fich zerfetzen, und dafs eine elafiifche FIü& 
iS^gkeit fich beftän:djg fort aus ihnen bildet; denn 
br überzeugte fich, dafs, wenn Silber ohne darun- 
ter befindliche Kohlen ttber daffelbe Feuer im 
Schmelzen erhalten wurde, es an der Oberfläche 
blofs in eine zitternde Wellenbewegung g^rieth^ 
die vom Mittelpunkte nach den Wänden und wie-" 
der zurflck ging, ohne dafs es^wirkllch und mit fo 
vielem Geräufche kochte. Woher rührt in diefem^ 
Falle die elaftifcheFIüffigkeit? , ^ 

Prieftley, der durch eine unzählbare Mem 
ge von Thatfachen, welche voir ihm aufgefunden 
worden^ der Gründer der neuea pneum^tifchen 
Chemie ift, hat auf das allerüberzeugendfte dar* 
gethan (was viele andere Verfuche feit deni beftä« 
tigt hattefo), dafs thöiierne Gefäfse, die fo ftark 
erhitzt werden» däfs fie ilas Ucht hindurch laffeit, 
währe «Filtra odet vielmehr Siebe find, durch die 
felbfi; die äufsere Luft Zugang hat. Dlefe wird 
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v€tn den in denfi .Tiegel befindÜcbönKphLeÄ cbe% 
mifch angezogen» ,und dringt Zugleich .roifc deiti 
\Varmeitpffe und ,d«m Lichte .durch de» Boden 
hinein. Der San^rftoff der atniofpbiirifchen Luft 
entz(Uiderei»€n,TheiI der glühenden Kohlen and 
verbiadet fich darftit und mit Wirtnefloff zur Koh- 
l>pf^ure; djis B^fireben diefer Säiire nach Elaftici- 

*^iat überwindet d?n Dru^rk der darüber ftebenden 
«ir Zoll hphen.Säule fliefsenden Silbers, und indem 
fi^ iri Biafen hindurch fteigt, bringt fie das Silber 
in ein ftarkes.^'aijen.. .,Der geringe in der Maffe 
verbreitete Röcfeft^nd Von Blei icommt beider be» 

' ß^ndigen beftjg^rv .Bewegung, mit dem kohlenfau** 
ren^Giis ynd. mit der Atmofphäre in Beröbrung, 
on^ydirt ficb, und fchwimmt als das fpecififch leich- 
tere; .^n die Oberfläche herauf. In der That hat 
Jlellot aus dem Innern eines folohen Silber -Badey 
eine Art gelbiicben OehJs auffiei^n feben, das im 
Tiejel obenauf fchwamm. Diefes Oebl war rei;^ 
to^S) gefcbroolzeDcs Bleioxyd, d«s doisch die im- 
mer erneuerte Bftrübrung mit der atmofpbärifchen 
Lruf I gebildet^ worden war. Die Siiberbrenner 
famdieln diefesOxydzufammen, indem fie es mit 
Glas oder einer magern Erde umgeben, welche 
das Oxyd verfehl ucken , und leichter von der 
Obcrfläoha herunter 2u bringen find. Das Silber 
bleibt dann hell und rein zuröck. / 

Bezieht man auf diefes Verfahren den voit 
Agatbarchides (obfcbon febr unvollkommen) 'be- 
£«bi:iebeAeii Procefs, fo lie&e ficb^ denken, das Ger-' 
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ftenmebl babe die Stelle der Kehle vertreten, trni am 
Boden des Tiegels das zu bilden, was man in Lyon 
die Seele des Tiegels nennt, und-es^ fej dort durch ^ 
«einen Deckel feft erhalten worden (welches dea 
Ausdruck verfchloffenet Tiegel veranlafst haben 
konnte); auf diefen Deckel habe man das zu 
fcbmelzende Gold gebracht mit et)^aS;Blei , um die 
unedlen Metalle zu verglafep, pnd mit Kochfälz 
nnd Schwefel -Spiefsglanz oder Schwefel- Kei^urti 
durch fie das feine Silber abzufcheiden und e^ ent- 
weder mit der Salzfäure zu terflochtigen oder es 
zu verfchlacken. Die aus dem Pflanzenkörper 6ch 
ei^tbindehde Luft könnte hierbei wieder -die Stelle 
eines Gebläfes vertreten , <ia$ Metall mehrere Tage 
lang ununterbrochen in Bewegung erhalten und 
alle Unreinigkeiten in die Höhe getrieben haben, 
wo man fie,. wie zu Lyon, hätte abfohäumeh können« 
Die Wahrheit zu geliehen, f ohrt jedoch ein Feuer; 
das 5 Tage lang ununterbrochen erhalten wird, viel- 
mehr auf die Idee der Cementation der Neueren, 
ähnlich derjenigen, von weldher uns Plinius Nach- 
tlicht erbalten hat, als auf ein Schmelzen in ver- 
fchloffeiieh Tiegeln, welcher letztere Umftand dem 
Zwecjke gerade entgegen wirken mafste. In Ungarn 
pflegt n^an in der That der zu cementirenden Maffe 
Blei zuzusetzen, um dadurch das Innere des Gol- 
des den falzfauren Dämpfen delto beffer auf zu- 
fchliefsen; diefes Blei vereinigt fich dann in kiel- 
neti hohlen Tropfen^ oder , mit andern Worten , in 
Körnern* £a ift möglich, dafs das Blei, deffen 
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Agatarchides gedeckt, denielbail Zweck' hatte; 
Zinn kann er bei der Vieldeutigkeit des Worts fQ,r 
rohes Aptin^oniüm oder /Qr Blerglanz« gefetzt vha- 
Len. Das Gerftenmebl kokinte vielleicht dazu die^ 
nen, das wenige Sal^» iivovon efne Lage 'Aber das 
Gold zu verbreiten war^ gleichförmig zu vertbei« 
leo 9 j tmd helf ep , es zu zerfetzen , Wie das bei dent 
jetzigen Verfahren der Than und der Eifenvitriol 
thun. ^ 

Um Ober diefen intefeffanteil Gegeaftand eiiii* 
gesXicht zu einhalten, habe ich 3o Denare (35,365 
Grammes) Gerftenitiehl und i Unze (28,12^ Gram<^ 
mes) Kochfalz in einen Tiegel gethan, aber diefea 
einen umgekehrten Tiegel geftflrzt» Feuer gege- 
bepj bis der Tiegel roth glühete^ und ihn 36 Stun, 
den lang in diefem Zuftande erhalten. ' Mehr aus 
Neugierde, als um daraus einen wichtigen ScI^lüfs 
zuziehen, hatte ich ein 3 Millimeter dickes und 
24 Grata {1,178 Grammes) (chweresGoldbl^ttchen^ 
2i|- Karat (0,89t) fein, hinein gethan, und eia 
0,5 Millimeter dickes und 40 Gran (1,965 Gram* 
mes) fchweres Silberblatt, ii-f Denare (0,958) 
fein. Der untere Tiegel, worin alles diefes lag» 
war damit zur Hälfte angefoUt, und In der Ver- 
kittung des oberh hatte ich eine Oeffnung unge- 
fähr 5 Millimeter lang gelaffen, damit die dafii« 
fchen Dämpfe durch fie entweichen konnten« 

Als die Tiegel nach dem Erkalten aus einan- 
der genommen wurden, fand fich zuoberft ein fehc 
geringer erdiger > etwas falziger, RückHand vöa 
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weifsli ciliar F^rbe,. dier .kstum. iij GüÄn (o,565 
> Grammes^vog. Uater deinfelben befand fich das 
Qoldres h^^lte |^ Gran (dt»OQ6 .Grammes) ao Ge- 
wicht- zugenomipen durch ^ebr feioe SilbertbeU« 
eben , die fitb darunter gemengt und d|e Färbe 
deffelb^n merklich weifser gemacht hatteu« Das 
kleine Silberblatt klebte unmittjclbar auf dem Gol- 
de in Gafi^U.voti Staub» der nicht feft adhärirte, 
6|- Gran (o,3oi Grammes) wog, und aus feinem 
Silber beftattd* Ueber das Gold, das nur an der 
OberBäohe v^rfilbert war, liefs ich reine Salpeter- 
iaure ktichen; es verlpr. darin feine Silberfarbe 
gänzlich, und fand fich inder Probe von 24 Karat 
(k,ooo). -^ In dem kleinen erdigen Rückftande 
fanden Geh an Salzen blofs einige Atome Kocbfalz 
vnd kaum «ine Spur von. falzfaurem Kupfer. Nach 
dem Gewichtsverlufte an Silber zu urtbeilen, mufs- 
' te 4^1 Gran (2^233 Grammes) falzfaures Silber 
entftajfiden feyn^ diefe waren aifo völlig aus dem 
Tiegel mit den andern Dämpfen entwichet^» An 
Salzfäare konnten diefe »ut iif Gran (b,565 
Grammes) enthalten haben ^ die übrigen i3f De^ 
aare (i5,gi4 Grammes) Salzfäure, welche noch ia 
dem zu diefem Verfuche angewandten Koehfalze 
enthalten waren, mufsten alfo in einer andern Ge- 
ftalt entwichen feyn^ wahrfobeinlich indem der 
FBanzenkörper eine Zerfetzung des Kpchfalzes be- 
wirkt hatte* Dafs aber auch volle 10 Denare 
(11,789 Grammes) Natron, welche das I^ochfalz 
enthielt, ""fich verfiOchtigt hatte, ftatt am Boden 

. des 
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des Gefäfser Zurück zi9 bleihea, davon mdefaf e 95 
fchwer feyn , die prfache anzugeben *). < 

Es ift, nach allem diefen, gar nicht wabr- 
iTcheinlich, däfs die Münzer des Köriigs Philipp ir- 
gend ein^n Scheidungsprocefs diefer Art, es fcy 
durch Cementirung oder durch Schmelzung, mit 
dem Golde vorgenommen haben. Denn fie wür* 
den ganz reined Gold erhalten haben, fo wie es 
fpäter Darius begehrte; und foUte es einmabl le^ 
girt werden, fo würde man fich danii nicht mit 
einer fo geringen Legirung'^begnOgt, auch wahr- 
fcbeinlich dazu nicht Silber genommen haben. 
Liefs aber König Philipp das Gold fo vermtfnzen; 
wie es fich fand , fo find wir gezwungen, zu fchlie* 
fsen, dafs fich das Gold in der Natur in einer Fein» 
beit von 23| Karat (0,97^) gefunden habe. 

. Gediegenes feines Gold^ 

Viele zweifeln vielleicht daran , dafs das iia*- 

törliche Gold in einem Zuftande vorkömmt, de^ 

dem der völligen Reinheit fo*nähe ift. Zwar fagt 

Strabo, das Gold in den norifchen Alpen finde fich 

fchon rein; man kann aber dagegen Piinius anföh^ 

ren, der behauptet i es komme kein gediege^e^ 

Gold ohne Silbe tgehalt vor» Doch ich brauche 

mich nicht an/den Meinungen anderer zu halten, 

*) Das falzfaüT«. Natron felbffofteigt in hober Hitze in Däm- 
pfen auf» un4 daji Entweicben anderer elaftifcbea Flüf- 
Bgkelten befördert die Verdampfung^, wie ans den Veirru* 
eben GayLnffac'4(ii/mÄ/en, XXVIl, I47-) erk^. - 

, Gilben. 

AnnaL d. Pbyßk. B. 34- St. a. J. I8I0. St^. I. 
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^a icil Mittfl in det Hand habe, all6 Uagewifehelt 
hieraber zu zerffareueiK 

Das reiche Naturalien -Kabin et nnferes erfieit 
Königs, der ^in grofser Freund dief^r Sachen und 
in der Phyfik fahr ^bewandert war, hat eine Zeit 
lang ubter meiner Aufficht gefta.nden. Es waren 
darin viel Golderze: unter diefen fand ich zwei deot* 
.liehe Kryftalie gediegenen Goldes, einen Wfirfei 
und eirie vierfeitigeSäuIt^ mit vier Flächen, als ei« 
liePiramide, zugefpitzt» Es wäre intereffant, zu 
wiffen, weiche andere mit dem Golde verbundene 
Körper diefes Metall beftimmen konnten, fo ver- 
fchiedene Geftaltungen im Innern der Erde anzu- 
;nehmen, welche gänzlich von der abweichen , die 
in unfern chemifchen Laboratorien beim Schmelzen 
unci langfamen Erkalten des Goldes entliehen. Der 
Würfel ift fehr blafs; die Sftile ift^von tieferer Far- 
be; bjE^ide Kryftalie, die ich .dprch Zufall aus fehr 
vielen natürlichen Goldkörnern aufgefunden babe, 
find aber einzig in der ganzen Sammlang , und es 
koni^te daheiTnicht die llede davon feyUy fie einep 
Unterruchung zu unterwerfen , durch die fie enU 
' itellt worden waten. 

In diefer Sammlung fand fich als eine an- 
dere Zierde , ein grofses unförmliches Stück Go]<{ 
aus Brafilien, welches der Prinz von Brafilien dem 
verftorbenen Könige von Hetrurien, noch als er 
ein Kind und Erbprinz von Parma ^var, zu Badajoz 
gefchenkt hatte. Es wiegt ungefähr 14 Pfund 
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f4^53,i4 OräirtmÄs) *), ein Stück duvon tiicit mit* 
gerechnet, dcffen Natur ich (/durch die Göte des 
Apothekers des Königs, Johann ülrici) auf 
der Kapelle und' durch Scheidung beftimmt,/jand 
j[iacb dem Auflöfen in Könjgswaffer, mit Eifenvi- 
triol und Kali • haltenden - Salzen unterfucht habe. 
Aue diefe Operationeil und Proben bewiefen» dafs 
es fehr reines« Gold war, 24 Karat (1,000) fein,; 
war anders das Stock durchgehends gleichartig. 

D^fs 0S uqter dem natürlichen Qolde einiges 
von fehr geriiigein Gehalte giebt, daran zweifelt 
xiiemand. Ich bin jetzt üterajeugt, dafs das Gold 
in der Nat.ur von, aijen Graden der Feinfceit, bis 
zu völliger Feinheit, vorkommt**). Den Freunden 
der Mineralogie und des Alterthums diefes durch 
einige neue Thatfachen darzuthüß, war derZweck, 

*) Nach Plinius nannten die Spanier folcfae Stucke, die übex 
JO Pfund wogen, palacras oder jgalaarana^; nach andern 
foil en die • kleinen Stücke pali^^ genannt worden feyn, 
woher vielleicht 4ö^ Name pagliettf^rührt, F. ■ 

**) Reaun^ur giebt in den Mtmoires de Paris I7l8« p. 87» '■■ 
* folgende iFeinheit von Wafchgold an: das aus dem Flnffe 
Ceze IS Karat 8 Oran ^ aus der Rhone 20 Karat, aus dem 
Rheine 21 J- Karat, und aus der Arriega lli Karat fein. 
Das Korn ift oft in demfelben Stücke gediegenen Goldes ^ 
bedeutend verfchieden. Ein 56 Autark fchweres Stfick/ da« 
man in der Akademie gefehen hatte, war , nach ihm*, an 
einer ^elle 23| Karat fein, an einer andern 23 Karat, und 
an einer dritten 22 Karat. Das 63 Mark fchwere Stück 
Gold des Pater Feuill^e hatte ein Korn oben von 2zKa» 
7at 2 Gran , etwas tiefer herunter vox{r''2KKarat f Gran, 
nnd zwei Zoll über 4-ß' Grundfläche nur von 17 Kar. f Gr., 
das Karat zu 12 Gran nach dentfchcr Art gerechnet. Nach 
Hrn. De Luc (Journ. de Thyß t. 5^- P* ^05.) enthielten 

I 2 
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deo icli mir vorgefetzt hatte, als ich diefe kleiiie 
Abhandlung fchrieb« 

die zu Wicklow in Irland gefundenen Stöcke Goldes f ih« 
. res Gewichts an Silber, fonft aber keine andere Beim!- 

fchung. Wahrend der Revolntion erhielt mein Vater den 
/ Auftrag , dien. groTse -Goldltufe der Akademie zu probi- 

Ten; er nahm zwei Proben, und fand beide 23ff Karat 

fein, welches der völligen Feinheit fehr nahe kommt. 

>]an lieht hieraus,. dafs das gediegene Qold mit fehr ver« 

fchiedenen Mengen Silbers verbunden vorkommt« Herr 
Fabbroni ift der erfte, der dargethan bat, dafs es £ch in 
der riatttr ganz rein findet; diefes ift eine wichtige That- 
lache, doch hebt diefes eine Beifpiel den dnreh fo viel an« 
dere Fälle bewiefenen allgemeinen Satz nicht auf, dafe 
das. gediegene Gold eine Verbindiing von Gold und 
Slilber ift. £s würde von Int^reffe feyn, zu unterfu- 

^chen, ob* in den alten Goldmünzen Blei enthalten ift; 
denn daraus^ liefse fich am ficherften b'eftimmen, ob die 
Alte» ihr Gold raffinirten, oder ob &e es fo verarbeite«, 
ten, wie die r^atur es ihnen gab. d'Areet. 



y Google 



C »33 3 



i • : 



II. , 

DARSTELLUNG 

feiaeir Unier/uchiwgen aber die irdi/che Sirah^ 

lenbrechungy und^ über die fogenannte Liifi^ 

ffi'^^^tung^ • 

und was in diefcr Materia noch %u, ikun ift; 

▼on 

H. \5r, B^ANpEs ZU Eck warden; 
in einem Schreiben an aen Prof. Gilbert. ^ 



In dem Jahrgänge 1*04, Stukck Ä, (fr. 19^ S. 199.} di^* 
IkAnnalen findet fich der aus^fübrliche Bericht des Hm^ 
Dr. Brandes über die Beobachtungen^ welche er yooi 
34. März bis 24. Okt^bir 1803 zu Eckwardea an dec 
Jalyde angeftellt hat, um, wo mögUcii, die wunderbare» 
^Anomalieeu aufzuklären, welebe fich in, der Brechupgr 
der Licbtftrahl^n. zeigen, wenn diele von When und 
entlegenen irdifcfaen Gegenfiinden zu dem Auge gelaq^ 
gen. Die Phyli^er haben dem Fleifte^ womjt diefe 
Beobachtungen angeftellt, und dem Scharffinne, wp« 
jnit aus ihnen I\efuliate gezogen find, Gfrecbtigkeit 
widerfabren laJTen« Herr Brandes 4»egni3gte fich 
mit ihnen nicht ; er fah fie nur als eine Vorbereitung 
zu rollkoinmenern Beobachtungen an. Diefe führte er/ 
ioi .fo^endea Jahre i^us (▼ergK diefe Ann^Un^ J* iSo4» 
St. I2.)9 und fügte ihnen im fiiärz x So 5 eine wichtige! 
Jleihe von Beobachtungen, mit beftändiger Beziehung 
auf ^ie Temperatur, hinzu, welche die Luft zu der- 
lelbeA'Zeit in j6f und in 4 F. Höbe über der ErdRäche 



yGoogk 



[ i34' 3 

hätte (Jahrg. x 805. St. 4.). Er* diefe ttiufterhafteti 
Reihen von Beobachtungen^ der w Zahl auf 1 500 Aieg^ 
fahrten Herrn Brandes zu ganz beftimniten Rcfulta* 
ten» und befriedigten Jhn auch in Be«iehung auf das 
Höhenmeiren ▼pilig (Jahrg. igoö. Su g.)* JDa die Bear- 
beitung derfelben für diefe Annale» zu weitläufig wur- 
de, cntfchlöfs er fich/lie in einem eigenen ^Verkchcä 
bekannt zumachen, welches vor eiiiigett Jähren er« 
fchienen ift: Beobachtungen über die Strahlenbrechung^ 
und empirifche Refultate aus denfelben , vqji B r a p d ^ s. 
Oldenburgs bei Schulze. 1807. 8- Diefe Beobachtungen 
und dicfes Werk find es, über die Hr. Dr. Bran del in 
dem folgenden Briefe, den er mir fchr;eh, eine lehr- 
reiche UeberRcht gic^t ; fie ergänzt die fqjion in den- 
Annalen enthaltenen Notizen von feiner Arbeit, und 
wird den Phyfiker und den praktifchep Geometer in 
»ehr als einer Hinficht intereffirin. Herr Brandes 
liat möhrmahlil den Wunfch gcäufeert,'noch eiöc aus- 
gedehntere Reihe gleichzeitiger Beobachtungen der ir- 
jdifchen Strahlenbrechung und der Lufttemperatur in 
verfchiedenen flöhen anßellen zu können; blofs der 
Mi^^l eines Gehülfen und eiiliger Inftrumente hindere 
ihn daran, Dief4s Hindernifs ift mit fo wenigem Auf- 
wände zu bäfeitigen , dafs ich hoffen darf, durch diefe 
Zeilen die Veranlaflufig zu geben, dafs die fchori fo 
^7 eit geführten Beobachtungen, welche fich nicht über* 
all aufteilen laßen \^ zum allgemmnen Gewinn der Wif- 
fenfchaft; ganz zu Ende gebracht werden. ' Wenigftens 
lc}i\tn^ es mir dem Zwecke und deu Mitteln' mancher 
der gröfseren natnrforfchenden Gefellfehafteh zu ent* 
fprechen , dem geübten und foharffinnigen Beobachter 
äiis eigenem Antriebe und freiem EntfchlufTe hierzu 
die Mittel zu vcrfchaffen. 

• Öilberi. 



y Google 



C »35 1 , 

Ibr letzter.BHiiefy »mein vdreldrangswüldiger Freuinl, 
enthält ühw. ixVeine* BQOjxaohlaiigen d«r Refraoi^lo* 
^e AeüfseroBg, welche xmoh hoffen läist, dafs 
•Sie einem kleis^eo Berichte über diefe ficobacUim« 
Igen und den Xobalt .meines VVierki^s ^iaen Platz iH 
Ihren Ann^ait . nicht 'verfagenl werden. Ick Jiabe 
eiüiige BeaiarkttBgen aber ^Jasjeilig^e angehängt^ 
was dureh künftige Beobachtungen/ ijiQcb näher be* 
. fiiuirat werden müfst^. 

* Der Zwed^diefes Beabäclittmgiätt ging znerft 
dfllÜB, dreierlei z«t finden: bafi^i^h* O die Gefetzei 
nach welobeii^die icheibbare Höhe gleich entfek'nter^ 
aber nngleiidi ht4ier^:f Gegenfbandeficb ändert^^wen«! 
man fie au$ «iiieidei ^Standpiiakt betlr^ofa^et ; 2>.di6 
Gefetze, iia6b.;welQben fichi:.^ Scheinbare flölie 
gleich hoher»' aber ungleicfa eiitfernteri Geg:enft$n^4 
richtet} und 3> die Regele wie' diet ft^eitibare Hdber 
ieffelbißM Oegenftbades ficb «ridert, wenn man ihn 
aud zwei blofs aniHohe vevfdued«0en Staitdt)dfik^ 
lin beobachtet. Hierzit k»m In der Folge ndck' 
4) die Unterfucfaungy wie die *fclieinbäre Höbe el-^ 
nes GegenAandes fich ändert, ..wen»' die oberem Luft ' 
wärmer oder kälter als die untere ifti' • 

Warunä meine fpOhern Beobaditungen, wo 
der Lichtftrahl über-eine'WftfiGerllädhe ging, k^be 
deutliehen Refultate gaben, diarüber habe ich miclt 
in demBuehe umfläadlicher/ erklärt,' und auch die' 
einzelnen merkwürdigen Folgerungen, die fich bei- 
dieien Beobacditun^^ea fanden^;, angeführt.^ V^m- 
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den letztem mil ich biel^nar eine befoiiders auf- 
iaUeiide erwSbneo« Unter ^eaeb erften Beobach- 
tungen Waren inehrere auf ^ine 62000 par, Fofe 
entfernte Kirefae) aus Ständpunktei^i die i4 Fnfe 
«en Höbe verfchieden waren» gerichtet^ und diefer 
Oegenftand faätte alfo bei geradlinigem Fortgange 
derXiebtftrablen alle Mabl im tintern Standpunkte 
jim.4^'' faöber als im obern erfcbeinen foUte. Die» 
fes war aber keines weges der Fall ; vielmehr än^ 
derte fich diefer Unterfchied fo fehr, dafs er zu- 
weilen beinahe: das Secbsfacha betr^ig^ zuweilen 
jiber verfchwand, und fogar negatir wurde, ind«A 
^e. Kirche nnten weniger über dem Horizontiä er» 
iMben fchien » als in dem bühem Standpunkte» 
Wer alfo die Entfernung jenes Gegenfiandes aus 
4en auf diefer vertikalen Standiinie beaobacfateten 
Höhenwinkeln hätte beftimmen wollen , hätte nicht 
aar zu gewiffen Zaiteir diefe £ntferiiung^ um f zul 
klein, beftin^mt» fondefrn er würde zu anderer Zeit 
gainz verlegen geworden feyn/ da die von demfel«« 
ben Gegenftande kommenden Lichtftrahleh merk« 
lieb divergirten, fidttt zu conv/crgiren. 

Die Befchreibung. der Beobachtungen übergehe 
ich hier. In dem erften Abfehmtte meines Buches 
findet man fie vollibandig.,. und tzugleich die ganze 
Bleibe aUer Beobachtiingen, deren Mittheilong dort 
nöthig \yar, um den Lefer in den Standen fetzen, 
über die Richtigkeit der Folgerungen \ welche icli. 
aus ihnen gebogen habe, fejbft zu urrheilen« Der 
zum^e MffQhidu.i^^^ilLt dleütt^efultate, und von 
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ihnen will icli himr das^Wicfatigfte ibrder Ordiiiing, 
welehe die dortig^en 5 Abtheilungen angeb^Oi mit* 
ibeilen» 

1. Weno itian die fcbelnbare Hdbe einiger 
Gegenfiäode auf der£rd# Öfters beobachtet, und 
zugleich die Witmndtr Ltift jedee Mahl in rar- 
fcbiedenen Höhen unterfocht^lb findet- man ganz 
allgemein, da£s die^ feheinbare Höhe jedes Gegien*- 
fiandes defib grörser ift, \je wä'rmer die hohem 
lioftfcipichten in Vergleicbung der niedrigem find. 
Sei meinen Beobachtungen änderte/ fich der Un- 
terfchied der, Temperatur in Höben, die Diir 12^ 
par. Fuis verfchieden waren (nämlioh 4 nnd'i6§ 
Fels über der Erdlläche)^^ von -*^ ^ bis +,1-^ Orai 
der Sotheiligen Scale, und iswar fd, dafi Jn deii 
^ärmftan Stünden des Tages e^Naegativer Unten- 
ichied Statt fand, oder die "Wärme in der Nähe 
der Erde am* gröfsten war» indefis in den Morgen^ 
ftttnden und ganz vorzOglich Abends, kurz nach 
Sonnenuntergang-, an ftllleli Tagen ^/ die Luft in 
der Höhe bedeutend, ziivMsilen ober if Orad, wär^ 
mer als unten war.^ mit diefer verfcbiedeneii 
Wärmedifferenz gehörte nun auch alje Mahl eine 
beftimmte fcheinbare Höhe der beobachteten Ge^ 
genftände zufatnmen^ und diefewar immer defto 
gröfser, je mehr die' Temperatur in der Höhe die 
untere Wärme Überwog. Zwar fanden fich zw!» 
fchen <len ßeobacfatungen kleine 'Abweichungen, 
wie ich das hier, v^0 es auf Kleinigkdten befon» 
dera bei d€(nTiiejmoiiietec-Beobachiungen*aBkani, 
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•adi nicht Juiiter^ erwartf ir lie£^ aber di^Ueber« 
«inftimmuog unter den BeobaobtuDgen war tivenig- 
ftens binreicbend, urn bei der grofsen Antahl der- 
felben aus . ihnen geoaa '2ii beftimmen, welche, 
icbeinbare.HöhH der beobachteten O^genfiän^e je* 
xier befiimrnlenWfirmedifferenz eiitfpricht, und fo 
eine voi^ftändige Reibe der |;egeofeitig.correfpoft« 
direnden Wertbe dieferbeidien Grö&en anzugeben» 
Diefe reguläre Reibe, \ir*elc)ie fich in der Mitte 
owifcben den Abweichungen hält , die ans Beob» 
'acbtangsfeblern oder, zufälligen Irr egularitSte«ent- 
fprjngen, kann, als das wabre Refultat dhx Beob- 
achtungen angefeben werden. Sie zeigte/ dais 
bei gteio)ifärm}gem 'Wacbfeo des Wärme- Unter- 
icbiedes die felieinbare Habe eines Gegeniiandes 
•nicht g}etchförniigrwncbs:> fonderh dafs bei glei- 
chem Wachfen der-W^ftoeäifferenz die fcbeinbare 
Höhe, fich am XchneUften. änderte, wenn diefe Dif- 
ferenz + % Orad betrug* Bei einem Gegenfiande» 
derit28o5ö par. Fu& entfernt war, betrug fo z. B. 
Jiie fcbeinbare Höhe 3' 4^, als die Luft in i6|Puis 
Höb^ nm f Gr. kälter wi^als in 4 F. Höhe; diefer 
Gegenftand .erhob fich um. i6'> während diefe 
Warmedifferenz um -| Gr.. abnahm:;; vnd die fcfaein«» 
bare Höhe deffeiben änderte fich um 25'\ als fich 
die Wärmediffeifenz von +r|' bis + f vermehi^te, 
als nämlich die obere Luft die untere an Wärme 
fibertraf. Eb^ß diefe. Aenderung, betrug nur i8'V - 
als die Wärmediffcreriz von + i|'^>is +'ij Grade 
zun^hxn.^ .Di^Urlecbe diefer Ungieichbeitfcbeint 
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iddiSn Gefetze is& U£geo ; wisldbe^ tii«r\|C£iteea^& 
aiafame'ingroi&en Hoheat trefo^^l^; worCtber aber 
ßortgl^htiteBecbwAktu^en^ welche fiek hls*^2:u grdi- 
^era* Höhen :«cftrieckfen mtffen^ tmcfa. yollftaodi«* 
gerjQ Aufklärung gdbien ^^werdeo« ' » r *. 
.:Die.Bdobffohtohg«a leitete» nun auch -zu 
ScUaffen'tiber»di^«i«ia%reHöh6 der beobachtete^' 
Oegen&äüde, indetn^di^ aus ihnen' der Zeitpunkt 
lieftimmen lief$> wo die Xichtftrafalen geradlinig 
fto^ngen. Aüdh^ die Tageszeit , ;zn welcher mai^ 
die Gegenfiände am m^iit^a in ihrer, natfirlleheii 
Ho)ift fiebt, rjiefs iiGh nun angeben;, fa däfs die 
Hefultate diefer. fiettbaachtungen fchön far fi'ch 
^ein fttr dasi Niv^lMi^ea fehr intereffant feyk 
i^0rden.'^ . -../v: :: ■ ;, •-''■.• 

2. Unter den 1 1 GegenllSnden ^ woradr die 
II«üptreifae der/Beobachtungen gerichtet war,' fan^ . 
den fleh mehrere y welche eine gleiche flntfernung^ 
aber eine ungleiche fdhelnbdra Hohey ^liatten; äue 
ihnen liefs fleh alfo beiliiiimen, wi« AH nach vert]>- 
icaler Richtuqg genc^mmene fcheinbüe* Gröfse deC* 
felbeä Gegenfiandes fich ändert, wenh er bei ver« 
lchied«nem.Zu&ande der Liift mehr oder min,de( 
über die Horizontallinie ertioben fcheint. Da£f 
mit grdfserer Erhebung die feheinbare Gröfse (näm- 
lich immer blofs nach >ertikaler»B4chtüng ^erecln* 
stet) abnimmt, hat .man fchon fonfi bemerkt; dieCe 
Aenderung «betrug .hei einem loooo fu£s entfern:» 
ten< Gegenftaode, deffeH Mitte bei geradli^em 
Eortgange der Liohlb&r^hlta etwa . 5^ Min. . üb«r 
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dem Hoiiz^ttte «rfehieo^' -j^ der gtdzta Orö&e 
UDd bei enilernteril Gegesftänden itoch mehn.'^Es 
kam \etzt darauf an ^ das Gefetz^dieler Aefidema* ' 
geä zii befiimmen. MeinefiBO^adstimgeazeigeir» 
dafs die fcheinbara Grofse niffat gleicbldrntjg ab* 
pitnmt, weoQ di^ .obere. ^^eite; 4ies'.Gegeiiftaride$ 
glei<;bfärmig in die Höhtt.;aa''jr]aekeii foheiüt; fan« 
darn ddf3 die Abnahme xierficheinbarenGrdEse ge^^ 
rade dana am fiarkften ift, wenn. die Lichtfirahlea 
geradlinig fart^reben. /Diefes wiDd*durch aUe.Beobi» 
afchtungen deQtlicb beitätigt. » - - ^■ 

3. Da xtie..nngleich. entfernten Gegenfiände 
nicht alle gleich hoch erfchienen, fn Uef&en fich die 
Beobachtungen :nicbt una^il^t^är mit einander ?ejr.- 
gleichen ^ fondern' man mufste zuvor zu befiifntnea 
fachen, wie jedes M:ahi Gegenftättde an eben^diefen 
EntferWnngen erfcbeifl:en würden ^ wenn fi'e l>^i ge» 
radlinigem Fortgange dei: Licl^tftrabl^n gleiche 
ijebeinbare^ Höhen hatten« .. Hierzu gaben die vori- 
gen Beobachtungen Mktei an die Hand, weil nicht 
t^lofs durch fie befti^imt war, wie zwei uhgleick 
hohe und gleich entfernte« Ol^jeete ihre fcheinbarea 
Höhen gleiebzeitig änderten, fandern auch, vnh 
i^iefe Aenderungen fich bei mehreren ve<rlu(^lteMU 
Es .war nämlishfbei diefer Unterl'uchuDg nicht ge» 
ntig, zn wiffen, wie fich die. Scheinbare Grö&e ei* 
&es Gegenftandes ändert, deinen Grenzen beige« 
jradliJäigem Fortgänge der Strahlen, zum fieifpiel, 
12 I4pR* uiid 8 Min» hoch erfcbeioen, fbuderii mam 
tntt&te adch wiffen, wie dtoobeve^ Hilf tediefes^fie^ 
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genftatldes in V^rgleichqng gegen die untere, das 
obere Viertel in Vergleichung mit dem iinterni 
u. f.'W., feine icbeinbare Gröfse änderte. Diefed\ 
in grofster^ Vollkommenheit zu leifteH) reichten 
^war'die Beobachtungen nicht hin, (ie gaben, aber 
doch fciion eine Regel aü , die wenigftens weit ge'-' 
naoer war, als es gewefen^ wäre, wenn man die a1>«> 
nalime der fcbein baren Gr$fsen gleichförmig abei^ 
alle Tbeile yertbeik hStte, und die gewifs nur te\%t 
wenig-von der, Wahrheit abweichen konnte. Mut 
Hülfe diefer Beobachtungen liefs ßch durch eine 
jf^rt yon Interpolation befiimmeh,- wie z. B. ein 
Gegi^nftand in 9800 Fufs Entfernung , der inr 
Normalzuftande (bei geradilnigem Fprtgange dei 
liichtftrahlen) ^55"^^ hoch effchienen wäre, bei je- 
der Reihe von Beobachtungen hätte erfcheinea 
mdffen , und diefes Refnltat^ mit denjenigen Höhen' 
TergleicbeU', welche an einem 27600 Fufs entfern* 
ten Gegenftande wirklich beobachtet wurden, def« 
fen Höhe im Normalzuftande 4' 55'' betrug. Wie 
genau man fich auf die berechneten Höhen, jener 
^ngirten Gegenflände verlaffen kann; ferner, mit 
welcher Sorgfalt ich alle kleinen Correctionen we«> 
gen tingieicher Höbe des Auges u. f. w» in Rech^ 
9ung gebracht habe, -— ^ darüber mufs man das^ 
^ Buch felbft nachfeilen. 

Die Vergleicbung der Höhen didfer Gegen- 
fiände» die im Normalzuftande gleich hoch erfchie- 
nen, ergab nun, dafs bei gleichförmig zunehmen- 
der Habe des entferntem Oegenftandbea der nähere 
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ficli ungleicbfarmigiund daiio ai^ fcfanellftsetii^ er? 
bebt, wenn der Lichtftrahl gerade fpitgebt;, ei- 
ne -Erfahrung , deren Grund ich Meudich erklärt 
ZVL haben glaube. Diefe Uogleichfdrmigkeit ift 
bei nieiürigen l}egehftänden am bedeutendfteii , 
und wird bei fehr hoben Gegenftändea anmerk« 
ÜA), indem bei diefen die Variationen ein ziemlich 
^eftändiges Verhälthifs unter ficb behalten,, wel« 
cbes mit dem Verhältnlffe der Quadratwurzeln aus 
deii Entfernungen faft ganz genau üb'ereinftimmtl 
Ich habe die Be weife für diefe Behauptungen ia^ 
diefem Abfcbnitte vollftändig ans einanderigefetzt^ 
und man findet ^zugleich die correfpondirenden 
Höhen mehrerer un^eicb entfernter Gegenfiäada 
von gröfserer und geringerer Höhe hier ^beila- 
rifch fo aufgeführt, wie fie vermittelfi: mögiichfi:- 
einfacher Schlüffe aus den Beobachtungen folgen. 

. ^. Nach diefen Vorbereitungen war es nua 
möglich , auf .die allgemeine Beantwortung der 
Frage zu kommen , wie hoch ein Oegenftand von 
bekannter Entfernung wirklich fey, vf^enn er fich 
2u einer Zeit, da man auch die fcheinbare Hi>he ei«* 
nes in aller Rücklicht genau bekannten Gegenflan*^ 
des beftimmt bat> unter einem gegebenen Höhen-, ' 
^inkel zeigt. -— Diefe Frage würde beantwortet 
feyn, wenn man beflimmen könnte, wie der unbe« 
kannte Gegenfland erfcheipen mufs, wenn die Licht« 
Arabien gerade fortgeben. Da die vorigen Beobacb*> 
tung^en Anleitung geben, aus der jetzigen, fcbeinbarea - 
Höbe des völlig bekannten Gegenfiandes, deffen£n|;->> 
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^ftmungzizzA feyn mag > die wahre Höhe eines eben 
fo entfernten Gegenfiandes zu beAimnien;» welcher 
jetzt mit dem andern Gegenfi^nde gleich hoch er« 
ibhiene, fo kann main nun auch die wahre Höhe diefeid 
uiibekanotenGegenfiandeS) deffen Entfernung .;=:jB 
feynmag« angeben. . Wir dürfen nämlich die dem 
Normalzufiande ^entfprechende.fcbeinbare Höhe^'e" 
qpes erdichteten Gegenfiandes in der Entfernung 
z:zzA^ als bekannt annehmen; ich fetze fie s=p a. 
. Die jetzige Höhe fey ^=z i, der jetzigen Höhe des 
unbekannten Gegenfiandes gleich. Obgleiob nun 
die Variationen der Höhen ungleich entfernter Ge- 
genfiände nicht genau in beftändjg^in Verbältniffei 
fteben» fo kann man doch zur.erfien Annäherung 
ein Fplches befiändiges Verhältnifs, welches dem der 
Quadratwurzeln aus den Entfernungen gleich ift,, 
annehmen 3 und alfo fetzen: während der Gegen« 
fiand in der Entfernung .= A feine fcheinbare Ho- 
he .um h — a ändert, ändere der Gegenftand in 
der Entfernung =::£ feine Höbe nmh — Xy und es, 
fdy 6 — --ar : 6 — a =b i/B : \/Ay alfo im Normal« . 
zuftande die fch|einba^e Höhe des unbekannten Ge« 
genftandes =t= a? s= ä — (i — a) k^--y' ^ hätte» 
ficb aus meinen Beobachtungen vielleicht noch ge* 
neuere Correctionen diefes Werthes ableiten laffen/ 
aber theils wollte ich abSchtlich nicht ^n weit 
dber die Beobachtungen hinaus geben , theils habe 
ich auch gezeigt» dafs man aus etwas vollftäudt- 
gern Beobachtungen, fo wie ich fie vor mir hatte, 
ohne weiteris Correction fchon febrgeiiaue Höhen*^ 
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be&immuD'gBh ableiten könne.' Iah, habe die Rech« 
nung b?er etwas anders dargeSieUt, als in meineni 
Jauche, weil die dortige Daritellung lieb canz auj^ 
Beifpiele an Zablen^ beliebt, die ich hier nicht anT- 
führen und/erklären konnte*. Die dortige Beräch« 
nuiyg ift zuverläffiger , aber die hier mitgetheilte 
wird hinreichen, um zu zeigen, dafs man wirk- 
lich zu der Beantwortung der vorhin aufgeftelltea 
Frage gelangen kaum * 

5. Das Bisherige betraf aNes die wichtigfien 
imd vollftändigften Reihen meiner Beobachtungen j 
die fünfte Abtheilunig enthält eine nun kurze Zu^ 
fammenftellung derjenigen Beobachtungen,, welche 
ton ungleich höhen Standpunkten auf einerlei Ge« 
genftand gerichtet waren. Diefe wepig voUftandi« 
gen Beobachtangen zeigten doch fo viel deutlich^ 
dafe bei gleichen Variationen der im- hohem Stand«» 
punkte beobacbtetejf fcheinbaren Höhe, die unten 
beobachtete Höbe bei einem gewiffeii mittlem Zu- 
fiande, oder, wieJch wohl beftimmt Tagen darf, bei 
geradlinigem Forlgange der Licfatftrahlen , am 
ichnellften zunahm. Diefe Erfahrung ftimmt vol« 
lig mit der überein, die ich in Nr. 2. angeführt habe. 

Von dem Inhalte des drii^efn Abfchniues mei- > 
nes Buchs kann ich hier nicht wohl einen voUftän* 
digen Abrifs geben^ da ich fojoft ganze Stück« ab« 
fcbreiben müfste, und doch nur denjenijjen Leferh 
v^ftändlich feyn würde, welche fich der zu erklä« 
j^pden Pb^änomene genau e;rinnern. Diefer Ab<> 
fchniu betrifft die £rfcheiauti£^n> die fchpn län- 
ger 
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get unter dem Namea von ßpiegelungeji bekannt 
fiod, und enthält eine phyfifche Theorie derfelben, 
oder eine- fpecielle Erklärung der Ürfachen^ war* 
um ^UeUrnftände dabei gerade fo ficb verhalten; — . 
eine matbematifche Theorie niQfste niin iloch in 
Zahlen angeben, wie mit dem jed^smabligen Zu« 
ftande der Luft gerade dJefe beltimmte Bahn der 
Lichtftrahlen zufammen gehört. , ^ 

In Rückficht der Spiegelung unterwärts zei* 
gen . auch meine Beobachtungen ^ dafs fie durch 
fiarke Erwärnning des Bodens und die damit ver* 
.bundene Verdünnung der Luft, nahe an der Erde, 
hervor gebracht wird. Ich habe deutlich nachgewie- 
fen, warum das eine Bild umgekehrt erfchejnt, häm* 
lieh weil der Scheitel der von niedrigen Ptinktea 
zum Auge gelangende)! Strahlen Höher liegt,, als es 
für höhere Punkte der Fall ift; ferner, warum nur 
Gbgenftände, die eine gewifle Höhe nicht Über- . 
treffen, gifpjegelt erfcheinen.» nämlich weil für 
höhere Gegenitände der Seheitel des Strahls unter«* 
halb der Erdfläche» liegen würde; auch, wie die' 
Grenze der an einander fiofseaden Bilder durcH 
ein* gewiffes Maximum, welches di^ Richtung der 
Lichtftrahlen nicht überfchreitet, beftim'mt wird; ' 
wie diefes alles bei. verändertem Zufiande des Luft« 
kreifnes fich ändert, u. f. w.^ 

Die jßrklärung der Erfcheinungen, welche die 
Spiegelung oberwjärts darbielijet, hat mehr Schwie- 
rigkeit. Offenbar rührt fie davon her, dafsin^l- 
ner gewiffen Luftfqhic(it die pichtijgkeit mit der 
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* wachfenden Hohe äuf$erfi; fchnell ahnfmint; höher 
hinauf aber weniger fchnelL Die Beobachtungen 
zeigep , da& f aft nie diefe Schicht eine grofse ho- 
rizontale Ausdehnung hat, da man die Spiegelang 
oberwärts immer nor an einzelnen Gegenftänden^ 
und nicht an allen, die in RObkficht der Eiitfer* 
nungund Höhe eben fö gefcbickt dazu wären, be« 
merkt. 'Man kann daher *die Angaben der Beob'» 
achtungen nicht ohne weitere Prüfung als einfache 
Erftpheinongen bei der Erklärung zum Grunde le« 
gen, fondern mufs zueril unterfuchen, wie das 
Phänomen fich zeigen müfste, wenn iich jene paf-^ 
fende Conftitutibn der Atmofphäre über die ganze 
Gegend erftreckte, durch welche Lichtflrablen zu 
uns gelangen^ Die Beobachtungen felbft geben 
ups hierzu Data genug, tind laffen uns auch die 
Ürfachen mutbmafsen, warum die Erfcheinung fich 
fo oft verftü«>melt zeigt. Eine genaue Betrach- 
tung der Uniftände, welche diefe Spiegelung faft 
unftreitig bewirken, zeigt, dafs man eigentlich 
dann immer drei vollftandige Bilder und in dem 
böchften alle Mahl die Spitzen der Gegenftände fe- 
ilen foUte, weiin die gleichen Umftande nitht blots 
in einer befchränkten Gegend Statt fänden. Auch 
hier laflen fich über die Grenzen der Bilder, über 
die Urfache , warum das eine umgekehrt erfcheint, 
und warum von gewiffen Punkten keine Licfatfhrah* 
len ins Auge kommen, ganz ähnliche Betrachtun- 
gen aufteilen, wie bei der Spiegelung unterwärts. 
Mit diefer Spiegelung' fcheint mir noch hntner 
(was* man auch dagegen fägen m^g) die Fasa Mor* 
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gäna verw^iKjIt.zu feym Sie fcbeint mir eine ver^ 
^ändetliche Spiegelung zu feyriy die ^^ einem Au- 
genblicke vielleicht ii^ demfelben Punkte des Ho^ 
rizönts einen GegenfiaHd zeigt, der Meilen weit 
hinter dem liegt > welcheh man im nächft vorher» 
gehenden Augenblicke fab. Wäre diefes> fo könn- 
te ein Beobachter in den Gegenden JtalJ^hs, wo 
fich diefe Erfcheinung zeigt, der Sache nicht bef- 
fer auf den Grund kommen, als wenn er lieh 
durch ewei fefte Signale eine Richtung ganz genau 
bemerkte, und nun, fo oft die Erfcheinung fich 
zeigte, blofs auf diefen ein?igen Punkt des. Hori« 
zonts feine Aufmerkfamkeit richtete; dann müfste 
es fich doch zeigen^ ob nicht die hier vorkom« 
menden Erfcheinungen zu. den Originalen pafsten^ 
die gerade n*ach diefer Richtung liegen. Freiliqh 
könnte auch dann noch, wegen der Mannigfaltig*- 
keit der Gegenftände, die hinter einander in ei* 
nerlei Richtung liegen, fich mancherlei zeigen; 
aber gewifs würde man bei folchen BepbachtungeiL 
doch eher zu einer Erklärung gelangen , als durch 
dje Befchreibung^von Feenfchlöffern und andern 
Herrlicl^keiten, die gewifs nur die Fantafie fah, 
und nicht das Auge. 
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Diefes find die Refultate derjenigen Unterfu- 
chungen und Beobachtungen > die ich bis jetzt an* 
geftellt und bekannt gemacht habä. Erlauben Sie 
mir nun, noch etwas von dem zu erwähnen, was 
noch durch künftige Beobachtungen ausgemacht 
werden muß. • 

K 2 
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Einer der wiehtigffen Punkte :ift die. ziaheri; 
KenntniE; def Wärmefcale f flr gröfscre Höben, die^ 
wo möglich,: bis'ioo Fufs |;ehen mafsten« Diefe 
Wärmefcale ift zwar von Stunde, zu Stunde verän« 
Zierlich, und die tbeoretifche Uoterfuchung wird 
fich nicbt für jede diefer Scalen .aufteilen lafleo, 
aber, man wird doch eine Menge Data erhalten, um 
die mit jeder Wärmefcale zufanfmen gehörige Re- 
fraction zu'beftimmen. Diefe Beobachtungen laf- 
fen fich durch einen h^ohsamtet allein nicbt, aus- 
führen, da einer an den Thermometern und ein 
anderer an den Refractionen genugArbeit.bat, 
wjftnn die Beobachtungen bei (chnejlen Aendernn- 
gen der Refraction gleichzeitig feyn follert. 

Ein zweiter Gegeriftand, der eine grofse Rei- 
he recht genauer Beobachtungen fordert , ift die 
Aenderüng der foheinbaren Gröfse mehrerer gleich*^ 
entfernter, aber ungleich aber dem Horizonte er* 
babener, Gegenftände; wie nämlich diefe Gegen* 
Hände, die ich im Normalzuftande alle i Min. 
gro6 annehmen will, ihre fcheinbare Gröfse gleich- 
jeeitig ändern, wenn fie fo liegen, daVs der eine 
nur X Min.> der zweite 3 Min. j der dritte 5 Min. 
u* f. w. im Normalzuftande über deni Horizonte 
erfcheinet. Die Regel, welche ich nach meinen 
Beobachtungen hierfür feftgefetzt habe, giebt 2: war 
fchon erhebliche Genauigkeit , aber für völlige üe- 
bereinftimmung mit der Natur lälst fich noch nicht 
bürgen. 

Mk Hülfe folcher Beobachtungen würde das, 
was ich über gleichzeitig hohe, uögleich entfernte. 
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aber bei geradlinigöih Fortgajige der Lichtßrah- 
hn gleich hoch erfcheinende Gegenfiände fchon 
beobachtet habe, einen hohen Grad von Vollkom- 
ntenheit erreichen. Wichtig aber wäre es dann 
noch, die Krümmung des Lichtftrahls bei kleinere 
Entfernungen ganz genau ^u unterrucben, z.B. 
wenn ein beobachteter Oegenftand 4^ooJ'tt(s ent> 
fernt wäre; und Signale auf 2000,' i5oo, 1000, 
undöooFufs^u fetzen,, und zu beobachten, wie 
die Spitzen diefer Signale fich gleichzeitig zeigen. 
Schön In meinen vorigen Beobachtungen war eine 
Krümmung des Strahls auf 1000 Fufs Entfernung 
merklich, die aber in Ermangelung vollftändiger 
Beobachtungen fich blofs entdecken, aber nicht 
genau beftimmen liefs. (Ich habe in detn Buche 
hierüber etwas gefagt.) Vollftändige Beobacbtun* 
gen würden uns in den Stand fetzen, fiatt der 
beobachteten Sehne des Stri^hls feine Tangente, die 
man' eigentlich feabeil wil), zu beftimmen; — ein 
wichtiger Umftand , auf den Hr. JDr. 01b e r s mich 
zuerft äufmerkfam gemacht hat* 

Noch eine andere Reihe von Beobachtungen 
fcbeiht mir vvichtig zu feyn. Da die Wärme ganz 
nahe ^n der Erde, in flöhen , die wenig verfchie« 
den find, oft fo fehr merklich ungleich ift, fo kann 
fchon ^ine Aenderung von 1. oder 2 Fufs in der 
Höbe des Auges die fcheinbaren Höhen ganz merk* 
L'ch/afficiren* Einige Beobachtungen, die zu ifo- 
lirt ftehen, um allein etwas zu entfcheiden, deu- 
ten fehr beßimmt hierauf hin. Es wäre daher in- 
tereffaxit, ein Mahl einerlei Gegenfiände , wozu 
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ziemlich nabe um paflendften wares), fo zubeob* 
achten , dstb bei geradliDigem Fortgänge der 
Licbtftrahlen das Auge ficb etwa ein Mahl in 5 
Fu&, das andere Mahl ip 2,Ftifs ^öhe befände. 

Die Vervollkommnung der oben in Nr; 5. er- 
wähnten Beobachtungen gäbe noch auiser dem 
eine iieue nothwendige Reihe von Beobachtungen^ 

Endflich müfste 'man dann nocl^ um ü'ber die 
wahre Höhe der Gegenftände gar keinen Zweifel 
übrig zu laffen, ein ganz, genaues Nivellement bis 
zu jedem derfelben anftdlen, 

Diefes find in Kurzem die Projecte zu ein 
Paar taufend neuen Beobachtung^ ^ die ich gern 
anftellte, wenn es mir nur nicht an manchen Er- 
f orderniffen , befonders an einem Gebülfen und 
an Ipftrumenten, fehlte. 

. . ;. Von Rechts wegen Iblhe man auch aber die 
Bahn derjenigen Licbtftrahlen, welche die Spiege- 
lung unterwärts bewirken I noch genauere Beob- 
achtungen anilellen; abfs^ da mit diefer>Spiegelung 
bei Gegenftänden , die man üj^er eine Erdfläche hin 
ficht, faft ohne Ausnahme ein heftiges Zittern der 
Gegenftände verbunden ift, fo glaube ich kaum, 
dafs fich darüber etwas Genaues beobachten läfst. 

Noch weniger laffen Geh Beobachtungen über 
die Bahn .der Strahlen be^ der Spiegelung ober* 
"v^ärts aufteilen, ^eil diefe fö feiten, ift, und in 
Rackficht der Oegenfiände> an deüen fie fich zeigt, 
fo ungewifs, dafs man ,dat\auf gar keine Anfialten 
im Vor^s machen kann i und vi^ährend ihrer kuf- 
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zen Dauer ift dietes noch unmögnefaen Huchfi: in. 
tereffant, aber fcbwerlich ausführbar» wäre es, zu 
der Zeit» da diefe Spiegelung Statt findet, die Wär- 
me der Luft in grofsen und verfchiiedenen Höben 
* zn beobacbten, um den Punkt zu finden, Wo die 
Dicbtigkeit fo fehr fcbnell abnimmt. .Theils wUr-« 
de diefes für die Entwickelung der Theorie von 
Wichtigkeit feyn , tbeils auch uns. vielleicht zur 
Kenntoifs der wichtigen meteorologifcben Proceffe 
helfen, die in diefem wärmen Laboratorlo C^^enn 
Wärme fcheint doch die Hauptrolle 'böi allen Va^ 
riationen der Refraction zu fpielen) vorbereitet 
werden, nml gewöhnlich kurz nachher in Stur^ 
und Ungewitter uns ihre Wichtigkeit darthun» 

Ueber die Morgana wünfchte ich fehr, etwas 
VoUftändigeres tu erfahren* Sollte nicht duröh 
Hrn. Piaj&zi oder andere italienifche Aflronomea 
und Pkyfiker, vielleicht auch befonders durch Hrn. 
Volta, obgleich delfep Wohnort fchon zu entfernt 
rot Calabrien ift, iiber diefe Erfcheinung Nachricht 
zu erhahettvfetyn? --« Allem, was iöh bis jetzt von 
Beüebreibungdlefer Phänomene kenne, fcheint ganz. 
der, philo fophifcheGeift zu fehlen, welcher nöthig 
ift, um gerade das Rechte zu treffen, und «aus dem 
Chaos von zerftreuenden Nebendingen n;ur^ den 
Hauptpunkt hervor zu heben. 

Aber es ift Zeit, dafs ich aufhöre, um Sie nicht 
ganz zu ermaden« 

H.W.Brandes. 
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- III. V 

HYDRAULISCHfe UNTERSUCHUNGEN 
üher die Friation des.W.af/ers in cylln* 
. • drifchen Röhren; 

in einer Fol«« mehrerer Au£Ktzet 
vom 
' 'B e r g . C o m m i f f i o n sr a tb Busse, 
Fxof. d. Math«, u. Ph yf. an d. Bergakad« zu Freiberg. 

i« Vjprfuche^ urn zwifchen Cohä/ion und ^ttrMction 

,ZU unterfcheiden. • . 

jMan' nehme z\Mi Plattenr von Mar^ior^ Meffing, 
oder einem andern gut poiirbaren Metalle, jedei 
leicht genug. Um fie obne.ail^ Anfirengung, folg- 
lich.fehr fanft.und fteti^ mit: der Hand bewegen^ 
und während der Befweguiig nocH fehr leif^ f ahjea 
zu können. Man nähere' langfam ihrie polirteo 
Flächen einander, und trenne fie wieder» oder 
verfchiebe fie an einander. ^ögen wir.: noch 
fa gewifs feyn,^<iafs die Flächen trocken find , e^ 
kommt uns dennoch fo vor, als«>ob fie mit einer 
Fettigkeit befchmiert wären; und fo mufs es uiiS 
vorkommen.. Denn wenn man Butter oder anderto 
ähnliche Fettigkeit fchmiert^ fo hat iman Ai^ vielen 
kleinen Coh^fxQuexi der vielen Körperchen ^ weloh^ 
von einander getrennt werden, zu überwinden; 
und bei jener Trennung oder Verfchiebung der 
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JPIatteO) io den vioIen f^ünkteDi wo fie eioatider 
berQhren , hat man es eben fo mit Jhren eben £o 
viel<^ und kleinen Cohäfionskräften zu thanV - 

Werden die Platten nur* längs einander ver^ 
fchobenf ia bat. man lediglich die Cohäfiooen zii 
überwinden ; <inan mufs nämlich diejenigen Theild 
dei; Platten, die einander berührten, fanimtli^fa 
von einander trennen. .Die Attractionen abet 
(oder die für unfere Hand noch merklieben Anzhtt*- 
hungenaucb ^wifchen den etwas entferMterenThei^ 
len der beiden Platten) milffen in diefecri Falle 
durch ihren gleichen Zug uncfHSegenzugj von.de-i 
Ben jener der Bewegung gemafs» diefer ihr entge-i 
gen gefielZtt gefichtet ift, 'fich. einander ^qtem/idk 
aufheben, von^ den wenigen: »Theilen der flatten 
«sbgefehen, .weiche an den änfserften Enden der Be« 
Mfegung.ficb von einander einfei^ig entfernen, ohne 
dafs auch eine gegenfeitige Näherung mit andern- 
Theilen dabei Statt findet. Wenn man dagegen 
die beiden Platten nach entgegen gefetzte^, ihnen 
felbß normalen; Rjchiungen von einander entfernt, 
fo hat man> aufser jenen Cghäfionen, auch- die. 
eben genannten Attractionen fämmtlicb vermittelfi: 
der Hand zu überwinden. 

. Auf den fehr nierklicben Unterfchied des Wi- 
. derftandes, den mtan in dem einen und in demr 
andern Fälle Empfindet, pflege ich fchon feit 20:: 
Jahren ili meinem mündlichen Unterrichte über 
Phyfik auf raerkfam zu machen. Vor einigen :Jah- 
ren. Uels ich ^wei metaUene Scheiben (die, wenn 
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fie mit warmen Fett bcfchmiert werden , 'febr ftark 
an einander hängen) dergeftalt zurichten, dafs 
man fie rdcfu nur, wie es bei folchenVerüichen bis- 
her fchoQ gewöhnlich war, nach den ihnen horma- 
' fe» Richtungen, fondern auch nach den ihnen paraU 
lelen Richtungen von «inander ziehen , und die da- 
zu nöthigen I^räfte, vermUtelft.der Wage, durch 
Gewichte meffen könnte. Natflrlich muffen, um 
%n etwas zuverläffigen mittlem Gröfsen zu gelan- 
gen, die Platten viele Mahle, immerfort unter ei* 
nerlei Temperatur, befchmiert werden und erkal- 
ten, auch mufs man fie nach dem'Befchmieren je^ 
des Mahl mit einem' gleich ftarken Drücke an ein- 
ander preffeo. Es geht ins Grofse , wie fefar das 
Aneinanderhangen mit diefem Andrücken ^^unimmt. 
Zwei meffingene Platten von etwa 5 QuadratzoUen 
mit Waffer benetzt, und nur fehr febwach an ein- 
ander gedrückt, wurden durch etwa lo Pfund aus 
einander geriffen. Nachdem ich fie zwifcben dem 
Daunren und den übrigen Fingern fiark an einan- 
der gedrückt hattey waren über 2^5 Pfund dazu 
nöthig, * 

Andere immerfort mir neu entflehende Un- 
terfucbungen haben mich noch nicht dazu kommen 
laffen, eine hinreichende Menge der vorhin er- 
wähnten Verfuqhe anzuftellen. ' Auch bedachte 
ich bald, dafs es namentlich für gewiffe bjrdrauli- 
fche BewegungsbindernilTe, die man in der Kürze 
friction zu nennen pflegt, von vorzüglicher Wich- 
tiglieiitjey, über den Unterfchied derjenigen Co- 
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liäfions^T ttsd Alf raetieds^- Grdiseo gewifs zu.wer« 
den, welche Waffer in der Berübrun^f mit feiten 
Körpern» in] deren Nähe, .beweifet. £ä wäre wobl 
zu wflnfcben, dafs mehrere Pbyfiker auf fchiciüi«* 
che Verfuehe hieröber däcfattn; wie ich felbft es 
zu thun Willens bin *)* Was man zu wiffen he*» 
dürfe, wird aus d^r Abhandlung abzunehmen feyD| 
die ich Hier unmittelbar auf die gegenwärtige foL- 
gen laffe. 

/ Uebrigens entgeht es mir nicht, dafs es un- 
gewifs Ift,/ ob zwei folide Elementartbeilcfaen in 
mathematifchei' Strenge 9 näiblich fo, dafs ihre 
Entfernung ein völliges Nichts fey, «inander be- 
rühren können oder nicht **); dafs nach einiger 
Wahrfch^iiilicbkeU^ Cohäfioniskraft und Attractions^ 
- ♦ 

*) Ich inufs hierbei bemerken, dafs gegenwartiger Auffats 
/ich fchoD feit einigen Monathen in meinen Händen befin- 
det, und dafs zn der Zeit,. ah ich ihn erhielt, Heft 9 dei 
vorigen Jahrgange diefer Aiinal^t "worin der Anfang der 
Unterfochungen des Hrn. LaPl^pe über' die Kraft ent« 
halten ift, welche in den Haarröhren und bei ähnlichen 
firlcheinqngen wirkt , dem Hra. Ver£ noch nicht konnex 
zu Gefioht gekommen leyn. Herr Buffe wird unftrei« 
tig , wenn er die fcharfßnnigen Forichungen des Herni. 
La Place durchdacht /und geprüft haben wird*, Jich * 
I#ibft darSber erklären, in wie weit durch He der Wunfch* 
-welchen er hier aufsert, erfüllt worden ift, und in wie 
fern feine Gedanken fiber Cohu^on und Attraction niit 
den Refultaten überein ftimmen , die Hr. La Place aus 
der Theorie, die er uns gegeben, gezogen hat: mir fchei* 
nen |ie ihnen nicht entgegen zu feyn. Gilbert* 

**) Die Einwendung gegen die wirkliche Berührung, dafs 
dabei die Cohafionskraft unendlich grofs werden müfste, 
halt nicht Sti9)i». Mag immerhin die Cohäfionskraft K dea^ 
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^ kraft eio^rlei , beides dle/elbe Fuiictimi' der Enlv 
fernung ifty iind dergleichen mehr« Aber felbft 
auch) wenn ';nan dds Einerlei dxefer Function zu* 
geliebt, fo kanl;i man dennoch dartbun 3 dafs bei«' 
der. Widerftand gegen verfcbiedene Bewegungs^ 
richtungenl in fehr verfchiedener Grofse wirken 
inufs, wenn man nur annimmt (welches eben* fö 
viel Wahrfcharnlichkeit bat), d^afs felbit die dich«*' 
teften Körper , die wir kennen , nur einen kleinen 
Tbeil des Racfmes wirklich ausfüllen, denfieaus- 
Xttföllen fcfaeinen^ wodurch denn diis vorher /von 
mir^ Hinzugefügte ziemlich erklärt wird* Sogar 
auch gegen das eben gäbrauchte Wort der Ausfül« 
lun^ können wieder Einwendungen gemacht wer« 
den;.'mit vieler Mühe hätte ich micb fn4e£^ ziem* 
lieh unverftändlich abstract ausdrücken muffen^ 
wenn ich alle folche Ausdrücke hättte vermeidet 
Yvolien , welche bjild gegen diefe^.. bald gegen jene 
natur - philofophifche Meinung anftofsen können« 
Aber meine Abficht ift", für die Anwendung nütz* 
Ueh2;u. werden; und dabei wird man fieherlicb 
am heften fahren, %enn man das Belbreben zv^eier 
Körper, bei einander zu bleiben, Coh^ßon nennt, 
falls fie einander, es fey wirklich ,> berühren, oder* 

jpactor — haben, der bei unendlich kleinen Entfernun- 

' gen, £ = o, unendlich erofs wird, fo hat fie doch über* 

* F ' • 

dicfs auch«. den Factor — -, wo F und^ «lie BerBhrnngs- 

flächen bedeuten ; daher bei unendlich kleinen £ und 

ebenfalls unendlich' kleinen F die Cohallonskraft immer* 

* bin eine ^ndlic^e Oröfse behalten kann* Buffcm, ^* 
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doch fo nahte fiad, dais ihre-^Entferniing in Ver- 
gleichuog ,der Zwifcbenräiime |n ibreVii Volumen 
fehr klehi Ift; detraction aber^ wo fie auch in Ver- 
gleiehang diefer Zwifcheoräyme fcbon merklich 
von einander entfernt lind« 



j^. FolgeruBgen aus Bo tidies Fer/uchen 

über die . * " , 

Friction des Waffers in cyliadrifchen Röhren. 

Die folgende Tabelle b^fieht aus zwei Half* 
ten. Die erfte Hälfte enthalt Boffut's hierher 
gehörigen 24 Verfuche, aus feinem Lehrbegriff 9 
der Hydrodynamik (nach Langsdorf's Ueber«- 
fetzung, Band 2. Kap. 8. S. 12g f.). Sie zerfal- 
len in 4 Klaffen; diefe habe Ich durch I, II, IH, IV 
bezeichnet. L bedeutet die Länge der Röhre ii| 
jedem Verfuche, D. ihren Durchmeffer» a die be» 
ftändigeJHöbe des Druckwaffers, Und JVf die^beob« 
achteten Waffern;iengen , fämmtKch aus dien Beob* 
achtuitgen, dip zum Theil nur 45 oder 5p Sekun- 
den, zum Theil auch x Minute dauerten, für difi 
Miaute berechnet, und zwar noch etwas genaue« 
berechnet ) als e$ von dem Verfaffer für feine Ta* 
belle Si ..i3t3 gefchehen iß:. Aus diefen Datis 
Jbabe ich die zweite Hälfte der Tabelle« Welche 
ans den drei andern Spalten befteht, auf eine 
Art berechnet, über die ich mich fogleich erklä* 
ren will. 
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Erfter Tkeil. 




Zwdeir TkHi. 


Ver- 


L 


D 


a ' 


M 


c 


Ji^ 




fuch. 


par. F. 


p. Maf« 


FdI« 


Kub.Z. 


par.F. 


c 


f- 


1. 1 


I. 30" 




^2778.66 


0,12652 


7.904 


0,0226 


1. 2 


2. 30 


fZoU 




1957.33 


0.06^8 


15.930 


0,0262 


h 3 


3. 30 


>, alfo 


• 

X 4 


1586.66 


0,05216 


19.I85 


OPZI5(!) 


i. 4 


4. 30 




I35i,2 


0,04125 


24,242 


0,0208 (!) 


1-5 


.5^ 30 


4 Fufs. 




"78,4 


OJO2276 


43.94s 


0,0312 • 


IL 6 


6. 30 


' 




10524 


OPIS15 


54-973 


O.Ö328 . 


11. 1 


I. 30' 






^4065,6 


0.2708 


3^692 


0,0206g 


II. 2 


2.. ^ 






2888,2 


0,1367 


7.316 


0,02375 


II. 3 


3. 30 


. eben- 


2 J 


235». 


0,0906 


U,Q32 


0,02502 


IK 4 


4. 30 


' falls.. 


|2on. 


0,06626 


15,091 


o/>263 


II. 5 


5. 30 


, 


1762. 


0,05087 


19.658 


o»o278 


IL 6 


6. 30. 




j583, 


0,04106 


24.355 


o,o289 


111. I 


I. « 30 


. ^■. 


'7.680. 


0,18704 


5i346 


0.0197 


111.2 
III- 3 
III. 4 

m. 5 

III. 6 


2. 30 

3. 30 

4* 30 

5. 30 

6. 30^ 


Zoll 
>^ al£o 

o,l67S3 
FuK 


* 
I < 


5564.5 

4534.3- 

3944, 

3486,4 

3ii9.i 


0.098I9 
0,06519 

oio4944 

0,03854 
0,03085 


io,i84 
15.338 

20,273 
25.943 
32,411 


o.o;i33 
0,0251 
0,0256 
0,026g. 
o,o283 


IV. I 


n 
I. 30 






11219 


0,39914 


%505 


0,0179 


IV. 2 


2. 30 






8190. 


0,21271 


4.7013, 


ofiiiz 


IV, 3 


3. 30 


eben- 


2 < 


6812, 


9.147^5 


6,7957 


0P219 • 


IV. 4 


4«' 30 


fall% 


5S84.6 


0,10981 


9.1064 


0.0229 


IV. 5 


5.' 30 






/232i 


0,08681 


11,520 


OP237 


IV. 6 


6. 30. 






.4710,5 


0,0704 


I4,au 


0,0248 



Ich ha^e nämlich zuvörderft 9us den Waffeir«- 
mengen in der letzten Spalte der erften Hälfte die 
Gelcbwindigkeitshöben c , detf ausfliefsenden Waf- 
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fers berechnet. Es fey c ±== -^, und cbedeofe dicif 
Gefchwindigkeit des «usflieCsenden Waffers für dife 
Sekunde, als Zeiteinheit, i]d<J in parifer Fufs^n 
•angegejien; wofür die 4fache Failhöhe 4ff ==:6o,38 
parifer F^fs ungefähr ift. Man hat alsdann 

' ' M DD ^ „r 



172s. öo 4 

WO IT die Weite deir Röhre ip Ouadratfufsen be« 
deutet. Alfp. 

_. M.M 

; ^ "^ 1728' . 60H PPIF. 4^ ' 

In der obigen Tafel ift auch die Gröfse— angege^ 
ben, deren hlazf bedarf» um dSe Grdfse f zu be^ 
rechnen. !^ 

Indem das Waffer, welches (durch die Druck- 
I^öhe a im Bebälter) in dem AusHuffo vion der Get 
fchyvindigkeits - Höhe c erhalten wird, durch irgend 
eine oder mehrere Mündungen aus dem Behälter, 
in diejenige cylindrifche Röhre kommt , deren 
Friction hi^r linterfucht werden foil, fS wird bei 
der örtlichen Gefchwindigkeits - Aenderung injerien 
Mundungen ein Kraft verlufi: eiitffcehen, den wir 
^z:^0 • c fetzen Wollen. Ein zweit;^ Kraftverluft, 
welcher eben wegen der Friction längs der Röhre 
entfteht, heifse :=: $ . c. Man hat dann i^ejr- 

haupt • ' 

(0+ $+ i)*c=:ä. 

Aus Gründen , die fehr nab^ liegen » auch 
von mehrern deutfchen Hydrauliken) aufgeführt 
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^erdep, würde man, wenn die BoffoCfchetv Ver- 
fuche for die pimenfipnen - richtige Formel 

benutzt würden, aus ihnen zu erwartcA haben, daft 
darin feine ziemlich conftantjeZahl feyn muffe; wenn 
fich nicht ebenfalls von vorne her einfehert liefse, 
dafs der Fritdonswiderßand mit wath/ender Oe- 
jcHwinäigke'u abnehmen muffe. Der Grund, ais 
welchem mir diefes einleuchtet, fcbeint bisf jetzt 
noch niemand' beigefallen zu feyn; • daher ich in 
der Kürze ihn darftellen will. 

♦ Wenn ein fcfter Körper längs einer fchiefen . 
Ebene herab gleitet, fo hat er dreierlei Arten von 
Widerftand zu b«fiegen. Erftensy die Cohäfioa« 
in den beiden fich berührenden Ebenen, welche 
bei poiirtön und gefchmierten Metallen fehr viel 
ftärker'/eyn wird, als bei etwas rauhen und unge- 
fchmierten Flächen von Holz, u. dgl. in. Zwei- 
aens: wegen der kleinen Hervorragungen in den 
beiden Ebenen wird der Körper etwas 'fteigeü und 
fallen, und dazu Kraft verbrauchen; oder er wird. 
Drittens y diefe Erhabenheiten abreifsen, wenn ir- 
gend bierzu weniger Kraft, als zu ziveU nöthig 
ift. Diefes letztere ift gar fehr der Fall, wenn 
ein Schiff vom Stapel läuft. Das Zerreifsen der 
hervorragenden Holztheile erfordert nur eine be- 
ftitnmte Kraft, die nämlich mit dem Gewichte des 
Körpers nur wenig oder gar, nicht wächft. Daher 
kommt es, dafs der Frictionswiderftand in diefenif 

. Bei- 
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Berfpiele nut ejMo attffaUend gerlngini Th%fi V^ 
dem 'grofeeii Oewiebte dc^s Sclriffes aa»ti»adhl^^ 

WdXer , das> ^ dorch Rj^breii^; läuft » wird in &iw 
«en ättfaei^fif^b Tbeilen , welche die R&hretrWanc^ 
kef ahreo » mii depfelbea li^xtdich- fterk Cßhäriren. 
Auch cäe oScbft inneren^ ; der Robrenwdnd febr 
vriteO) ThMle^wc^dep noch merklich ^foniht an^ 
gezogen^ eher lo.| cEafs diefe AD2iebung mir der^ 
attBebmenilefli Eotlernpog ,vod der Röbrenw^lnd 
stiemliob ftävk eboimmt, Auob da, w6 derOorch« 
lauf fokba WäfrertbiBile » die iroclr merfe}ii>b fidrk 
yo0 det.R^breiiwaiid angezogen werden , m^t fich 
lortffihrt; bat BC'dennöcH» bei einem bereits* par<i 
allelen Ijrofe'-fofher Stromfiden, gegen die i^ 
tracttönü hur ^falen febr geringelt Kraftaaf«rati4 dtl 
nacben *\ Aber wenn das fammtliobe , Waffef id 

•) Differ Kt^ftwiFwand wür^e geradezu niclit« feyn, weni| 
man nicht auf die in dem vorher gehenden Auffatze er- 
wähnten Zwi^hentSuntie bebten , fbiidern da» V^arfer al% 
«in««^ v$lH£ ftatigeti KOrpeilf betraCikten wollte. Penn ei 
fey;i4XFJg- 3« Taf. IIL) ein Wafferthcilchen , das der Röh- 
yenWadd parallel mit der Gefchwindigkeit AC ficb be- 
- wegt ; tmd ei lay AM ä — AB. e^^MAß der Zug , durch 
welchen die Attraction des Röhrestheils ,£ die Bewegung 
das Watfertheiichens A verzdgei;n , könnte : fo wird es, 
falls «an das Waffer als einen völlig ftefcigen Körpe^r 
Seh denkt, in H einen andern Theil d^t* Rebrenwand 
gehen,, welcher aufgeben das Th eilchen A den Zug , 
AN=:^ + AH.cäs.HAN, dem vorigen Zuge gleich" und 
entgegen gariehtet, aafübl. Aideh der ftarkfte unter allen 

jagen, nach der Richtuiig OA, nbgefShr ==i £^. _! l 
wird eben debhalb, weil er auf die Richtung AC normal 
ift, weder fflr noch gegen üe wirkw» Ur t tr? S^ßi. , 

AAnaL d. Phyfik. B. 34* St a. J. iSio. Su%^ L 
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'<{#r Rölilre mitglekherOefchwinifigketlidfC^ aucK 
^n deo.TWilen, welche die Röbrenwand«l>erah"^ 
Te<]^, ficb fortblBwegefi lolke, (o ^m&tsten ouch die 
Cokäfmfen zwÜchen den iofserfteh Waffertbeile» 
iMsd der Böbrenwand.Oberwujideii werden« Diefe 
find zu betrachdicbt, ' als^.dafs nicbt eine hleineri^ 
Siiipme des Kraftverluftes entftefaen^follte, wems 
der Strom eine äufeerfte WiS^fferwand a» den Rdbr^ 
fen rubig kleben läCst, obgleich blenmt^ein zwei« 
ter Krafiaufwand: eben .defshalb entftebtr,' dafs -iti 
dem n<iiini<ehr verengerten Strome' da$ Waffer toit 
gröf^erer Gefcbwindigkeit mufe' bewegt' -.werden. 
Während dieferBewegiing wQrden auch limnerbint; 
die Cobäfionep zwifchen demjenigen 'Waüer , wel« 
f^bes rttfaigan der Röhre kleben. bleib^^ und dem fort 
bfwegten^ von j^nän g^renMea.Waffertbeilen zir 
befiegen feyn. Je kleiner der Durcbmeffer des wirk- 
lich fort bewegtön Wallercy linders 'iftj otm defto ge- 
ringer wird der Wideritand jei^er Trennung ausfal* 
len, und dagegen die Gefeb windigkeit in jene^'G^ 
linder quadratiTch gröfser werden «lüffen. Daher 
es> ancb wenntnan üchzuvörderft nur einen durch- 
aus gleichförmig bewegten Cylinderftrom, ulid das 
tiboge Waffer Äwifqhen, ibm und der Röhrenwand 
dagegen völlig ruhend denkt, immer fchon einen 
gewiffen Durcbmeffer des bewegten Cylinders giebt^» 
bei welchem., beiderlei Kraftaufwand «iifamipen 
genommen ein Minimum,^ ausmacht« A.llerdings 
wird, namentlich auch defshalb, weil das Waffer 
kein voUkommenf ftetiger Körper ift, das wahre 
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^mimutn) deffen fich die| Natur bediene^mi^ij^* 
^ergeftalt eiotreten , dafs die Qi^cbwindigkeit von 
der Röbrenwand nach der Mitte hin oa^rh und 
nßQh. abnimmt; ,iQ<;leffeo braucht man nur die Jbe- 
kannten Begriffe von relativer Ruhe und relativer 
B0wegung zu Hülfe zu aehmen > um e^ einzufebeii| 
dafs auch in .HinCobt deI^ wahren feineren Abftu^, 
fung^ fcbon aus |ener gifob gedachten plotzlipben 
Abftufüng zwKchen ruhenden und bewegten Waf*- 
fcrtWeilen, vollkommen richtig gefolgert Wird : i/i 
die 0efehwindigkeit in der Röhre nur geringer , f6 
Wiht "der Ceihäfionswiderßahd in Vergleiöhung der 
Qeßmwindigkeitshöhe im verengten ßf^rnenden Cy- 
IPider einen teträcktUöherti Jheily als bei gröfserer 
0efQliwindigkeltshöhe\ von derfelben aufmachen ^ 
daher bei geringerer ^efchwindigkeit mfebr^ Waf- 
fer in Riihe bleibt, und dagegen der Kraftverluft 
dür<cb die Erzeugung der verhältnifsmäfsfg ftärker 
vermehrten Gefchwindigkeft gröTser iff, als bei grö- 
feerer Oefchwindigkeit. Ift die Oefcfiwindigkeit fehr 
grofs, fo wird die fehr böftfmmteCohäfioirskraft der 
W^ffertbeilchen nur etwas fehr unbiffraichtliches ge- 
gen - die Torhandene Gefchwindigkeitsböhe ausma-. 
ihen ; fo dafs ein kleiner Theirderfelben hinreichend 
üfc, um die Zerreifsuhg der Waffertheile zu beftrei- 
te^^ faft auf die nämliche Weife, wie ein Schiff, das 
TOtn Stapel läuft nur einen geringen Thcil feines 
rfelaliven Gewichtes auf die Zerreifsung der klei- 
nen Heryorragungen in feiner Bahn zu verwenden 
braucht« . Man .k&aHtß ^übrigens die Aehnlicbkeit 

La 
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zwifcheii b€i<|en ErfGheinuiijgen nocli .weiter trel^ 
ben ^ als ee bier uns nöthfg {chien , um von dem 
Sane gewifs zu werden ^^ Ua/s (p.cbei gröfserent 
{*, finen kleine rn Tkeil diffetten ausmachen muß; 
als bei kleinerem c, und dafi es faß lediglich 
aus diejhm Urnftände herzuleiten iß , daß in 
(p. c ?= f • ~ • c, die Zahl ^ fiohßhr merklich ver- 
änderlich Tieigt. 

Hätte.,map', durch folcbe yerfuche , als 1^}} ii|, 
dem yorherj^ebenden Auf iatze erwähnt bahe^ <,^ 
erf orfcht , wie v|^l der Untißr£cbjed zwifche0 dea 
dort fo gjßi^^nten Cobäfioneii »od den Atlaot^m^Si 
l^ej folcbiem Waffer beträgt, tNrelcbe& von jiahen fe^ 
fien Korpeüii asg^zc^en wird i ip durfte lipb da» 
eben erwabnl^ IVJiiiiimum durch Rechnung findw^ 
bad dadurch der, Gang in der Veränderung des f 
ybn v^rn ^er ziemlich be^immen. laOen. Fat 
jetzt aber wollen wir blofe darauf denken, diefeer 
Gang aus Verbuchen mit Ri^hrfin/ahrien unmitt^ihut 
abzuleiten. ^Eüp diefe AbßiJht finde ich i^nter de- 
nen berajbint: gewordenen Verfuobent^ welche jch 
ohne Z^itverluft nachfchlagen kann, diejenigen 
von Bof f üt noch am gen«ueilen befchriebdn un4 
am zweqkmäfsigften geordnet, wie man avLS,m»\ 
net obigen Claffificirung d^erfelben erfeben kau^ 
Freilich, aber bat auch Er es vi^rfiumt, einetf vor^ 
läufigen Verfuch zur Beftimmung der Zahl o in 
unferer Gleichung (c + f . i + i). c = a mit Ei- 
nern I iss o anzuheilen ; und trat doch gleichw^ohl 
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die beiden McuidiiDgeD, welche da$ Waffer aus fei* 
nem Bebälter bis zum Aofange der Röhre hin 
durchlaufen mnfs» nicht fo genau befchrieben, dats 
.mah etwa aus der Geftalt' und Lage diefei beiden 
Nfindungen jen0s ziemlich genau fchälzen könnte* 

Wenn wir in jeder Klaffe die fechs Verfuche 
dadurch unterfcheiden , dafs wir p fflr X. := i . 3o 
und ^ fein c durch c^ fchreiben, ferner f^^ far 
L =±: 2 » 3o und fein e durch c", u« f» w.^ fo haben 
wir ans den 6 Verüaeben in jedeK Klaffe folgende 
6 Gleichungen. 

- 1 . So a 

+ f*-- + i^=s — ; 

^„ 'a.So a 
+ fii +13= ; 

. > . D c" 

^ 3.3o a 

^ 4-3o a 

. ^^ 5.3o. « 

- 6.3o a 

So gewifs es nun ift, dafs die' Zahl bei diefen 
fechs Verfuchen einerlei bleibt, fo giebt es doch 
immer noch aufs&r diefem noch die 6 verfchie- 
denen f zu beftimmen ; wozu alfo die 6 Gleichun* 
gen nicht binreiehen. V 
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Bedenkt man indeffen» dafs aucli diero der 

I. und IL, defsgleichen die der III. und IV. Klaf- 
fe, wegen ihrer unveränderten Mflndungen, 610* 
ander fall völlig gleich bleiben /indem diejenigen 
bei der gröfsern Druckhöhe a=3 2 Fufe, in der 

II. und IV. Klaffe, nur um ein unbeträchtliches ge- 
ringer, als bei der geringem Druckböhe a === 1 
Fuf«, in der L und IE. ElafCe« feyn werden *), fo 
wflrde man verfichert feyn, aus Verfuch I^ 4. die 

Gleichung 9 + f-^-^~^+ 1 ,== i--^» «nd aiis 

Verfuch II, 6. die Gleichung o + f-^:^^+i = 2.i 

zur Beftimmung fowohl der Zähl 0, als der Zahl f 
gebrauchen zu können; indem hier die beiden 'c 
beinahe völlig gleich fiöd, unddaber auch die bei- 
den f äufserft nahe einander gleich feyn muffen ; 
weniKuur luchl der unglückliche CJniftfnd einträte, 
dafs gerade auch in dem Verfncbe I> 4* ®^Q he« 
trächtlicher Ftthler Xm Abmeffen der Waffermenge 
oder der Druckhöbe vorgefallen feyn mufs» Man 
nehme nur die erften I^ifferenzen dei^ c^unfierer 
obigen Tafel,' fo wird es aus ihrer gar zu groisen 
Unordnung fogleich erhellen, dafs fchon heil, 3«, 
insbefondere aber auch heil, 4«> die'c"^ und die 
c^^ (die ich aus den angegebenen Waffermengen 
forgfältig berechnet habe) um ein betrachtliches zu 

*} Auf Grfindeo ; die ich in meiner Recenfion der hydraulU 
fchen Verfuchti vou Mi^Helotti, HalU Allgem. ^Lit. Zeit» 
J. I809. Nr. 197. und 198. , (uod die itaan weiter unten fia- 
den wird,) berührt habe. Buffc* 
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. groß find; iiaber es komriit» cMs aus dei} bei cMa 

.angefahrten Oleiohnngeo efne ganz uofchickHclife 

Kleinheit für beflimmt wird. ^ Es ift fogar eine 

negative Zahl, äie 'fioh far ergiebt. ^ • : 

Will man nun ein Paar andere Verfuche aus 

^zwei Klaffen wählen, fo findet man keine « dere^id 

Gefchwindfgkeiten nicht fo beträchtlich von ein- 

;ander verfchieden wären. ^ da& nlan nicht zuvor 

, auf inierpolirte Gefcbwindigkeiten denken mitist«* 

2iu gefchweigeti I dafr die Interpolirungsmethö- 

den nur ein f^hr ungefähres c geb^n können, fio 

ift ja über diefs und Oberhaupt j^ nach den beirächt^ 

"'^liehen Beobächtungsfehlern , wetche bei Verfuqh 

'T; 3. und I, 4» offenbar genug vorgefallen find,' 

auch ^on« den übrigen Verfuchen eine fo ungeorei- 

ne Richtigkeit ih Äbnieffung der Waffermeifigeii 

vAd Üruckhöhen äicht 2ii 'erwarten^ als fie es 

feyn tnOfste, tvenn das mit einiger Genauigkeit 

'aus z^ei Verfuehen beftimn^t werden foUte* Da- 

liisr bleibt les nun immer noch das rathfamße^ die 

Zahl da priori ztf Tchatzen I und da ift es ziemlich 

i^ahrfcbeinlich, dafs fie für die beiden cylindri- 

fchen Einmündungen^ wie fie bei Boffuts Vor» 

richtung vorhanden waren (man fehe feine eigene 

Befcbreibung, §. 58o.), zwifchen o^S^nS und ijo5 

lallen mufs; indem ja jene kleinere Grenze für 

eine folche ifolirte cylindrifche Mündung gehörea 

•würde, welche die Gefchwindigkcit Cäco,8i n^uga 

2u geben pflegt^ die erfte von den beiden Mün* 
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dmigeti io Bf^tistt's Varriclitmig ^et #oU et* 
waä[. weniger Kraftyerlvft verariJAcben möcbte» 
$elbfi: auch, wenn man, etwas Weniges aiif iße- 
jepige Friction mit rechnet, welfcbe bis zur cy« 
llndrifeben Röhre hin fchon vorfällt, fo dürfte 
=£: ö>8 • V^2^a hinreichend grofs angefetzt lejo, 
far dip beiden Mündungen zufammen genommen. 

.Oefetzt aber, da& hiermit um etwae zu 
gröis oder zk klein gefchätzt (ey, fo wird die- 
les dennoch;* wenn man nach 4ar Gleiöfaang 

•,,8 + f . 1- = f die f = -f. (f - t.8) für 

alle 24 Verfuche berechnet, auf die Beftimnni^g 
4er f äur einen fehr geringen Ein^uls b9)>en ; de« 
her in diefer Hinficht die f , wie fie von mir mit 
vieler Sorgfalt durch liOgarithmeo l;^erechnet, ^nd 
in der vorffcebenden Tafel aufgefdbrl find, fOf 
hinreichend zuverläffig gelten können.« Nor zwei 
von ihnen, für Veffuch I, 3^ und J^ 4* zeigen 
eine fehr merkliche Abweichung von dem Hbri* 
gens ziemlich ordentlichen Gange; aber das find, 
auch gerade die beiden Verfuche ^ von denen 
wir fchon vorhin bemfsrkten, dafs ihre Weffer» 
mengen oder Pruckhöhen fehlerhaft beobachtet 
feyn muffen. , 

In folgender Tabelle fieht man die ffimmtli* 
eben f neben den anfgerell^eten Gefchwindigkeits* 
Höhen c aufgeführt* / 
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Ferfuph- \ t ^ ^ \ i 

Oitf9H 0,01 to 

0,17014 OsDtCiJ 

0,21271 0,02t2 

.0,18704 0,019s 

^1471 5 0,0219 p ^ 

0,1366« \ o,p2 37 
."0,1^652 0,02 2j6 

0,10981 P,0229 
0,09819 .0,0234 

0^09065 0,0251 (!) 
o,og68i 0,0237 
0,07036 0,024s 

0,1^(626 0,026f 

0,06519 0,025» 

o»o6278 ., 0,026a 

0,05216 0,0215 

0.05087 0,027s 

0,04944 0,025s 

0,04125 o,a2oS< 

0^04106 P10289 

0,03854 0,0270 

0,03085 o,Ö28j 

0,02276 0,0313 

0,01815 o,o3at 

Für die Aeored/che Praxis im Ma/chinenwer 
fen wird aus unfern Berechnungen di^ Regel fol- 
gen, def$ man nngefSirr 
fssn 0,03 ffir die 0afcbwindiskei|i«Hdb6i» c » 0,02 bit 0,p3 

S=:0PZ5 — — ^— =0.04.— 0,10 

=i o,oi — — ^ • Ä 0,20 — 0,40 

anfetzen kann; und dafs fflr noch gröfsere c die 
Zahl f nur unbeträchtlich abnehmen » fflr noch 
Meinere c aber noch beträchtlich zunehmen wer« 
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de. Noch genauere t Stufen ^erf, /all die Ton 5^ 
zu 5 Hunderttheiieii / i^erAen far die nxeiften Ma« 
fbhinen nkht nothig Teyn ; da bet den meiften Ma« 
fchmeo die Rohren nur kurz, find, und es daher 
voiv k^ipem Belange ift , ob man die Zahl f etwae 
zu grofs oder ?u )U^ii» aujf^gefahrl;. bat. , 

Pro'riy'is abgekürzfe 'Formel aber» in feinen 
Recherches phyfico-mathemääquesy nach welcher 
xnaii durchaus (=^0,0273 zu fetzen hätte, kann 
zu Viel fehlen, und ift über diefs, fo wie auch feine 
andere genauere und für den Gebrauch zu unbe- 
quem geformte, aus einer nicht richtigem Anficht 
der Sache, obgleich »übrigeiis mif fehr genauer. cal- 
culatorifcher MCiHfamkeit, gefolgert;) wie ich in 
meiner I\ecenfion( jenes in vieler £(inficbt . fehr 
inerkwardi^en Buches erinnert b^H». , HsäL AUg. 
LU.Zeit.l. 1809. Nr. Sog., und hier diefolg. Seiten. 

L a n g s d o r f h^t fetne Formel mehrmahls 
geändeFt.^ in einer derfelben hat ei* auf fz=: ö,oa 
dufch Uebereilung gefchloffen. .Ich erhielt dage- 
gen f = o,o3, als ich lediglich aus Anderer, na-^ 
rnentlich aus Eytelwein^s Bearbeitung dahin ge«. 

höriger Verfuche, für meine Dimenfionen- richtige 
. *^ • 'I. ', ' 

Formel des (f . c, == f • -^ • c, die Zahl f berechne- 
te^ 'So habe ich f in meiner Beerachmng der Holt-' 
fchen WaJJerßulentnafchine artgetetzt; wie ich nun- 
mehr wohl einfehe, für dje dortigen beträchäir 
l^Aien Gefchwindigkeiten gewifs zu grofsj Indeifea 
ifi: es beffer , ^ die hy draulifc^exi Be wegungs - Hii^ 
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demifle lieber zu grofs als zu klein für eine Ma«* 
fchine angerechnet zu haben, von der man gewib 
feyn wfll) dafs fie den verfprochenen Effect wirk- 
lich leiften werde, 

. Da man übrigens bei jeder Mgfchine) indem 
»an fie der. Theorie unterwirft, die ungefähre 
Grö&e aller bei ihr fehickÜchen Gefchwindigkeitea 
ichoo im Voraus zu fchätzen weifs, fo wird ihri» 
.oalculatorifche Unterfuchung durch den Umftand 
.nicht verhindert, dafs man die Zahl fin dem Aus- 
drucke f • — ^ c für vef'fchiedene c etwas verfchie* 
den anzufehen hat« 

Gar fehr wäre nun freilich zu wünfcben , dafs 
neueVerfuche, — und namentlich mit dem hydrau- 
lifchen Thurme zu l^urin voii dem einfichtsvoUen 
(jetzt lebenden) Michelotti, dem Sohne, — an- 
geftellt würden|, um den Gang des f f ar den fo 
bequemen und Dimenfionen richtigen Ausdruck 
If^ -— - . c = a — • (i + o) c genaner und fflr meh- 
rere Fälle zu beftimmen, als aus Boffut's Verfu- 
•chen es hiermit gefchehen konnte. Bei jeder Klaf- 
fe von Verfuchen müfste dann durch einen vorläu- 
figen Verfuch mit Lzzuo auch das jedesniahlige Ö 
unmittelbar beftimmt. werden. Auch follte der 
erften Röhre von der Länge i ,L noch ein Vorfatz, 
lang 3.D, gegeben werden, weil hierin qoch keine 
Frix^tion vorfällt, und das Waffer efft am Ende 
der Länge 32) genau ;in die Köhre zu fchliefsen 
anfäpgt. 
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3. K R I T I K 

der pkyfifi^^ maiiemanJJ^n Umerfuchungen P r o- 

Qy's über die Theorie des fiiefsenden Waffers^ * 

im Antzuge ant dar Allg. Liter. Zeit. I809. Nr. 909. 

Die HaiipUbfiebt diefer merkwürdigen Ud- 
terfucbuogen^ welche in fdgendem Werke: Ae- 
cherches phyfico^matkemadtpMes fur ta th^rie^des 
eauop cour antes ^ par R.'.Prony, Paris 1804. 
3CXXII u. i3o S.» nehft Tabellen uod 2 Kupfern 
^u 4. (5 Rthin) *-* entbahea find , gebt dabio» 
4ea Widerftaid der Cobäfioifi und Friction zui be«, 
fiimmen, welchen laufendes Waiter leidet, Wena 
«^ \)An hinläiigUch langen ^öbreH, oder 2) ia 
JiintängHch langen natürlichen oder künftlicben 
Jf lufsbetten zur gleichförmigen Bewegung gebracht 
ift« (Les mouvemenes qui 09$ Heu dar^s les myauv 
ft les lit^ naturels Qu/actices, oü les fluides peu" 
%fent parcouT^it d^c^ffez graqdes longueurs pour ac^ 
€f}i4riry en vertu des rififtances dues ä la coh4fian 
et aufrottement^ une vitejje conftanteÜy 

Dem einficfatsvoUen Verfaffer ill es gewifs 
nicht unbekannt, da& auch durch blofse PJatten- 
ihündungen ohne alle Röhren ebenfalls, und in 
fehr kMrzerZeit, die Bewegung gleichförmig wird; 
auch findet man diefe gleichförmige Bewegung in 
feinem 18g, $. ausdrücklich erwähnt» Aber in- 
dem er dort hinzu fOgt, dafs diefe anfcheinend 
gleichförmige Bewegung in kurzen Röhren oder 
blofsen Mündungen ohne Röhren, von heföndern 
Urfacbeh herrühre ; fo mufs man doch vermuthen^ 
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(fafs jer, ungeaelitet fi^iner grofsen ihm gewöbnlf^ 
cheh Sorgfalt ) gleich wohr jene Ur rächen fich Dich^ 
deiitltch genug vorgeftellt hat^lTonft hStte es fhhif 
einleuchten muffen, dafs jene von ihm genafnnfen 
befondern Urfacben bei langen Röhren eben fö gtt¥ 
als bd kurzen wirken. Was für einen zvireckwi« 
drigen Erfolg für die ganze Unte^fitchung derRöh«i^ 
renfahrten I die Anficht, welche mit jener hinrei* 
ch&nden Länge znfammen hängt, erzeugt bat, wir<f 
aus. der Folgei erhcflien; wohin ich auch rechne, 
dafs Hr. Prön y ä^m jetzt fo gewöhnlichen Hange 
zur übertriebteniön Abstraction, oder Allgemein* 
fielt des Vortrages, zu viel nachgegeben, und die^ 
Gegenftande der erllen und der zweiten Unterfu« 
ehung viel zu ^^ichärtig behandelt bat. 

Mit R^cht behauptet er, dafs die ^r/>e Ünt^er- 
fuchung, die des Röhrenwldet&^ndeSi fOr die Mä» 
fchinenlehre fahr wichtig ift, weil die gute Einrieb* 
fting vieler ibydraulifchen Mafchinen und die gehö*- 
Äge Würdigung ihres heften Effectes auch vovL 
dlefem Widerftande mit abhängt/ Wenn er aber 
hinzu fügt, dafs tpan bei Berechnung folcher Ma« 
fchinen gleichwohl jenen Widerftand bisher nicht 
in Rechnung zu bringen pflegte, lind iti diefer Hin« 
ficht die Mafchinenlehre nun erft durch diefe feind 
Unterfuchiingen, wodurch jenef Widerftand in ge- 
hörig genaue und brauchbar anftelllge Formeln 
gebracht fey, eihe ti^uä Verbeffcrung erhalte:* fö 
mfiffen wir doch dagegen verfichern, dafs man in 
Deutfchland fchon lange jenen Widerftand inlt im 
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4löfohlag g^brac^jt bat, indem durch jmrfirere deiith 
Cch^ Mathematiker, und zuerft durch Langsn 
^orf, nicht nur mehrere von den heften Sghriftea 
cler neuen franzößfcheq Experimental -Hydraulik 
ins Deutfche überfetzt und bcurtheflt , XonderA 
auch die Refultate jener Hydraulik , fä weit maa 
fie für hinreichend zuverläffig zu erkennen meinte» 
in b^guewftre Formeln gebracht^ und durch folc^a 
namentlich auch auf die Mafcbinenlehte angewandt, 
wurden. Mag das ^um Tbeil, befonders AnfangSj^x 
ynd von mehl^ern Scbriftftellern , mit mancher üc* 
bereilung gefchehen feyn: fo fcheinen uns dennocl^ 
die deutfcheja Mathematiker fchon vqr^fcheinung, 
des vorliegenden Buches fo weit gekommen zti. 
feyn, dafs fie. ürfache haben.^ auf ihrc;m eige-^ 
nen Wege zu bleiben , und felbft auch ihre verehr- 
ten Nachbarn darauf aufmerkfam zu machen. Na^ 
inentlich find in BniSes Bettachtung der HölV» 
fchen iVaJferfäulenmafchme 9 welche fchon ina Jah- 
re i8o3 gedruckt wurde, die fämmtlichen Formeliie 
für* die hydraulifcben Bewegungshinderniffe derge* 
ftaJt ausgedrucRt, dafs fie nicht auf ein gewi£fes[ 
JUneärmafsy z. B« nicht mit B off ut und du Buat 
auf den parifer Zoll, oder mit andern auf <Ien F^fs^ 
z. B. mit Eytelwein auf den Brandenburgifch- 
Bbeinifchen u. f« w. eingefchränkt find y fonderfl, 
dimenfionenrichtig abgefafst, für alle Mafse gel- 
ten. Wenn fie diefe Dimenfionenricbtigkeit nicht 
haben, fo find fie nicht nur eben deshalb zui die 
jedesmahlige bei dqn Verfuchea gebrauchte Mala« 
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tiiibeitb^eäig«fclir$itkt, und maffen niir g^roisw Uii^t 
tNBq^ieinlicbkeit fflr j^des andere oder aeve Mafii 
wieder ^eSodert wcrrden {Sondern noch viel «wefent«- 
IScher ift f ör die phJldfoj^hifehe Betrachtung ihres 
pfayßkalifcfaen ^Grondes die Unvollkommtoheif^' 
dMs wenigftenS eine, wo nicht niebre)^e,>ön den' - 
wirklieh fichliehen Oröfsen in der Formel als eioe^ 
blofse Zahl dargefteät wird» und dadurch im Dan«^' 
kein hl^ibt, die doch deutlicher ttiidaiill<|nater* 
inöSste. dargeftellt werden können » weil ja l^otli« 
wendig 'jede wahre Formel, auch dimenfionenricfa« 
tig fejrn mufe. * ' ; "^ ' : f 

Die Formeln , • wie fie der berOhmte Veri^.' des 
Torliegemien Werkes- auf eine äufserft mOhfams'y 
Weife gefunden bat,, find nun nkbt nur wieder die«*^ 
fer ünvoUkootmenheit unterworfen , dafs fie auf' 
das gegehwärfig |n l'r^Akreich flbliche Lineärmafs,* 
auf d«n Metre, dngeichränkt fii^d , wie ich 'es io' 
dem angefohrten Werke » vwn den ileti zu e'rwar-»* 
tcnden Formeln in Frankreich vorher gefagt hatte;' 
Sendern die rämoitlioheit 'Forthein fdr ipn ftöhren* 
lauf find ftberdiefs auch einer andern fflr ihre An-^ 
Wendung auf die Mafchinenlebre febr wfefentlichen^ 
Unrithtigkeit ausgefetzt, den ich mit aller in der 
Kürze hier inöglicheD Sorgfalt zu- erörtern^ ident: 
berühmten und mit Recht berühmten Namen Pro* 
nys fchuldig bin. 

Zuvdrderft werden von Hrn. P r o ny f ür ein Sy- 
item von fefkenKörperohen, welche längs einer Rin- 
ne von jeder Krümmlipg, au^r ihrer eigenen Seh we-< 
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fH audi einem beliebige» bejahlisn odier Temetnita 

^ Drucke imtefwarf ea flndi die Bewegungselemeatala 
form^ki ttpd Ole^^bungen gebrai*t, mltHiöficbt 
auf dep WiderftaDd , weicben dieiCorpercfaen durch 
ibre FriptiP» «ärf dirchi ihren Centrifwgaldriick lei*. 
den« DUHiii geht derVerf* tndiex^iQheäSj&tm ei« 
»es flaffig0nKörpers4iber« Indem er dabei aUenthel^ 
beo forgfätljg bcmei:kenMfol% "Welcher Uot^fchied 
duroh dievonans gefeute Flaffigkeit entfieht» und 

. bei den F^rrnelo fQr diefe^ letztere Sj&em imtä6r* 
fort auf jtoes.erfiereSyftem der feften K^rpfir zo^ 
rück weifet: fo wird die Sache freilich: eben d^» 
durch fcbwierig, aber alioh unterhaltend fdr je* 
den» der die WifTenfehaft ihrer fj^bft imgen »s 

' bearbeiten vrunfcht» Soll iodeffen von wirkHdiM 
Branebbarkeit far die Anwendung die Rede feyn, 
ijnd di^fea Ziel bat der Verf^ fich gefetat: fo fiebt 
i^an hH^r eberimbts ein. neues Beifpiel:, derglei- 
chen besonders in den frad^öfifcheü Schriften fo 
i;iele s^orkoom^eni wie wenig Verbindung zwifcfaen 
jenen. bI.o& elementarlfehen Formeln eines gar zn 
abstracten Syftems und der wirklich brauchbaren 
und mögliehen Anwendung übrig bleibt; indem 
man von jener Abstraction durch gewaltige Sprtln» 
ge fich entfernen mn&3 um auf integcable For* 
mein zu kommen» und indem man namentlich 
auch, um eine bleibende Lücke zwifchen jenen bei* 
den Syftemen der feffc^n und der fiüEBgen Körper 
aoszttf allen, plötzlich den Satz gebrauchen mu(s^ 
dad in Reichen Zeittn dorcb alle Quörlicbaitte des 

^ . Ka- 
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Kanäh'gleUh viehMaffe hindurch ISuft. Einleucb- 
tend wird hiermit voraus gefetzt./ däfs, mair ^oii' 
arller Comprefßbilität de? Waffers abstrahiren wol- 
le; dafs Hr. Prony fich nicht auf die ebenfalls . 
^anz unpräktifche Schwierigkeit einlaffen wollte, 
, ^uch diefe fehr geringe Compreffibilität Jn den absr 
tracteü elemejitarifchen Formeln | zu behandeln 
pnd —«-.bei der wirklichen Anwendung >ebenfall$ 
ungebraucht liegen zii laffen> - — verdient gewifs 
allen Beifall. / 

Alles nun, wis der Vei-f äffer auf diefem fei- 
nen Wege für den Zweck feiner IJnterfuchung er- 
reicht hat, befieht für die Röhrenfahrten darin, 
dafs die Gröfse ~-- -r-* a ein^i Function ^der Ge- 
fchwindigkeit lt tn der Röhre jeyn mufs, welche D 
zum äquirten Dürchmeffer und X zur Länge, hat^ 
und in welcher die Bewegung durch die hydraur 
lifcb-wirkfame Drjickhohe u Church .die algebraic . 
fabe bejahte Summe der fämmtlichen drückenden 
und gegendrückenden Wafferhdben) unterhalten 
Wird, wobei g nach bekannter Gewohnheit der 
franzöfifchea Mathematiker das Euler'fche 2^* der 
deutfcfaen Mathematiker bedeutet^ welches ich da» 
her hier lieber durch 29 fchreiben will. Indem ich 
übei'haupt, meiner Gewohnheit nach, die bekann- 
ten von der gleiehförmigeii Bewegung und be« 
ftimmter Zeiteinheit hergenommenen Gefchwindig- 
digkeitsmafse durch deut^fche Bucbftaben , die den 
Gefchwindigkeiten zugehörigen freien Fallhöhen 
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aber durch Utdnifche Bacfaft^ben andeute: fo 
^.ifird u — — ==:— die FaJlhöhe der Gefcbwia- 
digkeit U feyn. Wegen der. hier nöthigen Hinwei- 
fung auf die Formeln des Buches, will icli nämlich 
mit dem Verf. die hier behandelten Gefchwiridig- 
l^eiten ebenfalls durch U benennen , obgleich wir 
fönft in Deutfchland fölche cow/iaw/^e Gefchwindig- 
keiten lieber durch einen dei* -erßen Buchftabeä 
des Alphabetes zu bezeichnen pflegen *). 

Nachdem der Verf.' den obigen Satz gewon« 
xienhat, dafe -^X « == <P («> %" /n^ffe : fo ge- 
braucht er den , eigentlich nur für die abstrdcte 
Analyfe blofs arithmetifch richtig ausgedruckten 
Satz , dafs jedes (p (tt)=r c + «« + ^ UU u. f. w. 
feyn muffe. Durch eine fcharffiriiiige Betracbtungy 
die auch /du Buat fchon benutzt hat, zeigt er, 
d^fs das^erfte conftante Glied in den Fällen der 
wirklichen Anwendung ajle Mahl nur unbeträcht- 

" ♦) So fehr lieh aucli Hr. Prony in feinem Vortrage überail 
als ein vollendeter Meifter und als ein aafserfc gawiffeti- 
ihaftej un4 forgfamer Lehre» zeigt; fo werden dennoch 
einige dem franzöfifchcn Vortrage eigenthümliche Undent« 
lichkeiten imnier noch dem deutfcb^n Lefer etwas anft6- 
faig bleiben«^ S^ pflegen die frauzöfifcfaen Matb«inatiker 
das eben erwähnte g^ = 23, etwas fonderbar, die J6rc€ 
uccderatrice de la pefanttur^ =; 9,8088 ,Mctres zu ncn- 
nen. ~ In Deutfchland nennen wir das mit mehr od«v 
auch mit völliger Genauigkeit, was es ift,, die Gefch win- 
digkeit oder das Gefchwindigkeitsmaf? eines frei fallenden 
- Körpers am Ende der erften Sekunde, und l, 9 feine Fall« 
höhet Noch mehr wird les deim d«utfchen Lehrer anffi^- 
fsig, dafs man in Frankreich die G« i/^tcAt^verhältniffe eben-; 
falls «ermittelfc des g=^2^ ausdlriickc, und dadurch na« 
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hch fey,, gegen die folgeafien rait u veränderlicbea 
Tbeile der Reihe. Da er übrigens fchon aus den. 
Arbeiten feiner yorgänger es abzunehmen meinte^. 
^ dafe die Reihe- mit; ^uu abgebrochen,^ zur^hinrei- 
chend genauen Praxis diene; fo wird auch von Ihm 
'(p(a) = ccu + ßnü gefetzt. Diirch die heften, 
Kunftgriffe dfr Interpolirung, die er auch mit ei- 
genthümlicher neuer Anficht, namenthch auch gra» 
pbifch dargefteJJt und durchgeführt h^, werden, 
nun aus3i durch Boffut, du Buat, Condor- 
6et u. a» an^eftellte Verfuche mit Röhrenfahrtea 
die 6«<i(?n Coefficienten « und /S, als abfolute Zah- 
len (alfo auch x als folche.') dergeftalt gefucht,' 
iafs fie das Minimum der AnomaUeen gewähren^ 
Auf diefem , mit mufterhafter Sorgfalt durchge-' 
fahrten, fehr mühfamenWege findet der Verf. /dafs 

4 * ~ '^ = °>^°** *7 « + o,oo34 U il 
fey, diefer Ausdruck aber die Erionerufig auf ficfr 

mentlioh fflr die obige VotmÄ, da« g auf eine Weit weni- 
gereSnleüchtende Weife gewinnt, al« e« nach deta de«.^ 
fch^n. Vortrage würde ebenfalls erhalten werden 5 aber 
aann lugleich unter der fehr ^entliehen Bedingung,' daf/ 
die Function des « der Gröf.e ~ -~ a aim?nfionen-" 

4 A 

gleich, alfö 4urchau8 von zwei linearen Dimenfionen fey. 
Der fcharffinnige , tiefdenkende Verf. bringt mit Recht' 
darauf, dafs die Betrachtung der hydra i^ifchen FormelA. 
phyfico.mathematifcb feyn foil. Dazu hilft aber gar fehr, 
dafs man bei der Begründung und bei der Anwendung de:^ 
dynamifchen Gleichungen, Gewiclit und Befchleuniguag 
oder Gefchwindigkeit« - Vermehrung, diefe beiden Aeufie- 
[ mögen der Schwerkraft, auch durqh verfohiedene Worte 
unterfcheidec»^ nicht b^ide durch force benennt u. f. w. 

M 2 ' 
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liehe , dafe er kuf Röhrm/vJirien von weniger als^ 
drei Metern niöhi anwendbar fey, vireil fcfaon b«! 
diefer Läng^ die gröüsten Anomälieen eintreten; 
und dafs dagegen die Fofmel für den einen mit ge- 
brauchten Verfuch einer febr langen Röhrenfabrt 
(von 1169,42 Meter) fahr zutreffend fey! ^ 

Aber diefe Erfcheinung wird man daraus 
2u erklären haben» daf^ Herr Prony, iodeln 
0r die ganze mecbanifch wirkfame Druckböhe 
. tf = -r- • 4- ^^— ^- — anfetzt , feine Zahlen a und B 
linter der Vorausfetzung findet, dafs die ganze me- 
'- ebanifche Druckböhe lediglich und allein durch 
den Widerftand der Friction oder Adbäfion längs 
der Röhre vermindert werde; da doch in derWahr- 
Eeit überhaupt diefe Höhe a als =: (O + f jh v)u 
zu betrachten ift. Denn von dem famnitli* 
eben a geht ein;Theil =:0u bei d<?n örtlichen 
Gefd&windigkeits-Aenderungen in der Einmün-- 
Aung der Röhre verloren, nur ein zweiter Theil 
ss= f u wird auf die Friction längs der Röhre ver- 
wandt *) , und dann erlt bleibt der dritte Theil 
crs'i.u fürjdie Unterhaltung der wirklichen} Ge- 
fchwindigkeit U in der Röhre übrig. Vermittelft 
diefef deutlichen Unterfcheidung der aufgeführten 
dfei Theile in der mecbanifch wirkfamen Druck« 
B&he a (nach Prony*s Apsdruck =^4" ) 

*) la dem vorhergeli. Auff. ifc das mit (p bezeichnet, was ich 
hierX^o <p fchon eine andere Bedeutung hatte) mit f be« 
zeichne. Auch in den vorh, Auff. vertaufche man daher 
lieber die Zeichen ^ und f mit eikiaadev und fetze dovc 

ebeMUf=<p.— . Bufßß. ' 
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habe Ich fcbon feit vieidD Jahren dIe-Bewegil0g. dM 
Waffers in Röhren behandelt, mehrere Jährje eher^ 
al^ ich itiein Werk über die WafferfaulenniafGhindi 
drucken Iiefs , auf welches ich hier glaubte verweis 
fen zu muffen , weil meines Wiffens auch bei attf 
dem deutfch^n Mathematikern jene drei Theile 
nicht ganz fo deutlich und allgemein richtig unter« 
fchieden und behandelt werden. 

/Indem es nun mir ausgemacht genug von vorn 
her uüd durch Erfahrung war, däfs man far ein« 
Gonftante Zahl gebrauchen kann, weil fie haupt« 
fächlich nur von der Gefialt und Lage der Einmün« 
dung abhängt, auch bei beträchtlich wachfendenl 
u nur unbeträchtlich fich vermehren würde: fo wUt 
es ferner von vorn her dcrrch ziemlich zuverläf{ig4 
Combinätiönen , wie fie vorzüglich von Eyteil« 
wein Vorgetragen find, ab:kunefamen, dafs theiii 
obiges f w =: |8« ^ M, mit einer ziemlich eonftan^ 
ten ^ähl für jede einzeln, in Unterfuchung genom- 
mene Mafchine feyn muffe. Was aber den Gang 
ihrer Veränderlichkeit betrifft, fo glaube ich, da& 
diefes ß (4a& f im vorig. Auf f.) mit Wachfendm- Ge^ 
ichwindigkeit abnehmen «müflii , aus einem Grunde 
einzufehen, den ich im vorigen Auffatze verftändlich 
ans einander gefetzt habe> und der, fo nahe et 
üegt^ dennoch keinem Hydrauliker bisher beige«; 
fallen ift) obgleich fich aus ihm der fachliche Zu^^ 
fammenhang des j3' fehr viel befriedigender zu er- 
klären fcheuit, als ee felbft nach Gir^rd's Vorftel- 
lung gefchiehtv welche Prp-By S. 52. mit Recht 
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sis diejenige** rttlimt) welche melir, als alle die 
übrigen dort erwähnten Behandlungen, in die phy« 
fifchen Gründe derErfcheinung einzudringen fucbt» 
Man habe ficb nämlich zuvörderft deutlich erklärt; 
warum ein Schiff, das vom Stapel läuft^. einer fo 
auffallend geringen Friction unterwo/fen iß; und 
übertrage dann /was man dort mit entfchiedener 
Gewifsheit einfieht, mit gehöriger Umficht auf 
fiiefsendes WaiTer, und die dadurch zu trennende, 
weit geringeire, aber ebenfalls beftimmte, Adbä* 
iioff : fo iieht man vor Augen, dafs ß mit wachfen« 
dem u geringer werden, und bei grobem u einem 
fehr beftimmten Werthe nahe kommen muls. Gi- 
rard fcheint dagegen mit zu grofsem Vorurtbeile 
für die F<!>rm uu + jSuu feine phyfikalifchen Grün* 
de, beurtheilt zu haben. Am heften wülrdeh^ wie 
ich oben angegeben habe, neue yerfuchexpitidi^ 
chelottis hydraulifchem Thurme darüber ^ent^ 
fcheiden können, ob meine, Vermuthung gegrün- 
det ift„ dafs f M = ^ . — 1/ zuietzen fey, und dar- 
in ß von 0,016 bis zu =:ö,o3 hin etwa fich ändere, 
von dem grö&ten u an b5^ zu dem kleinffcen hin^ 
welche bei Mafehinen vorzukommen pflegen, üai- 
ter den 3i Verfuchen, welche Prony benutzt hat^ 
und ich kenne keine befferen, find vermutbiich 
keine zw.eckmäfsig genug angeftellt, und genau 
genug befchrieben, um aas ihnen ^larüber gewifs 
zu werden. Boffut hat die Einmöndangen noch 
a^m gena-ueften befchrieben^ und ich habe in dem 
vorher gebenden Auflatzfe gezeigt » däfs fOr die 
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rm ihm gebrauchte, zwei MaÄ/ cylincfrifche, Ein- 
mündung der Kraftverluft in diefen, Einmündun- 
gen m , ungefähr = o,8 . u feyn mufste. 

Je kürzer nun aber die Röhren find, um defto 
nierkliGher mufst^n bfei Prony, dfr für den Kraft* 
verliift 0« gar nicht unterfchied, d^e Anomalieea 
ausfallen ! ^ Da auch bei den mehrfeft^ Mafchinen 
nur kurze Röhren vorkommen, da f'erner z. B. 
"bei B o f f u t*s von P r o n y mit benutzten Verfuchen 
ungefähr o = o,8 war, bei andern Von ihm be- 
nutzten Verfu€jben wenigftens. = o,5 [gewefen 
Jeynvpird; und dagegen bei gut eingerichteten Ma^ 
fchine« man o auf == ö wenigftens herab bringep, 
, eigentlich fogar ins ntegative übergebend machen 
kanirundmufs: fo erhellet fchon hieraus, dafs es 
nicht rathfam fey, Pronys Formein auf das Ma- 
fcbinenwefen anwenden zu wollen j zu gefcbwei- 
gen , dafe das einzige Beifpiel feiner eigenen An- 
■Wendung auf die Pumpe auch in anderer Hinficht 
unbefriedigend iß. 

Nach feinei* fchon angeführten Hauptförmel foil 

feyn.- Suchen wir ftatt -^ UU lieber die Oefchwin- 
digkeits-Höhe «^^ W«"n zu bringen, wie es 

" äufserft rathfam ift, fo erhalten wir 

(0,00136 , „>.«„'\iL u - 

■worin aber fernerhin nicht nur das eine Glied, in 
welchem ftatt der abfoluten ZaA/.ö,OOi36 eigenl^ 
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lich eine Linie anfgeführt feyn toüte , voth - ge^ 
braachten Metre abhängig ift, fondern auch/^das 
übrige, an fich dimenfionenrichtige Glied defshalb 
Dicht allgemein richtig feyn kann, weil auc;h da$ 
v;prhergehende Glied durchaus alß eine Fu.nctio« 

von --- u behandelt, und für die Gröfse (o+ i).b 

nicht unterfchieden ift ! Als eine noch zieralioji • 
richtig abgekürzte Formel wird von, Prony S. yi. 
angegeben U= 26,79 •^'T"» **^^^ welcher ^Ifo 

. - '■ ' • ■ ' , I X 

feyn foil, wieder auf den Metre eingefchränkt! 
XJm bei diefer Formel die ihr fo natürliche Dirnen« ' 
fionenrichtigkeit herzuftellen, haben wir fie als 
_^ 2 . 9>So8*?95 ^ D «tt 
' •" 26,79« ' >. '4^ 
ZU betrachten., alfo 

Aus de' Tabelle, welche ich in .dem vorher gehen- 
den Auf fatze aus- ß o f fu t/S Verfu<rhen für die dortige 
Zahl f (hier^) berechnet habe, läfst fich abnehmen, 
1) unter wekheh Omftänden Prony's Formel be- 
trächtlich fehl führen kann; 2) dafs Yich felbft für 
^ine Mafchine mit ger^njg^n Gefchwindigkeiten, in- 
dem man diefe fchon im Voraus ungefähr zu fchätzen 
weifs, eine für Ce conftante Zahl ß mit hinreichender 
Genauigkeit wählen läfst; und 3) da fs für die be- 
trächtlichen Gefchwindigkeiten bM der oben er- 
mähnten Wafferfäulenmaibhine das dort gebrauch* 
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te i? := o,o3 gewifs nickä zu klein angepom* 
men ift. . . 

, Hauptfadhlich nur gegen den einen Tbeil der 
Prony'fcben Unterfuchungen, welcher die Röh- 
renfahrteo betrifft, habe ich biermit Bedenklich« 
keiten aufgeftidlt, weil doch der V^rf. diefen Theil 
als vorzüglich neu und wichtig für die Mafchinen« 
lebre empfiehlt, und die deutfchen Mafchinifien za 
beurtbeilen haben , ob ^e davon Gebrauch ma* 
eben wollen« Die andere Unterfucfaung, über den 
Lauf des Waffers in offenen Bettungen, wird: dem 
Tadel ebenfalls unterworfen feyn, dafsdie dafür 
aufgeftellten Formjeln nicht dimenfionenricbtig aus- 
gedruckt find* Da aber hierbei das unbeachtete 
Ou fehi* unbeträchtlich ift: fo ift diefer Theil desBu« 
ches unferer obigen wichtigften Einwendung nicht 
blofs geftellt; und wir find vielmehr der Meinung, 
dafs hierin durch die äufserft fprgfältigen Abglei- 
chungen des Hrn. Pr ony etwas fehr Vorzügliches 
geleiftet ift. Ueberhaupt aber kommen auch in 
der Behandlung des erften Gegenftandes mehrere 
fehr beachtungswürdige Betrachtungen vor, und 
das Werk ift zur 'eigenen Benutzung denen wen!« 
gen Mathematikern in Deutfchland gar fehr zu em^ 
pfehlen, welche dem fchwierigen Gegenßande, auf 
. eine fo fchwierige, aber auch in vieler ^HinficHt 
fehr merkwürdige, Weife behandelt, gewachfeid 
find» I 
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4. K R i T IK 

. liydraulifcher ^ Verfuche , welche die beiden 

Miöhelotti zu Turin angef teilt haben; 
xm Auszüge aus der Allg. Xit. Zeit. I809. Nr. 197. u. I9S* 

Im Jahre 1765 wurde zu Turin der Bau' eines 
jbydraulifchen Thurnis vollendet, der auf Veranlaf- 
fung des Profeffors der Mathematik an der daGgea 
XJniver&tät, Franz Dominlcus Michelotti, 
, unternommen warden 'war. Diefer Tburm konn* 
te ei^e prismatlfche^ Wafferfäule von 9 parifer Qua« 
dratfufs im Querfchnitte,^und bis 3o Fufs Höhe^ 
jn lieh faffen, und durch einen fehr wiffenfchaft* 
lieh angelegten Zuföbrungskanai von oben her ei- 
nen fo reichlichen E^infchlag erhalten , dafs er, 
z. B,9 für einzöllige Äusmündungen einen beftän* 
digen Wafferftand von 3qo Zollen zu gewahreqi 
vermdchte. In feiner einen Seltenwand, welcbe- 
2.^ Fufs ftark war, befanden fickdrei ebenfo ftar- 
ke Stücke von hartem IVIar^or^ wafferdicht ein* 
g^emauert; das. eine fehr nahe am Boden des Thar« 
jmes, das andere 10, das dritte i5 Fufs holder. 
Jedes derfelben war 9 Zoll breit und 9 Zoll hoch 
durchlocht; (die unterfte Lochnng fcheint mir, 
nach einigen Verfuphen zu urtheilen, dem Baden 
zu nahe^ewefen zu feyn;) und jede diefer Marmor- 
Öffnungen^ VfiQ wir fie in der Folge nennen wol- 
len, war an ihrer äufsern Seife mit einer von Mi- 
ch elotti fo genannten /(?/^e/z (oieffingenen) Plat« 
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te belegt, welche in ihjrer Mitte jvie der >ain qua« 
draWches, %ZoIl breites und 3 Zoll hohes Loch 
hatte». Vor diefer XiOchu^g pflegte man durch be^ 
wegliche Platten^ auch engere, quadratförmige und 
Jireisförmige Mündungen zn i > 2 und 3 Zoll im 
Darchmeffer vorzurichten; in der Folge hat man 
Jichfogar 6 zöllige AusmQndungen verfchaff t ! Un- 
terhalb des Thiirmes waren fehr geräumige Waffer- 
behälter in verfchiedenen Tiefen angebracht, auch 
•von dort aus fernerhin mancherlei wiffenfchaftlich 
^geiüchtjete Ableitungskanäle , und. fiber {diefs 
txQch manche ^nderjs fchöne Vorrichtungen hinzu- 
geffigt, um die Gefch windigkeit des fliefsenden 
W.aiffers unter mancherlei Umftänden, desgleichen 
den Stofs und Druck des Waffe rftromefs auf man- 
cherlei Weife zu prüfen. Die Angabe der fämmt- 
liehen VorrichtMOgen, welche zum gröfsten Theile 
ungemein^ZweckmSfsig und einfichtsvoll getroffen 
find, haben wir dem, Prof effoi- Franz Domini- 
eus Mi^helotti, und die Beftreitung der be- 
trächtlichen Koften dem Könige Karl Immanuel 
zu verdanken. 

. Mit diefen wirklich königlichen Zuriqhtnngea 
find viele Verfuche angeftellt worden, Pueril in den 
Jahren^ 1765 bis 1769 voq dem Urheber des Un- 
ternehmens, M'ichelotti^dem Vater, der fiein 
ieinen Sperimend idrauHci^ VoL I.» X767-* Vol. II., 
1771., mit grofsem wohl verdienten Beifalle be- 
kannt gemacht hat; und nachher, im Jahre 1783, 
.von feinem würdigen Sohne» Jofeph Therefe 
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Mi ell el €rtt\^det feioe AbhandluAg darüber in die 
M^nt. de tacäd* ray. des fcienc. de Turin y AAiybS^ 
eingerackt bat« Selbft auch jenes einzelne Buch 
war in Deotfcbland l^aum zu haben, und koftete 
fiber 7 Thaler. Es war daher etwas Dankenswfer«* 
tbes» das Wefentlicbe aus demfelben, und aus der 
Abhandlung des Jüngern MicbelotU auf deut- 
fchen Boden zu verpflanzen, wie das in fölgendedi 
Werke igefchehen ill: : ,,Franciscus Dornini« 
cus Michel €^ttis, Prof. d. Math.y Hyätaulifche 
Verfuche zur Begründung und Beßirderung^ ^S^r 
Theorie und Prakiik. Nebß einem Anhßnge ^ weU 
eher die neueften Ver fache von Jofepb There fe 
Mi<ihelotti enthält. Aus dem ItaU überfetz^ von 
C/ G* Zimmermann,/' Prof. am Friedr. Werd. 
Gymnafium zu Berlin ^ mit-Anmerk. vom Oeh. Ober* 
Bauraih Eytelwein. BerUn 1808. XXIV und 
2^53 S. gr. 4. (3 Rthlr. 8 GrO*'* Der Ueberfctiier 
)iat die theuern ILupfertafeln unfchädlich einzu« . 
fchrShicen gewufst, und glaubte viele von den theo« 
retifchen Betrachtungen des Verf. gänzlich weglaf- 
itn zu möffen, weil fie für die jetzige Keputnlfs der 
hydraulifchen Theorie in Deutfchlahd keineh Werth 
zu haben fcbfenenr; und fo viel aus einigen Wilrk* 
lieh mitgeth eilten Proben abzunehmen ift> bat der 
Ueberfetzer auch hierin fehr richtig geurtheilf. 
Das DModecimalmafs des Verf. i& i^ der Ueberfet«- 
zung beibehalten worden *), und wird fQri FJI- 

*) Da ich Tebr wünfche , > daf« einige) von mir berechnete 
. nnd unten initzutheileBde "Verfuchc von andern. Mutlii« 
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ehefunals, (ehr fchicklich, ctorclri^*, r», «^w, r^^ 
9"» ,. iriu., .als Quadratfui^, Riemenfilfs i Quadrat* 
zoU , RremenzoII u« f. m. « f Ora Körpermafs durch 
cS jS b\ c^S 5<^>u, f.w., alsÄubikfufe, Sdbaoht- 
fufs/, Baufufs» Kubikzoll^. ScbachtzoUfi. f. w.^iuf* 
geführU Die)v}elen 21ahien in dem Buche fchei- 
neofelir correct ^edmckt zu feyn^ auch die lieber- 
fetzuii g; be weifet fich richtig und deutlich; aitntnt 
man noch x hinzu , dais die Bemei'kongea des Him« 
GK* Eytelwein manche fehr nötbige Wink^ und 
Bei^ichtiguDgen enthalten: fo. darf man, behauptejo« 
dais diefe wohlfeile Ueberfetzuog einen noch hd* 
heren Werth als das Original für uns hat». 

Aber indeiti^ich diefes Bueh als einen Schals 
yon Verfttchen empfehle» <lie ^um Tbeil mit mehr^ 
als andere ähnliche bisher bekannt gewordene, ins 
Grofse g^hen; unddie i& einleuchtende. Wahrheits«, 
liebe , Sorgfalt .und Genauigkeit der Verff. mit 

inatikern möchten uajchgereclintjr wtrden', fo fetze ich, 
um ihnen die Muhe der Keductioa zu erleichterii » die foU 
gende Tabelle hierher. Es ift x'^.^.I == 0»0833 u. f. w. 
' fs*2 =0,1666 u. t w., wie folget: . ' . 
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Dalbk und Höch^clitDDg erkenne : fo tnufs icli Qbri^ 
gens gegen die Refultate , die man aus- nsehreren 
diefer Verfuche,' theils van dem Verf«. fchoü gezo* 
gen findet,, 4heils felbft noch ziehen mochte, galr/ 
fefar warnen, auf feiner. Hut zu feyn, und diefes 
aus noch mehreren und aUgemeineren Gxünden^ 
als es Hr- E* fchon getban hat. OerädediejeiiigeiiL 
Verfuche, welche, ;wegeo grofser Weite der Mün« 
düngen und beträchtlicher Druckbohe , bisher le- 
diglich in Tarin angeftellt find, geben für die Ab* 
Seilten 9 wofür fie angeftellt wurden, folche ReCuI* 
^te, welche mit meiner Theorie (die«freilich noch 
nirgends gedruckt ift) nicht gehörig überein .fiinif! 
men. Von der Richtigkeit meiner Theorie biä ~ 
ich aber auf das entfcbiedenfte überzeugt, ond da*f 
her auch überzeugt, dafs richtig angefieJUte Verfu* 
che diefer Theorie entfprechen muffen. Die Ver- 
buche find, nach meiner Ueberzeugung, mit etwas 
nnzweckmSfsigen Vorrichtungen und aus betrlioht- 
lich unrichtigen Gefichtspunkten angeftellt worden, 
wncf djefes hat Einflufs auf den Erfolg gehabt , fo 
dafs das Oefuchte eigentlich unentfchieden blieb. 
So kurz ich mich hier in Aufführung einiger Bei- 
fpiele faffen mufe, fo werden fie, wie i<:h glaube, 
hinreichen, Falls fie in Turin bekannt werden, 
neue t^erfuch& mit dem vortrefflichen hydraulifchen 
Thnrme, unter abgeänderten Vorrichtungen , und 
aus beftimrnteren Gefichtspunkten, zu v^ranlaffen. 
Blofs auf die Thurm-Verfuche mufe ich für diefes 
Mahl mich einfchräqken. 
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Per würdige MX q h e 1 o 1 1 i glaubte > die vor* 
tbeilbaftefte Au$inüi)du|igsTorm vajXSe cykloidifch 
gekrümmt feyn» ■• Vollkommen cykloidifcb ift fie 
gewift nicht. Diev« wahre. Krümmung ift fo fchwcr, 
zu treffen, und übrigens fo unbeträcbllicb , dafs. 
man, ungefähr ivie bei den Sprachrohren, ficberec 
fährt, fcbl^chtbin kpnifebe Mündnngsformen zu 
machen. Wejl att<^h djefe nicht vollkommen genau 
tu treffen find'/ fa ift es ra^hfa.m, von der wabr-^, 
fcbeinlicbften Form des frei zufammeif gezogenen 
Strahls in denjenigen etwas zu langeri Kegel bit|^ 
abzuweichen, \velchen Hr. Eytftl>ye.in (ich bin, 
ungewifs, ob gerade aus diefen Gründen) ^ebraucbl^ 
hat. Mit ihn^n. ig; i^pch Hr. E y t el w e,i a bereits^ 
auf einen weit geringeren Gefdhwindigkeits - Verluft. 
gekqmi^ien ^ als M i ^b^e 1 o t i i mit! feineii cykloi*« 
difch gekrümmten Afterkegeln. Der Cmnd, aus 
welchem lyjlioh^Jptti den Nutzen xiiefer feiner 
Vorm(lndung lerklärt , icheint mir hydrpftatifch un- 
richtige fo fehr er ihm einleuchtend fehlen ^* gi-)». 

Für ungleich fchwieriger hält er es 9 zu erklä« 
re|i , vwarum cyjindrifche oder prismatifche Röhren. 
vongewiffer Länge (J}fi muffen etwa drei Mahl fo* 
lang als ihr Durchmeffer feyn} ^ie Gefchwindig-, 
keit des Ausfiuffes vermehren.« Seine fämmtlicbe 
verfuchte Erklärung (§. 9 a^) ift auch fehr unbefrie*. 
digend unld undeutlich - ausgefallen. Hier hätte 
doch in einer deutfchea.l7eberfetzung es follen be-, 
merkt werden, dafs die Sache in Deutfchland un- 
widerfprecblich. Erklärt üfc. Nachdem V^nturi 
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^ zur Erklärung mebrerer bydraulifcben Erfcheioun- 
^en, welche nach gehöriger Ueberfchauung in die- 
felbe Kategorie gehören , ein neuea Princip von 
Sditenmtttbeiiung der Bewegung atifgeftellt hafte, 
iCich diefes neue Princip in Frankreich mit vielem 
Beifalle aufgenommen war^ und d4irch Gilbert's 
AnnaL der Phyf. fQr Deutfobland bekanifit gemacht 
wurde: zeigte ich in meiner Abhandlung, Entbehr'* 
KehkeU des Venturifchen Priricips (Ann. 9. IV. und 
VL) fogleich ah, dafis fleh jene Erfeheinungen, na- 
ihentlicb auch der vermehrte Ausflufs durch cylin- 
drifche »(oder, noch beffer, konifch divergente) 
Röhren, ans den allgemeinen dynamifchen Gefetzen 
vhd detii Drucke der httft erklären läfst. Durch 
' meine UnterTcheidung zwifcben dem , im Anfange 
der Röhrenmündung entfidienden, kegelförmigen 
Strudel, und »der dadurch nachher in der Röhre er« 
2&eugten faulenden Kraft» fcheint mir die ganze da- 
hin gehörige Expenmentalhydraulik eine deutliche 
Anlicht zu gewinnen, und e$ wird dadurch einleuch* 
tend,daf$ man bei diefen Verfuchen auch den jedes- 
thahligen Barometerßand anzugeben hat. Die im 
Durchfchnitte genommen fehr richtige Regel, <iafs 
in einer Plattenmündung ' die Gefdi windigkeit nur 
=r= 0,62 ^^ga beinahe ift, (indem a die mittiefe 
Druckhöhe bedeutet,) und dagegen aus einer cy- 
lindrifcheivMaädungsröhre (von obiger Länge und) 
vom Dnrchmeffer der Plattenmfindung* das Waffer 
mit derGefchwindigkeit oj&i.i/^ga ungefähr aus- 
fiiefst, -^-« diefe Regel kftna daher nur für den ge- 
wöhn« 
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weihblichften Barometerfiand in Paris > Berlin, und 
wo fonft Ve;-fuche f flr diefe Regel concürrirt ha^ 
ben, gelten. Auf liohen Gebirgen würde diefe 
Cefchwindigkeit um ein'fehr merkliches^ geringer' 
ausfallen;, und im -Juf tleeren Räume würde fie noch 
etwas geringi^r,^ als in der blofsen Plattenmündung 
fich zeigen« yerrauthlich nur bei einem vorzüglich 
, hohen Barqmeterftande gefchah es, dafs Mi che* 
lotti fiatt cler Zahl q,8i die gröfsere 0,84 fand. ' 
' Bei verlängerter Röhre wird die Oefchwindig« 
keit durch die fo genannte F^-ic^io» oder ^ctA^on 
vermindert, worüber Mi^hejötti gar keine 
zweckmäfsigen Verfuche angeftellt hat; worüber 
aber ,^ da diefes Beweguhgshindernifs mit der Ge- 
fchwiadigkeit faft quadratifch wächft',- durch die 
beträchtlichen Druckhöhen des Thurmes fehr ent- 
fcheidende Verfuche angeftellt werden konnten,, 
bei welchen ebenfalls der Barometerftand zu beob- 
achten war, für einfach cylindrifche oder einfach 
koiiifche Ausmündungen. Wenn man ihnen die 
voTtheilhaftefte konifche Vormünduiig vorfetzte, 
fo würde der Luftdruck freilich einen weit weni- 
ger beträchtlichen Einfluls behalten; indeffen wür- 
de es immet* wenig Mühe machön, den Barome- 
terftand anzugehen. 

Die allgemein gebräuchliche Cöntractionszähl 
der Plattenmündungen, 0^62, war bis zu den Tu- 
riner V^rfuohen hio nur aus Verfuchen mit hoch- 
ftens 3 zölligeo Mündungen abgenommen, welche 
keinen beträchtlichen Druckhöhen unterworfen 
Annal. d. PhyRk. B. 34* St. i: h ISIO. St. 2. N • 

I 
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warein» Man hat die Frage aufgeW.ovf^, ob jene 
Zahl erßens bei Weitern. JManduogen, vind zwei- 
tens bei grörserh Druckhöhen anders ansfalleli 
möchte? Aus eJnleuchtenden Gründen, a priori 
bin ich überzeugt, dafs in beider Hirificht einige 
Verkjeinerung jener Zahl in beiderlei Verfuchen fich 
ergeben mufs, die aber in reinen und reg'elmäfsigen 
Verfuchen nur fehr unbeträchtlich ausfallen kann. 
Einige Turiner Verfuche gebien, nach meinem Ue- 
berfchlage, die * Vefrciinderung zu grofs an /nach 
einigen andern fällt fie dagegen zu geringe aus* 
is ift der Mühe werth , diefes durch einige Bei- 
fpiele ^u belegen. 

Für den zweiten Fall, den dervariirten Drucl<- 
höhen, finde ich 'die dafür angeftellten Verfuche 
des Jüngern Michelotti voii; ihtn felbft fcbon ge- 
höVig berechnet. Für den erüen Fall aber, dea 
der variirten Mündungen, mufs ich einige Ver- 
fuche ^es ähern Michelotti mit ebenfalls kreis- 
förAiigen Mündungen etwas anders berechnen, als 
es von ihm felbft gefchehen ift, da er den Parame» 
ter der Parabel, als GefchwindigköitsfcaLa betrach- 
tet, etwas^zu klein angenommen hat. 

Im 11 8. Verfuch war die kreisförmige Oejf- 
nung von einzölligem Durchmeffer um ein weniges 

zu grofs. gerathen, fo dafs 
ihre Fläche die neben fre« ' 
hende Menge von 
Quadratzollen hielt.,, 





9^*" 


=i 


o>"''75oq 


+ 


5^*" 


= 


o> 


0347 


+ 


^riii 


= 


O) 


opii 


-. 


= 


0. 


7857 



Digitized by VjOOQIC 



I ( 



C 195 2 - 

Die beftändig gewordene (mittlere) Dr«e*Äö- 
he (bis zum Mittelpunkte der Muodung) war ^ 

Diefer Höhe a, als freier 
Fallhöhe betrachtet:, ift nach 
Pronys Tafel IL (iVewe 
ArcHitectura Hydraulica B. 
2.) zugehörig die Gefchwin- i 

digkeit = 26,627 Pär.^uß. \ 

"■ . ' . . : ' ' '. . ' / ■ ■ 

Der wirkliche Ausflufs war in cler Minute ' ^ 



a = 


11^ 


= 


XI Füfs.' 


+ 


8" 


== 


0,6666 


. + 


10^» 


= 


0,6694* 


+ 


10^^ 


= 


-0,0064 


• 


' 


= 


11,74^4 



rCl 



.^I 



+ 11" 



= o, 33333. 
SÄ o, o625<^ 
= 0,05537 



Kub.Fnf« 5, 40220 



alfo = 0,0903^ Kubik^Fufa in de» 
Strkunde* " " ' , ' . 



Hieraus finde ich durch logarithmifche Rechnung 
die mittlere Gefchwindigkeit in der Ausmündung 
z==z 0^6197 . i/4ga. Nach des Verf. Berechnung 
/würde fich die Gefchwindigkeit = 0,6208 ! ^4ga 
ef geben. Was ich gefunden habe, ift fehr über- 
einftimmend mit B o f f ut's und anderer Verfuchen. 
Nämlich für die Verfuche mit einzölligen, Ausmün» 
düngen >- blieb auch die Turiner Vorrichtung fo 
gut als völlig regelmäfsig. Aber für Verfuch 87, 
wo die l^i^eisförmige Oeffnung zweizölligy und uni 
T^4. ^^^ Fläche ins zu Grofse correctibel war, übri- 
gens^ die Druckhöhe a=: 11,724 Fufs, faft wie 
vorliin; da finden wir, durch ähnliche Berech- 
nupg, die Gefchwindigkeit ?2z/r =0,60204. V^^gal 

• N 2 • ^ - , •. 
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In Verfuch^. mit 6 zölliger Kreismündung un- 
ter der Druokhöbe a = 6,6736 Fufs, finde ich da^ 
gegen die G^fchwindigkfBit wieder == 0,6 1 35 ^ V^46^* 
Ja! Miciielotti der Sohn h^tüe unter der gro- 
fs^ren Druckbobe a= i35 Zoll = 1 1,22 Fufs^ wel- 
che derjenigen iaVerfttchSy und 1 18^ nahe kammt^ 
ybg^a^:=:; 0,6 1 8 . >/4^a geCunden; obgleich er den 
Far^im^ter in der bei den fränzofiTphen Mathemati- 
kern üblichen Gröfse angenommen hat. / ^ 

Hiermit ill nun alfo auch durch den Erfolg 
die Unregelmäfsigkeit jener Verfuche erwiefen. 
Regelmäfsig find die Verfuche, wenn das Waffer 
im Gefäfse durchaus fo frei und geräumig bis zur 
ifolirten^ auch von dem Boden des Gefäfses weif 
genug entfernten^ Ausmündung bin fich/fenken 
kann, dafs die Natur völlige Freiheit behält, den 
vortheilhaf teilen Str.udejl zu bilden: denn es ift of- 
fenbar,, dafs man nur durch folcbe Vorrichtung 
den geringft^n Kraftverlufb, welcher bei dem vor- 
theilhafteften Strudel Statt findet, der N^tur ab- 
lernen kann. Der einzige Grand, wefshalb bei 
einer folchen zw^eckmäfslgen Vorrichtung dennoch 
bei weiteJrn Äusmündungen, defsgleichen bei hö- 
herem Waffetflande, die Gefchwindigkeit fich ver- 
mindert, ifl nach meiner feften Ueberzeugung le- 
diglich in derjenigen. Friction zu fuchen, welche . 
die, Bewegung des Waffers im Gefäfse felbft,, ober- 
halb an den Wänden de& Gefäfses, unterhalb im 
Innern Strudel leidet. Diefer wahre Gfund der 
Sache mufste unregelmäfsig. fiark wirkep bei der , 
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szölligen Mündilag, da bei ihr föhon eine be- 
träcbtliche Gefchwindigkcit entftaiid , welche in 
der nur 8% QuadfatzoII weiten. Marmoroffnuog ei^ 
ne ziemliche Priction verurfachte. ^TJeber diefs 
aber dürfte für die szöllige MünduDg^ durch ]enh 
^^ Fuf3 lange Marmoröffnung auch fchon die freie 
Bildung de.$ Slrudelain etwas gebindert ^alfo auch 
dadurch die Gejfchwindigkeit ünregelmäfsig ver«- 
nindert .werden.. 

Woher nun aber die entgegen gefetzte Wir- 
ki^ngbei der Szölligen Mündung? Antwort: M^n 
denke fich die ganze Marmoröffnung , welche 
27 Zoll lang, 9 Zoll breit, und 9 Zoll hoch war, 
und in ihrem äufserften Durchfchnitte nur bis auf 
jene kreisförmige ßtöUige Oeffnung verfchloffen 
wurde: fo wird man gern zugefieheh, dafs dief^ 
Mündung nicht mehr för eine kreisförmige ifolirte 
Planenmündung von 6 Zollen gelten kann; fon* 
.dem fchon eine parallejiepipedalifcheÄüsmündung^ 
81 Quadratzoll weit, ausmacht, die aber durch. di$ 
kreisförmige äufsere Oeffnung fehr ur^regelmfifsig 
verjüngt wurde, unct defehalb für ihre Weite voa^ 
81 Quadratzollen einen Jbhr geringen ^ für ihre 
6 zöllige Weite aber einten etwas zu grofsen Aus- 
Aufs gab! Wäre di^ Unregelmäfsigkeit nocK etwa$ 
gröfser g^wefen, fp würde man fich vermuthlich 
gehütet haben , den Erfolg diefer Ausmühdung 
noch als einen Erfolg einer blofsen Platt^nmao-? 
dung mit aufreihen zu wollen ! 
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i, Diefe ÜÄreg€lmäfsig][ceit der , Ausmündutig 
mufete freilich weniger merklich werden, wenn 
«iaii, wie Michel ottii der Sohn ^ mit einerlei 
Ausmündurig untier '^erfchiedenen Druokhöhen Ver* 
l|l^ehe anfiie^he: daher er durch feine dahin 'gehö« 
renden Verfache dei^> wahren Satz beftätigt f and, 
dafs mitgröfeerer Druckhöhe die Zahl K in deal 
Gefchwindigkfits* Ausdrucke K.y^^ga^ fich trei?« 
mindert. Aber,. da auch hier in der Marhiorölf^ 
sung. eine,unzweckmäfsige Gefch windigkeit fchon 
vor der Aiismöndung erzwungen wurde: fo mufste 
auch hier die Verminderung gröfser ausfallen, als 
£e bei regelmäfsig ifolirten Plattenmündungen fich 
ergeben wird. * Die Ürlache\diefer Verminderung 
glaubt er darin zu finden, dafs bei gröfsererDruclc-^ 
liohe die convergirenden Stralilen des StrudeTs (um 
uns kurz auszudrucken) Jtärker gegen einander 
ge*drückt werden* Aber, auch cliejenigeh Druk- 
fciingen, welchen gemäfs am* Ende die Richtung 
der iriittlerri* Gefchwindigkeit wirklich refultirt, 
£ncl ja ebehjalls der jjruckhöhe proportional zuneh- 
mend T vDaher hieraus vielmehr erhellet, dafs, in 
tlofser Hinficht der Druckhöhen, für die gröfse- 
i!en ' fich der Strudel eben fo wie für die kleinern 
bilden möfste. * Nein, der einzige Grund. der ver- 
minderten Gefcfawindigkeit, fowohl bei weiterer 
Ausmündürig als bei gröfserer Dr^uckhöhe, ift gc- 
•wifs nur dann zu fuchen, dafs durch beides die 
Otfchivindlgkeit der VVafferbewegung im Oefäfse 
lind im Strudel, alfo auch die dabei vorfallende 
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Friction v^röicbrt wird, J^an hshe diefen brund 
j(efafst, ubfl habp auch^das Unre^tmäfsige' der ge* 
brauchten Mapdupge^ vor Au^en: fo wird man 
einfehtn^^-ds^.itehfle A^icbejatti die beobachte- 
ten Erfcheiotu^lS^Qt in mehrfaeher Hiniicht unrich- 
tig beurtbeijcip« .Glei<5hwohl Ijcommt bei der fchla- 
pfrigen Exp^riBtteqtalhydrafiUk fo gar viel dars^uf 
an, dafe 4^^ Natur ans richtigen. Geficbtspunkt en 
befrag weircie.: - . / 

\l^e^h'^n wir nun Doch. ein M^h} zu den cykloi- 
difcb gekrümmten Vormündungen zurQpk, und 
denken uns dipfp innerhalb jener Marmoroffnung 
eingelegt; fo ift %s febr einleuchtend 9 dafs mit die- 
len weiceru Vorfätzen die Marmorwände !in eine 
fiocK näh/^re Verbindung geratbe^n^^ als. mit den 
bjofsen PlattepjnÖDdun^en; daher man hier fog^ar 
fcl^on bei, de9 einzölligen AusmOndungen ^twas - 
ungewifs wm^U'^ ' ^as die cyklaidifqhed Vorfätze ei- 
genllich geleitet haben. 

. Nunmehr, erft werde ich das ürtheil. äufsera, 
dürfen, dafs durch alle Wie vielen, mit fo' redlicher 
>Sorgf alt angeftellten , aufgezeichneten und berech« 
neten ITiMr/Tiverfuche, für die hydraulirche Theo- 
rie und Praktik •kauni eine weit^ere Ausbeute gewo^r 
jifen wjrd, als diefef dafs. eine einzöllige Mündung^ 
auch .w^^nn. von ihrem Mittelpunkte einige Wände 
des Oefäfses nicht über 41 Zoll abflehen, dennoch 
,f|ir eine i/fa/ir^e Mündung gelten kann, das heifst^ 
ffiir eilte folche, vor welcher auf die ßilduhg des 
innera S^u46l& die Wände d^ Gefäfses keinen 
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snerklichea Eioflofs haben« Diefe #oIgeriiDg wage 
ich defshalb zu zfeben , weil die Toriner Verfbcbe 
durcb einzöllige Mündungen mit den ,{cbon * be- 
kannten Verfucben von Boffut und andern' far 
diefe Folgerung binreichend übereinftinvinen. 

Jieineswßges dürfen wir aber uns'entfchlie- 
Isen, d;e aus Bo ffuts kleineri^n Verfucben bisber 
gefolgerten Contractionszablen - defsbalb vermin* 
dern zu wollen, well aus den gröfisefn Turiner 
yerfucben fie ficb geringer ergeben ! Das dürfen ^ 
wir nicht, weil ja fflr die gröfsern Veirfücbe die 
prisroatirch eingebende Marmoroffnung eine zwei- \ 
facbe Alteration verurfacbte ! Da man gleicbwobl 
die allgemeinen Durcbfcbnittsregeln der Hydrau« 
lik weit lieber aus den gröfsern als den kleinem 
Verfucben abstrabiren möcbte: fo wOrde die Turi- 
ner Behörde ein rubmwürdiges 'Verdienit um die 

.Hydraulik fich zueignen > wenn fie mit Hiren-wei* 
ten Mündungen und grofsen Druckhöhen neue. 
Verfuche anftellen wollte, nachdem die Marmor- 
öffnung bis ^ur Unfchädlichkeit erweitert wäre. 
Dafs befonders für den Ausflufs durch Röhrentni&n-^ 
düngen neue Verfuche zu wünfchen find) erhellet|itm 
fo mehr, da nach nunmehr-bekanriter, .oben~adge«- 
fühtrer, Erklärung der Sache, auch die bisherigen 
Normalverfuche von^du Buat nicht genügen; for- 
dern auf den Barömeterftand zu achten ifi^. Mi« 
c^belotti der jüngere äufsert, dafs der Ausflufs 
durch Rohren eine blofse Neugierde fey* Aber 

. die Röhrenmündungen find ja für die Praxis un* 
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gUiidb wiishtiger^ ds die blofsen Pürttenmündun^ 
gen. ^ Am wicbtigften fftr die Praxis find die cylin* 
drifcben Attsmünduiigen mit vorgefetzter vortheil- 
haftefteh komCcben Mündung. Bei ihnen dürfte, . 
naeh meinem vorläufigen Ueberfchlagei die mittlere 
GefcbWindigkeit des AtlsAuffes bis auf =: 1,06. i/4gh 
aitenfaHft hinan kbitmren 'können, wobei. der Theil. 
^ o^oH-v^4|f* durch, de» Druck der Luft ^eleiftet 
würden indem die konifcbe Mündung allein fchwer- 
liob aber 0^98 . ^4B^ jem.ahls leifiren wird. Es kann 
säiMreh in ci{i<?/<».cylindrifche Röhre nicht viel fau*^ , 
geitde Ksaft entftehen. 

fier den neu adzuftenenden Verftrchen ware 

i^far zu wanfchen, dafs die Turiner Mathematiker'' 

nicht blofs die franz&fifchen^ fondern auch die deut« 

feben' Hydrauliker , eineni Eytelwein^ Langs- 

dorf^ W9ltmann n. f. w. benutzen möchten; 

wobäi tefa aber iäi Vdraus eingegeben will, dafs 

. bei den meiften deutfchen, vielleicbt/hauptlachlich 

nur Eytelwein agsg^nommen, noch mehrei^ \Je* 

bereiiungen , als bei den f ranzöfifchen Hydraulik 

kern vorkommen; €£e7m die deutfchen Geehrten 

find meiftens mit Übermäfslgeci täglichen Amtsar^ 

^ beiten beladen, und find nur feiten in dem Falle, 

unter gflnfiigenUmftindpn fcbriftfteHei^ifch arbei* 

ten zu können! 

Obgleiah ich diefcs Mahl nur von denTburm-. 
verfuchen handeln wollte : fo mufs ich doch unlere 
Praktiker gegen einen anderweitigen. Verfuch am 
. Ende der letzten Abhandlung warnen« Ihr Verf., 

■ Digitized by VjÖOQIC 



Mi fehel ttirSffr /«n^^re, 1i at, a uchVerfudi« 'fiber 
den }l^4ffirJiofs angefteHt, uridtverficbert, die 
Theorie des Hrfv. Lag rail ge «öiKg beftäligt gel- 
f undet) zu haben ; fo dafs man keh^allen durch Waf^ 
fer in UmtrUb gefetzten Mafchin^n^ für die bem^e^ 
gende Krafi y das dop pel tß^ewiohä der Waff^* 
fäule^9 i€f eiche, die getroffene Ober fache d&s ^Kär^ 
pe'rs zur Grundfläche hat i mit aller Gewißheit ut»^ 
nehmen kann. iSchon Ettlex.hatte,^ wie La grau« 
ge$ die doppelte GeCphwiwdigkeits vHüheraJii dea 
' ejnen /jFactor durch feine' Theorie unter d^r.Kob» 
ausfetzung gefunden, dak die fämmtUchea.ft^fsefrA 
^en Waflerfirahlen auf 'der geftoXs^nen^EheM fich 
dergefi^alt yijB^bv^itea kon^eB.,. d^£r üe ihre Camidlv 
Ji<^e Qefahwindigkeit gegen die geftofstene'Ebeife 
verwirken.. Durph Län.g^fidof-fc'5 hierher gehö- 
rige Ve^r-tpobe wiffen wir/, dafs* daza die Ebe^e'faft 
vier Mahl grdfser, als dei;iDiircd]fchn!ttrHes Stroir 
inesfeyn,mHf5* ,Ifl: fie irarreben fo gräfs, wie^bei 
vleiea-Maff^hinen, fb kämmt man gewijiiniich aa£ 
die elnfaehe Gefchwindigk^its-Höhe herab. 
1 ^ Ich habe, mi<^h hier allenthalben kurz »aus- 
^rucHen inüffeto, fonft wftrde ich, meiner lebhaf- 
ten Hochachtung für die beiden Mich elotti ge* 
xnäfs., mejqen Tadel durcSi mehrer^e UrnÜandliefa^ 
keit gefälliger eingeleitet haben. 

../; =•' . ••• r' '■ ' ■ Buffe. . 
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besch'^ieib.uno 

eines Inßruments zum Me/fen einer fehr kleinen 
Menge von Etektricitäc i 

von ciem 
Poctor Kleefeld zu Danzig. ,i 

Uie folgende Vorrichtung hat mir fcbon oft Nut- 
zen gewährt, und ift vielleicht Huch fiSt Afade- 
re von Werth, follte auch der geübte Pbyfijcer und 
Experimentator ihrer nicht bedürfen. Sie räumen 
ihr daher wohl einen Platz in Ihren fqbatzbaren 
tännalene^n. ' : . . ', _- ' 

Die grofse Sch^fvicrigkeit, kleine Ehektricität$* 
guanta.. von der^n Dafeyn man iicb qft^rft dprch 
den Condenfator überzeugen mulüs, ihrer Art nacbj 
db fie nämlich + oder.— r-f find, zu unterfcheiden, 
hatte in mir oft den Wtmfch nach einerVorrichtung 
er regt,. welche mir tiefes mit Gewifsbei^t andeutete« 
Die gewöhnliche Prüfung mit ■ e\tiet oder zwei ^ 
J^orkkugeln, deren £ bekanntjft, ijß: zu unzuver-; 
läffig; kleine Elektricitätsquantai v^irken oft gar 
nicht auf eineJolcbe Kugel, ' und ;eifi unverhältnife- 
mafsig grSfserer Grad zieht einen -geringefn d« 
gleichen E oft eben fo gut an,' als. die 'entgeg^li * 
gefetzte J?, und fo auch umgekehrt. Ich fann alfq ' 
auf eine! Vorrichtung, wodi^t'ch ichtidaszu unteT'^. 
iuchendeElektricitatsguiintum zwiffchep gleich, gro- ' 
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ße Quanta ^on +pnd — ^ E briogep Jsonnte, die 
beide jenem in gleicher Zeit; 4p^ch gleiche Räume 
genähert würden, damit der Erfolg des Anziehens 
und Abftofsens.um fo viel gröfser, und auch um fo 
viel unzweideutiger wäre« Mir fcbeint es, als ha- 
be ich diefe Aufgabe durch folgendes Infirument 
vollkommen *aufgelöfet. - 

Der Grundrifs (Fig/i. Taf, III.) zeigt d^s In* 
firument offen/ ehe^ man die ünterfuchung damit 
aufteilt. Das viereckige, f pan Zoll dicke Brett 
AA hat 8 Zx)ll Seite, und ift, damit es fich nicht 
werfen kann, aus 2 Mahagonybrettchen kreuzweif» 
2ufammen geleimt. In "der Ritii^d ^c läuft der 
Schieber a 5 der 2^ Zoll lang und fZoll breit ift. 
Hier ift er nach dem Punkte Z gefchoben und deit 
Baum d alfolder. Diefen Raum nimmt der Schle- 
ifer beiny Oebraucbe ein (vergl. FSg. a.)^ wenn man 
ihn raittelft des Knopfes b bis an das^i^iftchen e 
ziebt, das darum vorgeleimt ift, damit "^der Schie- 
ber nicht zii weit heraus gezogen und die melSn* 
gjsnen Eicheln (in Fig. 2.) nicht zu nahe an einan- 
der gebracht werden könneö. Am Ende des 
Schiebers (das in Fig. 1. punktift angedejitet ift, . 
weil es wegen der bisixien gabelförmigen Schenkel, x 
Ae darüber laufen , nicht zu fehen ift) ift ein Mef* 
fingftift, c, cjngeCchroben, von \ Zoll Länge, auf 
Welchen die Gabelö/, / aufgefteckt werdeq. lie- 
ber beide fchraubt man die Schraubemnutter t 
(Fig. '2.) fo Lofe auf, dafs die Bewegung nicht 
f chvrer wird« Der Winkel 41^ der, — £- Seite Jiegt 
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-plartt aiif dem Breite auf , der andere von der +£- 
Seite liegt auf fenem und ^att bei/'ein Kiötzchea 
Ton 4 Z. unter ficb, um über den andern , der auch 
iq dick ift, fo/tgehen zu können. ' In /,J^ den Schei- 
telpunkten der Winkel, find beide durclibohrt und 
anf 1 Z. lange Tbermometerrphrchen, die ins Bret( 
geleimt find-, gelte ckt , um auf diefer glatten 
Obeirfläche eine recht leichte Bewegung zu. geftat- 
ten« In g^g (lecken 5 Zoll lange Thermometerröb« 
ren, mit ihren meffingenen Eicheln /? (Fig. 2.)« 
Jede^ Eichel ift if Z. lang und 1 Z« dick^ In bei» 
den fiad^di^ Röhren | Z. tief eingekittet. Auf der 
<+Seite geht die Röhre fo viel durchs Holz durchs 
als das Klötzchen bei /hoch ift; auf der —* Seite' 
ragtfie höchflens ^ Linie hervor, um die Friction 
fo viel möglich zu vermindern; zu welchem Ende 
auch beide zugefchrnplzen fmd^ Endlich ift h das 
Schraubenloch für den Träger An (Fig, 40 des 
Volta'fchen Elektrometers, r, und Condenfators^ 
_ss'y und i (Fig. 2.) das Loch für die gebogene Glas^ 
flange mit dem Jinopfe^ ikl. Ueber dem Punkte Z 
bangt der Strohhalm m, deoA fich beide Eichefn p 
beim Gebrauche nähern. 

'Der Aufrifs (Fig. 2.) ftellt das Inftrument von- 
der Seite und gefchloffen vor. Hat man nämlich 
die zu unterfuchende E der Kugel U und alfo auch - 
dem Strohhalme m, mitgetheilr, (ift das Quantum zu 
klein, fo bedient man fich dabei des Condenfators)> 
fo fafst man den Knopf b des offnen Inftruments 
(nachdem die Eicheln jn geladen fin'd /wovon nach- 
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}ier) und zieht ihn bis an das Leifipfae/s e^ iDer 
Schieber a -(Fig. i.) nimmt dann^lfo den Kaum <£ 
f^in» und iödeii) der Stift c beide Gabeln nach den 
Knopfe fr, bewegt, nähern fich beide Eicheln p 
(Fig, 2.) dem Strohhalme m, und kommen über 
dem Punkte Z fehr nahe, zufammen. Wahrend 
diefer Bewegung geht der gabelfprmige Sche^nkel 

,von der •+•£'- Seite über den yon der — £- Seite 
weg) ohne dafs fie fich hindern. 

' Ift das zu unterfuchende £lektricitat«quantuni 
hinlänglich, um der Kugel / merklich genug mit-, 
getheilt werden ^zu können^, fo bedient man\ fich 
der Glasröhre ikl. Sie ift 3 Linien dick, hat un- 
vten eine .hölzefne Schraube iy auf deren Zapfea 
£e geleimt Ift, und durch welche fie in das Loch i 
des Brettes eingefchroben wird. Ihre ganze Höhe 
beträgt 8 Zoll. Bei k ift fie 'in einen rechten Win* 
kel gebogen und in ihre vordere Oeffnung ift die 
Kugel / \mit einem Zapfen eingelackt. Diefe Ku« 

^ gel hat \ Z. im DurchmeCfer , und es hängt an ihr, 
virie in einem Volta!fchen Strohhalm -Elektrometer, 
ein Strohhalm, m, an einem fe^hr feinem Silber drah- 
te in einem Häkchen. 

, Mu(s man die zu prüfende Elektricität .zuvor 
.condenfiren , und fürchtet einen Verluft, indem 
man die E vom Condeiifator iur Kugel überträgt, 
fo fchraube man die Glasröhre il heraus, und 
fchr^ube dafür bei h den\hölzernen Stock Ais ein. 
Diefer trägt ein viereckiges Meffingblech '^y mit 
aufgebogenen Rändern^ und unten eine Tille j?. 
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in welehe der Stock feft geleinit ift. In die l^Iatfe 
fetzt' man das Volta'fchp Strohhalm - Elektrometer r 
mit der Cöridbnfatorplattei^. An der nntern Platte 
hängt ebenfalls ein Strohhalm /z, wie an der K^u- 
gd /. 'Hat mail auf. die gewöhnliche Art die uq- 
merkliche E condenfirt, und zeigt das Elektrome- 
ter ihren Grad an, fo nähert man, xtin ihre An zu 
trnterfiichen , beide Eichelxi durch Anziehen des 
KnopfesvÄ» ' 

' IDiefen beiden Eicheln p^p mufs man vorher 
' fucben «ine' gleich grofse Mengip, der einen vofi 
-{•>'£,' der andern voa — E zu geben, urlll das 
glaube ich auf folgende. Art am beßen zu bevverk- 
itelligen. Man nimmt eine kleine Flafche, wenn 
auch nur vdn lö DZollen Beleg, die eineti ifoli-^ 
renden Griff von Glas am äufsern Belege hat, und 
ladet fi^ inwendig mit +E^ Nun fafst^man fie bei 
diefem Griffe an, und bringt fie an die beiden Ei- 
chein pp des offnen Inftruments (wie es in dem 
Grundriffe Fig, i. gezeichnet ift), fo dafs der inrne-' 
re Kn))pf die Eichel rechter Hand, und das äufsere 
Beleg die Eichel ztir linken Hand bertthrt^ und 
beide Funken erhalten. Beiden Eicheln werden 
auf diefe Art gleich ßarke Grade von £, nur der 
einen + der andern — jF, mitgeth'eilt. 

Da nun beide^ durch den Mechanismus des In- 
ftruments in gleicher ^eit durch gleiche Räume 
dem Strohhalme genähert werden, fo mufs fchon 
in einiger Entfernung die eine Eichel, ^znm Bei- 
fpiele, <iie init +£ geladen ift« den Strohhalm, 
V 
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wenn die zu unterfuchende E auch -f^ wäre, eben^ 
fo Itark abftofsen, als dje^ahdere — JS'-Eicbelifaa 
anzieht. Die Bewegung Ats Sitrobhalme« wird alfo 
eigentlich doppejt fo grofs, aher auch um fo viel 
auffallender, und der Erfolg uin fo vidi zuver<> 
läffigier. ^ 

Es fcheint n^ir, als leifte diefes Inftrument al- 
les, w^ man fordern kann, und zwar mit-'.einet 
Sicherheit, die nichts zu wüofchen übrig lälst. 
Das raönige entfpricht g^nz meinem Bedürf niffe. 
Die hier angegebenen Mafse find von dem meini^ ^ 
gen fbgenommen ; die Gröfse des Voita'fcben 
Strohhalm -Elektrometers, deffen man ficb hierbei 
bedienen will, kann einige kleine Unterfcfaied« ge- 
ben. Die Haüptfache ift die, dafsxier Strohhalm 
ober dem Punkte^Z hänge. . ' 

Sollte das Inftrument in den Gebrauch kom- 
men, fo war de ich den Nameö Elektticitäts- Prü'^ 
fer^ oder, da doch alles recht gelehrt klingen 
mufs, Kkkcro^nomon vorfcblagen. 
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ZufammenhaU (^Tenaeiiä^ der dehnha^ 
ren Metalle, 

a.üfs neue b eft i mint-. 

▼ oa, < , 

G u ^ t o N M o R V E A u; ! 

md über die Veränderung der Dichtigkeit des fileiei 
beim Hämmern^ und die Einwirkung des Waffers auf 

diefes Metall. 
Aufg'czQgcn aus einer Vorlcfunff. in der pbyfifeal. matbemitt r 
Klaffe des I&ftituts» und frei überfetzt von Oilbej^.t. 

üer Verfaffßr diefer Abh^ndlun|[ findet in einigen 
n,eiien vorzüglich gefchätztep Werken Airgabw 
über die Tenacitäl einiger M^etälle, die febrvon ' 
denen abweicbep,. welche er ^us feinen Verfncben 
(die in den Ann. deChim. t. 25. abgedfuckt find) 
abgeleitet hatte. Die Wichtigkeit des Gegenßande« 
beftimmte ihn zu einer neuen Prüfung^ deren Re4 
fuhate er dem Ini^itpte in gege^y^girtiger ÄUiwd-» 
lung mittheilt, zugleich mit einigen Bem^rkupgeni '■ 
welche dazu dienen, die fynoptifche Tafel der cha* 
rakteriftifcheii Eigenfchaften der Metjalle, welche 
er für feine Vorlefüngen in der kaiferl. polytech« 
nifcheh Schule entworfen hatte, zu vervoUftändigen. 
Er weifs zwar wohl, dafs Könfil^r, die von den 
Metallen Gebrauch machen wollen, fich bei ihren 
üeberfchlägen nicht an das Maximum der Kraft 
der Coh^fion derfelben hallen dürfen , da die Me- 
AnnaLd.Phyrik.a34.St.2. J.l8l0.St.2U O 

t 
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tttUe f wegei^ »iobt a» vernieidefi^er «ilCäUigen XJft* 
yoUkommenheitcn , immer /weit eher reifsen oder 
brechen, als fie es nach diefen Beftimmungcn foil- 
ten, daher man fie j«imer ßärker machen mufsj 
wähl aber beftimmt das VerbältniTs des Zufammen- 
baits, lyorin fie gegen einander flehen, die Wahl 
des.künftkrs im Allgemeinen, und giebr ein fchätz- 
bares Mittel ab, den G^ad ihrer Reinheit, und die 
Eigenrchaften, welche fie durch^ die Bearbeitung 
erhalten habeuj zu beurtbeileri. 

Herr Tho m fan giebt in feinem Sjfteme der 
eUrfu^ (franzöf. üeberf. Th. i. S. i5i. und 262.) 
das Vkrhältnifs der Cohäfion {ir Kupfer y Platin^ 
£i/6er und Gold e>ben.fo an, als es( Herr Guy ton 
IdoTv^eaü gethan bat* Im Artikel Eifen fteht 
«Boh tM iietes Metall dIeGuyton'fcheBeftimmuRg; 
da a^ber, wa von den Eigenfchaften der Metalle ge- 
(^reichen wird , fetzt er für das Elfen eine Zahl 
tavi^^^^^® ^^^ un» f zu kleiii ift, und der zu 
P^Ige dio. KrafI der Cohäfion des Elfens kleiner 
4s die des Kupfers feyn i^ürde. 

Was die andern Metalle betrifft, fo giebt das 
erwähnte Werk für ihre Cohäfion Verhältniffe, 
welchje Hn Guy ton Morveau nicht anerkennt. 
Er zeigt, dafs die Angabe für das Zian viel zu 
, hoch ift; fie ift wahrfcheinlich von Muffchenbroek 
entlehnt, ohne dafs ein Grund angegeben wird, 
warum der Verf affer gerade diefe Zahl udter meh* 
rem fehr verfchiedenen auswählte. Selbfi für das . 
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2a Draht ge:&o0^0t Zinn mufs fie iim } venniiidti:^ 
werden, 

;Nacb Hro. Tbamfon foil JB/e&lrabf von 2 
Millimeter Durcbmefler ei|i Gewicht von 8^810 Kiv 
logrammes tragan. Hn-Guyton MoTveau b«^ 
merkt y dafs cliefe$ zu viel oder zu wenig ift, je 
nkcb dem jene Picke die anfängliche de$ Drahtes^ 
oder dieN^m Augenblicke des ZerreÜsens ift. Diefe 
Elgentbümlicbkeit des Bleies, welche darauf be« 
raht, dafs das Blei weich ift^ und fich leicbt in 
dje Lange zieht,: erklärt fi9h fehr gut aus dem yoiT 
Coulomb aofgeftelUen Grundiafze *); daf$\die 
Kraft der Cobäiion' nicht merklich, verniindert wird^ 
wenn die Dehnbarkeit eines Metalls dehTheilcheii 
deffelben erlaubt, übereinander hiiäizugleiten, ob* 
ne dafs fie fich abtrennen. DieferGrundfatz ma^ht, 
dafs das Wunderbare davon verfcbvdfldet, dafs der 
Zufammenbalt bei Verminderung d^r Dichtigkeit, 
fcb^nbar zui^immt, und weifet aiif das.Veil^Jtnife 
der Dimenfiqnen , fo wie fie im Augenblicke dea 
2^err]Bifsen$ find, vtrenn das Gewicht den Draht ver«« 
läng«rt hat, als auf das wahre Mafs. der Kraft der 

^ Cohäfion hin. , \ 

Die TenacitSt des Zinks genau^ zu beftimipeny 

^ wair gerade j4tzt von befonderem Intereffe, da maa 
darauf auszugeben Scheint » ihn zur Bedeckung 
von Dächern an die Stelle des Bleies zu fetzen« 

^):In ftfinen th€or«eifckeii und expenmentalen Unterfacliuii« 
gen fib«» di«>Kj»l^ der Wiadiiifg der MeulldTähte u. ^ w* 
Jf^. dt Paris» A. :^784. , ^ Gu^t. 

. Ö a . 
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Aucli hieltf ihn Smeaton fQr das fchickliclifie Me-^ 
tall zur Compenfation der Ausdehnang durcH dfe 
Wärme , wegen feiner* grofsen Ausdehnbarkeit 
dutch Erhöhung der Temperatur,, Schon Mark- 
graf hatte' in den Schriften der Berliner Akade- 
mie auf das Jahr 1746' das Verfahren gelehrt. Ihn 
rein und dehnbar d^rzuftellen *). Bife jetzt war in- 
defs die Teoacitatdeffelben in c^iefem Zuftände noch 
nicht 'unterfücbt n^orden, und man kannte auch 
liicht einmahl entfernt die Cohäfibn feiner Tfaeil- 
cfaen. Muffchöiibroek hatte fieh zu feinen Gohäfions- 
verfuchen blofs Goslar fchen Zinkes bedient; aus iW 
neu berechnet Hr. Thomfon dieTenacität eines dün- 
Bern Zinkftabes, fetzt fie aber um ^ höhier an, als 
CS nach dem Verhäitniffe des Quadirats der Dicke 
baue gefchehen muffen; und doch bleibt diefe An- 
gabe noch tfief unter der Wahi'heit, für reinen 
Zink, er f^y^ivtalzt, zu Draht «igezogen, oder blofs 
gehämmert. Hr. Ouyton Mörveau hat ihn in die« 
fen drei Zuitänden unterfucfat. Zu feinen Verfu- 
chen diente- ihm zuerft ein gefcbmiedeter Stab aus 
Zink, welchen Herr Väugu^lin gereinigt hatte; 
dann limburgfcher Zink in Platten, welchen er^ 
durch Hrn. Decöstils erhielt; endlich gewalzter 
. und zu Draht gezogener Zink aus der'Drähtziehe«i 
rei der HH. Praire und Tourau. Das Mittel aus 

*} Im Ororsen in den Gang gebracht haben datfelbe erft die 
HH. Hobloo und Sylvalte« za Shei&eld feit^SOSlCr. 
. Aruu J. 180Q. Sc« 3* S. 330.):; abch in FfanJurei^b verfonigc 
' man jecu Ichone pollxte ZiakfqUe« . ,. Oilhtr.i» 
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acht Verfucben giebt für dep reinen dehnbaren 
Zink eine Gobäfion, die der des Goldes zunächfi: 
fiebt, wie ni»n aus der folgenden Tafel erfiebt» 
Sie ift das Refoltat aller Tbatfaohen > durch welcbe 
die Reibe der Cpbafion der dehnbaren Metalle be- 
ftimoity und dasMafs ihrer Tenacität gegeben wird. 



Ein cylindriTclier Draht von % 


trug, bis er 


rifs , ein 


Millimeter (0,887 ?*»• Linien) 


Gewicht 


von 


Dufcimieffer aus 


Kilogramm. 


par. Pf.') 


Elfen 


249,659 


(5lo,J) , 


Kupfe» 


. 137.399 


.(a8o.7) 


Platin ^ ) 


124,690 


(254.7) 


Silber 


»5;062 


C173.8) 


Gold 


. 68.216 


(139.3) 


Zink 


49.790 


(101,7) 


Zina / 


15,740 


(3a.i) 


r nach der Bruehffache 


12,555 


<25/» 


Blei ^ nach der anfänglichen 






\ Picke zu rechnen 


5,623 


(11.5) 



'.Hr. Guyton Morveau wönfohte ebenfalls dtxt 
Nickel, in diefe Tafel aufzunehmen; d'enn auch 
diefes Metall gehört jetzt zu den dehnbaren, und 
mufs der Schätzung des Hrn. Richter zu Folge 
eine fehr beträchtliche Tenacität haben* Er istnd 
indefs bei feinen Verfuchen den Zufamraehhalt ei-^ 
nes 2 Millim* dicken NSckeldrahtes nur 47,67 Kilo- 
grammes (97^38 par. Pf.). Doch hatte das Stück- 
chen Nickel, vyeiches ihm von Vauquelin zugefiellt 

*) Die alteii Mafse und Gewichte habe ich hier zurBdtiuemf 
lichkeit der deutfehen Lefer beigefügt. Oftbert, 
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worden war, und das er als völlig rein anrab, beim 
Wallen nicbt gani^ die Dehnbarkeit gezeigt, dieHr. 
Richter dem Nickel zufchreibt. Er glaubte alfo ent- 
fcheidendere Verfuche abwarten zu moflen,. bevor 
er dem Nickel feine Stelle in diefer Reibe anweifet. 

Zwei Bemerkungen über das Bleu 

Zwei Gegenfiände , auf welche der Verfafler 
geleitet wurde, als er fich mit diefer Arbeit be- * 
fchäftigte, haben -ihm Veranlaffung zu Unterfo» 
chungen gegeben » welche wichtige Abfchnitte fei- 
ner Abhandlung ausnsachen. 

i5ie erfte betrifft die Verminderung- des fpetU 
fifchen Gewichtes , welche das Blei erleidet , Wenn 
es gehämmert wird. MufTchenbroek hat fie durch 
viele Verfuche erwiefen, und Hr.. Tbomfon be- 
kennt, dafs die Urfache diefer Verminderung noch 
tii\bekannt fey. Für Hrn. Guyton Morveau 
batte es ein beftaderes Intereffe, diefe Anomalie 
aufzulöfen, da eine Thatfache, welche er in einer 
Abhandlung anfahrt, 4ie in dep Schriften des In« ^ 
ftituts, zweites Semeßer ]8o6, abgedruickt ift, 
damit in Widerfpruch zu flehen fcbie^: nimlich 
•ine Kugel, welche mit einem Ringe von Blei ver-' 
fehen war (jjortantbague de plomb\ hatte der ver- 
einten Kraft von vier Männern widerftanden» wel* 
che fich umfonft bemüfaeten, fie auf den Boden des 
Laufes herab zu bringen. 

Er aberzeugte fich zuerft von der Wirklich- 
keit diefer Verminderung der Dichtigkeit des 



y Google 



Bleies'» und 4>eftzmmte genatt die Umbände, von 
welchen fie begleitet wird, wenn hian ^as Blei uir* 
ter dem Hammer treibt, durch ein Streckwerk 
geben lafst, durch ^inen Drahtzug zieht, oder un^ 
fer einem Balancier prefst. Er nahm hierbei wahr^ 
dafs dlefe Wirkung nur aus dem Grunde eri^olgt, 
weU das Blei fo leicht weicb wird, und dadurch 
dem Drucke feibft dann entweicht, Wenn man e§ 
In einem Ringe (vlrole^ legt tirid prefst, wie fich 
deutlich aus der Menge der Maffe ergab, die bei 
jedem. Preffe.n in die Höhe fiieg. Um noch einen 
directen Beweis fQr diefe Erklärung zu erhalten, 
liefs er runde Bleifcheiben ik eifienf fehr f^arken 
Ringe pref(en (frappet des fittns de plomb dans une 
tresfoni virale)^ woHn fie zwKchen a!wei eifern.en 

^'Spheiben genau eingefchlofleh waren* Nunmehr 
nahm bei dem Preffeii die Dichtigkeit des Bleies 
allmählich zu , von ii,358 bis ii,388. 

Man erfieht hieraus, dafs, wenn das Blei In ei- 

. nem Räume erhalten wird, aus- dem es nicht nach 
Art, als wäre es flüffig geworden, entweichen kann, 
es gleicir den andern dehnbaren Metallen einen 

. Orad von Druck zu erhalten vermag, durch den 
die Tbeilchen einander näher gebracht werden^ 
und das fpecififche Gewicht deffelb^nj vergröfsert 
wird* ' . 

. Die fchnelle Einwirkung y welche das Waffer 
auf das Blei äufsers^ ift der zweite Oegenifand, 
der die Aufmerkfamkeit deis Hrn. Ouyton Morveau 
auf fich gezogen hat. Wenn er Blei an der hydro- 
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fiatifcben Wage in deütilllrtem Vfifhr baagea bat* ^ 
te» oabm. diefes In kurze/Zeit ein fchwacb-mil- 
cbiges Anfehen an > und mit der Zeüt. CcblugeH fich 
daraus weifse Flocken nieder. * 

Scbon mebrere hatten bemerkt, dafs Blei im 
Wafler eine Veränderung erleidet« Beaume hat , 
4as Produkt diefer Veränderung, das fich in bleier* . 
iien Fontainen abfetzt) zwar fürSelenit geb^ltenv 
^aber Cadet erklärt^ es für 'ein Ble^alz; Milly 
fand es hauptfächlich -an der Oberfläphe deäDek* 
kel diefer Fontaioen^ und Luzuriaga und De* 
laville haben Bleioxjrd erhalten, als fie gekörntes 
Blei mit ein wenig. Waffer in einem Gefäfee fchüt- 
tßlten, in das fie Luft hinein liefsen. Keiner dic^ 
fer Chemiker hatte indefs noch die Einwirkung 
reinen Waffers auf das Blei unterfuicbt, und keiner 
von ihnen geahndet, dafs das Phänomen an diefe 
Bedingung, gebunden ift. . ; . 

Der Verf affer bat fich durch eine Reihe von 
Verfuchen, von denen, er das Verfahren urtd die . 
Refultate«angi&bt, vergewiffert,' dafs deflillirtes 
. Waffer freiwillig, und ohne gefcbflttek zu werden^ 
^uf das Blei wirkt; dafs diefe Eimyirkung ^es de- 
ftillirten Waffers auch auf Blei Statt findet, das 
man aus falzfaurem Blei reducirt bat, und jn Glas- 
gefäfsen, — alfo unter ümftänden, welche allen 
Einflufs von Galvanismus ausfcbliefsen ; ,daf$ &p 
dbeif gänzlich > ausbleibt, wenn man aus dem de* 
ftillirten Waffetr durch Kpchen oder unter dem 
Beqipienten d^r {^uftpumpe .alle Luft ansgetr^e* 
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bad. bat, und Mbeü fo (^i9ch wenii es nicht ge- 
kocht .Wjorden) von dem Zeitpilnkte' ah% wenn alje 
Lui;t, dJe das Waffer/ hergeben köohta, verzehrt 
ift; dals &e In beiden Fällen aber fogleich wieder 
eiintrittjj, wenn man auf$ neue Luft zu dem Waffer 
^ültreten läfst Endlich fand er, dafs die Gegenwart 
eines jeden Neutralfalze$, es fey fcbwefelfauer, fal* 
peterfauer, oder falzfauer; die Einwirkung des W.af? 
fer^ auf das Blei verhindert, die Menge des Sal* 
zes fey' auch noch fo geringe, (fo z. ß. fchon ein 
Antheil von 0,002 fchwefelfauren Kalks,) und daß 
man «s lediglich hieraus ^u erklären hat, warum 
fich das.Blei im Waffer der Seine und in dem Brun« 
nenwaffer, ohne Veif ander u'og zu leiden, in offe* 
nen Gefäfsen fo gut als in verfchlpffeiien erhält. 
Und'djefe. Wirkung ift fo ausgezeichnet, dafs das 
Bl^ei zu den zuverläfßgilep Reagentien , um die 
Reinheit des \V^affers zu prüfen, gehört, voraus 
gefetzt, dafs das Waffer keine T[|berfchÄffjg*faurcn 
Salze enthält, ^ , , . , * 

Was die Natur des Produkts betrifft, das 
durch diefe Einwirkung des d^ftillirten Waffers auf 
Blei entAtfit, fo gebt indiefera Falle offenbar ei« 
ne Oxydirung des Bleies vor* fich; doch gefchieht 
diefe Oxydirung nicht auf Koften des Waffers, wie 
bei dem Eifen und bei dem Zinke, Vvelche beide 
Metalle fich im gemeinen Waffe'r fo gut als im de- 
ftillirten, ja felbft in^Yaffer, das aller Luft beraubt 
ift, oxydiren* Das Produkt einer folchen Oxydi- 
rung des 31eies ift indeis kein blofses und reines 
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Oxyd; vielmehr ift der Verfaffer geneigt» «a gl^i- 
bpn, dafs es yon der Natur def Hydrate ift *). 
Daztt beltimmen ibo : die Leiebtigkf^it, die flok« 
kige Geftalt und der Silberglanz des Produkts; 
die kryftallifirten Pünktchen, welche man an der 
Oberfläche der ficU^abfetzenden flockigen Maffe 
wahrnimnit; der bleiglasartige ' Zuftand und die 
goldgelb^ Farbe 1" welche diefes Produkt beim 
Erhitzen annimmt; die Schnelligkeit, mit der 
es beim Annähern einer Schwefel - Wafferft off - 
Verbindung das Änfehen von Bleiglanz in glan- 
zenden Schuppen erhält; und endlich der Um«- 
ftand, dafs, wenn man es lange Zeit über an 
der Luft getrodknet bat, unil dann in die Sonnen« 
wärme bringt, Waffertröpfoh^n fioh daraus entbin« 
den. Noch kommt dazu das geringe Anfbraufen, 
welches fich zeigt,, wenn man Säuren darauf bringt. 

*) So nennt man bekanntlicb , nach dem Vorbilde des Hrn. 
Prouft, chemiCcbe Verbindungen von Waffer mit Metall- 
oxyden, oder alkalifcben und älinlicben Körpern. 

Oilhcrt. 
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Auszug aus einem Schreiben des Profeffors 
Ld dicke* Meifsen^ \a Febr. 18 lo. 

— — JLiie Farbenveipfuche nnd die Berecli« 
. liungen derfelbeki , Welche Sfe hier als Fortfet^uog 
meiner JJnterfuchungen über" die . Mifchung der 
prismatifchen Farben erhalten , bab^n mir fo viel . 
Arbeit gemacht, dafs ich die darauf gewendete ' 
Zeit bedauern warde, wenn ich nicht hoffen dürf* 
te , etwas Nutzbares geliefert z\x haben. Die erfte 
Abtbfilung, über die Entftehung des prismatifbhen 
Farbenbildes, welche den Beweis liefert: dafs 
zwei gebeugte Hauptflrahlen das Bild hervor brin- 
gen, -wird Ihnen nicht minder als mir, fehr natz- 
lieh zur Verbefferung der Farbentheorie fcheinen. 
Die NewtonYche rerfchiedene Brechbarkeit de^ 
Lichts überhaupt mufs nunmehr blofs von d^m ge- 
1)eugteQ Lichte gelten. Jedoch ieh fetze ohnehin 
diefen Gegenftadc) noch fort, und habe nän fchon 
ein Qhromafkop^ evnß Art von Camera obfcura^ 
welche ein grofses Prisma von Flintglas enthält, 
verfertigt, um diefen Oegenftand noch näher zu be« 
Timmen ; habe au6h das Inftrument fo eingerichtet, 
dafs es, fo viel als möglich, ein Chromameier feyh 
kann. V Doch ich will nichts mit Zuverläffigkeit 
verfprechen, weil ich meiner hinfälligen Gefundr 
heit nicht viel zutraue« In Heft 1. diefes Jährst fehlt , 
S. 2. Z. &. das Wort beftätigt. S. 5-. Z. 4* lies wa* 
ren ftatt war^ und S. 14. Z. 4* kämest ftatt kam. 
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VII. , 

Phyfikalifche Preisfragen der Göttinger Societät 

der Wiffenjchaften. 
xn der Verfanoiiilqng ar» 4» Nov. 1309 zur 58. Fei^r des 
Stift ungstages der Societät, ioUte der Preis zuerkannt 
Trerdeu, übe^ die bereits im J. 1806 aufgegehc^ne« und 
zum zweiten Mdhie auf diefen November bekannt ge- 
machte, Preisaufgabe der phrfikalifchen Klaffe: Welchen 
Eitrflufs haben, Si^werftof/^as^ Stickgas^ und die andern GaS" 
arten aiiif. die Erregung der Elektricität durch ßeihungy 
und wie verhalten ßch andere elektrifche Erfcheitiungen% 
%• h. Anziehen und Abftofsen^ Funken ^ Strahlenbüfchel 
w. /. u;. in den vorzüglichften Gasarten ? Da Isereits vor- 
hin eine gelehrte fränzöfifche Schrift eingegangen war, 
w:e1che allerdings um den Pfeis werbjen konnte« nur 
dals mehr Genauigkeit der yerfuche und Prüfungen 
nach d^n darüber gemachten Erinnerungen gewfinfcht 
w:urd,e (f- diele. ^/taaZe/Zi B. 30. S. X07.): fo lieht Geh 
die So(;:ietät d^fto mehr verlegen , dafs w^der diefe neu 
bearbeitete, noch eine andere Beantwortung derFra« 
ge eingegangen ^svan 

Einen gunftigern Erfolg erwartete die SocietSt für 
folgende phyfikarifjphe Preisfrage auf Michaelis igix: 
jfDa eine voUftändigere Kenntnifs der Beftandtheile des 
ntenfchlichen Urins ^ welche wir den neuern chemifchen von 
Fourcroy und andern angeftellten Analyfen verdanken^ 
mehrere Fortschritte in der Pathogenie und Therapie hof* 
fen läfst: fo verlangt die Gefellfchaft eine, fruchtbare An- 
Wendung derselben zu diefem ZweSie.*\ 
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Der er ft en Klaffe des^Infdtms von Frankreich Preis-, 
ertheilung für Uas^ Jahr 181O9 und Preisfrage, auf 

das Jahr 1812, 
und neue große' Preife, geftifiet von dem Kaifer 

von Frankreich. 

In der öffentlicH^n Sif^ung des Inftitots am 3* Jannar 
18 10 wurden folgende Preisertb eiligen bekannt ge- 
fnacbti 

Die /phyf^kalifch-matheniatirche KlalTe hatte iuc 
XSto folgend^ Preisfrage ausgefeut: y^ikan \vepldngt von 
der doppelten Strahlenbrechung^ welche das Licht heim 
Durchgänge durch v'erfchieden^ kryftallißrte Körper leidet^ 
eine mathematifche , durch die Erfahrung beftätigte^ Theo*' 
rie' *). Sie ertbeilt die goldene Preismedaille , 3oogi 
Franken an Werib, der dritten der eingereichten Ab* 
handlangen , mit dem Motto : Ifa res accendunt lumina 
rebus^ Der Verfaffer derfelben ift Mr. Malus, Obrift-' 
Lieutenant im l^aiferK Geniekorps und Mitglied des In* 
ftituts von Aegypten« 

Auch die zuerft eingegangene Abhandlung, ^it, 
dem Motto: Judicii monftraife recentibus abdita rerüin^ 
glaubt die Klaffe ehrenvoll auszeichnen zu muffen* 

\. 
*} Man vergl. das UmfcandUcbere , in diefen Annalen, B. 2*1, 
S. 36Ö. 

Qilhcrt. 
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Den von Srr^MajeRäi, d«m Rftittr ond Könige, ge- 
Aifteten jährlichen Preis von 3000 Franken, der für 
die be&en Beobachtungen beßimmt ift t welche wäh* 
rend des yerfloffenen Jahrs im Gebiete der, galvaaifchen 
Blektricität gemacht worden find, theilt die Kla(Te zwi- 
fchen den HH. Ga^y-LuTfac, Mitglied destnßitatSi 
und T h e n a r d I ProfelTor am Culltge de France» 

Die Tom Herrn L a 1 a n d e geßiftete Medaille 9 wel« 
che jedes Jahr derojenigen ertheilt werden foil, der 
(mit Autfchlub der Glieder des InftitutO io- oder a^^ 
fserhalb Frankreich, während defTelben die intereOan* 
tefte aßronomifche B^obachtüing gemacht, oder die 
wichtigfte afironoinifche Abhandlung gefqhrieben ha« 
ben wird, iß Herrn Gaufs, Profeflbr zu Göttingen 
und Correfpondent des Inßituts, als VerfalTer eines 
gelehrten Werks über die Theorie der Planeten ^ zuer- 
kannt worden. 

Auf das Jahr xSm wut^e in diefer öffentlichen 
Sitzung von der Klaffe folgefide m^thematifche Preis« 
&dge aufgefetzt : ^ * ' 

f^Man verlangt eine mathematifche Theorie der Ge* 
feti^e der Fortpflanzung der Wärme ^ und eine V'erglei* 
chung der Re/uUate diefer Theorie mit der Erfahrung** 

Der Preis iß eine goldene Med»))«) 300^ Franken 
an Werth. Die Zeit der Conc^rrenz ift bis zum x.Ökto«, 
ber iSix beßimmt, und die öffentliche Preisvertheir 
lung'gefchiebt am erJlen Montage des Januars xgia« 
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Neii^ \o jährige wij^fehaßliche Pretfe^ gefufi'ei 
viitn Kaifer van Frankreichs 

, vinter den von zehn zu zebn Jahren zuzuerkennenden 
35 groTsen Preif^n, welche der Kaifi^r und Konig Na- 
poleon auf diejenigen Werke der WilTenfchaft und 
äer Kunft au&gefetzt hat« die von einer dazu ernann- 
ten Jury unter den in diefeni Zeiträume erfchienenen . 
für die heften werden erklärt werden, ^^ beziehen 
£ch folgende auf die exacten WilTenfchaften und deren 
Anwendung: 

i) Zw^ gro£se Preife erfter Klafle far die beiden 
heften majlheniatifcben Werke, das eine aus dem Ge- 
biete der Geometrie und reinen Analyjis^^ das ander« 
aus dem Gebiete der übrigen d^m ftrengen Calcul un^. 
terworfenen Wifffii;fcbaften » wie Aftvooomie, Mecha«* 
nik u. f. w« 

2) Zwei grofse Preife 'erfter Klafle fur die beiden 
heften phyfikalifchen Werke, das eine aus der eigent- 
lichen Phyßk^ Chemie i Mineralogie u. f. w., d»s andere 
aus der Medicin^ Anatomie u. f. w« 

3) Einen grofsen Preis erfter Klafle dem Erfinder 
der wichtigßen Mafchine für Kiinße und Manufak- 
t\iren* 

4) Eiden grofsen Prpis zweiter Klafle dem Verfaf- 
hr des -Werks, welches die glueklichße Anwendung 
mathematifcher oder phyfikalifcher Lehren auf die Pra- 
xis entfaaken wird. 

Eine Jury, welche jedes Mahl aus den Prändentea 
und den beftändigen Secretären-der vier Klaffen des 
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laftituts von Franjcreich' befteht^ entrcheidet » welche 
Arbeiten i^m deu Preis z;ii wetieifBrn ^ adet'w^mg&Bnn 
ehrenvoll erwähnt 'zu wer4^n verdienen , und reicht 
ihren Bricht darüber dem Minißer des Innern nach 
Ablauf von 6 Monithen am Schlufle jedes Concurred 
ein. Diefer ubergiebt 14 Tage nachher jeder Klafle 
4en in ihr Fach einfchlagenden Tl^eil des Berichts^ 
und erhält nach 4 Monathen eine raifonnirende^ zum 
Druck beüimmte, Kritik diefer Werke , und zwar be« 
fonders derer, welche des Preifes würdig geachtet 
werden. Der Minifter ftattet darüber Bericht an den 
Kaifer ab, und ein kaiferliches Dekret beftimmt die 
Preife. Die Vertheilung der Preife gefchieht vom Kai* 
Ter in Perlon , mit der gröfsten Feierlichkeit* ^ > 

Die erft^ grofse Preisvertheilung foHte am 9. Nor« 
^ ig09 Statt finden, ift aber um ein Jahr verfchobcQ 
worden. Die zweite wird am 9; Nov. 1819 feyn, und 
fo weiter. Für diefen zweiten Zeitraum ift der Con- 
curs bis 9. Nof. z8xS offen. 
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; ' ■;■ AN z'E ro'E:' 

Vues des Cordilteres et Manumens des peuples de tAmi" 
rique^ pour accompagner la Relation hiftorique dii Va^ 
yage deMXt. döHum^böldt er Bonpländ^ ia^ 
grofs Polio. ' 

i\achiclem Herr von Humboldt, feinen' Effai ./^a/^ 
tique fur la neuvelle Ufpagne y welcher die drdtte Haupt* 
vAbth eilung feiner gatizcm ReafB ajjsmacht, fo weit 
geendigt hat, d^fs die fünfte und letzte Lieferung nock 
^or Oftern i jxo erfebeinen wird« fo befchäfngt^er.fick,. 
aun unablädig mit der Herausgabe der erften Haupt «- 
Abtheilung, w«1ohe bis jetzt yericboben werden mufs- 
>te *)• Diefe 'Abtbeilung enthält feine eigentlicbe,' 
Aeife, odier den bifiorifchen Tbeil derfelben , unter 
dem Titelt Belation hiftörique du voynge de M^t» de 
Hu m b ol d t 'af B ti s p 1 a n d« Sie wird aus 4 Ouarr« 
binden beftehen, «leren jeder. für. ficb ein Gat^zes ans^ 
«»eben und einen befondera Titel führen wird. Der 
ieu*/re Band enthält c|i^ Keife it^cb. dem Ori/tocoj ^ nach 
Cumana^ «of die Käfte von Cärrttcas^ u. f. w.; der 
i&weite die Keife nacli Cubäy dem Königreiche New^ 

*) Von der vitrpen Hatipt - Abtli eilung, Aftrinnomie et Magne* 
iiäme; Reäueii d^ohforn* afcrwu^ ^d^operat, trigonom. et 
dp mefitres h^rometriques , welche Herr von Humboldt 
in GeiQeinfchaft mit Herrn Oltmanns herausgegeben 
hat, ift das erfce HePc ;iSoS , und das dritte, welches diö 
Baroipeternieffufig^' enthalt, ±%x ^nde dtfs Jahrs Ig09 «»• 
fohienen. ; :: ' ; . » . , ^ 

AnnaL d. Phyfik. B.34. St. %. J. 1810. St,2. P 
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Granmißi uad Jem MagdaUnenftrom^i dttr^^Mf f« dURnle 

nacb Qff/fo ; der i;<^r^« die Reife nach Mexico, Zu diefen 
Tier Bänden gehören x Atlaffe , ein geographifch - phy- 
fifcber und ein pittoresker. Erfierer erfcheint in Ab* 
theilungen , die zu den -Bänden des Textes pafCen« 

Der erde Band der Reife ^ n^bfi «inem TbeiYe des 
geographifch - {Ml yGIchen Atlaffes» wird zur Michaelis- 
IVIeff« i>3xo, od^r noch f roher, ans Licht trelen. . Da 
aber bereits alle Platten des pittoresken' Atlaffes gefto-*^ 
eben find, und er für ficb ein fehr interef^ant^s Gan- 
zes ausmacht: £0 hat man geglaubt ^ den häufigen 
Kachfragen der Subfcribenten dadurch Genüge zu 
leiß'en, dafs man. ihn fogleich erfcbeinen läfst^ phne 
«och die Bekanntmachung des hißorifcken^Theils ab- 
stuwarten. Diefer pittoiceske Alibis fuhrt den Titel: 
Vues des Cordilleres ' ei Manumens des peuples de t Ants'. 
rique^ pour aceompmgner la Relation hiftorique du voyage 
-de MM. de Humboldt, et Bonpländ. Er beftehet 
WLVLS beinahe 60 Platten» welche' Profpecte, alte und 
oieue Monumente, 'hieroglyphifcheGemahlde und Ko» 
Üume vorfteOem 'Alle lind von den erften Kunfilern 
Frankreichs r Peutfcblands und Italiens ausgefährt; em 
.firofser Theil wird in Farben gedruckt ; das Formal 
4l6lTelbefn. ift grofs PoiioYCo/om^ien vcf^ia^Tdaffelbe, wek- 
ehes der mexikanifche Athifs hat, und das bei dem geo» 
^raphifch*pbyfifchen Atlaffe der Reife fel^ft ebenfalls 
wird beibehaheir werden. Dazu liefert'^'Hr. toh Hum^ 
boldt einen ausführlichen, befchxeibenden Text in 
franzöfifcHer Sprache, in demfelben Format. Diefer 
Atiafs>rfcheint in ungefäbr 5 Lieferungen, welche fchr 
fchncü aufeinanderfolgen werden, ¥0 dafs das Ganze 
bis Michaelis fertig feyn wird.' Die erftc Lieferung Yon 
12 Vorßelluogen, mit 14 Bogen j Text, ^ ift bereits er- 
lehienetii. Um die Kupfer zu Icbonen i wird jede Lie- 
ferung in einem eigenen Portefeuille von dünner Pappe 
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ausgegeben« Per P r eii et i efer Lieferuwg^ift in Parrs bei 
Untcrlchriebenem für ein Exemjplar mit Kupfern vor 
der*Scbrift (oder vielraebj: niit leicht angedeuteter 
Schrift) 108 Fiianken; Diefe Exemplare find für dieje- 
nigen Subfcribenteh be&ixpoit) welche^diriibrige» Ab« 
theilungen des Ganzen auf Velin - Papier nehmen. Ein 
Exemplar mit der §cbrift, fur die Befitzer der Ausgab« 
auf ordinair Papier» ko'ftet 72 Fr. 

Zu diefen Preifen erhalten diejenigen P-erfonen» 
"Vielehe iich mit baarer Zahlung unmittelbar an' Unter- 
zeüchneten wenden, die Exemplare, und tragen als* 
^ann da^ Porto von' Paris aus. 

Für ganz Deutfchland wandet man Cch an Hrn. 
F. G. Levrault in Strafsburg , welcher die Haupt* 
Comminion 4ibernommen hat, und in Leipzig bet^^n* 
dig ein'Lager davon h^ält« Der Preis für Deutfchland 
iß: Ein Exemplar vor der Schrift 30 Rthlr. Sächfifch 
oder 33 Rthlr» 3 Gr. Preufsifch, mit der Schrift 2o{lth]r. 
SäcfaTiicb oder a a RtUr. % Qr. Preufsireh. 

. Zu diefienvPreife kann jede folide Buchhandlung in 
ganz Deutfchland das Exemplar liefern; nur wird den 
lehr ^ntfernten^ z. B.'^in Dänemark oder Preufsen 
u. f. w.i eine kleine Erhöhung wegen des trctitiefarten 
FortaV.zugefianden werden mülfen. . . 

Die zweite Lieferung erfcheint im Februar^, die 
dritte im April. V 

Paris I ' den I • Januar I S X o. 

F. Scholl, Buchhändler, 
rue des /off es St, Germain tAuxeri 
roisy Nr» aj. - 
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Pränumcrutions'^ Anzeige auf Mikrofkop^» 

Mikrofkope gehören zu den angenehmften Inftrumenten. 
Sie beluftigen Alt und Jung /indem ße tdie Wunder der Natnr 
und des grofsen «Scbopfer« Wetiheit w'nd Allmacht -in den 
kleinCten Werken pffenbaien, ,Als entDußartifcher Lieibhaber 
d«rfeiben wünfche ich, fie durch Wohlfeilheit in rech( viel« 
Hände zu bringen, und biete daher folgende Produkte meiner 
Mufse Liebhabern hiermit auf Pränumeration an : 

1) Doppelte Lupen mit 3*Linfeii in Horn und Meffing, zu 
l6 Gr. pxeuf«. Courant. 

2) Einfache Mikrofkope mit 4 Linfeo, 4 Schiebern in Me£> 
jing upd Mahagoni, zu 5 ^thlc. Qoü^« 

3), Sonnen »Mikrofkope mlj: 4 Linf^n und 4 Schiebern» zn. 
3^ Rthlr.'; mit dem Apparat^ zu undurchilchtigen degen- 

• ftänden, 10 Rtblr, ' - " • 

• 4^ Zuf^mmen gefetzt« Mlkrofköpe mit 6 Linfen und 6Schie- 

bern , von grofsem GeJlchlsfelde und grofier Deutlichkeit, 
10 Rthlr. , auch iz Rthlr. . 

5) Lampen -Mikrofkope nach Adamg.j-welche in England 
' 30 Guineen koften , bei Tage und am Abend brauchbar, 

mit 4 Linfen und 6 Schiebern ; in f^appe 8 Rthlr. , in Holz 
J2 RtWi'., ai|ch IS Rthlr. 

6) Käftcben mit praparirten Ob}ecten zwifcbe» f^nen GlS- 
fern^ und. einem Pr^fsfchieber, zu 2 Rthlr. 

Di« Pränun^eration auf das ^ine oder andere Inffrument 
dauert bis Ende Aptils, und unter andern nimmt iie der Ver- 
leger ^iefer Annahn haar und portofrei an. Bis En^e.Joni 
diefes Jahrs gefchieht die Ablieferung, * ; 

. . ., . Duncker, 

Prediger zu Rathenau bei Brandeoborg. 
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ANNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGANG 1810, DRITTES STU^X 

I- 

VERSUCHE. 
über die Mifchungen prismatifcher Farben^ 
vom 

Profeffor LOdickb in Meifsen. 
Z w e i t e A b t h e i 1 u n g •)•' 



7. Ueber die EmJieJiung des prismadfchen Fat" 
benbildes* 



D, 



'as prismatifche Farbenbild erfcheint oft ge- 
thellt. Diefes erhellet fchon ans den farbigen 
Räodern, welche man fleht, wenn man weifse 
Streifen, die auf fchwarzem Grunde liegen, oder 
fchwarze Streifen auf weifsem Grunde , durch ein 
Prisma betrachtet : fie find am ausführlichften von 
dem Herrn von Göthe**) befchrieben worden. 
Die Erklärung dieferErfcheinungen hat fchon 
N e wton in feiner Optik und in fiftinen lecdönibus 

*) Vergl. Stück I. diefes Jahrg. S. I. , 
**) lä aelfen BeitrSgen zar Optik, ^eimav 1791. ][^ 

Annal. d. Phyfik. B. 34* St. a. J. I8I0. St. 3. Q . 
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opHcis aiagegeben *). Sie gründet fich auf .den 
Verfupb) in welchem das Prisma mittelft des Son- 
nenlichtes eben diefelben Farbenftreifeii auf einem 
weifsen Papiere darftellt^ wenn nämlich die Oeff- 
nung, durch welche das Sonnenlicht fällt, beinahe 
to grofS) als die 'Breite des Prisma, uhd das Pa* 
pier von dem Prisma nicht weit entfernt ift« Da 
ich dielen Verfuch mehrere. Mahle mit Veräncfe^ 
tungen wiederholt liabe, fo finde ich mich im Stan- 
de » einige für die Theorie des Lichts nützliche 
Schlaffe daraus herzuleiten. ' 

Verfuch i. Es ^'ey abc (Fig. i. Taf. IV.) ein 
• Prisma, dnrch welches das Sonnenlicht in ein Zim- 
mer^ es mag verfinfiert feyn,^ oder nicht, auf ei- 
nen verdunkelten Ort durch die Oeffnungj^^fäJJt, 
die beinahe fo breit als das Prisma ift; uild Im fey 
ein weifees Papier, von welchem das :zerftreuete 
Licht bei dicifer Stellung d^s Prisma fo aufgefangen 
wird» ddik gh die Farbenftrahlen von Violet bis 
Lichtblau, und ik die von Paille bis Dunkelroth 
enthält. ' An diefem Orte befindet fich alfo das 
Papier Im fo nah^ bei dem Prisma , dafs die ge« 
färbten Strahlen in h und i einander, nicht errei- 
chen, ulid dafs daher der Raum hi weifs erföheint. 
Von diefem H^umefagt Newton; er werde von 
allen Gattungen Strahlen erleuchtet, die gegen 

•) Man £ndet fie luch in Pjricftlcy'« CefchiLhte dcrOptik^ 
von Kl vi gel, 8.203.; in dem Gehler'fchen phyfikali- 
fchen Worterbuche , 2, Th. S. 161. ; in dem Licbten- 
b(&rg*rcben Magazin, 8* B« !• St.; und am vollftandigfcea 
in dem Gren'fcben Journal d. Fliyfik, 7.B« I.Hft. L^ 
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einander in dem Verhältniffe find, vrie fie aus dem 
Prisma, heraus treten ; und daher muffe er weiß 
erfcheinen. 

Diefer in allen oben angegebenen Schriften 
wieaerholte Grund hat mich nicht befriedigt; denn' 
das Licht, welches innerhalb der Strahlen £^und 
ef auf die Fläche des Prisma fällt, es mag (mit 
Newton ?u reden) einfach oder gemilcht feyn, 
mufs nach feiner Theorie eine oder mehrere Far- 
ben auf der Fläche hi darfiellen , und die hier un-» 
erwartet aufgenommenen Verhältniffe können ei« 
ne Ausnahme hiervon nicht rechtfertigen. Nimmt ' 
man nämlich dafelbft ein einfaches Licht an, fo 
müfste es, da die Brechung daffelbe nicht verän« 
dem foil, auf der Fläche hi in feiner Farbe heller 
oder fchwächer erfcheinen» "^Setzte man hinge« 
gen, das dafelbft befindliche Licht fey ein gemifch« 
tes, fo müfste es, weil es aus mehr oder weniger 
brechbaren Strahlen befieht, diefe Fläche ganz mit 
Farben fiberziehen* Da nOn d^efes nicht gejfchieht 
und jener Raum weits erfoh^int, fo kann man, 
ohne Einmifchung einer Hypothefe, weiter nichts 
fchliefsen, als: dafs das Licht innerhatb der bei«' 
den Strahlen rf^und efin Hin^ficht auf Farben ganz 
unwirkfam für das Prisma, aber fo befchaffen ifi:,' 
dafs es von dem Prisma nicht zerftreuet werden 
kann. 

Verfuch 2. Wenn man bei derfelben Stellung^ 
des Prisma und des Papiers in der Oeffnungj^ ei- 
ne fehr fchmaU horivontale Leifte p anbiringt;, fo 
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wird man auf dem Papiere in dem weifeen Räume 
hi wieder zwei Farbe nftreif en, q und *, bemer- 
ken, von denen die obere, ^, die rothen und gel- 
ben, und die untere, j, die violetten und bUuea 
Strahlen enthält. Hieraus ficht man, dafs fich den- 
, noch innerhalb des Raumes zwifohen df und efela 
Licht befindet , welches Farben hervo«1>r2ngea 

kann. 

Folgerung aus beiden Verfuch^n. Daffelfae 
Licht, welches bei dem erften Verfuche, indl^m es 
an dem obern und untern Rande der OeffnungjQ^ 
vorbei geht , ein Paar FarbenftreiPen hervorbringt, 
fielit au£ dem Jlaume hi keine Farbe dar, wenn 
es innerhalb der Oeffnung ungehindert durchge- 
gangen, ift. Daffelbe Licht, welches bei dle/eoL 
ungehinderten Durchgange keine Farbe erzeugte, 
ftellt, dem zwfeiten Verfuche zu Folge, wiederum 
eii;i Paar Farbenftreifen dar, wenn es bei ein Paar 
Rändern der.Oeffnupg vorbei gehen m'ufs. Hier- 
aus folgt -alfo ganz unläugbar, dafs nur diejenigen 
Lichtftrahlen mittelft des Prisma Farben erzeugen 
können, welche bei den Randern einer Oeffnung 
vorbei gegangen find. Was hierdurch nunmehr hin- 
länglich bewiefeniffc, fchlofs auch fchon Märat *) 
aus einem feiner Verfuche, indem er fagt: dafe 
die Farben eines.Linfenglafes von der Faffung def* 
f^Iben herrühren, könne man fehen, wenn man 
an die Fal'fung einen kleine^ Körper klebe. 

*") Dccouvertes.fur la lumiere, Londre^ lJ20, Im Aaszuge in 
'^. L i c h t e n b e r £*« Magazin , i. B. 1. St.,S. ^3. L. 
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^ l^erfuch 3. Wenn man das SonnenIich^, bh- 
jie e$ ^mittelft einer Oeffnung einzufchranken^ 
, durch ein Priismä Tällen läfst, To lieht man auf ei- 
xiem nsibe gehaltenen Papiere, das man durch er« 
nen Vorfetzer verdunkelt hat, diefelben farbigert 
Streifen; fie find jetzt aber weiter von einander 
entfernt, als bei einer Oeffnung, welche fchmä* 
1er ^\s die Seite des Prisma ift. Hieraus fieht marn^ 
d^afs^die beiden Kanten des Prisma eben daffelbe 
] eilten, was die gegenüber ftehenden Ränder det 
Oeffnung g€tthan hatten« 

Diefe Verfuche leiden, wie bekannt, noch 
die Abänderung, dafs der brechende Winkel des 
Prisma nacli oben gerichtet werden kann. Es 
find daher zwei Fälle zu unterfcbeiden. In dem 
erften Falle , wo der brechende Winkel nach un- 
ten gerichtet war, beftand die obere Farbenleifte, 
nach rneiner Farbentafel, aus röthlich Violet, Vfo- 
Jet, Indigo, Blau und Hellblau, und die untere 
ausPaille, Gelb, Orange ^ Hellrotb und Duak^l« 
roth. In dem zweiten Falle aber , wenn der^ bre- 
chende Winkel nabh oben gerichtet iit, enthält 
die o|>ere Farbenleüte dici rothen und gelben und 
die untere die blauen und violetten Farben." Da 
. nun aus der Richtung,' welchje die Liohtftrahlen 
in beiden Fälle», haben, fehr deutlich erhellet, 
dafs kein Durchkreuzen der Strahlen vorgegangen 
ift, to folgt hieraus: da£s der bei A%m obernRande 
vorbei gegangene Lichtftrahl, welcher im ex^en 
Falle die violetten und blauem Streifen darftellte^ 
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ill dem zweiten, Falle die gelben und rothen her- 
vorgebrlicbt hat, i^nd dafs der bei dem untern 
Rande vorbei gegangene Strahl im erften Falle die 
rothen und gelben, und im zweiten Falle die 
blauen und violetten Farben erzeugt; dafs alfo die 
Vertchiedenheii der Farben nicht von der Lage 
der Rinder, bei welchen fie v6rbei gehen, fondern 
von der uii gleichen ^Dicke des Prisma abhängen 
mufs. Das' Vorbeigehen bei den Rändern kann 
daher das Licht blofs fähig gemacht haben/ bei 
feinem Durchgange durch den dickern Theil des 
Prisma die violetten und blauen, und bei feinem 
Durchgange durch deffen donnern. Theil die gel-^ 
ben und rothen Farben darznftell^n. i 

Verbindet man mit diefen Verfucben u^d 
Schlaffen die von Grimaldi *), Newton **), 
MaraJdi ***), dq Tour t), Marat tt) "«»d 
Frougham •f'f'f) angeftellten Verfuche über die 
Beugung des Lichts, wenn es bei den Rändern der 
Körper vorbei geht, und erinnert fich, dafs das 
Licht dafelbft ausgebreitet wird, und dafs bunte 
Lichtftrelfen entfieben: fo mufs man aninehmeii> 
dafs diefe von der Beugung entftandene Ausbrei- 
tung nöthig ift, damit das Licht des gebeugten 

*)^ De Iwnine , colorihua et iride , l666. £»• 

"**) Ofidk^y L. III. obf. 1,2, /,. 

' *^) Mim* deVAcad. de Paris, 1723, L. 
i) Prieftley's Gefchicht« der Optik voa RlSgel, ;t.Th. 

S.383. . • L. 

«tt) Am tfigef. Orte, * L. 

iii) Voigt'» Magazin» i« B. 2. ^u 8^1* L. 
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Strahls in verfohiedenen Punkten auf das Prisma 
fai}e, bei diefem Auffallen verfcbiedene Einfalls* 
Winkel babe, find vermöge diefer und der^Geftalt 
Ae^^ Prisma verfchiedentlicb gebroc)ien, und , nach 
Befcbaffenfaeit der Glasart, zerfireuet werde. 

Diefe und andere Folgerungen aus den hier 
angefahrten Verfuchen könnten mir Gelegenheit 
geben, eine verbefferte Theorie des Lichts und 
der Farben zu entwerfen. Ich' enthalte mich je* 
doch aller fernem Folgerungen, um, -meinem 
Vorrat2e getreu, hi^r auf keine Hypothefe geführt 
zu> werden. Für jetzt ift eä mir hinreichend, be* 
V wiefen zu haben : iafs die beiden mittelft des üris" 
ma entftandenen Farbenftreifer^ fo wohl, als das 
ganze prismaii/che Farbenbild, von zwei Haupte 
prahlen hervorgebracht werden, welche eine Beu^ 
gung erlitten haben* ^ 

8. Von den Farben bei dem Anlaufen des Stahls. 

Die Farben , welche bei Erhitzung des polir*^ 
ten Stahls oder Eifens entliehen , haben unter fi&h 
eben die Ordnung und faft durchgängig diefelben 
Abänderungen, als die des prismatifcben Farben« 
bildes: jedoch fangen fie bei dem (chwächfteo 
PaiUe an und hören gemeiniglich bei Lichtblau 
auf. Um nun wenigftens näherungsweffe zu* ei^« 
fahren , in welchep Verhältniffeii die Breiten die« 
fer Färben unter einander flehen; erwählte ich ei- • 
lie gleich flark gearbeitete viereckige Stahlflsyige 
und zwei gleich dicke rein ajusgefeilte eifernoi 
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Schienen« Die erfte war^uf^eder Seite |; Dresd- 
ner Zoll breit, die zweite p. Zoll breU und ^ Zoll 
itark, und die dritte \ Zoll breit uud eoenfalls 
^ Zoll ftarK* Ihre Länge betrug 6 Zoll. Nach- 
dem i}ei jeder eine der ifcbmalen Seiten rein ge*^ 
fchliffen und polirt worden war, wurden fie eine 
nach der andern in glühende Kohlen (o gelegt, daCs^ 
die pblirte Seite gröfetentheils'von Kohlen frei war» 
Hierauf wurde das Feuer fiark angeblafen, bis aHe^ 
Farben fo weit heraufgerückt waren > dafs vom 
lichten Blau bis an da^ erhitzte Ende der Stäbe^ t 
bis I5 Zoll Raum 7Übrig blieb. . ^ 

Das Farbenbild, welches fich auf der Ober- 
fläche zeigte, war in dem Augenblicke des Entfter 
}iens> oder während des Fortlaufens aUer Farben, 
das richtigfte. Denn da, wegen der wärmeleiten- 
den 'Eigenfchaft der Metalle, ein Theil der Hitze, 
nachdem das Elfen fchon aus dem Feuer genprn«« 
men worden', hoch in die übrigen' vorhin kal- 
ten Theile des Eifens übergeht, fo breiten fich 
dann die, Farben, welche, wie Gelb und Paille, 
die kleinfte Wärme erfordern, unverbältdifsmäfsig 
ausw Es ift daher nöthig, dafs man gleich nach 
Entftehung des Bildes das andere kalte Ende des 
Eifens, faft bis auf | Zoll Entfernung von Paille, 
einige Zeit in kaltem Waffer ftehen läfst , um da- 
durch die fortdauernde, Wirkung der Wärme zu 
verhüten. Wenn ich das Eifen auf diefe Art be* 
handelt hatte , war das ganze Bild, auf der Stange 
^ Zoll^ und auf den Schienen fehr nahe ^ Zoll 
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tfeit. ^ Die kenDtlichften Farben waren«t Paille, 
Gelb, Roth , Viole^, Dunkelblau , fehr lichte Blau, 
Weifs., fehr fohwach Qelb, fehr fcbwach Roth» 
fehrxfcbwach Blau. Bei dem Stabe und. bei der i 
Zoll breiten Schiene ^yar der iintereTheil des Far- 
benbildes am ireinfien ausgefallen; denn es waren' 
nach lichte Blau noch folgende Abstufungen zu 
bemerken: ein Schimmer voaGrün^WeifSy fchwach 
Gelby Roth^ Blau, etwas fehr fichtbares Grün^ wor- 
auf ei;a fchmut^iges Grün folgte« 

Mit diefen Verfuchen ftimmen die Rinnmann'- 
fchen Angaben fehr gut überein, wenn Rinn- 
naann fagt ""): „Glatt polirtes Eifen läuft in der 
Sphmelzhitze von Zlan Licht- oder Hafergelb an; in 
derSiedebitze vonLeinohl oderl^ueckfilber Brand- 
oder Gelbrotb, ja Karmoifin; in der Schmelzhitze 
von Blei durch alle vorigen Farben bis zum hellen 
Violet, dann bis zum Purpurroth, ja bis zum 
Dunkelblau; in der Schmclzhitze des Zinks durch 
alle vorgenannten färben in erzählter Ordnung 
bis ^um lichten Blau, und endlich bis zum Meer- 
grünen; in noch ßärkerer Hitze aber wird» das 
Meergrün angelaufene wieder mattglänzend VVeifs. 
Belnoch ftärkerer Erhitzung kommen alle die vo- 
rig«n Farben matter und fchneller vergehend in 
obgedachter Ordnung wieder, aber die meergrüne 
^rfeheint nun fUirker und dauerhafter.*' * 

*) Ri n n m a 11*8 Verfuoh einer Gerdniclite des Eifens, B. T» 
S. I4Z bis l6l. und Maoqu^r*« cliemifche« Wörterbuch 
y. I^. Leonhardi, Zuf. I. B. S. 285- ^ 
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Da die Bilder bei meinen VÄrfuchen nur ^ 
«und ^ Zoll breit waren, fp kannte eine Abmef- 
fung ein2)!lner Farben nicHt Statt finden; nor fo 
viel liefs.fiob deutlich wahrneHmen , däTs der Raum 
von Paille bis mit Dunkelroth dem Räume von 
Dnnkelroth bis wieder an Paille fehr nahe gleich 
war. Verbindet man hiermit die fichtbare Regel- 
ni^lsigkeit^ nach ,yv:elcher die Breiten der Färben 
abnehmen , fo wird man fie mit den Breiten de'$ 
prismatifchian Farbepbildes übereinftimmend fin« 
den. Denn es iß, wenn man das prismatifche 
Farbenbild von Paille anfangen läfst, 



Paille A = 0,749 


rotblich Violel 


t tf 5= o,j6i 


Gelb i == 0,707 


Violet 


f = 0,529 


Orange h =5 0,667 


Indigo 


e a= 0,500' 


lichte Roth / = 0^49 


Blau 


d = 0,47a 


Dankelroth m==: 0,594 


Hellblau/ 


e = 0,445 


3*346 


bläulich Grün 


/ c= 0,420 


gelblich Grün 


g = 0,396 



3*323 

Die fehr nahe gleichen Summen 3^346 und 
3)323 zei|;en| wie ich glaube, hiniänglioh» da(s 
diefe Zahlenreihe obigen Verfuchen angemef» 
fen ift, und dafs die Breiten der angelaufenen 
Farben fich wie die Breiten der prismatifcben F^tr* 
ben verhalten. 

Hiernächft zeigerl diefe Verfucha auch den 
Ort für Weifs, fehr beftimmt an. Es erhellt nära- ^ 
lieh aus ihnen, dafs fich das reine Weifs zwifchen 
GrüB und Paille befinden muts, während man aus 
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obigen %rfucb6n mit dem Prisma blofs fchliefsea 
konnte, dafs es fich zwifcben Hellblau und Padlle 
befinde. 

Auch der folgende Verfuch beftimmt die 
Stelle für Weifs fefar genau. Man betrachte durch 
ein Prisma einen etwa'^ Zoll breiten fchwarze^/ 
Papierftreifen , der auf weifsem Grunde und paral- 
lel mit der Achfe des Prisma liegt ^ in der Entfer- 
nung von I bis i| Ellen. ^Man Gehet alsdann;eio 
ununterbrochenes Farbenbild, welches äch, wie 
die Stablfarben, mit Pailje anfängt und fich mit 
Hellblau und fehr merkliphem Grün endigt, wor- 
auf alsdann Weifs folgt. 

(Die ForcfetzttD^ im nSchlJcen StSck.) 
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BERICHT, 

. «bgefcattet der mathem8t.-phyfiks^lirclien Klaffe des laftitutt 

in der Sitzung am 10. Apr. IgOp 

, von den 

BH. De Prony, Guyton Morveau und Rochott 
aber j^as fchwere Kry/tallglas zu achromatifchen 

Objecüveriy 

welches Hr. DuFougerais, kaiferl. Glas -Fabrikant) 

dem InAitute vorgelegt hat. 

^ ?rei überfetzt, mit einigen Bemerkungen, von Giibe;rt. 

JL/ie Erfindung der achromatifchen Fernröhre ift, 
we bekannt, eine der grofsen Entdeckungen, 
welche . das verfioffene Jahrhundert auszeichnen. 
DasPrincip, auf dem fie beruhen, verdanken wie 
einem tief finnigen Mathematiker, der die nvathe- 
matifchenWiffenfchaften mit den be*^undernswür- 
digAen AnCchten bereichert hat. £u 1er hatte 
im Jahre 174? den finnreichen Gedanken geäussert, 
die Abweichung der Strahlen, 'welche voi\ der 
Zerlegung des Lichts in den fphärifchen Gläfera 
herrilhrt, miiffe fich durch Anwendung mehrerer 
durchfichtiger Körper aufbeben laffen; ungeach- 
tet damahls alle Pbyfiker überzeugt waren, dafe, 
zu Folge eines Verfuchs, welchen Newton an* 
geführt hat, die Strahlenbrechung allemahl mit^ 
Farbenzerftrauuog verbunden fey> und daCs» wo 
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Iceine Zerftreuung Jft, aach keine Brechung Statt 
finde j welches alle Hoffnung zu benehmen fchien»/ 
die Farben in den Fernrohren zu vernichten. 

Euler erzählt in den Ab)iandlungen der Pe- 
tersburger Akademie: einige Verfuche mit Menis- 
ken, deren hohl gefchliffene Seite er mit verfehle« 
denen Flüfßgkeiten anfüllen konnte, hätten ihn 
belehrt , däfs die verfcbiedene Brechbarkeit der 
Lichtftrah^en fich «fehr wohl vermindern, ja' auf 
nichts bringen laffe, wenn man zwei verfchiedene 
durchfichtige Körper oder mehrcra anwende. Die- 
fes find die eigenen Ausdrucke des grofsen Mannes, 
deTfen Befcheiden^eit faft eben fo bexyunderns* 
würdig als fein Talent war. Er fügte noch hinzu^ 
und diefes ift fehr merkwürdig, die wundervolle 
Structur der Augen , welche die Bilder der Gegen- 
fiände auf ihrea hintern G/und darftellen, laffe 
ihn' behaupten, dafs es möglich fey, alle Fehler 
zu vermindern oder felbft ganz aufzuheben, de- 
nen die verfchiedenen Brechungen der Lichtfträh- 
len damahls nothwcndig unterworfen zu feyn 
fchienen. M^^n muffe hier , meii&t er, die Macht ' 
und die unendliche WeisheÜt des Schöpfers aner- 
kennen/ Noch giebt er die Nachricht, -feine 
Behauptung fey voö dem gefchickten Optiker 
}ohn Dollönd zu London angefpchtei;i wor- 
den. — Einige Bemerkungen, die Hr. Kl in gen - 
ftierna diefem KOnftler machte, veranlafsten 
denfelben indefs in der Folge, ficb durch viele 
Verfuche zu überzeugen, dafs die grofse Verfchie- 
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deabeit des Zerftreuiings- Vermögens zweier Glas- 
arten, welche man in England im gemeinen Le- 
ben, die eine fiint^ die andere crown nennt, bin* 
reiche, Euler's Project za realifiren, und gute 
achromatifche Objectivgliferzu geben*).. Diefer 
Erfolg verfcbaffte Dollond im J. 17^9 ein Patent, 
das indefs von Valtines vor deni Gerichtshöfe zn 

*^ Diefe finSklnng von der Erfii^duDg farbenlofeir Objectiv- 
gläfer bedarf manch ej- Ergäivzung undfieriebtigung; kurz, 
vollTcSndig und ricbtig findet mao fie in Prieftley't 
Gcfch, der Optik, KlßgePs Ueberf. th. 2. S. 339 f» "»^ 
, in dem dritten Bande von M a n t u c 1 a*8 . HZ/^oir« des 
MtttkcmmtiqueS' 'Newton glaubte» ip' Terfcbiedenen bre« 
chenden Mitteln fey immer das Breebungt - VerhaltniCi der 
fidCsern Strahlen daffelbe , als das der mittlem Strahlen, 
und dafür fahrtet er einen Verfuch an {Opdca^ Lib, U 
P, 2* Exp» 8«)» den er nur oberflächlich ADgeftellc, und 
aus dem Gedachtniffe auFgefchrieben zu haben foheint» 
und der irrig ift* . In diefem Falle wfirde zugleich mit den 
Farben alle Brechung aufgehoben vrerden, alfo kein 
achromatifches Objectivglas mSgücb feyn. In einer Ab« 
faandlung* über die Vervollkommnung der Objectivglafer 
der Fernrohre (welche in den Schriften der Berliner Akad« 
der Wirfenfch. auf das J. 1747 gedruckt ift).und in einigen 
fpdtern, damit in Verbindung ftehendeu, ä'ufserte dagegen 
Euler, |das Auge fey der Bev^eis, dafs die Farbeuzer- 
Itveuung ßoh muffe aufbeben laffen, und als ein Mittel, 
diefes in Fernrohren zu bewirken, gab er an, ein Ob*^. 
jectivglas aus zwei verfchiedenen brechenden Mitteln 
(zwei erhabenen Glaslinfen und Waffer zwifchen beiden^ - 
zufammen zu fetzen. Die Berechnung, durch welche er 
diefen Vorichlag unterftOtzte , ging von einer Hypothefe. 
über die Farbenzerftr^ung aus (dafs nämlich die Loga- 
rithmen des Einfalls- und des Brechungs - Sinus der mitt* 
lern und der äufsern Strahlen ftets in einerlei VerhSltiiife 
ftehen), welches ihm zwar das einzig nSögliche Gefetz 
^ der Natur zu feyn fehlen, von andern Naturforfchern 

aber nicht angenomraeu wurde , weil •• dem durch einen, 
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We{fcrnanfier lebhi^ft äogegnff ^n würzte, indeni er 
bewies» dafs. der gelehrte Chefter-Morehall 
lange vor Dollood vollkommene achromatifche 
Feraüöhre mit ftarken Vergröfseruifgen habe ver- 
fertigen laffen, yon denen i^ifcoagt, Optiker 
zu Leucafte, eins feit i754> und eben fo eitii der 
Dr. Smith befitze. Diefe Tbatfacben, die we- 

'Verfuch (wie e« fchien) bewährten Gefetze Newtoi^'s 
'widerrpracb, Aut diefem Gran4e erkUne 4er kenntnifi« 
reiobe Künftler John DoUond»in London, Eqler*« Vor- 
fchlag für unbrauchbar (JPhilof. Transact, for Vl^Z,^^ blieb 
atich; da Euler Newtofi^e Verfucl^ nicht geradezu ver* 
warfi bei diefer. Meinung, aller GrQnde ungeachtet» dnrclit 
welche Euler in den Schriften der Berliner Akad. fiir 1*753 
und 1754 fein Gefetz -der Farbenzerftreuuug zu bewähren 
luchte.an dem diefer groffe Mathematiker fofeft hing» dafs 
er den glücklichen Erfolg, welchen fpäterhin Dollond auf 
einem andern Wege erreichte, lange nicht glauben wollte« 
bis anch Cl air aut fich gegen fein Gefetz erklärte, (in 
einer Abhandlung aus dem J. 1^62, welche in den Schrif- 
ten der Patifer Akad, auf 1757 abgedruckt ift). Ein 
fchwedif eher. Mathematiker, Klingenftierna, wurde 
darch diefe Streitigkeit veranlafst Newton'« Verluch ge« 
pauer zu beleuchten, nnd er tha^ dar, (in den AbhandL 
der fchwed. Akad. auf 1754), dafa das Refultat deffelben 
iinmögUch fo gewefen feyn k()nne, wiees Newton ange- 
geben .h:kbe, denn es wQrden fonft dar aut unzählige Gefetze 
der Farbenzerftrenung folgea,.die einander felbft unddem 
von Newton .angenommenen Gefetze der Brechung wi- 
' derftritten; der Erfahrung« -Beweis für Newton*« Gefetz 
der Farbenzerftrenung und gegen "Euler'a Vorfchlag falle 
alfo fort. Dollo'nd wurde hierdurch bewogen, eigene 
Verfuche über die Brechung und Farbenzerfcreuung ver^ 
fchiedener durchfichtiger >Mittel anznftellen , und .diel!)» 
führten ihn allmählig zu der Entdeckung, die er im Jah- 
re 1737 machte, dafs daa Licht, wenn es durbh, ein Pris- 
ma von Kronglas und ein entgegengefetzt liegendes Pris« ' 
( ma von FUntglai von gewiffen brechenden Winkeln hin- 
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niger bekannt find, als fie es zu feyn Verdienen, 
find durch das Urtheil Völlig bewährt, welches 
Lordf M a n s f i e 1 d in diefem iÖtriite fällte ; D o 1- 
lo n d wurde von ihm in feinem Privilegio nur au$ 
dem Grunde eA alten , weil das Patent nicl^t dem, 
gebühre, der die erfie wiffenfchaftliche Idee einer 
Erfindung gehabt habe, fonderö dem, der das ' 
Publikum in den Befitz der Vortheile der Entde- 
ckung fetze *). In diefer Hinficht verdiente 5 oh n 
D o i 1 o n d eine Alohnung. Das berühmte Fern- 
rohr mit dreifachem Objective, welches ttlijSS'] 
der königl. Societät zu London vorlegte, mat^hte ^ 
im ganzen gelehrten Europa grofse S^nfation. 

Die Parifer Akademie liatte nicht fo bald Nach- 
richt erhalten, dafs man zu >pndon, nach den 

. . Grund- 

durcH gellt , farbenlos wird ; ob es fcbon eine betrSchdi« 
che BrechMng darcb die vereinte Wirkung beider leidet. 

- Und nun fcbtitt dieiVr Kunftler fogleiöh zur Aüsfübrung , 

^ feiner achromatifchen Objective, zuerft;, nach langem und 
möhfamen Probiren, aus z.wel, und bald auch aus drei 
Olaslinfen , von denen er das erftere im J. 1758 zu Staa- , 
de brachte. Er ftarb im J. 1761 C^en 30. Nov. , 55 Jahr 
9lt) und hinterliefs feine WerkftStte feinem Sohne Peter 
Dollond-, der die- Verfertigung der acbromatifoheii 
f ernr^hre noch weiter tYieb, und befonders feit dem Jah- 
re 1765 Ternröhre mit Sfache'n ObjectWen voii 3f Fufs 
Brennweite von der gröfsten Vollkommenheit lij^fcrte. 
Mit Tarchenfcrnröhren diefes Kunftlers, die nach dem 
Ausziehen 9 Zoll lang waren, foil man die Jupitersmonde 
ohne Schwierigkeit gefrfhcn haben* Cilh-c^t* 

♦) Herr Roch on hat<liefc Erzählung , welcbe fchwerlicli 
DoUond etwas von feinem Ruhme benehmen wird, fchon 

' vor vielen Jahren umftSndlicher bekannt gemacht. Maa , 
fehe dieftf AnnaL J. 1800. St. 3. S. 303U Gilberte 
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Grun^St^fsm Ediers, Fernrahire verfierligt h«bej cBt. 
den Durcfameffer der G^geirftände i 20 M^ht ver» 
grd^ero, uod dabei : eine JCIarWit und Dwtiiöhkeit 
haben, wdlcbe fie xu^dänf^iiifteD fieoba^shtiingea' 
braivchbatmachen; alsificauofedarchihre geiebrten 
«Unterfucbiibgee deb: BevKeisngab, dafs fie auf diefd 
seil« Eatdeck^ng^ den bdchften Werth fege^ ^wei 
grofse Mathematiker >> Gl aiif au t und d' A lern «^ 
bert, lie&to in der feliweren Theerrie der Con« 
firoctiöo diefer F^iirohre nichts 2u wünfcbea 
übrig« *i Sie befiimiiiteoi bei wekhen fpfaärifcben 
Krümmungen der beideii Gla^arten v«n terfcbiede* 
nem Zerftreunngs-Vermögen,' die Abweicfaungea 
wegen der Farbenzer&nsüung nnd vregen^ der Ka« 
gelgeJ^altam kleinften £nd. ; ^ 

Herr Clairau^ kam damahls durch Verfucbs' 
a^f die Bemerkung, \d|r9'tBän in Pari^ eine'Giae<^ 
art ba^;^ (Perfonen, welche Edelft^ijne nachnmeb« 
tba^ bedienten ficb ibcer, um das^ Feuer d^sr 
Diamanten za erkQnftein^ ihr gewdbnlicher Na^ 
nre i^ft Sträfsy « — derin 2lerjß:reuungs« Vermögen^ 
noch girdfser als die iAi Flintglafe ift« Aber diefe 
Glasarty welcher der Erfinder Straf s *) durch vie«- 

•) Nacb ^%c\irrL9invL*^ Anleitung zur Tec^nologie*^(^Au{l, ^; 
Oaife ¥f96* 6, 38?.)» ^^^ diefes Glas feinen Namen voii eiuem 
Strafsbarger Juwelier > der im Anfange des 19. Jahrbun-: 
dexta in der Bereitung von Gl^sflüfCen sur Nachahmung 
der Edelfteine vorzüglich gefchickt wai^, und feine Kunfc 
in Manchen erlernt haben Toll ; er ftarb in Paris , und 
. ' hinterliefs feinem Sohoe eine hatbe Million, diefer foil 
aber doch vor einigen Jahren Bauquerot gemacht haben. 

V OiHtru 

AnnaL d« Phy fik. B. 34* Sr. 3« J« W^ St. 3* R » ^ 
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k^.BkIo^y4'6io^ ^^ Bxamaotesi gleTclre.Sc&vrere' 
gQgebtM^^tettvii^^mehrentheils (b gali^rt«rrtig> dk»& 
inaa xnitidM gröfst^D SoWi^rt^eitenztf käcnpCea 
ba^^ l»»lm -rnsha ös zu aabroomatifcheD' Objeoiiven 
{^wenden .will , da cUefe^ nlclu blqk. ssoiikomaeicrn 
hömogaces^ fondern^awuck. gebiaCeoes Glas'*'erfor-^ 
darn, jsadi ''d^r fiemerktiog^odeT g^fciiildctejtfm 
Optikefe, velche fieh\bei:der AosHbiing ibrejr Kcinft 
voa detD' V^rcttge: gebiafeilw vor g.egof&aäo»oder 
an den Tiegels erklalt«teB<01iäfiiyti43t>araeiigti4i'abea. 

Heri Loy'fel giebt Htts-in* f6inem Verfiiefae. 
über die KunSt, GIa$;2a roaeben^ das 'MifchimgS; 
V«rhälthüls . für Eryftallglas ,i «das in ' Firhäazer* 
fireuuing dam:;DiamanteB ähnlich i&» . Qie Verf er« 
tiger künftlicber Edelfieifii »elimea ido-^TWü^ 
iveSfa^n^ki Salzi^ure.gewafcfaeii^il^andv' i5orrhei- 
le rbtHes/Bkioxyd (Mmfifgd), v3a' Thejle öalci*i 
airtes^jfdobkmfaui'e^'EIali^'Und lo Thei!^ geftritniH 
iseh Borax i welclnem fie'' naanohtnahl noch I'Tbeil 
Arftnikdxyd! zufetzcd'^ JcErinelzen diflftfrjRritte ih 
oihemMkl^Ineii Ofen, niid iaffen- das Olasici'dem 
SchmeUgefäfse erkalten«! Biefes JCryfta11gi:as:bat 
da$ Afitfehen uiid das fpedfifche Gemcblrdes Dia* 
manten, .(3,5), aber man erhält es nur in kleinen 
MafCeio, die biofs zu künitlicheB' Ed elfteii»ea ver- 
arbeitet /Werden. 

Wenn fich Hr. Clair au t zur Zeit dör Erfia- 
(}nng^ der achramatifchen Fernrohre diefes Glafes 
SBiir Verfertigung achromatircher Objective bedien- 
te >,f6 gefcbah das nur in der Abficht, um eine 
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Anwencfung feiner FormelEi auf Gläfer von viel 
gröfs'erem Zerft'reüungs- Vermögen, als das Flii^t- 
gljas, zu machen. *Hn L*Etang, dem er diefe 
Arbeit a\iftrtig, mäctite ihm di« Bemerkung, dafe 
man geblafenes Glas nehnlen muffe, wie diefes 
das Flint und das Crown def Engländer find, wenft 
man gute Objeptive machen wolle. Damit Franhr- 
reich nicht von den "Engländern im Flintglafe ab- 
hänge und ihnen tributair bleibe, machte di4 
Akademie der IViffenfchafteti im Jahre 1766 die 
Bereitung eines fchweren, fehlerlofer^ Glafes, wel^ 
ches alle EigenfchäFten des FlintglaTes habe, zunt 
Gegenftande ihrer Preisfrage. Diefef Preis wur* 
de im Jahre 1775 Hrn. Lebaude, Director ei- 
ner Glashütte, zuerkannt. S^ine" Abhandlung 
ftebt-gedru^t in derhRecueil des Mimöifes des 
^avans etrangers auf'das Jahr 1774. ' 

' Die Proben von Tchwer.em Glafe, welche Hr, 
Lebaude der Akademie vorgelegt hatte, waren 
indcfs fflr die Bedörfnifre der Optik nicht genft* 
gend. Die Akademie fcrneuerte daher die Preist 
fMge* im Jahre 1786, und erhöhete den auf fid 
gefetzten Preis bis auf 12000 Livres.' Sie vef* 
langte in ihrem Programme ein Verfahre« , durch 
^as man ftets und nach Belfeben die ganze ini 
Handel und für dielnduftrie nöthige Menge fchwe^ 
reif Glafes verfertigen könnfe, und dafs diefes Glas 
von den Mängeln, die man dem Flint vorwirft, frei 
fey. Sind feitdem der Akademie Proben anderer 
Verfiiclie wirklich vorgelegt worden, fo fcheineii 

* R a 
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ffie zu unvollkommei» oder zu lehr im Kleinen an- 
^ge&ellt gewefen zu feyn, und dern Endzwecke der 
Frage nicht entfprocben zu .haben, dafs nämlich 
a]^es fchwere Glas, welches die franzöfichen Opti- 
ker bedürfen , hinfüro in Frankreich felbft ver- 
fertigt werden könne, fö dafs man des Auslandes 
hierin, nicht bedörfe. Die Saqhe ift freilich nicht 
Jeicht auszuführen; denn nur Vörüefaer grolser 
plashütten können fich mit einiger Hoffnung von 
Erfolg auf diefe feinfc und fchwierigetJnterfiichung 
einlaffen, und fie haben nicht die Ausficht, felbft 
4ann, wenn es ihnen glücken follte, «in fcbwere$, 
geblafenes, hinlänglich fehlerlofes Glas aufzufinden^ 
durch den Verkauf deffelben aü optifcfae Inilim- 
mentenmacher, die aufserordentlich groisen |[o» 
fien gedeckt zu fehen , welche ui[]ivermeidlich find, 
wenn der verlangte Grad von. Vollkommenheit er* 
rei^lft werrden feil» Diefe Betrachtung mag hin- 
reichen , darauf aüfmerkfam zn machen ^ dafs 
Vßsm blof^e Verfuche im Kleinen bliebt mit Arbei- 
len zufammenftfellen darf, welche beftimmt find, 
einem wichtigen Zweige, der» Ibduftrie und des 
Handels ein neues Leben zu g-eben« 

Hejcr Dufougerais» Manufakturift S. M. 
^es Kaifers Hnd Königs > hatte fiphifchon dadurch 
irortheilhaft ausgezeichnet,; dafs die Manufaktuf 
,von Kryftallglas van Mont Cenis unter ihm fich 
aufserordeotlich gehoben^ und dafs er es glück* 
lieh dahin gebracht hat, dafs man die Produkte 
feiner IndMÜrie allgemein dem böhmifdien uo<( 
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dem englircben KryßaUglafe vofziiiiit, obglelcfa er 
dabei mit den gröfsten und ähfchreckendften Vor« 
urtheilen zu kämpfen batt^. Das Iriftitut, deiffeni 
Aufmerkfamkeit er fcbon dadurch auf ficb gezo* 
gea batte, liebt mit wahrer Genugthuung dae 
Beue Produkt» welches dieför gefcbickte, und för 
die Fprtrcbritte feiner Kunft eifrige Manufakturjfi: 
zu Stande gebracht bat. Es befteht in 600 Kilo- 
grammes (1225 Pfund) eines Olafes, das fchwe« 
rer als Flintglas, und in 2 Kilogrammes fchwerea 
Stücken *).geblafen ilt« Schon find davon 3«o Ki- 
logrammes an die gefchickteften Optiker verkauft, 
und das übrige wird es ebenfalls bald fey&; der 
Verkaufspreis deckt jedoch die Kapitalien nicht, 
welche der Verfertiger für einen Gegenftand von 
diefer Wichtigkeit und Nfitzlicbkeit bis jetzt auf* 
geopfert hat **). 

') £n manohons du poids de 1 Kilogramme^ , de 9000 nktV/i- 
wnetres Sepitiffeur et de 270 centimetres de hauteur;. 
dutch Druckfehler offeo4>ar entftellte Zahleti , die ich' 
mbht ZU' betichtigeti weifs. . Gilbert» 

**'} Der Vorgänger des Herrn Dufougerais iu der Ver* . 
vrahottg der Krytcallglas - Fabrik am Mont Cenis, Namens 
Lambert, hat^ber ddLS Flintglas der Engländer und 
phet dit fchwere Kryftallglas dei^ Fabrik vom Mont Genie 
eipea von ihm an Herrn Hachette gefchriebenen Brief 
bekannt gemacht, aus dem ich hier die Hauptfach» 
aushebe. Manches darin iü^ etwas diipkel, doch glaub« 
ich , den rechten Sinn nicht verfehlt zu haben. 

„Die Englander nahmen nur anfäings Feuerfteine zu 
dem Flintgiafe; jetzt dient ihnen dazu ein Sand von der 
Infel Wh^t; 100 Pfund derfelben werden mit 7S Pfund 
Mennige zufammen gefchmolzen. Der Sand der franzS- 
Bfchen Fabtik ift minder fchmelzbar , eifordeirt dfahev 
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.: Wir wefid^n uiisfiun zii d^ Natur uimI den 

Eigenfchaften diefes (chweren Glafes, welcHiB wjii 

dem Auflage des Inftitutsgeinäfsuaterfuchthabeo*^ 

\ mehr ?lei, und giebt ein fcliwereres G^as;' doch mub es 

»ehr Hitze erhalt^a, wenn man Streifen unä Röhrchen 

vermeiden -will. %» ift ein Irrthum, "wenn man glaabCt 

Flintglas werde ausdröcklich unld b^fonders verfertigt; ee - 

- ift nichts anders als ein Produkt, das bei dem guten Kry» 

• ftallglafe und mit demfelben entrteht. Dife Häfen efithal- 
te^ 400 bis 500 Pfund Fritte, und bleiben aiffage lang im' 
SchmeUfeuer, Ift der Ofen wä\brend diefer Zeit beftSn« 
dig recht heifs gegangen» (welclies, befonders bei Nord- 

■ ISord - Oft - Wind . nicht immer der Fall ift) J[o verbraucht 
man nijr den obern Theil der gefchmolzeüen Maffe zu 
gewöhnlichen Glasgefd&enj der in der Mitte befindliche' 
Theil der Maffe ,wird zu einem Cylinder geblafeh , dann 
auf eJnW Eifenplatte aupgeftreckt und gekühlt, utid die^ 
Sea ift das Flintgl^s, Was im Ti<egel zu unterft ift, -vyiri 
•wiederum zu gewöhnlichen Gcfäfsen vcrbUfen. Diefe^, 
fetzt Hr. Lambert liinzu, ift das Verfahren, wie ich es 

•' in Engläiidf* gefehcn habe." 

»Herjr Lambert hat bei feinem Abgs^nge vpa derFaVrik 
^^M^^^ Cenis den Depntirten der Compagnie,-wie er 

•• I*gt. 5 Mifchungs^ Verhältniffe- zu KryftüllgU» hinter- 
laff^n, £ins davon betraf die Benutzung des Kryftallgla- 

, ^. fes, das «n den eifernen Röhren hüngen bleibt, mit de« 
nen man die Maffe aus den Häfen nimmt, . Bas Eifeu« 
o^cyd, wfelches lieh an ijLs Glds hängte crfprdert poch 
einen Zufdtz; von Mennige, und dadurch gi*ebt dicfes die 
JTchwerfte Sqite des ' Kr y ftallglafe«, die aber, wegen des 
Kifens eine unangenehme Farbe hat. He^r Lambert 
Schliefst daraus, 4as fchwere KryftallgUs des Hr^. Du- 
fougeraia, das eben diefe griinliche- Farbe habe, fey auf 
diefe Art bereitet. Wenn man ftatt des Rdhrenglafes rei- 
nes Kryftallglas nimmt , fo laffe fi^ch die gröne Farbe ver- 
meiden. ;,lch bin." fügt er hinzu, „gegenwärtig blofs 
mit der Verfertigung meines Emails ^befchäftigt; fobalÄ 
indeb mein Ofen im Gan^^ feyn wird (ein Feueu dauert 
SMonathe), werde ich Ihnen eme Probe, von mir berei- 
teten FUötglafes vof legen j Sie werden fich äberzvugen 
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-*;; tSBoerfc Tiiiiffeh wir bfein^rkell,"^'^tfß^dic ge^ 

fobicktäfteh Verfertiger <jptifeherrfnftfu'i^1Ätfe''iriiti 

deji EigdiifchÄfien,diBfe$ GUfes/- aus d^in ße-fthoÄ^ 

JcßaiUftir, däfä es alt%<Vorj^6|re>U^g^4ngliroheii, dabei a%el^^ 

. ,tiv(^ oooh gröfß^e>e Schwere liatu**. , tj f . ' • , • 

So weit Herr L a m b er t. Die Verfuclie des Profeffor 

Z eih e ? zu Pete^rsburg mit Glasarten , welcHc'^'ittis Mcii* 

^ ^g^ .»»d feingewäjilii cm Kiefel nach vejf^hiedliaen Vef«» 

hdltniffen durch Schmelzung erhalten yyurdcn ,., und ^iß- ' 

bald nach der ErÄndung'der achro^natifchen i^ernrohre 

/ däB et fteLicht über ijäie Natiir d^s engUrQhea Tlüiit|1ariB» 

verbreUeteu , ftimme^i . mit diefe.n, Auslage» r^p^ .Hej^n 

Liamberr über das 'Flintglaa ganz gut übereirj. Bei dem 

ijnter 1. -fteKenden Mifchungs-Verbä'Uuifle. von Kielcl und 

MexiJ^ige <nt%nd ein QlaSa'^^rfen mittlem Breohungs* 

ExppAenten die Zahlen unter II„und deffenZlerftreuungs^'^ 

Vermögen die*' Zahlen unterÜL jingeben, das Zerftreuung^« 

Vefln^geii des< Crowngkfe's I geletzt. ■ ■ 'P 

, L l:$ ; 1 :^5 rt|^l 1 : I ; I .; ^ ; X^: i .. 
' II. 1,664 ; 1,724 ; 1,732 j 1,787 ; I,8S0 ; zpag ' • 

UI. 1,354'; I,S|o ; 2,207 ; 3,259 ; 3,556 ; 4,8cx>: 
^aieb den Meä^ngeU WtTi'lafi^ion*« (in der AbMattdiungy 
'welcH'e. man in B» I* der N^uen Folge dieser Annahn» 
S, 235. findet,) ift das ßreohungs • Verhdltnifs aps Luft iioi 
Gla» , 'welches au« 6 Th. Mebnrge tind l Tb.' Sand ge* 
lebmcfUen ift, =: ^987 5'X;> uöd aas Loftln Fii»tgla« 
= 1,583 oder 1,5864 1 ;. ZeiJi er 's Zahlen unter, II. 
ßnd'dähfer allefammt viel zu hoch. Dafs febr bleirei« 
eil es KryltaUglas im '.Ha feti hinten dichter als »obeo iff^ 
bemerkte auch . fchon Kochom. Er fchreibt eino 
der Haupt -UnVollkommenheiten des Flintglafes dem Um- 
feanae eu, dals der Glasbläfer nicht mit einem Mahle 
biaiangl^h dipke Tafeln blafeit konrte, fonder n )di« ge« 
blafene. Maffe wiederholt wieder in ßie Fritte e^niaucbei 
Dadurch entftehen Lagen, die häufig von vcrfchiedener 
Dichtigkeit find, und fich fehen vollkommen ' vereini- 
gen , fondern Furohea oder Rohren und .Rünteln zwi?' 
Xchen fich haben» welche folche Stellen zani optifchea 
Gebrauche untüchtig »lachen. 
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eine groiiie M^^ge aishffOniätifcber FernrShrk ge- 
macht l^ab^n, ToIIkoitimen zufrieden fiod, Wiir 
tbeilen dem Inftitute einen Brief mit, !deD Herr 
DufougOfrais biArAbcr.«oin Herrn de. Fx6- 
min vi He ethahen hat^ Oberingenieur der Bra- 
cken und Chaoff<^en) welcbejr beauftragt ift, d'ea 
Telegraphen -und der Marine die acbromatifcbea 
t*ernr5hre zu liefern » welcbe zum Beobacbten der 
Signale nöthig find: »»Auf das Ungefäbr aus ih« 
^»rem Magazine genommene Stücke (jparties de 
ifignaux)^ die den nötbigen Operationen. unter« "^ 
i^worfen wurden, um dann zum optifchen 'Gebrau* 
^,'che angewendet zu werden, baben mir Objective 
,, gegeben, welche iicb mit den heften aus Dol« 
,,lond'$ Fabrik von gleichen Dim^fiohenyerglei- 
^^hen laffen, Sie haben alfo,; und es macht mir 
ji Vergnügen, diefes allgemein bekannt 2U machent 
^,den höchften Grad von Vollkommenheit erreicht^ 
j^den Frankreich den englifchen ManuitaktiireQ 
),ben0iden konnte in Beti'eff des Bs^ndtis fowohl 
^,als der Kaufte, da Ibr'Kryftallglas Schönheit 
^, und Brauchbarkeit mit Wohlfeilfaeit des Preifes 
verbindet.'* Diefes unparteiifcbe Zeugnifs eines 
^Ianne?> der in der Praxis m^t optifchen Infiru* 
nenten febr gewiegt ift, darf um fo weniger un«^ 
begannt bleiben, als Ihr^ Commiffaire £ch aber- 
^eugt haben , dafs Hr. JDufougerais ein folches 
Xiob verdient» 

Sein fcbweresKryftallglas übertrifft das Flint« 
^Ua an ffecififcbem Gewichte, x Einer unter uns 
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bat das ipedfifebe Oewieht delTeibeii mit einer by- 
droftatifcben Wage forgfaitig beftimrnt* und e» 
3,588 gefttndetr; die eigentbamliche Schwere det 
febwerften Flintglafcs beträgt nur 3,329. 

Soll zu eineiig Prisma aus Kryftallglas des 
Hro, Dufougeirais» deffen brechender Winkel .2? ^ 
i&, aus gewöhnlichem Glafe (z. B. aus geblafonem 
Cberbourger Glafe, welches von dem Crown nur 
wenig abweicht) ein' Prisma gefcbliffen werden, 
welches, wenn man es an jenes^egt, alle Färbung 
der Ge§enftände aufhebt, fo mufs der brechende 
Winkel diefes letzten Prismal 18^ feyn« Es ver« 
hält fich folglich, nach wiederholten Verfuchea 
eines Ihrer Commiffaire, das Zerltreuungs-Ver«^ 
mögen des Kryftallglafes des Hrn. Dufougerbis za 
dem des febwerften Ffintglaf^s, wie 36 ztt 3o. 
Auch die mittlere Strahlenbrechung ift in demfel-* 
ben ftärker, nämlich 164, während-die im Fllnt- 
glafe nur auf 160 fteigt* 

Wir haben ans ^iefem fchweren Glafe einü 
Linfevon 16 Centimeter (6 Zo}I) Brennweite fchlei« 
fen laffen, und wir können dem Inftitute melden, 
dafs eine genaue PrOfuog derfelben uns. überzeugt, 
d>afs Frs^nkreich von jetzt an keines Flintglafes 
mehr bedarf zur Verfertigung guter acbromati« 
fcher Fernrdhre, die dein Marine und dem Genie« 
korps^ fo nn;^ntbehrlich find. Aucli die Fernröh«« 
re , welche wir unterfucht und mit englifehen ver- 
glichen haben, find Baweife, dafs das fchwertf 
Glas des Herrn Dnfoiigeraia das Lob völlig ver« 
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. dient , welched wir demfelben geben^ Mali 'darf 
ßbei darum nicht glauben, dafe ^s dnrchgängigf 
ficfa «igne, daraus grofse Objectfve zu verfertigen, 
deren die Aftronomen bei feinen Beobacbtungea 
•bedürfen; für diefe mdfs, fo wie beim. Fllntglafe, 
eine Auswahl getroffen werden, damit man. die 
'Faden und Streifen vermeide, von denen geblafe« 
He Gläfor höchft feiten frei find. Es würde indefs 
für den Handel mit dptifchfen Inftrtime«iten nach- 
theilig feyn , wenn man vorj einer grofsen Maffe 
Glafes eine vielleicht chimärifche Vollkomipenheit 
fordern wollte in Beziehung auf Inftrumente, die 
nicht häufig gebraachtrwerden, und deren Abfatz' 
nur gering ift, wenn &e gleich für die* Afironomie 
von dem gröfsten liitereffe find, üebrigeps^ ha- 
ben wir gefunden, dafs, fo fcbweraiicb das G^ as 
des Hrn.. Düfougerais ift v ei doch im Ganzen 
weniger Päden und Streifen hat, als das Flintglas, 
und da(s die Klarheit und Helligkeit deffelben der 
des cnglifchen Glafes gleich kommt, oderfic felbft 
noch übertrifft. 

Das gröfstB atrbromatifche Fernrohr unter 
den aus Duf ougeraisVchem Glafe verfertigten, wel- 

; che wir unterfucht haben, hat nur ein Objectiv 

. glas von 8 Decimeter ^2f Fufs) Brennweite, und 
hat -6 Centimeter. (2 Z,2f L.) Oeffntng, und es 

^ vergröfsert. den Dyrchmeffer der Gegenftlnde do 
Mahl. Es würde mit einem aftronomifchen Ocu* 
lare eine/ftärkere V^rgröfserung ertragen, diefe 
ift/al^er zur fie.oi|)aobtung irdiXcüer Gegesfiande 
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won keinem, ^atz^ii«» Wir zweif^^i^y xiafs ^s die 
ganze Oeffo^ng b^t, welche es ^r^r;igen kpontev 
denn virenn die Optiker Gips brauchen, das eiö^ 
^ärkeres Zerßreungs* Vermögen als. das^Strafs bafi 
fo.inüfsten fie die gewöhnlichen Verhältniffe, nach 
denen fie arbeiten > mit andern vertaufcben* .v 

Hr. Nicolatis Fufs [Mitgl. der Petersburger 
Akademie, jetzt wirklicher Etatsrath und Ritter] 
bat im Jahre 1774 ^i^ kleines Buch in franzöfiü^her 
Sprache gefchrieBten, [wovon v^r irih Deutfchen 
eine Ueberfetzung befitzen] unter folgendem Titel: 
„üraftändli'fehe Anweifung, wie alle Arten von 
i,Fernröbren in der g'röfsten möglichen Vollköm- 
^ymenheit zu verfertigen find. Aus des altern 
5;Herrn Euler's Dioptrik gezogen j und* für alle 
^Kianltler.in diefem Fache begreiflich gemächt,* — 
♦,Aus djjmTranzöfifcheii überfetzt und ^it einl- 
egen Zufätzen vermehrt von Klögel. Leipzig 
„1778. 4.*' piefes Werk fohlte in den Händen 
aller öptifcben Könftler feyn j aber es ift in'Fra*nk- 
reich fplten, da es in Petersburg erfchienen ift. 
Die Künftler finden in diefer Anweifun|-die Vor- 
theile angegeben , die ein ftärker als Flintglas zer- 
streuendes Glas gewährt, und die Veränderungen, 
welche bei Glafe diefer Art da dem Bau acbromati» 
fcher Fernrohre' nöthig find *). 

*} la diefer Ausfjfge irret Heb der Berichuerftatter. Allen 
fiertimmnogeii der Dimenfionea acbromatifcher Infcra- 
mente , welche in diefem Werke.^egebea werden , Vitgea 
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* Diefe Uritirfachtingen gehören indefs für cB« 
Verfertiger pptffch'cr' Inftrumcnte und find deH 
Arbeiten des Hcrtn DuföugeraiS fremd j wejcbe, 
wie es uns fcbeint, in jeder Röckficht voader Re- 

die Brcchungs- VerhSltnirfe 155 : ICO* für Crowngla«, und 
158 ! 100 för ' Plrntglas , und ein Verhältnif« der Farben-^ 
zcrftreuung di«fer beiden Gläsarten vou 2 : 3 »«« Gtunde. 
liar als Nack«vag. findet man di^ Dinteb6onen eines Ein-^ 
zigen dreifache» Ob}ectiv8, welche die vortheilha^ef|eii 
^ Und,! wenn das Brechung« -Verhältml« de« FlintgUfe« 
l60:I00ife, und wenn die Fa/benEerftreunng deffelben 
£eh zu der im Crownglafe wie soy : 178 vethalt. Nun 
aber bangt dieGeftaUung derl^infen^ aus denen dasachto- 
inatifche Objectiv zufqinmengefetzt werden foU, wefent- 
Hch von den Breohuiigs- VerhaltniICen vfid dem Verhält* 
Kliffe der Farbenzerftreuung in beiden Glasarten ab. Nacli 
<l*Alember4*s Berech i),uiigen hat ein fehr kleiner Feh- 
ler in der Annahme der eri^ern VerhSltniffe, Abwei« 
cbungesi der Strahlen zur Folge^ Vielehe .gröfser hnd,. als. 
die Abweichung wegeo^ der Kugelgeftalt , die man dutch . 
das direifache Objectiv aufzuheben fncht; und nimmt maa 
das Zeirfueunngs* Verhältnifs nur ün» /^ i^rig» fo bleibt 
ein volles Fünftel (oder Wenn das Zerftrenungs • Verhalt* 
nifsy^wie in einigen Arten Flintglas, 32tao Ctatt. 3:2 i&t 
felbft ein foIUs Viertel) der Ab weich ong zurück, welöhe 
■wegen- der Farbenzerftrtnijtng in einem ein{achen Objeeti? 
ve,. das diefelbe Brennw^eite als das achromatifche hat, 
Sratt b^en wflrde. Ein Irftfanm erfterer Art lafst fich 
dfurch fchiekliche Einrichtung der Ocular«, ei|i Irrthutifi , 
letzterer Aft dadurch, dafs man die Entfernung der drei 
Linfengläfer des Objecti^s Verändert, oder zur Vorderlinfe 
«ine nach vorn etwas weniger oder ft»rker cpnvej^e Linfe * 
nimmt» zwar vermindern, doch fährt dlefes nicht zu der 
Vollkommenheit, die der Künftlibr erlangen «kann, wenn 
er nach den Dimenßonen arbeitet, die für feine Glasar- 
ten die Vortheilhafteften lind, des Mühfeligen. eines folcheii 
I^achhelfens bicht zu gedenken. Beftimmung^n der 
Halbmeffer der Vorder- und der HinterBaoheii der einzel- 
nen Linfed deir achromatrfchen tfbjectiv« f Cur verlchiedene 
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gieruttg auFgenmntert und untfrftQtzt unif von 

dem Inftitute empfohlen zu werden verdienen. 

Unterzeichnet.. De Fron y, Guy ton, 

Rochon. A 

Ple Klaffe genehmigt den Bericht, und tritt 

dem ^BeFchkiffe bei« 

Delambre, 

. ' beftändiger Secretair« 

^ Brechnng^-Verlialtniffe upd £ar vftrfcliiedcise Zerftreoangf ^ 
VerhSlcuiffe der beiden Glatanen, damit der Künftler 
arwifchen'ibjieA fOpr feioe Ginarten; mit denen er e» ge«' 
yade.^u thun hat, interpolireyil , und fo ohne viele lieph*. 
pung der vortheilhafteften Einrichtung fich- nähern kSnn* 
t«> ^vürden, wie es mir fcheint, den praktifchen Werth* 
dieCes Xiehätzbareii Werkes noch um vieles Erhöhet h^ 
ben ; vielleicht anoh «inige F»|;erzeige der Art» wji«.maw 
ile bei d*Alembert ßndet. Dafs Hr. Prof. Klugel 
fieh entfcbloffen bat, in den folgenden .Aoflätzefr feine 
Theorie eines vollkommenen Doppel - Ob jectivf, noch«., 
mahls revidirt, fo verftandlich als möglich aus einander, 
zu fetzen-, und dem Ktinftler eine lichtvolle Anleitung zu 
geben , wie er die Berechnung bei andern Brechungs • 
und Zerjtreuungs- Verhdltniffen «inzorichten hat, «^ die*. 
I^s wird' indefs praktifehen Optikern vielleicht den^lben» 

■ vvo, »lohe einen nooh gröfserm Nutzen , al« Tabellen Toi- 
eher Art gewähren. 

r Gilbert. 
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E i n i g d y 

Nachrichten über achrvmatifcheJPernrährfi../,^ 

In dem ^itronomifoheD Jahrbuche des'Hrn>H Prof. 
Bode in Berlin ;auf das Jahr 1811 findet fich ein 
Brief des Hrn. Prof. "Benzen berg abgedruckt, 
^atirt Düffeldorf 9 d» x^^Aug. i.Boi,».aKorin un'ter * 
andern einige Nachrichteiji unrfAeufserüng^ über ' 
achrotpatifcbe Fernrphre vorkommen, welche, hier 
eine Stelle verdienen » wäre e$ aucb nur als Ein- 
leitung zu dem nächftf olgenden Auf ratze. 
^ . ... ' • . 

^Far.ein acbromatifebes Fernrohr von 4 ZoU 
Oeffnung und 8 Fufs Brennweite forderte mir der 
Könftler Trough to.n in London 7q Qumeen ab, 
und far ein 5zöIIige9 mit 10 Fufs Brennweite i3o 
Ouineen *). Und dabei ift das Uebel, dafs man 
fo ein Infirument nicht vorher befeben kafin.;- die 

*) Nach deit von Euler berechneten iM^rtheilbaEteften Ein- 
richtungen 3 f acher Objective würde ein ffiifsigef aftro- 
iiomrich^s Fernrohr ein Objectiv von I2,S Zoll Oeffnung 
(bei go Zoll Brennweite) and eine 320mahHge. Vergro* 
Tsernng ertt'agen l^önnen, upd dann to viel als ein 206 
Fufs langes einfaches Fernrohr leiften. Ein Objectir vos 
4,S Zoll Oeffnung brauchte nur ein^ Brennweite von 30 
Zoll zu haben , und wQrde mit Z Ocularen ein aftronomi- 
fches Fernrohr von 32,2 Zoll Länge ^ geben , das eine 
120 mahlige Vergröfseruug ertriige. Das fetzt aber frei-' 
lieh voraus, dafii die beiden Glasartea, aus welchen die 
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Engllnder fcHcken es niöbtehi&r ab, ab bis man 
x£e bezahlt jaat, und erhält pnan ein Tnittelmäfsi- 
ges, fa kaiin mdiA es nicht zurück fchicken.v Le- 
noir fchreibtmir von Paris, dafs dort von diefet 
Gröfse^jetzt keine zu tiaben find^ Akich dort war^ 
Jbatte fich lierebourg^ auf dem pönt >ieuf au^ 
^däe Verfertiguhg..grofserAchroniaten. gelegt, und 
ßr hatte damahls ein 4 zölliges für den Kaifer ge- 
macht', welches im tour d^ ordre des «Lagers VoiOr 
Boulogne aufgeftellt war; fein Vorfatz war, einl 
von -G'ZöH'QpFfnung zu verfertige», diefen Vojfgtz» 
febeint >er aber' nicht ausgeführt zu haben. Die 
6ebrad«r Nek^T in Paris follen jet^t attch.gote 
Acbroitiflten machen; ich habe indefs von ihr.cs/ 
Arbeit, »Sctots gelehen, eban fo wenig als^Htoii deii^^ 
des Hrn. K e i c h e n b a c b in Möiichen.!* 

„Bei Hnn. Rep fold iniHamburg fah ich eiöi' 

* acbromatifcbes Objectiv von- 4 Zoll Oeff aung und. 

6 Fufs Brennweite, das er.feJbft gefchliffen hattÄ, 

und das fehr gtit ausgefallen war, obgleich das 

Flintglas Streif ea hatte. In feinc^m Sfüfsigen Mt^-- 

< .♦ » ■ 

drei Linf^n de« ObjectiTglafcs gefchliffcii werden* fehler-, 
lo«, und. dafs alle Theile den Vorfchriftcn auf das ge- 
nduefce entfprechend gearbeitet waren, i»- Folgende An- 
zeige, ftatid in ein^r der letzten Nummern der Strafsburger 
.Zeitung vom vorigen Jahre (igog): „Die Einrichtung der 
' Telegraphen von Strafsburg nach Wien erforderte die Au- 
fch äff ung einer groften Anzahl Fernglnfcr erfter Qualirüt. 
Da nun |ena Telegraphen nach dem Frieden eingehe^, fo , 
find diefe Fernglafer um einen beträchtlich wohlfeileren' 
PieiiLin Strafsburg in Commiffion zu haben." 

Gilbert* . 



y Google 



.. . - \ 

tagsferHrohre hatte, er blofs ein provifoi'ifclies Qb« 
j^ctiv , welches indefe » doch die gewöhnliche 
80 mahlige Vergröfsening techt g^t vertrügr Die- 
fes Mitugsferhrohr trägt einen ganzen Kreis, def* 
fen Mikrometerfchtaubea isK) Drehungen auf den 
Zoll haben» und der eine groise GeMuigkeit giebt» 
Bei Höhenmeffungen wichen wir,. Hn Repfold 
und ich, nie mehr als u,m 2 Sekunden von ernan* 
der ab , und bei geraden Auflteigungen wich das 
MiJttel aus den beiden aufserften Fäden nie dber 
0)4 Sekunden vom mittlem Faden. ab.« Ich fchrei* 
be diefe. Genauigkeit vorzüglich auf Rechnung des 
grofsen Fernrohrs* weil dadurch der Fehler, der 
«an der Undeutlichkeit des^Sehens herrührt, nahe 
gleich. Null wird. Bei Jcleihern Fernröhren von« 
i4 bis 18 Zöllen, fö wie fie gewöhnli<;;h auf den 
Wiederbölungskreifen find, ift diefer Fehler im* 
iher viel gröfser, und man kann ihn nur durch die 
Menge der Beobachtungen aufheben." 

„Herr Repfold klagt', dafs die Objective, 
ii^elche er nach der Klügerfcben Theorie gef^hlif-* 
fen habe, gar keine Wirkung gethan hätten. Er 
fah (ich* endlich genöthigt, die Bogen zu fuchen, 
naeh denen die engljfchen Gläfer gefchliffen find, 
und bei diefen ftand er fich beCfer, obfchon fie 
fehr von d^i* Theorie abweichen. Die Tabelle, 
die in Gehle rV Wprterbuche unter dem Artikel 
AchromaUn fteht, weicht auch ganz von der Theo- 
rie ab. Es ift traurig, d^fs iinfere Künftler fich 
hierbei an blofse Empirik halten muffen, und es 

. wäre 
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wSre 2U 1;irü]ifciiieii;» dafs ein gwrfsef ThÄorettket 
fich mit einem Kfinftler, iwie R enfold ift, tet« 
Wnde, iand dnelbilch^ Thewle entwickelte, tirel^ 
che Achrom^teh gi^e, dlevieie Vergrofserung j6r* 
tragen. Alle Feinheiten def Theorie kann dot 
KAnftler^ der nicht öiit fnatheiAatifchen LinlöÄ 
ntd Püiiktea arbeitet > freilich nicht darftellött, md 
^twsLs mufs immer dem Glück und d6m l^robirm 
öberlaffta bleiben: Aber Glück uiid m>bir^n ktm^ 
tken doch wohl in viel engere Grannen eingefehlof» 
fen werdai, alsi fie- es jetat fii^d*** V 

So weit Hr. Prof* BeQzenb^rg. 

Was die Tabelle in Getter's Wö^terbuehÄ 
Th« J. Sc4i- betrifft 9 fo ift fie, wie auöh dqi^t an- 
gegeben wird, fius der Schrift des Herrn Etat^rath 
Füfs entlehnt. Hrn. Prof. Klügel hat dic.Kla* 
ge des gefchickten Künftlers veranlafst,> ficb felbft 
liicht blofs über feine Theoijie eines yoHkommnejiL 
Doppel- Objectivs, und über die .Anwendung der 
nach ihr geführte« Berechnungen in dem fol- 
genden Auffatze zu erkläre!) , fohdern auch eine 
lichtToUe Anweifußg «u dieCer Berechnung für Künftig 
ler hinzuzufügen. Dil? Maafsen Einiger dreyf acher 
Ob jfgctive von vortrefflichen 3|füfsige9 Fernrohren^ 
wie fie Dollönd, der Sohn» feit lySB rerfett 
tigte, fetze ich hierher. Das Füntglas fkeht ül 
der Mitte zwifchea t^fei bieonvexen Linfen arfs 
KronglaSj und di# Halbmeffer der Flächen vTit 
AnnaLd. PhyfikB.34*6t.3* J. iftto. St. j. S 
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^jot j v^ del?, (ifern » Objecto z^igui^endeteii Seito 
ail gffrechn^t, folgend«,: erf tens emt^ Eernrohrsi 
^^Ipl^es Hr. li a.l a Hde, 1768' gekauft* hatt^, vcw" 
ptigefähr 43 Zoll: BlrennWeite und o-| Zoll Oeff-5 
«WPgA .3i5, 45fl^ «35, 3.1 5; Bab, S&o; ..Ätt?ei* 
^y>,9 eines andern n^h.vorzüglichernFernrohi^ von 
imgejfähr 43 Zolt SLiiu Brennw.iiwid. S^-Zoll Ofeff* 
»11 Jig ^ das^r fpater gekauft hatteM^aS, 4^0 ; 238|i 
ago; 3i6,3.i6L4oiöii* Sde vergrofceirteai i44^I*^ 
nn A konnten felbft eine 24ofaohjey jdeine 38ofacho 
Vergrofseniilg ertr^gtoj; .drUteui einesrEiniTOhrst 
von dem in den Mim. de Paris lyGj. p: 46o. die 
Rede ift: 3iai' 3^^;' 2i'4, 294;* ^d^i S'iS' Linien. 

Der Aftronom der Berliner Akademie der 
Wiffenfchaften , • Bernoulli^ '^der'Tor efnigen 
Jafii^en geftorben ift, hatte diefeh KiSi^ftler (P« t-ei: 
Doll«)nd) im J. i^^jg. in Xidndon • befutht , und 
theiltc über ihn und-feine achromatifche Fernrohre 
in fmnen afironom. Brie/en unter dem' 20. Janl/d. Ji 
einige Nachrichten mit, die ich hier aiisziehe: „Man 
mufs es bedauern, dafe diefer^atifserftgefchickt* 
•Künftler, wie man mjr verficheVt j 'nicht die thfeo^- 
xetifchen Kenntniffe feines A^aters'b^fitzt , doch if^ 
es zu verwundern, dafs bkrfses Probiren ihn fö 
weit hat bringen können* Denn es hat allen Aji^ 
Ikshein, dafs er nur von dien gemdinffceii optifchert 
Regeln ausgeht, und dafs er -die* Vorzögh'chkeit 
feiner neuen Femröhre gröfsteiitheils • nur durcH 
Ausprobiren {tdtonnement} erreicht. Ma» ,hat 
sjiir glaubhaft Verfiohert » daf3 er aus^beiJen Gks^ 
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^ arten eine grofseAnzahl verlbhiedenerLinfenfchlei* 
fen läfet, und fo lange unter ihnen auifudbtuiül 
aufäwlmenpafe^,' bis er eine Zufamnienfetziing 
trifft, €Üe ihm giteögt, Hr* DplloÄdfeÄft viri 

_ heWteespi^bt, dafs er f aft alles dur<Hüebung und 
Priöbijfen ejclafalfie/.alsicfe ihto i*aJV$i|iiettiinfE^^';gef 
lehrten. AGad^micien Beguelin mehrere Frag^p; 
wrlegte, feine Aanahme des fireohüngs- und Zer^ 
ftr^uungs -Veri^Ogf^is yon Flin4;> :und'Üj?onglas, i\n4 
jjie! bÄden^Aijteu von Abweiebufig betreffend; £r 
fftgte hinzu, die aufsfjrordentliche VerfchiedfenJ^i* 
ii^i^der Maffaa^:Ql|ir^ß,. mache ,,id$i^im^n keiaen 
fcnderlichen Er^ulg, tt?r^^ wen« in^jafi^ch blof^ 

nach d€r yiie^gei; fitsten .wojl^^..^. /.. rI)lefer\Gri^^ 
lind niapch^, W^efe; was "Hr. Bejp^OiUlii m^ 
anführt , fie^t "ej«iefi bjf^ftea. .EntfphulUigung . fehr 
löbniicjh* ,Damal^ls hat;tea iiideffp^ GJ^irgnt und 
d* A;! e m b e j: t rjet>eij ; edTt il^-e f BerÄChiiungenn dpy 
YcartheiTjbafteftentGeftalt ^chrpi^iiat^Ql^fi; ©j^jective 
)>eka9atgiQmaQh]^t'yn4 von falcheaBer^chn^ungea 
pehT^u<?h ZU: niftfihWj: dfiS -fetzt Jailetdi3t^gs,e4g§g 
Küüftler yotan&r^ dppln der theore^i^t^n Dioptuk 
ziemlich bewandert ift, oder unter 4en>Au.ge/i;;eir 
nes Theoretikers arbeitet. Letzt^^ß^iwar. imter aay 
dem der Fall >mit dem franzöfifchen Optiker An- 
theanlme. Er brachte im Sept. 1763. nach Gl ai- 
raut's Angaben 'TiirTTchromatifches Fernrohr voa 
7. Fufs^ Brennweite zu Stande; es hatte aber nur 2^ 
Zoll Qeffnung, imd als Beweis der Gate wird blos an- 
gegeben , dafs es ein Ocular von 3 Linien Brenn« 

S3. 
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wfiteertrag^q» ufid piehi, geleiftet halxe« als da§ 
^iofai^he 34liaßigft Jenurohr der Sterttwartc. Mail 
findlit unter äodero in LaHnd^'s jAltranooue 
KbI.S. T.2, f «3o4* die Maafs6»di«fes Fernrohrs. 

In Dollond^s Werkftatt wurden auch vor- 
t»€^ffi6he Or^iniaAifßhe Spiegeltelelkope vetffer* 
tigt;- Folgendes foUen (1769) die Preife in Lon- 
don felbft gewefen feyn: em aehf^öniäiifickes Ferm^ 
rohr von 20 Zblt Länge i-^PfuiMi Sterling; von 
iFufs-Lange 2^, Wnd von 3 Fiifs Lange 3^ Pfdi 
Sterl., wobei jedöeh ohne alien Zweifel bin Irr* 
thiim Statt find0t.v — lEhi^'Tn/chen -^Spiegel -7)^ 
tefkop hioftete »2^ Pfd^i» un^ Spie^I- Telefkopd 
Von i4 Zoll Länge 5|, ' von 1» IZoll länge 7^, 
Von i^Fufs' Länge lofj'- und wenn ^^^mit elneai 
Aujffuchct! und Hilt gcÄäböten Ri^fem verfehen war; 
k6f Pfd. Sterl; Ein e«rr/acftö*^Fer«^ohr von 3 Fufe 
Länge mit« Gläfwrrf köftete i^^i 'und'von 4 Fufe 
Läflg'fei i| Pfd. Sterl. Irii October i8eoi boten die 
Affichen ili l?aw^ «ri Von Ö^Mloiid Verfei*tigte^ 
hchromatifehes Fierufohr, mir ttetn mart 2<Miria^ 
iiieter ( 2| dirmtfcheIVIeile> Weit eine Pferfen ohne 
IVfahe ioMte erkennen können j fur ^SoFi^ancs feil ; 
W hatte 600 F^aacsg^oftöi; i • ' • . 

• ^ . ' .^ ■' . .: . . - .•. ..I ....'.... i 
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elMs mögUch/i Döltkothmnen ^kchtöniattfiihlBn Döph 
pel' ObfectrüSy und über die AUwendhärielt diefet* 
Und ähnlicher Berechnungen far^'Küin^ler zur V^r^ 
• /ertigiing aahrönuttißherFi^r^iätre, 

▼on diem 

^ ' J^rofeffor KlöOel iJi tlklU. 

. -• ,, - rf , . ^ , / . .. ■» 

JL/afsHrii.Repfald dio achromatifefaeii Objeetiri^,) 
wakbe'jer na^h meiner CKler^cler£inl^Jler'feheAThtOff 
täegefbhliffenhat^gär kerne Witkttoggiel^an habest 
ift mirimaiDge^elitn» aber .doch leicht ericlärbar^^ Dii 
diopttiichen BseehsLvhgen geben 5 bei geou^enUxi« 
tesfchied^ ,^iintelL Anoahmea der. Btvehtmgs • und 
Zerftteunngs-^rVeiOiliknifre der Strahlen» merklich 
nsitfcfaiädeDe Rdkiltate« In einem Doppel-^ Ob joo^ 
tive rgeÜchehen vier firechungen^ rnrahcr die Ab«^ 
ireichimg des Brfoigä - iron d^ Rechnung m eiiie^ 
Brechuibg «tte in der fotge^iden mepHich^vergrliM 
fsernkann. Daher wird es nöthig feyn, di^ Be« 
Spbaff enheit diet Olasart«! , welche der Kttnftler 
bearbeitet, genau im kennen, urrt die Rechnung 
ierfelben geniäC» b^fondeirs eldzuflclrten ,' und die«^ 
fesfowohl Tor die mittlem , als für di|s am wenig« 
Sttii und am ttielftein brechbaren Strahlen ; oder 
d^r Rechner rnufj^ ibwöbl d&^ mXltUte Brechungt"- 
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Vcrhaltnifs, als das Zerftreuimgi'^Verlältnife m^- 
lichft genau kennen. 

Die dioptiifchen Rechnungen felbft haben 
zweitens ihre eigne Schwierigkeit ^ weil das un- 
,veränderliche VeÄiäfenifs der Brechung gleichartig 
ger Strahlen nieht das Verhältnifs der Wickel,, fon* 
diern ihrer Silius ift. / Bei einzelnen Gläfern mag 
mamjenes.oder.^in^dem VerhältniCfe der Sinu$ fich 
näherndes .nehmen,;, allein \^\ einem, zufamitien- 
. gefetzten Objectiv können durch abgekürzte Rcch- 
nungsformelp beträchtliche Ab>yeichungen' entftc- 
hen, fowohlin den Vereinigungsweiten der gebrp-^ 
ckeheaS^traUea^als 'noeh imehr in^ den Einfalls« 
ttncl Brechuhgs^MnkeiÄ, >befiond»r8 der nahe bei 
dem Rande, durciigehendeai» Auch:. die Dicke der 
Libyen ift mit in Rechnung zu zi^heiv» welches aber 
auf eine allgemeine Art nicht ohne groüse Weit-» 
läuftigkeit gefdiebjen kann. . Darum, ift es am 
ficherftea, für jede gegebenen ßlasartcn dieR^ch- 
' »vi^g 1>efonder5 anzuftelleh , ' Und ' die Strahlen 
durch alle Brechu^en hin genau zu verfolgen, tun 
fich zu verfichern, '^dafs alle Abweichungen, fowohl 
di^ gleioharligen als der ungleichai^igeii ^orahlen, 
gehoben find. 

. y' JEin Beifpiel diefer Rechnung habe ich in. dem 
^nL Rande der Abhandlunge» der <Jöttingifcherf 
'Societät der .Wiffenföhaficn geüfefftrt, worin icH 
zugleich einige allgemeine Beftimm^ngen zur vor- 
theilhafteften und ficherften Gintichtung der Dop- 
pd - Objective gegebea habe. Ein Aaszug ans die- 
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fer AhhanÄungilfhin: deni Hiritfci«(lÄirgi$clifen -Ar» 
chive d€f»- reinen «Tihd' ang0wa«dteri ' Mathetiiatfk 
IL.Bbnd. 6. Ifeft. ; S. » 4« ff.. enthalten. , - 

Icli'-^lisnd diirciij trigonQmetrifche Reqluiung, 
dafs in d^jVpfi ^r ;n^h,E'uler.bcftin;)tmten: Xiw^* 
pel-.ObjBctJve*^ wijEto die Vjeffderikife gleicWcitig 
ift , die Vearöinigutigswelte ideii miß der Axe paral-i 
lei, in ein«ivAbft4fi»de von i^^i» auffaltenden Strah-» 
le|i yon der V^r^nigiwigsweite'-der' ihnen^^teichär* 
Jdgen> in der lAjce.felbft oder line: :höyhft nahe liC'* 
g^dea Stisjihlen , naohr ,aljön vier Brechungen hei*» 
trächtlich abweicht* Sie ift um.v^ d^lletziem 
gröfser. ' Mm jn«^ zwar durch VÄ^inderung der 
Oeffnung de» Objective etwas höif ea ; aliein diefe 
Zerftreuuiig felbft ^er- gleichartigen Strahlen mi^fs^ 
woimfigllohy^ ganz gehoben Wribn^ In 'einer 
gleichfeitigeÄ.Vördi^linfe Ifti der Einfalls- und Bre»- 
_ chungswiafcei>an der HinterfläcKe TXt grofe* '.Am 
beften wird es/feya j. die HalbmefiTer ihrer Flächeä 
S6'2u .beitininjkex^ , . da£s die Wipkeli^des atiffaUeHden^ 
«nd des Ausfahrenden Strahli,niJt den Hulbjüefi 
ftarn ßch ^eiaamlcr..nahe gjeicli feyn. Dadurclr 
werden di^Winkelabweichuag^a der RanUftr^hleii 
auf beiden Seiten zu&mi3iengenommen eih Klein-* 
fies. Die läängenabwveichung auJE,;der Axe- durch 
üas erfte.Glaswird zwar ^sdann üicht ein Kleih-* 
ftes ; allein . an : einer Vergröf sei'img der Längenab-^' 
weiohung ift weniger gelegen, als an feiner Vergro^ 
.feerung der Winkelabweichung,* die zu ihrer He- 
bi»ng Avieder -feinein gn>£sem Einfalls Winkel an .der 
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drijttfsa brecheftdan ItSche erf ordert Die Wickel« 
jl^Wf^iqho^ag ifi.4em Auge eigentlich empfindbar, die 
Zerftreuung l^iig^ 4er i)lxe wenig oder gar nicht. 
, Ich habe far den Fall,' da der Einfbllswinkel: 
der auffallenden Strahlen an einer Linfe dem Bre<^ 
ph^&g^wiukel der aHsT&fareBden gleich ift^ zwei 
Formelur zur BeOimtniifig der Jialbmeffer ihrer Flä« 
eben geincht, wodurch diefe Gleichheit nahe er- 
reicht wir<!* DieSrei\nweite eines anf beiden: Sei* 
ten convexen Glafesfey/y, das BrechDbigsvef hiltnifs 
If : 1 5 dar Halbmefler der Vexderfläche/^ der IjEin* 
terfläche g^, fo ift ' 

Z.B. wenn ii;=;i,53. to i(t/'gs;^47'^i5Z. 

Die Abwfichuiig der Randftrahlenr bei cier Bee« 
chiipg duroh d^e erfte. Linfe mu& durch die Akiwei^ 
chung bei der cbitten Brechung gehoben Wesdei^ 
£o dafs bei diefer gei? keine« oder j^ur eina fehr gs* 
üinge bleibe^ Die Abweichung bei der drii^eir 
Brechung entfteht theiis von^der Abweichung bei 
4ei| beiden vorhergehenden, theils bei diefer uo* 
laittelb^« Ich habe eine Oieio^ung >für die Veir« 
einigungsweite der gleichartigen Strahlen bei des 
dritten Breobupg gefacht » bei welcher; ^e Abwev»' 
ch^ng irerfchwindet^ Die Gleichung ift freilieb 
eine cubifche, 4^her nicht ganz leicht anfzulö&n. 
Da ekle cubifche Gleichung wenigftens eine mdg*» 
liehe Wur2(el hat, fo erhellt» da£s cUe gemachte 
lSoi:deru9g fiph ,ei:fötten, lüfst« Sie. Vaceinigungs^ 
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tirfite der gebrochenen Strahlen, mtd die fchon b^' 
kan^nteder auffallenden, beftimmen den Halbmef« 
fer der brechenden Fläche, oder der Vorderfläche 
^r Concavlinfe. • ,' 

Bie Zerftrenung der ungleichartigen 3trahle];i 
miifs nun dureh'die vierte brechende Flä<^he geho* 
ken werdem Zu dem' Ende ] berechne man des 
Weg der am meiften und der am wenigften brech* 
baren Strahlen durch die drei erfteh Qrechongen» 
ohne die Abweichung tvegen der Kugelgeftält; d. i^ 
ohne diejenige, die von dem Unterfchiede desVer-* 
hältniffes der Wiükel , und ihrer Sinus, entfteht. 
Die Vereinigungsweiten diefer Strählen, von dei^ 
vierten brechenden- Fläche an gerechnet, geben» 
fiüttelft des noch unbekannten Halbineflers derfel* 
ben, die Vereinigungsweite d^r diarch fi» gebro** 
ebenen. Diefe mufs für beide Arten voit Strahfleü 
^fefelbe feyn. Dadurch erhält man^ eine Crleichung 
ftkr den Haibmeffer der äderten Fladhe. Solcher^ 
geftah ift das gaxu^ Doppel - Ob jeetiv beftimmt, tö 
daüs beide Arten der Zerftrenting gehoben fin(il 
Die Aandfirahlen Mrerden -zwar an der vierten Flä«^ 
che noch eine geringe 2>erftreuung der erften Art« 
^v^en desUnterfeliiede$ ^^wlfchen dem Verhältniffe 
der Winkel und ihrer; Sinus, leidefn; alleih diefe 
k^nn tkxxt gauzunbedentend feyn , da^ hier nur fehr 
kleine Einfalls- und Brechungswinkel vorkomöien. 
Die Trennung beider Gefchäf te , die Zerftreuung 
der einen vnd der andern Art zu heben, erleichtert 
4Jire Aotffi&rung gar fehr* Für die am ftärkften 
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und am' fchwachftea' bretehbarea StmhieA wird 
zwar, wegen rdes für ße, abweichenden 'WertheÄ 
der E}qfonei9tßu.n und /z<, die Zerftreuung der er- 
ften Art, nach den drei erften Brechunge»,; nicht 
ganz gehoben; diefes laCstifioh nicht vermeiden» 
wi^d abpr;4Qcb mpglichfc geitinge feyn , wenn die 
Zerftreui^ng ^er Strahlen von mittlerer Brechba» 
, keit gehoben i&^ . Da die um die Mitte .des,Obr 
jectivs.puffi^Upnd^e» Strahlen bei weitem die vachi 
liglten :ßnd,. fo. ift der Halbmeffer der vierten Flä- 
che fo beftimmt , dafs bei diefen Strahlen kein^ 
Farbenzerftreuung $tatt :finde, befondßrs da man 
nipjit. Ayeifs , ob nicht wfegen der Abweichung des 
Jtünftler§ 'Vpn d^n Vorfchriften^ oder wegeA der 
Befchaff enheit der angewandten Glasart^n , eine 
Zerftreuung^der imgleichartigen Strahlen Statt ha-, 
ten mpge, .^ ,. : • 

In der oben, angeführten AbhandJunfg habe ich^ 
änftatt der ,zu^rft mit E ui er. angenommenen Bre*. 
chungs-! Verhältaiffe, . die von Beguelin :in dei^ 
^bhaiidluagen der B«rlinet Akademie der Wiffen-* 
fchaften.für das J. 1762. angegebenen zur BerecW 
nimg des Doppel- Ob jectivs ^cfbraucht^ .weil fi^ 
mir genauer Schienen. Sie werden freilich fat jed© 
plasart, die ein ILtinitler aawendet , eiii westiig an-^ 
d^rs ausfallen.. Beguelin fand das Brechungs-* 
yerhältnifs •' 

inKronglas für die violetten Strahlen 1,50761 : i : 
für di e mittlem 1 ,5 3 1 'fSi i \ 

far die rothca i^&zS&S^y^i. 
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ia'MiötghlslÖif.die.yjoUttto Strahlen i,59ö$8:i 
., ' für die niittlam. ,j,58i2i.:i: 

lör die rfbthen j^5j\S4*^* 

• Für diefe VerhältBiffe habe ich, auf dem be-» 
fchriebenen Wege, folgetrde-Maäfseh zu einem voll* 
l(.ommnen Doppel- Objective gefunden. ♦ x 

* Die Breqn weite deffelben, von der letiJten 
brechenden Fläche an gerechnet» fey s=: loooo» 
fo find . ■ ^ 

di^ Bi^ennweiten der GISfer : 

I. Siigf.' IL 4390. 
" Die Halbmeffer der brechenden Flächen : 
' I. 2166. II. 7085. ni. 4632|. IV. 568i.' 

• Dicke der Convexlinfe =78. Dicke der 
Concavlinfe =:Si. Abftand der Innern Flächen 
beider Gläfer = 31. Ganze öeffnung der Con- 
Vexliiife = ioo3. 

Die bei diefem 'Object! v vorhandenen Ein- 
falls- uiid Brechungswinkel find in folgender Ta- 
belle enthalten: . • 



' Brechuag 


EtnFallswinkel 


BreehaDgtwinkel. 


h . 


l&^ oß &t 


6« 3cy 34'' 


11. 


6 30' 58 


16 b 37 


; III. 


II 34 31 


7 17 «6 


IV. 


.1 .52 


1 ?6 15 



la dtt^ von mir zu^rft. berechneten Doppel- Ob» 
jectiy, woran die Voyderlinfe gleicbfei tig ift> hält 
der\zweite Brechungswinkel 20^48'; der dritte 
Einfallswinkel 22" y'i der lejuztö Brechungswinkel 
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Ob die^Dltike der €mivdxtittfe tut ^itAkm 
Nennweiten nicht zu grofs angenommen fey, mufs 
ich der Ausfahrung überläfTen. Es wird nöthigen- , 
falls nickt nacHtbeilig feyn , die Z^oke des Glafes 
etwas wehiges kieiiner zu machen, weil bei einet 
geringen Verähdemmg in der Lage der bce^^^iftdeA 
fläche die Vereinigungspunkt^.der ungleichartigen 
^ ßtrahl^n faft, auf diefelbe ^t verrückt ^^erdeiif 
Das Intervall der beiden Gläfer ift von mir grö£ser 
'gefetzt, als es nöthig ge^vrefen wäre, umfiei^ wenn 
esiiöthig feyn.ft^llte, ein weniges näher an einan- 
. der ftell^n«^' können^ . Die altgemein;^' Jl^h- 
nung zeigt,' mit Weglaffüng der Dicke ^ der Gläfer» 
daCs eine Yeränderung in dem Qrechungs- undZer-^ 
^reuungs rVerhältniffe durch eine Veränderung des 
Intervalls der Gläfer lyieder vergütet werdet kön* 
ne, fo dafs die Brennweite des, Cöncavglafes fftr 
die mittlem Strahlen diefeXbe bleibe. Sollte ein 
Künftler irgend einige Schwierigkeiten bei mei« 
nen Angaben finden, fo bin ich gern erbötig, def« 
fen Bemerkungen und. Erfahrungen zu einer neuen 
Berechnung anzuwenden« - ■■ ■ ' 

Das von mir gebrauchte^ Verfahren weicht 
ganz von dem ab, deffenfich Je anrät in den 
Memoiren der Parifßr Akademie für 1770 bedient 
hat. ^r hat hier Tafeln tur Verfertigung rffHit ifl- 
leih gedoppelter und dreifacher, fondern ^ancH 
vier- und fünffacher Objective geliefeH. Bncf 
Art feines Dopfel-Öbjectivs befteht aus einer gleich- 
fcitig convexen Linfe von venetianifchem Glafe, tmd 
einer Concavünfe von Flintglas. Die Halbmeffer 
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d^ «rftea drei brechenden Flfcbei^ find; lleli ^ejtcl^i 
dex U$Jbine£[er der vierten Fläche ift relativ her 
tr^chtUch grofs. Pie »ndqre Art beftehit . aus ei* 
üein <t^nvex-coin.cayen Vorderglafe Jifon -Fkntglas^ 
und einem co&ve3(^n HintergUfe ron venetiani* 
^hein Qjiafe», , t^m ^albmeffer der j[Dner|L.])^eohexiV 
d^nF]ächen find fich gleich, und die de^. äufsem 

,fii»4 ßch auch- gleich, und vi^l gröfs^r ,als jene, 
"f^ei den andern Zufammenfetzungen aus abwech« 
li?J|icfp^ LinC^nyon den beiden Gl,4?ai;ten. ßj|d eben 

' fpi <iä^JIalbme£Cer äUp: innern Fläoben fich gleicl^ 
|ub4 die der beiden äufscfrn gleicfafaUs* Die Win^ 
.kel, welche dierialbmeffer ai^denBrecbungspunlQ» 
ten eines beftimmten Strahls mit der Axe macheii, 
vfe^den' für' die Innern brechendcfn Flächen einan- 
der gleich genommen i und der Halbthfefifet det 
lernen Fläche wird i& beftimmt,^'afs der Wiiikd 
cfes 2u dem-Brechungsptinkte gehörigen Hälbmef- 
l^ers mit der Axe dem Winkel des Halbmeflers der 
ferften Fläche Aiit der Axe ebenfällls gleicV- wird, 
und zugleich fo, dafs die ungleichartigen Ötrahlen 
fleh parallel werdtett. Jeaur at vernachilffi^dieHe* 
bung der Abweichung wegen der Kugelgeftält gänz- 
iich, d.*i., die Abweichung der Strahlen , die an 
dem Rande durchgehen, von denen, die auf die 
Mitte dies Qbjectm f allien. Er befriedigt fich da- 
fai%, da(s die Ab w^ichvÄg w. einer Linfe durch di^ 
to der folgendeA, w,eg.ejfi ihrer ejitgieg^ngefet^tei? 
Brennweiten! vermindert wird, ^r . 

/. £>ie S^eobaiphtungen,. weldhe JFeaurat über 
die Brechun|rs*VerU$itjufft m dßm Y^^mtiAmtüheu 
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und dem Flintglife angeftellt hat, fincC merkwür- 
dig. Es itard van jeder diefer Olasarten ein hal- 
bes, Convexglas aus derfelben Schale gefchliffen j* 
beide wurden *ztt einem zweitheiiligen ganzen Olafe 
verbunden ; das Bild der Sonne durch die eine 

' Hälfte, in'dem die andere bedeckt war, ward auf 
feinem matten Olafe aufgefangen. Der Abftanct 

' des Bildes von dem Olafe gab die Srennweite dejf 
mittlem Strahlen. Die Brennweiten der rothek 
tond Violetten Strahlen zu erhalten, ward ein ro- 
th es und violettes ebenes Olas nahe vor das Bild 
der Sonne geftellt. , Aus den Brennweiten ei^ebeii 
fith die Brechungs -Verjiältniffe. 

An dem venetiaDifchen.Olfife> wovon 4er Cu^ 
hikzoll 95o Oran wiegt;^ ift 

das Brechungs -Verhältn.di&rrothen Strahlen 1,5258:1 
^ .— — — der mittlem , 1,52^8:1' 
,«« ,— i— der violetten i>5433 • i- 

,An detn ^cnglifchen .Kryft«^lr pder Flintgl^e^^ 
wovon der (JubikzoU i2i5 0ran wiegt, ift 
tl^^sBreohimg&^Veirhältn. der rotheu Strahleo^ i,5$^20: i 

— , ^ . der mittlem J>y973*i, 

— . — der viöletj^n ' 1,6229:1, 

Das Zerftreuungs -Verhäitnifs ift 175:309. . 

Für die Strahlen, die hier die mittlem ge* 
nannt werden, fällt das Brefchüngs-V-erhältnifsviel 
Mäher an das ftit die rothen. £s find eigentlich 
diejenigen, deren Brechimgs -Verhältnifs aus dent 
Abftande des Bildes durch die vereinten ungleich- 
artigen Strahlen gefchlöffen ift« - • ^^ « l «'» ^ 
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*' Xiie Berechnung^ ^(^es'^d'i^ifäc^^ 
ohne alle Zerftreuung ift fehr.rnühfam. Die Aus- 
fahrung ift mifslicli^ da, Vegen der B^f chaff en- 
heit der Glasarten und der Al;>weichung von der 
Vorfchrift bei der Ausairbeitung , -'die Tflehler bei 
drai' il^ern üch weit mehr häiiffen: 'können^ äld ' 
bei 2weiÄi. Em voUkotomhes Doppel- Objectiv hat 
deft Vorzug der gröfsem Helligkeit des Bildes« 
Ceftattet: dai^ drüfdcbe Obfectiv einto ^gröfsem 
Ij^al^^^eff^f d^r exften brechend§^i.BläcBüe, ohne 
die Einfalls - und Bjreijjiuijgswinkel^ liächäk^iligf 
jjrofs,2;u machen, Üa kann es d^duxch, in. Abficht 
auf Helligkeit dem Dopped-Ob^ectiv-g^^jch ko^romen, 
S^dßT gar es übertraf ^a.. .Sonft,ift-der.Vßrtheil» 
dafs,dge Gläfer des dreifachen Objectives .grölsere 
Bjr^pmy^.ten haben, nur,. alsdann echebÜch,- wenn: 
die Abweichung wegen flßr, Kugelgeftalt: nicht ge* 
Ijpl^eii ift. ?ei grofsen Brennweiten . des Doppel- 
X)bj[ectiys darf man ^auch den Halbiiieffef der Vor* 
fjerflache des Conv^xglajfes in Beziehung . auf den 
JLalbineffer der Hinterfläche gröfser raachea,*als 
.bei dem berephnet^ftfgefchehen ifty da: in diefieni 
Faile die vEinf^s- tmd Brechungswin^^el am Ran Je 
nur mäfsig fiftd. 3l)Ar|n hat das. dreifache Objectir 
^inen eignen Vorzvig, iiafs die uäogleichartigen 
.StraBl^n, die von. dem. Rande des O^ebt^ durcli 
die Mitte des erften Glafes gehen,' ^ durch die. 
zw.ei.: andern fich parallel gemacht * werdexr kön- 
jiep r (o dafs auph JA Abficht auf 4iefet die Farben« 
zerftreuung unmexMißh^wrA^ ^ *'V 
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WEITERE ENT\V^CKELUNQ 

det Angabe eines voUkommenen Pt}pp^^[dbjeaii^s 

in. dem vorhergehenden Jiifff4it^^' 

Prof pff or K I- tJafex in- Halle. 

t* L)a die' dioptrifchen RecKnimgen niir Wähigfek 
gelätifig feyn mögen,' fo folgt hier eine ÜelJei'- 
fi€bt der 2ur Beftimmung eines vollkömmnen T>6f^ 
pel - 04) jectivs dienenden Fornidin, mit der) Angab*fe 
aUer einzelnen Längen uÄd Winkel, welche ans 
^ewiffen beftlmmtön Annahmen folgen, um den 
ganzen Weg der Strahlen detitlichft überfehcn zn 
laffen und anfchaulifch zn'tnachen« 

2. In Fig. a.Taf. IV. ift die Brechung einös Licht- 
ftrahls durch eine Doppel -Linft dätgeftellt. PP ift 
die convexe Liftfe von Kronglas i^rder einer ähnlicheii 
Gattung, QQ die concave von Flmtglas odei^' feiner 
iterwandten Gattung, worail die'Brebhung ftärköt 
ift» ftls arii |Bner^ Die Mittelpunkte der fphäri- 
iahea FKchen, PAP^ PBP\ ^CQli qi)q, find Jf, 
i., iWi'A/. . Die gerade Linie, ai^ welcher fifefi^e^- 
gen, iCtdieAxe der Doppel- Linfe, Ein Strahl Ä 
laut pan#el. mit der A»^ in ^auf , und wird hi^ 
ziaeh ^Ä .gQbiTQqken rj in/,, air der Hinter&aehii d« 
Vpird^rlii»(9> MfSrd er xiaeh «Nr Richtung /J^ "^dk 
dem Einfallslothe J/l iäbgBbmia^ md trifft di^ 

Hin- 
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Hinterlinfe in gi hier wird er in die -IRichtüng gG 
nach dem Einfallslothe Mgm hin gebrochen y und 
Vrird darauf in /i, wo er herausfährt, von deni- 
Einfallslothe iVA nach der Richtung AHabgelenkfs 
fo dafs er die Axe in H fchneidet.- Wenn der 
Unterfchied zwifche^ dem Verhältniffe der Wiia- 
kel und ihrer Sinus in den Brechungs- Verhältnis 
fen bei Seite gefetzt wird , fo find E, F, G, H ^it 
Vereinigungspunkte für alle mit dem Strahl de der 
A«e parallel auffallenden gleichartigen Strahlen; 
eigentlich aber Grämpunkte ^ welchen fich die 
Dorchfchnittspunkte der gebrochenen Strahlen mit 
der Axe von der einen oder der andern Seite de*- 
fio mehr nähern , je kleiner der Abfland Ae i% 
in welchem eins^Strabl de auffällt: . 

3. Die Halbmeffervder brechenden Flächen 
feyen KA =/; LB=zgi MC z=2 F; ND = (?; 
die Brenn\y.eite der JTorderlinfe PP fey ^=: p. Die- 
fe ift von einem gewiffen Punkte nahe in der Mitte 
zwifchen beiden brechenden Flächen zu nehmen. 
Wir wollen ihr 10000 gleiche, willkührlich grofse» 
Theile geben , uhi durch fie alle übrigen üröfsea 
auszudrücken. Die Dicke der Convexlinfe AB 
f6y = 260; der Concavlinfe CD =100; der Ab- 
ftand der innern Flachen BC=z 100 folcher Thei- 
le. -Das Brechungs-Verbältnifs für die mittlerii 
Strahlen in Kronglas fey n: i ; in Flintgla« 
n: 1. Hier wird genommen n =.i,53ji75, und 

»';= l>58l21. 



y Google 



4* ^^^ dioptrlfcben GI^ibbuDgen . find \faie|- 
*voo dreierlei Gattung» Die erfte Gattung begreift 
diejenigeni. welche man die.rein- dioptrlfcben n^n* 
sen möchtei'zwifcben den Vereinignngsweiten fUr 
auffallenden und gebrochenen Strählen, dem Halb- 
jXietfer d,er brechenden Fläche und dem Expanen«^ 
ien des Brechungs* Verhältnjffes. Pie zweite ent- 
bält die trigonometrifcb -dioptrifchen Formeln zur 
Peftioimung der f^age eines von den Vereinigungs* 
•punkten (den Granzpunkten} abv^eicbenden Strahls. 
Die dritte Gattung enthält drei Gleichungen, wel- 
jehe der von mir vorgetragenen Theorie eined voU- 
l^ommenen Doppel -'Objectives eigen find. 

>5* Die Gleichungen der erßen Klaffe find: 



CG ^ ». CF ^' 



3) 

4) "55-= -DG- -(«-*> 

6, Diefe Gleichungen oder Formeln geben 
eine Vereinigungsweite nach der andern, fo fern 
au^ die Abweichung der Winkel von dem Verhält- 
niffe ihrer Sinus njcht gefeheti wird, nachdem die 
Halbmeffer der Flächen und die Dicken der Lin* 
fen mit dem Abftande derfelben beftimmt wordea 
find. Sie find eigentlich nur Abänderungen eine 
von der andern | zufolge der La^ des Halbmef^ 
fers und der Vereinigungsweiten. Den Formeln. , 
ifi; hier eine fokbe Geftält gegeb4in> in welcher 
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£e der Asweaclnng der logariti^mifcfien Rechnung 
am fähjgften find. 

7. Wird aber zweitens das genaue Verliältniis 
der Brechung beobachtet , fo nimmt die, Rechnung 
folgenden Gang. 

i. ßn.KeE z=^^i 

, E — ked-^ReE; ' 

fut,E:ßtt.KeE=:Ke:KE' — KA:KEj 
"' LE,=zKE + Kd + LB-^ AB. 

n. Lf:LE:=pßa.E}/ai.l/Ei 

fin.lfF:=^n..fin.lfEi 

F::=,E +l/F.'-l/E; 

fin.F:fin.l/F = Lf: LF = Iß : IFj 

MF Ä LF — lÄ + A^C — ifC. 

m. MgvMF =fin.F:fin.mgFi 
fin.mgO =z A- ßn.mgF; 
G z=zF-— (mgF — » mgG)\ 
fm. 6 '.fin. mgG z=Mg : MG == MC : MO; 
NG = MG^MC-^ND^ CD.' - 

IV. NhiNG=fin.G :fin.NhGi 
fin.mH =n.ßn.NhGi 
Uz=G ^ (NhH-- NhG); 
fin. H : fm. NhH 1= Nh : NH =i ND : NH. 

Hieraus ergiebt fich die letzte Vereinigungsvreit« 
des abweichenden Strahls hH, von der Hinterflä« 
che der Concavlinfe ah genommen, 

dh:^nd + nh: 

Der Unterfchied diefer. Länge vqn derjenigen)« 

T 2- 

l /r Digitized by VjOOQI^ » 
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welche die Formel 4* ^^ $• ^- g^^^^i ^ft ^^^ A^* 
weicbung wegen des Unterfcbledes zwifchen dem^ 
Verbältoiffe zweier Winkel und ibrcr Sinus, oder 
kürzer, die Abweicbung wegen der Kugelgeftalt 
air dem Doppel - Objective. 

8J Die Oteichungen der dritten Klaffe bilden 
die von mir angegebene Tbeocie vollkommener 
Doppel -Objective. .Zwei, zu einander geborige, 
entbalten die Beltimmung der Vorderlinfe, näm- 
licb der Halbmeffer ibrer Fläcben aus der Brenn- 
weite. Pie Summe der Winkelabweichungen we- 
gen der Kugelgeitalt an diefer Linfe möglicbft sa 
vermindern, ift es dienlicb, die Winkel des auffal- 
lenfdei^ und des ausfahrenden Strahls mit dem Ein- 
fallslotbe einander gleich zu machen, das lit, in 
Fig. 1. TaP. IV. den Winkel dek z=:z Fß zu fetzen. 
Diefes wird fehr nahe erbalten, wenn die Halb- 
meffer der Flächen find 

;/ = — V— ?; e-=--^-p> 

wo p die Brejinwi?ite. der Linfe bedeutet,, welche 
von der Mitte a auf AB gerechnet werden mag, 
da fonjR: bei der Angabe der Brennweiten die Di- 
cke des Glafes nicht beachtet wird. 

Es, ift y : g- = 2, — 72 : «, nahe w.i^ 1 1 : 36, 
faft genau wie Sg : igS; und p = 10000 gefetzt^ 
ift für die mittlem Strahleb, ' 

f^i=:zSg45y gz==: 2^712. 
Hieraus wird erhalten AE z=z 20000, uii'd BF 
£= 9904« Der Abßand des Brenripunktes F von 
4ei: Mitte des Glöfesift iroÖ29 , fehr habe *= ;[f» 
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^ 9* £s mag fcheioen, dafe bei didfem VerliälN ' 
iiiffa der Halbmeffer gegen die Brennweite die Hel- 
ligkeit leiden konnte, indem die Oeffnung nicht 
fo grots möchte genommen werden dürfen, als es 
bei einem .in Verhältnifs gegen die Brennweite ^ 
ode^ den Halbmeffer der Hinterfläcbe gröfsern 
Halbmeffer der Vorderfläche tbunlich feyn möcb-. 
te. . Allein bei der Hinterflache wird diefe^ reich«* > 
lieh wieder erfetztl Wenn die Linfe gleichfeitig 
ifi,>und 12 =1953, fo gehört zu einem EinfaHsr*^ 
Winkel dek =10" an der Vorderfläche ein Bre-. 
chungs-WinkcrJFy/r=: 20^48' 6" an der Hinter-^ 
flä<:be; bei dftfn gefundenen Verhältnlffe ein Win* 
kßl ^ fehr nahe von 10°, nicht halb fo grofs als 
jenen 

lo.^Bei dem gewählten Verhältnlffe der Halb- 
meffer ifl: es vortheilhafti dafs die zweite Vereini« 
gungsweite BF^ der unmittelbar neben der Axe 
ihr parallel auffallenden Strahlen, fehr nahe halb 
fo grofs ift als ihre erfte Vereinigungsweite AF. 
Die Ablenkung diefer Strahlen von ihrer erfl^n 
Richtung, nach der Axe hin, wird aljp in Bezie* 
hung auf die Mitte der Linfe, auf beide Brechun- 
gen äufserft gleichmäfsig vertheilt. Daher wird 
für die nach dem Rande der Linfe hinauffallen- 
den Strahlen die Abweichung von den Punkten B 
und F, wenn auch nicht 'möglichft klein, doch* 
der kleinften nahe fejn. Der Winkel AEe ift da- 
her auch nahe die Hälfte von ß^, oder die Ab- 
lenkung disr auffallende^ Strahlen den Winkeln' 
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nach . wird auf beide Breclinfigeii amh f aft, gleich- . 
xnäfsig vertheilt. Wirklich ift auch, wann xnaa. 
den Bogen if tf oder den zugehdrigeh Winkel 
iC=: 10^ nimmt, der Winkel £ =: 3^ 29' a6": 
und /• =6059' 5^* • 

11. Die zweite Gleichung der. dritten KJaffe^ 
baftimmt die Vereinigungsweite CG der gebrch 

\ chenen Strahlen nach der Brechung durch die' 
dritte brecbende Fläche fo, dafs fie fowohl den 
unmittelbar neben der Axe, als den nach dem 
Rande bei e auffallenden Strahlen, ohne merkli«* 
chep Unterfchied, gemein fey. Da an dervier- 
ten brechenden Fläche die Einfalls- und Bre- 
diunga- Winkel fehr klein find, fo ifi: hier die Ab:^ 
weichung Wegen der Kugelgefialt unmerklich. Das, 
Verhältnifs der Sinus fängt von dem ihrer Winkel 
erft bei groCselrn Winkeln an, bedeutend abzuwei- 
chen, und diefes langfam» Bei der erfiien Linfe 
konnten wir die Abweichung der gleichartigen 
Strahlen von ihrem Haupt -Vereinigungspunkte. 
nur fo klein machen, als es ficb ohne Nachtheil 
für die Helligkeit, .wegen der Qeffnung des Gla« 
fes, thun läfst« Wenn diefe Abweichung ein 
llleinftes feyn follte^ fo würden die Halbmeffer 
der Vorder- und Hjnterfläche ficb verbalten müf» 
fen nahe wie 1 •: 7. Dennoch würde in Abficht 

, der Abweichung tehr wejriig gewonnen werden. 
Denn die zu einem Kleinften oder Gröfsten gehö* 
rigen veränderlichen Gröfsen (biejr das Verhältnifs 
der Halbmeffer) pflegen fich fchn^U zu rerändern. 
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indem fenfs mir wenig von teit^et pribtze fich enK 
f erat. Es ift aber defto weniger nöthig , die Abr 
weiclMing dur.eb diQ yörderliiir0 moglichib kleia 
macben zu wojl^o, weil fie dieo^n cnufs, die Ab- 
weichung bei der* Brecbui^g . durch die Concav- 
Unfe ?5u ^eben« ' . ' 

^ 12« Die Abwffichung bei der Brechung durch 
die ConvexUn{e ifi:, fu^btractiv» das ift, die Verei-* 
nigtings^eite^ BF, xqi%. der Axe i& für die um den 
Band auffallenden' Strahlen kleiner als für die ne-^ 
bea^der Mitte./f; Hingegen ift* für jen^, hei der 
B.rechung dijirch die concave Vorderflache OCQ^ 
die Vereinigungsweite CG groCser, a]^ fie es far 
die neben C durchgehenden ift^ Daher kenn^ die; 
eine Abweichung, durch die andere aufgehoben! 
werden. Eine gehörige Vergleic^.hung beider wird 
eine Gleichung, get^eja^ .in welcher der Halbmeffer; 
der coHcaven Fläche als einzige unbekannte Grö> 
fse vorkommt, .die fich nun durch algebraifcho 
Auflöfung der Gleichung beftimmen läfst. 

i3. Die allgemeine Formel föjr die Abwei- 
chung bei der Btechung durch ein einzelnes Glas 
eth^lt bei dem Verhältniffe delr Halbmeffer, wel- 
ches wir für di'e Vorderlinfe angen6mmen_haben> 
eine fehr einfache Oeftalt. Es fey ihre Brennweite 
zs=:pi der Winkel il/Ce ^u dem Eitef auspunkte' e 
eines der dem Bande nahen Strahlen de^ oder 
der Einfalls -Winkel, werde kurz durch K be* 
zeichnet, fo ift die «Abweichung von BF föricf Aen* 
folöhen Strahl*=aB-— * |p (Jin^KY* Ans diefer 
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Fotmfiehtman', tiafs die Abweiclmng fiäflcer zti- 
nimmt als der Winkel iC. 

i4- Der nach der zweiten Brechung von dem 
I Haupt- Vereinigungspunkte F abweichende Strahl 
weicht deshalb b^i der dritten Brecbukig von dem 
Haupt «VereinigungspunkteG ab, auch ohne die 
Abweichung, welche diefer Brechung eigen ge- 
hört, zu beachten* Die Lage des einfallenden 
Strahls gF^kann fipb nicht ändern, ohne dafs fich 
die des gebrochenen ^G änderte.' Die Verände- 
rung der Vereinigungsweite CG wird aus der von 
CF mitteilt der dritten Gleichung in $. 5. gefun- 
den, hier^nahe genüg nach der Art, wie eine 
Differential - Glefcbung aus einer Gleichung zwi« 
fchen zwei veränderfichen Gröfeen hergeleitet wird. 
Man fetze CFc='a, CG =r= 8,*nämjich für die ne- 
ben der Mitte C durchgehenden Strahlen, und 
die Veränderung von CF ==: — Aa, die von 
CG z=i — AÄ, (beide find nämlich gleichnamig), 

fo ift — AS =3= — ■ , ^ Aa. Die Veränderungen 

der Vereinigungs- Weiten verhalten fich wie die^ 
Quadrate derfelben. Der abfolute Werth von Aa 
ift der vorher gefundene ^p (Jln.K)^* 

i5. Diefe Abweichung mnfs nun dijrch die 
entgegepgefetzte an der dritten brechenden Flä- 
che gehobeil werden« .Für die darauf fallen- 
den Strahlen, welche zunächft neben Cnach F 
gehen, ift G^der Vereinigungspunkt nach der Bre-" 
chung; ein Strahl gF^ der In einem entferntem 
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Punkte g die brechende Fläche^ irif/t, Wird aber 
nach einem über GJiipaus Uegenden Punkte der 
Axe bin gebrochen. Es fey der Abftand des 
Punktes g von der Axe = x, wo a? nicht eine, 
unbekannte, fondern eine ünbefiimoite, willkühr- 
liche Oröfse anzeigt; die Haupt -Vereinigun^swei-^ 
ten CF:;=z a ; CG = 3, fo ift die Abweichung }^^ 
nes Durchfchnittspunktes mit der Axe von dem. 
Haupt «Vereinigangspuhkte G nahe 

In diefer Formel für die Ab^i^ichiing bei der 
Brechung durch die drittte Fläche wird gefet?:t| 
dafs die auffallenden Strahlen aUe ^nach einem« 
lind demfelben Punkte.gehen, d?.. hi^r fchon eine; 
Abweichung von dem Haupt -Vereinigungspunkte 
Statt hat. Hier wird aber auch die Abt^eichung' 
gefuchti welche der dritten brechenden Fläche 
eigen ift. Wir dürfen daher den vpn dem Verei- 
nigungspunkte * J^ abweichenden Strahl anfehen, 
als ginge er durch Fy und haben nujr aus den Fdr- 
xneln in $. 7. L IL den Winkel CFg zu fuchen, un- 
'ter welchem er die Axe fchneidjejt. -Aus, diefem^ 
lind aus der Vereinigungsweite CF wird der Werth. 
von, x^ erhalten, nämlich x zz::: CF x tang.F. Es 
Jft hier nicht nöthig, den Werth der Abweichung 
fcharf zu fuchen, weil fie nur gebraucht wird, die 
Haupt -Vereinigungsweite Cff nahe zu beftimmen« 

i6./Die Summe "diefer Abweichung, welche 
der dritten Brechung eigen ift, und der Abwei« 
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ofaimgr welche bl^ zu dei» beiden örften Bre- 
cfaongeii gehdrt > namlicb- '^ —7-7- A«, werde 
:*= o gefetit, fo entf^elit die Gleichung 

in welcher alleSj. bis auf die Vereinigungsweite 5, 
bekannt ift. Sie erhält eine bequemere Form, 
wenn man — =:a fetzt,, nä.mliqhdiefe, 



a 



Nachdem für «', a, x^ Aä ihre numerifcben Wer« 
the gefetzt find, wird man äurch einen ohngefäfa>i 
fen l/eberfchlag bald fehen j dafs u nahe q\ feya 
m'ufsjj Tvo^aiif man aus dem Werthe, den die 
Glf^ichung dtirqh^diefe Ai^nahme für u erhält, den 
Werth von z^, ' nach einem . bekannten algebrai* 
fchen Visrf a^fen , genauer findet. Aus n ergicbt 
fich' die Vereihigungsweitfe kz=i au. Aus diefer 
lind a (d. \. &Ö und Cf) wird, mittelft der dritten 
Formel in $• 5., 'der Halbmeffer der dritten bre- 
chenden Fiäche, -F, d. i., MC, gefunden. Es- 
jft hier fürs erft'e keine Scharfe nöthig. Da die 
gebrauchten Formeln nicht vollkommen genau 
find, die Wurzel der cubifchen GIejchung auch 
noch uDvÖllftän<^ig gefunden feyn mag, fo fuche 
man durch numerifch-trigonometrifche Rechnung 
die noch übrige Abweichung -des Strahls^, und 
hebe diefe unmittelbar durch eine Ve^änderu'ng 
des Halbmeffers MC^ welches leichter gefchieht, 
als mittelbar durch Verändennigen von u in der 
cubifchen Gleichung. 
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. . Zuföfge der gema^httB» Aoj^hiilei» ilfr t& 
zsi^5i5^4> unct der HaJbmeQier der FHck^ MG 
=M i485o. 

17^. Die dritte Gleichung der dritten Klafle 
dietii, den Halbmelfer der vierten brecbentleii' ' 
Fläche durch dife Veremigniigs weiten der/ auf- 
fkllendt^n Strableö von verfcbieden^er Brecbbar'- 
keit und die zugehörigen IBrechangs - Verbältniffe 
zu beftin^mem Iti der yieftea Gicicbang §. 5. 
bleibt djer erfte Thfeil, -~^,derfelbe fü^ ungleich- . 

artige Strahleii> wenn%re Zerftreuung gehoben 
ift, fo dafs lie in demt'elben Punkte H nach der 
BVchung zafaj^V» kommen. Dem^ zweiten 
TKeile" diefer Gleichung für eine Gattung von 
Prahlen fetze man alfo einen ähnlich gebildeten, 
für eine anderei Gattung gleich, £6 erhält .man eine 
Gleichung für den Halbraeffer der brechendei^ 
Fläche, durch welche dtiefe ungleichartigen Strah- 
len n^ch demfelben Punkte hin gebrachen, werden» 

\ 18, Es feyn^üc c|i,e am meiften und' die am 
vreniglten brechbar^en^^trahlan die Brecjbungs«^ 
Yerhältöiffe im Flintglafe 771 : 1 und /i*r i,, . Die 
Vereinigungsweiten decfelben nach* der drittea*: 
Brechung feyn ,a und a, der Halbmeffer der vier»^ 
ten brechenden Fläche fey r, fo ift 

(/u — m) flia = (/ua -^ m«) r. 
Die Vereinigungsweiten a , et werden mittelft der 
drei erften Gleichungen in $. 5. gefunden. Für 
jefte der beiden Gattungen von Slrablen. vr^rdeii^ 
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Sie Vereiiiigüftgsweiten AByTBP, CO berechnet, 
mi4 voll der letztern Co wirH die Dicke der CbEP- 
cavlinfe abgezogen, fo werdön a und « eifkai-- 
ten. Die Werthe derfelben find a r= 0499^9; , 
^z= aSiio. Daraus ergi^bt ßch der Halbmeffei:. 
der brechenden Fläche s=3 18211. '^ 

19. Diefe Darftellung der Th^rie, eines vaW- 
kommenen Doppel- Ob jectivs zeigt, dafs aqch, 
fchon eine mäfsige Bekanntfchpft mit dem alge- 
braifchen und trigonometrifchen GalcuJ hinrcticbt,^ 
nm fie anzuwenden. Nur die cubifche Gleichung, 

' die zu der Beftimmüng der dritten Vereinigungs». 
weite gebraucht wird, möchte Schwierigkeit ,raa'» 

-chen. Allein es erleichtert die/^uf^lpfiing^fehry, 
dafs die in dem hier betrachteten Falle gefundene 
Wurzel in einem andern Falle fich nur wenig än- 
dern wire!. ' Die Formeln für die Halbmeffer der 
Vorderiinfe empfehle ich zur , genauen Beobach- 
tung. Die Bekanntfatiaft n?it der Jogarithmifchen 
Reehnungsaft ift noth wendig, da die Logarithmen 
die Rechnung fo fehr erleichtern ,* bei trigonome- 
trifchen Auflöfangen vollends unentbehrlich find. 

^ 201 Nun folgt' der allgemein färsliche Beweis 
fiJr die Genauigkeit meiner Angabe eines Doppel- 
Objective, bei den dabei angenomm^en Bre-' 
chungs- Verhältniffen, Diefe find die in dem Aiif- 
fatze IV. angegebenen. 

'Die folgende' Tafel ßellt die Vereinigungs- 
weiten der zunäcbft neben der Axe auffall^deh 
Strablejft, der am meifien brechbaren, der mitt- 
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lern und der am wenjgften brechbaren, dl^rj aucü 
die V^reinigungsweiten für die auf die Vorder- 
fläche unter einem Winkel. von 10^ auffallenden 
Strahlen voii mittlerer Brechbarkeit« Die Zer« 
itreuupg der ungleichartigen Strahlen ift ganz ge* 
l)obeit> fo weit die Tafel die Vereini^ungsweitea 
darftellen follte ; die Abweichung der äufsern 
Strahlen von mittlerer Brechbarkeit ift äufserft 
klein. ^ 

Ab- 
weichende , 
mittlere. 



Vereini- 

guogswei* 

ten. 


Am 

meiften 

' brechbare. 


Im 

..Mittel 

brechbare. 


Am 
wenigften 
brechbare. 


AE ' 
^ BP 


19858 
9795" 
. 25099 
.32056 


«SODooa 

9904 

251S4 

32056* 


20146 - 
10015 

25210 
^2056 ^ 



I987I 

9753 

25154 

32053 



21. Auch folgen hier die Maafse füfr die 
Halbmeffer der , brechenden Flächen in eheti dea 
Theilen, in welchen die Vereinigungsweiten an* 
gegeben find, nänilich 

. Ä4=.6943, Iß = 221715. 
/ MC = i485o. ND=z 18211. \ 
Die Dicken derGläfer findvf5=25oj CD=iöo; 
der Abftand J5C_=: 109. 

22i Den Gang der in $. f. dargeftellten Rech« 
nung, und die -wechfelnden Lagen des viermahl 
gebrochenen Strahls init den dabei vorkomn^en- 
den Winkeln wird das folgende Beifpidl deutlich 
überfehen laffen. Die Strahlen find von mittlerer 
Brechbarkeit gefetzt* / 
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Briter Einfalls- Winkel. 
ked = K = 10« Q' o'' 

« = «»53175 
Brechongs • WinkeK 

KeE :i= 6*» 30' 34'' 
SS fctf4l^ --/Cef == 3* 19. 26» 



Zweiter Einfalls - Winkel. 
BrechuDgs - Winkel. 

7yy == 10° o' 37" 

t ^ l/B — -6 == 3. 1. 32. 

Dritter Einfalls • Winkel» 

mgf = ii'' 34' 31'' 
n = I, 58121 
Brechungs • Winkel. 

mgG £= 7° 17' 26'' 
;W = iwgF^— F = 4. 35.26. 
G =m5rG >*^Af == a. 42. ©• 

■ / • 

Vierter Einfalls • WinkM. 

JVÄG = 1° o' 5i",6 

Brcchungs - Winkel. ' 
/ NhH = 1*^36' I4'',4 
AP =s= 2VAG + G= 3. 42« 5X,(t 
H == N-^MH «t 2v 6» 37, « 



irfi Ä 12927,96 
K/4 =^ 694^*04 
ÜB sts 22711,»' 
— AB =» — 250,0 

LB =. 42333,2 



— LB = — 22712,2 
iJfC== 14850,0 



ü/Fä 24503,2 



MG = 40004,0 
' — MC = — 14850,0 
-riV^D=:—t 182 10,6 
— CD 3=— Joo,o 



NG^ 



^843»4 



iVD = 182X0,6 

i^H = i3S4»i$ 
DH =»32053,1 

' aS; Nach dleffem Beifpiele wird liian ßch bei 
andern Brpchungs - Verfaältniffeu gut helfen kön- 
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nen, iim die AirDV^irhung wegen dtsriCugelgeihIt 
bei der dritten Brechung zu heben , Vielleicht oh- 
n« die befchwerh'che cühifche Gleichung zu ge- 
brauchen. Man wird die Halhmeffer der drei er- 
Äen brechenden t'Mchen fo zur v^ränderq fucheui 
dafs derWerth von Co für die abweichenden Strah- 
Jen /derfelbe werde , wie die Vereinigutigsweite 
CO für die neben der Axe auffallenden , l*o wie in 
der hier geführten Rechnung de^ Wertli von CGI 
dcrfelbe iffc mit dem Von CQ in der Tabelle $. 21; 
^°g^g®'^®"6"* Be*- der Wahl der Werthe für die 
Haibmeffer der beiden erfteo brechenden Flächeii 
K^y LBf wird mini darauf zu achten haben, dafe 
der zweite Bretjhungs- Winkel I/F dem erften Ein*, 
falls- Winkel ked faft gleich werde ^ %ie es in det 
hier angeftellten Rechnung fich findet. - 

24? Ueber die Vorfchrift, die ^in Engländer 
%a achromatifchen Ocularen gegeben ^at, welche 
er aus zwei convexen Linfen 2u{ammenfetzen will 
wie iü dem folgenden Auffatziß angeführt Wird, be^ 
halte ich mir einige Bemerkungen vor^ Dafs fei . 
nicht mögli<;h ift, die zerftreuete» fÄrbigenStf^hlen 
in einen Punkt wieder zu vereinigen, wenn nichf 
wenigfl^ns eines der Gläfev i^ine negative Btenn«' 
weite hat, das ift, parallel mit der Axe auffallende 

Strahlen zerftreuet) ifl allgemein .bekannt» ^ Ja 

dem von mir hier berechneten aohromatifcben Ob- 
jective beträgt die Brennweite der ConcavlinfW. 
-^ 14073» da die der GonVexlibfe +10000 ge* 
fetzt ift.- * . ^' 
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VI. V 

Eioiges 

über achromaHf che Ocular e zu Fernrohren^ 

^,In einer neuen Ausgabe von Fergufo n's Iforie- 
fungeny welche H^ Brew.fter vcranftaltet hat, 
wird folgende Vorfchrift zu aehromatifcHen Ocu- 
Jaren aus zwei oonvcxen tihfen ^ßgeben. Die 
Brennweite der erfien Linfe'iinufs 3 mahl fo grofs 
als die der zweiten , und^der Abftand beider f der 
Brennweite der erfien feyn* Ich kann den Grund 
nicht finden, wgrum diefe Einrichtung die Abwci» 
chung Wegen der Farbenzerfireuung aufheben foil, 
und der Verf affer giebt darüber keinen Finget* 
zeig. Er hält eine folche Zufammenfetzung aus 
zwei Linfen auch für die vergröfsernde Linfe des ^ 
Sonnen -Mikrofkops für fehr vortheillwft. Wäre 
dem wirklich fo»^ warum foUte nicht diefelbe Ein^ 
richtung zu Objectiven dienlich fcyn?" - .. 

Asuf diefe >Frage^ unterfchrieben JuveniSy J|i« 
ni 2, i8o6, antwortete Hr. Nicholfon» dem fie 
übei^fcWckt worden war, folgendes; ^lAuch er fehe 
^icbt ein , wie durch Brechung nach einerJei Seite 
4ie Abweichung wegen der Farben anders aufzube«^ 
b^n fey , als durch Mittel der Art , wie fie der 
l)r. Blair in feinen Ui^terfuchungen über aplana^' 
cißhe Fernrohre [AnnaLVly 129.] angegeben ha- 
be^ welche aber auf diefen Fall nicht pafsten/V. 

. Hr. 
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Hr. D a V id Br e w f t e ^ A. M, fah fich rfur A 
diftfe Aeiifeerupgen veranlafst, Folgendes zu er- 

1 wiedern; „Ihr Cprrefpondcnt fcheiiQ zu glaubei^^ 
keiiie Verfeinjgiing von linfen vermöge em Ocular 
«tt blld^Q, welches die Ahwejchung .liegen der 
Farben aufhebe* In diefem Falle würde alfo auch 
die Regel,, welche ich fto ein aus 3Lmfen zufam» 
men zu fetzendes. farbenlofes Ocular gegeben b^^ 
he^finriC^^tig feyn» und die finoreicfaen Octilar^ 
dureh die Dollond untl Rata sd eh ihren i^ern- 
röbren einen fo grofsen Vor:f^g vpr denen aller 
andern Kühftlergegöben haben,' würden derfel- 

, b^n Einwendung ansgeüetzt, feyn. Ich könnte 
leicht be weifen ) falls es nöthig wäre, daf^ ein 
Qcular aus 2 Linien,, deren Brennweken* fich wie 
3: 1 verhaken ^ J^nd deren Ahftaifd der Diffe» 
renz ihrer Brennweiten gleich ift, die Abweichung 
wegcB.de|f Farb^ faß ganz aufhebt. Es wird in« 
dcfs zur Beantwortung der Frage Ihres Correfpon* 
deuten^ und zur Rtfchtfertigutig meiner Regel 
genug feyn, die Gründe auseinander zu fetzen, 
warum der Fehler, welcher von.der verfchiede« 
nen Brechbarkeit der farbigen Lichtfirahlen her* 
rührt j Jich durch eifae gefchidkte Znfantoenftel- 
lung mebrener Linfen, wenn fie gleich einerlei 
B^rechungs» Vermögen und einerlei zerflreuende 
Kraft ikabep, dennoch aufheben läfst«" 

„Es möge AB (Fig. 3* Taf. IV,) ein achroma- 
tlfühes Objectiv, undD, Jf zwei coiivexe; Linfen 
am «lerfelbett blasart vorftelleh; CDE fey die 
Annal. d.Pbyfik. B. 34. 8c* 3. J- X810. St. 3; U > 
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Axe des Fernrijlirs,^ unci /?S eiii'LichtftraM, der 
durch den Mittelpunkt des Objectivs /hiBdorch 
geht , der alfo , auch/ wen» -das Objeotfr einfacfc 
wäre, unzerfetzt auf das Ocülar D fallen würde, 
weil er im Objective zwirigleiche^« und entgegen^ 
gefetzte Bi-echungen leidet. Das Oculai' i> zer- 
legt diefen Strahl in fartöges Likjht; das rotbe 

'Xicht vereinigt io ,r fich fpäter mit der Axe, 
;als in V das violette Liclit. Kommt folglieh eia 
zweites Qcularglas £■ hiflzoy To fallen auf- die Vor- 

. derfläche deffelben die violetten Strahlen in'eibem 
der Axe nähert liegenden Punkte ä, als cHe ro» 
then Strahlen (in ?7z) auf. Sie machen folglich 
bei diefer zweiten Brechung einen kleinern Ein- 
fallswiJlkel als die rothen/ und werden nuh, un- 
geachtet ihrer ftärkernBrecbbarkeiVd och weniger 
öfls .dief« lötzl^ern gebrochen^ fo' dafs durch diefe 
zweite ßrechujjgJieide Strahkiiarten hv^ 77*/ pa- 
rallel werden. Auf diefe Weife* vernichten beide 
Linfen des Ocularglafas'vereirii^t die Abweichung 
wegen derFarben^ welche ftets dem Wink<?l gtetch 
ift, den die aasgeh endenT Strahlen m/, nv mit ein- 
apder-ma'chen." /. ' > 

. 'v„Zbm deutlichen Seheii mit diefem Ocular^ 
wird erfordefrt, dafs die Strahlön'^tif die erfte 
LinCe 4efrelb^n, D, convergfrend auffallen j diefe 
liinfe mufs folglich von dem ObjectivgJafe mit we- 
lliger als um deffen Brennweite'abfteben. Da« 
durch wird das.Fernrohr kürzer5 als e$ feyn mo&- 
tei wenn maa nur Eine convexe läinfe zum Ocu- 
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lare geniöiiii«^^; hafte, Eiwfe-llfeföffii Ociifaye fföreh. 
geltende feinfacbeLlnfe, das beifet, eine convex^ 
Linfe, welche diefelbe yergröfserung als diefes 
zufammengefet^tQ Oo^far gäbej mafste die halba 
Brennweite der Linfe i) 'liabebl" 

^ ^ctonid^A^ieihbert hat iti, feinen Ünl^Wu« 
chungen über dl^achröitiätifchen 'Fernrohre ^ wel- 
che in^de» Schriften« der^Pafrifer Akadeinlfe aqf da^ 
Jabr »»767 :»aFbge€f«irökt fihd^^ gefahrt, init a<jl»för^ 
nriatifcheü Objeptiven Octilare aus zvvei Unfen zu 
vereinigen, deren rerefnte Wiricnng'den Theil dec 
Abweichung ' wegeh^ 3er Kiigerg eltalt, wetcli^y 
in den vöfa Ihrti^aiigegelreiiferi Öbjectiven' öoöt 
^brigbleitrtv^ völlig airfliebt 5 nnd bei gute/ AuJ»^ 
vrähl auch* die 'Wehigfe na<jli dbrige AbVi^ic^äü^ 
Wegen der Farben 'zerftört.* Erjerwartet^ fettriS? 
^on einfaelien Ocularen, welche nach »de^n vöä 
ihm vorgefcbrie?b6^iie'1i Dimenfionen geftaltftt wuTi* 
dän, einen £frpisen Thejl diefer vortheiihafteiy 
, Wfrkix^g,'^'!'' ■'•• '•■. ,,^ ' ^; *::•♦ 

•'^'•- ■ •'■• *^- '-' ■ Gilbert. y>.r l 
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c.t..^ VIL 

V-'- '. «^ ^Z- w ^^i'tV^ V o*r 1 '6i^ti'»'gv • -^ 
-., ',,;,;, ...■ -• vait_ ......,.-^.:,-V. .. ; . '. 

1 nfpe'ctor am, Ge^jr.fciajium zu Hannover, 

JJewe. ^rfte VQrlftfwig üb€rr di^f^ ,C}^gei\ftai\4 
(4»A4A 1809. St. 12, od€U:,iy^;RTB.3,.S, 428^4 
wacbiftorifchen Ipbajts; die jetzige, wird von me j?? 
nt» eigenen üßtcrfuchungen bandeln. Dief Ver^ 
4*9^16' Andörerjwelehe ich in jeww apg^eflibrt \^^ 
b#, die Schlöffe, «Ue.wian ansiÄae*, fi^^Qgeo batf 
w4-:dÄy endlicbe Rafulta» derfelbe^, .waren mi«; 
mit gröfscrer oder geringerer DeutliclO^ejt .b?^ 
kannt ..als ich in meinem Syßeme der atomißl- 
fchen Phyfik aaf die Wiedererzeugung des Sauer; 
ftoffgas der atmofphärifcben Luft kam, und dar- 
über eine Theorie aufftellte, die dui:ch neue Ver* 
fache ztt prüfen war. Diefe Prüfung habe ich. 
fchon vor dem Abdrucke des M^nufcripts ange- 
fangen, und bis jetzt fortgeletzn Sie ift zwar 
noch nicht gänzlich vollendet, doch ßnd die B^ö- , 
fultate welche ich fchon erhalten habe, zur Un- 
terftützung der aufgefiellten Theorie hinreichend^ 
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oiiiif Uh dlff c(^e^;böff6D, irfafc fie btei allierriJbriRr 

J]^Qirollkoiilimefibe£t ; 4efiQiotQli i^meti pioht unbedeu^ 

^ndeti BeitrUgc-esb der £rf (ri^fetlxii^ dßt Nafurepe^ 

Mtiorieo iJeff^iniwdfdeiK J «M^!. ^ /.. .i . . •; ,^ 

-b .;: ickwrdliirier^znerft i» ded Kdrze die Sdiluffe- 

Reihe wiederholen, welche ich }ü meinem Sjftenie 

Aet ^tömiClH^kkni^hyAk^fge&elltM^^^ Sie ift 

bälgende : iSe^iiialb^nterfuchunjgen er|[eben, dafe 

-dte SauerfteTfgasitfer Almoljihäre, im. Allgemeine 

:tsir:BiIdaQg'vaa Waffer undiv<Hi,KohleJDfäujfe i?e;f- 

-wendet w^nd, abgefehen von d'jär^viel geriogeceH 

Mengte, idiezor Bildung anderer Säuren und OxjlL" 

^8. dient;:. Die. Menge des. Wafiers und 'der Kob* 

^«nfiure verm^ehrt < lieh abekr ikicht auf der Erde, 

\?ie die Erfäbrüng; lehrt; wt tnüffen. alfo ndßh der 

.aÜgemeineit -Regel, von der fich ft^ts gleicbbleir 

ib^n^en Ordif^unj; der . Dinge ,. 'annehmen , dafs 

idas Sauehrftoffgas' aus diefen beiden Subftai^s^eMi 

rwiedei^ beifgeRellt und der Atmofphäre wieder g^ 

;geben w^rde,« Dafs nun die Eohlenfakire , d!ie Jnir 

merfart iif fo-grofser Meiige erzeugt wird, ficj^ 

vwiexler'mit dem Waffe? verbindet ,' und abdann 

.voti 40n Pflanzen: zerlegt wird , ift aus den Verfu* 

chen iS e b ebi e r^s und Ingenhou f & s als uniäug« 

4>^re Thatfaehe efwiefen, und von ihren Gegnern 

;nichfe eSgentlieh widerfprochen worden, . Lfefse 

4ch d ah e1:<^r weifen,, dafs auch das Waffer durch 

die Vegetation zerlegt wird, fo würden die grofs» 

ten Schwierigkeiten in der Beantwortung der auf« 

geworfenen Fraga VR:egf allen«. . Haben ficii.iiidela 
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gUUM, einige \l»irl€lroh ^nt ^^(&tiiP^roe(^>der Zen- 

iegutig des Waffen^ durcli die Rflaiiaen' berufen» Ib 

/^qm^fllani dobh/eodlicfa'wiedep dsrattf^uröck, dsts 

die Quantität des durch .Ve^ettfdoiueiitvfickeltelfe 

•SfiK»eÄrÖ!<>frgas t/er GÖDftmiijKyn dvifdb&i/k«ineswe-. 
5ges gtei^h koimnei. .' ' ^^ '» . .♦<"-'' V' - * * 

^^' 'Bei weiterem ^^foö1^d€ltffcöh^aÄw:diefe« t3e- 
^e^ftand k^i^n^ich die öenau)gk)di« 'äer angeftell- 
tin Vetfüöbeijcben t^ wenig. BezKitflfeln, als ^ie 
Bi^htlgkeit dergeföilien SchlülJie iäugpen. Dpeb 
4fohhw« ts^niir, die Produkte) rfie ,jb&n bei der 
-Afiäiyfe der Pflanzen erhalt, < feyen eben, fo feh'r 
au b^rackGchtigeü.- 'Die Pfisotea*^ befiehen aus 
cWafferftöff^ . Kbjitenftiff unld v et^as Sauerßoff, 
(wefm anders diefer letztere ein beftä'rirflger vnd 
jftotbWendig^r Begleiter aller 'PflarizffHtheile ift, 
Wnd Qjcbt vielmehr qfterfir-bei der ZerJegung aus 
«Jem vorhandenen Watfer g^etilrfßtVwirA," uiid aa 
iüe Kohle tritt). Diiefe Suhfianzen find nicht blois 
•d^nVpgetabilien" überhaupt eigen, iond^rn einp 
öbermäfsige Menge vegetabilKcher;. Körper., als 
die'Gräfir, Kräuter, Blätter der fläultie ti. X^w. 
erneuern' (ich alle Jahre, und ver^etieii "füieder, 
um durch dlö immer wechfelndan^ Verbindungen 
und Trennungen- zu neuen Bildungen vorbereitet 
2ü wer-len. Oa wir keine fortgefetitö Schöpfung 
aus Nichts und keine Verwandlung in f^ichts ge- 
fiatten können, fo muffen wir ^ nach einem richti- 
gei» Sc^Iuffe, annehmen, dafo die Beftandtheile 
|r.op]Mr ir^endwa vorhandea warexi* Angenom- 
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ifi^rir^ld^fs aller Eohl^nftoffy derJittk^-eg^Uhilieli 
in eineth g^gebeA^n^ Zeitrauine durch VegetatioA 
^zugeführt wird^ in der Erde, woraus diefelbea 
>vuchfeo, yorbandea war»' m^t 'AusDabrne deffen, 
jie^/i^Q duiich diß oi^bezweifelte Zerlegung des 
JfiQl|lB<ifaucen*Oas'lk)h zueignen: fo kann der Waf- 
{|WftQff, den* i^^ entbaU^ni. ^us keiner andera 
.j^iibfianz berrdhxeod gedacht weTden, als aus dei9 
,VV^1T^, welch^^ .zyr Vegetation ngthvvendig eri* 
^^^rcitert wird, riind deffen Saueviloffg^halt dann 
<«lS' Gas frei werden . ^lufs« Die, Menge: des auf, 
^ietfiArt frei weidenden Sanerfioffgas wurde o,85 
des durch Vegetation wirklich zerlegten WafCers 
:a0si?Ä'aebei|.._Kdii>;irteiiiw4r daher cl^s^Ge wicht alles 
.^jleß'e^.^ Was durch Ve(getation, an^'ättern« Stau^ 
iJ^Aii' Oräfftl'n, ^Kräutern,' Holz u, £. w. iährücli 
a^cbft, beftimnxen, und davon das abziehen, was 
id^rüa W-uijzerlegJte^ Waff^P, an Koblwiftoff und 
^«niErden^ MÄta^kalken^ Alkalien ö. £ w,,entb»I- 
j»»;iß> to ,wUr.d.9n vt^r das- Gewipbjt. des WÄfXeKJ 
ftp/fs. de(fejbej;i^> . rIs :des alleinigen' noch öbrige» 
]^4t^B^thail$^s :ditrc^ diefe Rechnung fiiiden 3. un4 
wii^d -diefö. Zahl :f f oder 5j Mahl gengmmeA, fa 
gäbe das die^ Quantität ^es durch VVafferzerfetzung 
beuo.WachfeB vi^nJPflpnzen frei gewordenen' Sa ueis-i 
|t,Qffs, da das Waffex aus o,i5 VVafferfioef .und 
Q,85>:Sauerftoff befteht. Von dem erhaltenexi^ 
Saui^ritbffe mufste dai^n allerdings noch diejenige' 
MÄOgeitabgezpgeot werden,, die aur ,Qxjgenirong 
der anderweitigen BeliapdthQile erJfordi^licb i& ^ fie^ 
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kautt ^bfifr ojebt bed^ur^nd feyn. Eine iSei^eb- 
Hung hierüber, die ojanehih mit anüberwindlichei^ 
Schwierigkeiten verbunden feyn 'W-tlrde» habe ich 
nicht anftelJen wolle»» 

'' Diefe Theorie ift a pttori unbezwe^felt i1db»\ 
^ig und udmittelbar auf unbeftrekbare BeobacE- 
tutigen gegründet. EbiBu daher find auch fo viele 
Nati|rforfcber bei ihren Syften^ien hierauf verfal- 
len. Ehe ich ^ie Veffuche einzahle , welche ich 
izur Befiätigungderfelben angdfteHt habe, will leb 
3ndefs aoz^eigen, warum msri^ durch alle zahilofefi 
früheren Verfuche jenen Zweck nicht erreichfeil 
konnte. ' ^ c ' . 

HauptfächHch' hat man meifteni die Satfefe 
^anz unrecht angefangen, indem man den Pfian- 
zen Blätter oder Zweige abfchnht, uüd-diefe un- 
ter Waffer fperrte , aJs wenn^auf diefe Weife dl^ 
Vegetarioit^^ voirklich fortdäiT^Ytla« Sl;^bo^li daircll 
den ftarken, Wafferdunft wird die nptbwendig* 
Bedingung) nämlich frifohi^^getatiön, gehlndePt^ 
wie wir unten fehen werden ; wie <rid mehf durch 
Abfchneiden der Blattei» und Einweichen derfelbeil 
Im Waffer; Ein Verfahren, welches ich in mei- 
nem Syfteine mit dem Vergleich^,, wenn jemand 
die Lungen eines frifcb gefch'Jacbteten Thiers ia 
atm-ofpharifche Luft fperreh wollte, um aus der 
Menge des SauerAofPgas,: welches &e verfchlu* 
cken^ die Gpnfiimtion deö lebendeto Thierjfi an 
SaueVftoffga^, durch Atbm^n zu berechnen. Se» 
»e b ie r wat fahr auf deoi Wege> Riefen Irrthum 



y Google 



• •-" " '^^ ■ I >t,l >\ ' 

df»in Stengel titzeiid, ihehr Sauerfiqffga^ aushiidish^ 
teti, als abgefchiiittene (1, 53)* ' . .. ^ , 

2) Man.oöbexfah ganz -die Fragey ob dJe.mtt 
4SaYiierftoffgas aber iiiiren Sättigungspunkt erföjllte 
isitisioiphärifcbeEuft nob^eiineunbeftlknnibäl'eMiBli^ 
.ge Sauerftpffgas aufnehme^ und -nicbt vielcneBr 
•daHelbe zur Oxygeroirung <ier gebi^ufclsteft PflaKw 
zeo. ^ verwende , ' wodurch dann notbwendig ganc 
eo-t gegengefetzte Refuhate zom Vorfehein , konil>^, 
men mufstem , » ' : * - i,..h 

., % ,3) S^aeftfaier ' und/IngiBn*bQiifs 'vörzüg- 
Ijcb» und innren» Andere , nahmen ^ui^f das VelV 
4cbliicktwetdelk 'delr Loft, und inebefondere des 
fiftiterftpffgas VebiifrUbfa gi^kocfateW WalTer oder 
ieben gefalieneni Regen waffer /• g^r^ keine Rttcte* 
£cht *), fo wenig als darauf, ^afo»da» VVaffer die 
Hgebundene LwlFt hn Spnnenfchetne Wer* dbrch 
Warane häufig wieder ff eiläfstJ • 
. . 4) Man uiitetfclif^d nicht götftig , ob die EiÄ^ 
' MTirku^ng <les Lidjts allein den gdbtMrlg^n Reitfc 
zur Entwickfeiung des Salierftöf/ga«-7erurfach€, 
oder ob diefes noch durch andere Bedingungeii, 
fiameDtliph durch ununterbrochene Oonfumtloh 
dee Sauerfloff gas und hierdurch ferfrärkte Aniie- 
buiig durch das Stickgas erhöhet werde. H&r\: 
Von Humboldt- war diefer Frage und ihre» 

. *> D«, Marty ea» den Annmhs de Ctiimie, jbei Gilbert 

NXXVin,4i7.; Alex. V. Huml^oldt und Gay-Luf- "" 
' lac bei GilV«irt XX, 119. Af^^* ' 
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^h§^x befcbafUglep, withtlgere Unterrfu<Jhungen* '. 
Diofe Fehler babe ich zu vermfiden gefacht, 
j^jntt-eine Reih^ von Verfuchen aogeft€lIt> die in- 
<clefs noch JaDge. nicht volIei^d«t) ; ond alfo.aixch 
anient crfchöpfend find.- . fch will diefe hfi^ecsMt 
4B\^eglaffiin^ alleif unbedeutenden und mitslungfeiren 
^.oUftändig eiÄablen, Vi ellei cht; betreten aucir An-> 
«iere mjt mebrerem Scbarffi^nne- die, von mircioi^e- 
Jehlagene Bahn, und gebemitiir^F^^erzeigB, die 
ich bei der Fortfetzung benutzen kann,.*' ' * i« • - 
/; . Im Ganzen- hatte ich elh d^ifipeiies 'Augen* 
•meirk, iocleoi ach sSwci verfchied^ne, j«doch in,Ver- 
:)^iqdung flehend:e Fragen übeär die>Pdahzenpby£oIa- 

, 'gle unterfu^Hea.woilte. Zuefildbefchäftlgle midi 
^inGegenftiand, vyorflbejr. ich mich gheichfall« im 
Syft^^ne<d9r'iatofniftiphßn* Rhyßk geäufsert^habe^ 
And ijzu-. deffen.rüriterfucbung, riiir O ivy die Verr 
knlaffung gegeben bat. < Wir, finden njimlich in 
-den Vegßtabili^rhhäiifig «ineMe-ng^einfabherStof- 
.4*^ , die Hlpte- iJ» diefwr Art gebildet vor IwddeÄ 
;wbren ; wenjgSßn? laffen fie ficb«: weder ifa der 
JCrdfej wqriof die Pflanzen wuchfeit, noch in der 
JLuft, noch ia^ Waffer nachweifeö. Haoptfächlich 
icheint es,, als ,^ann der Koblenßoff an ^nigen 
Orjpn bedptttend zunimmt; wenigftens erzeugt 

' {ich .Daoamejrde auf nacktei;^ Eeljetn. ^urch aUmähli« 
ge Vegetation. Es ift alfo die Frage, ob der Kok^ 
^htj'coff^ der* vielleicht' wieddirum Grundlage ande- 
rer, bis jetzt als ejhf ach bekannter Stoffe feyn 



y Google 



oäni^tti^, f,fo*!d^;5•<lie3|^ät«r^wl-j lJmtr6)i>ui^ 

ifi^Bd Ti^e£ ' Manohe Data fchdiaBB^iir dii^^iicühi ^ 

;OjwrÄtix)li.4m dörl^^ jti ein Öafliii. 

tAes;iv«reii)i Jt. wÄtodepiv^ ^hWaipL alia ry«rftw>W», d*4 
-^ch 2a*-PHifnngidejrtelben;anrftelltei' fiifid ön.^fö 
«flnancben jrttelwif'ijiidpiin^rvvartjatfiö cHibd^rniffen 
:göfc|ieitjrrl! , : ttafs; tn^ioo^ ßfebärrlichkeiti: eine . haiite 
•;PrÖfiiH^ auszoftsjieiri .ihat4e,j »wdetn^jwh^ dcrn^ov^fa 
^JiJö^.Ausfü)lriw>g[ des'iPJaDStiBT^ aufg«beii*\?^oW^* 
-lefarliai^Qtäahen«dfeü.Me>fi|d)a«^ 
e^'^rVfDiiBj ^i^rcMiü&rFrageT) did ich a«Jr'Bi»ibart«rru- 
^fea jtiiiiriahKnli^ifetrif greets dexiMnfiüfs'ddr Ve*- 
. .get^(iijion^a;iifdief, Wl&derer^euguiig dik.Sccu^rifioff'K ^ 
^as \LeP €tt9Jibfßhärhfoh€n 'Ihiji^ ' Urii in iliefe 8ta^ 
4eKifiöhupg üteberelnftlmmüiig.ÄU 'bxüige-n, und ded 
^biitiierc@febra)üchtön ßefafee jederieit init einer . 
ifüF >de^:;J^wecxkJgeyfjrsr4hiBläriglk;hen.Gebau2gkeii 
^rigäbemftn .könq«i,'rhaf^fs?icb rfiixcbrAb wiegen mit 
Qiiec^&iJiei; ' d^Ä ^jhnbaltt eine^. gläfoimen.iMaafeeg^ 
ioÄ fchiiff daf fdbetniteri fo lang« ab/ bis res ge» 
^nafcui»! B^*DMOi<*e>irt«l. Gubikzolle/ffrftte^! J^ 
deffelbeo füllte ich dai>n die Gläfer ixtid CJ-dcken^ 
.di«r:icli br^adchen wollte^ mit .WaÜer a», "IfeVifit ' 
-voll waren, uod.berecbnete. hiexnach, den lohalf. 
»Hierd'ui'cb kani.,aiif aUeb; Fall üebereinfiiomiuDg 
.ia-^das'' Gänze»,!. ;, :. > .. .. :'. ..• 7 :;«■.-.;_ ..^.j' 
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AttC^eCeiiMigk^ cfer «bdioimttftxk 
loche kttn» (ekrVieUk ao.^:. Ein Folta^kes-fincÜo- 
foeter Stand mir. noch iiiöbt- in -Gebote, >:»jiiul'fo 
koi>äte: j'ch idei) Antbeil W^flbrfinffgas^^ Jhac etwa, 
in eiiier «'qfterrucbtea rl^ftart^ vorhaoifint ^ftyn 
sQOcblk; jnchtriestileeken; dcanieincgemi^irAtt- 
tbtfilidtefeg Gas macht tlieiO^'art'oiclit jeatzUd- 
Mr €l»rch :eibe 'W»:hikferze«;o'/d«0fe'G3StTt4iattB 
icb/ind^Cir njebl zv er Yvarteii^s., Eines eigeaeD An- 
tbradoflieters babe .icfa' mich gleiebfiadis niobt fa» 
^ieot.. Sratt deff^n fenkte icbeitie Röhr« tuit ifer 
An prüfenden Gasart. kl. ein.-Glasr' mit-Ka^wailftr 
fiiwas / t»ef • ^ein;, beilegte ^ cRe-' Riohre darin «neh^• 
n3ab4]i^.äuC ond^^eder*!:- fttch^ Jbde 'Tlarifiperatii^ 
V^ranxlernng foogllcbft z» veriieitien,' uiid boffe 
dnroh dftfös Verfahren xlen Aitth^il an.koh/eofaa- 
real .Oa&hinlänglfcb geaan aafgefuod^^.zn' babes. 
Ziflr Prüfung das GebaitsanS^bei^ff^ bediente 
leb ibicb des Eimtana'fcben Eudiometers j^ie dal- 
fclbe von Dai ton verbeffert beiJSilher-t^ 1807, 
St, tz. S. 320« befcbriebin..ift;? tUm indefs gegen 
jeden Irirthiiln: gefiebert zvfejrtt/ machte ich bei 
jeder !einzebiaen:Qasart mehreris ¥erfoche^ Indem 
ieb micb hei* einigen einer frlGbfa: bereiteten Auf« 
l5futig^4ie9 (rbwefelfanren Eiflitis^tM^iente^ bei an- 
dern ta^er biof^ies Salpetergas anwandte, und ^ 
«(er AbforbtioÄ als Sauerftoffgasgebalt berechnete. 
Um mich von der Gate des gebrauchten Salpeter« 
gas 2U'4lber2eugen, maabte^ioh^.nilt^)eder Portion 
erft einen Verfuch mit atmofpbärifcker Luft, und 
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i9raclit^J€^£9n::tle^.ti&reiteten.QiUHilitäi: 'SsHpeter* 
gll^Weiiieii Gehtducb»:, Jiiz^ifcbeii''begegfiele mir 
cttßibsiiOttr^ cdQ ,«]V|abl^T cbi»i* ich pMti (oglejckaue 

gofi» dftfMb«^ fo v^U .SaJfsttrfiD^e attf :Kopf er, da 1^ 
^^^Glit toürwäc; watli^b^im erfiei^v Auf b raufe« 
dij9' ng^erm^e . QuaBtiltäl;< athtbfpbärifober Lctft ati'a 
4ein^efii;geiii Hälfe ^nd«i3nr'Eotbiddifhgsiröbre>dtircfi ^ 
die ,hija«iurch > getrfebeRe :^ ^aJpetairläup^ wegg^fto-^ 
iafiii y^iirde. Dbn^Eiafiui^^zteriTeitipdratar^Vetv 
SadexUng ferÄiieäsTOb dadurch', d^^s^icb dj^zum 
V^r^i^Qfee^ ge>l^raiidbtaB. Q2Ma«r6li -^ teng# 2elf ttnter . 
•d^oi WraiffQJ^.ti«x poewtaii^faen J(VatinQ;i^erTf e» da- ' 
mit fie die Temperatur dirflel5«n«'aiinäbmeh, uiid 
d^ofl "Tli^fa.lcfe de« RöokfiÄäd nach, der, ftjtfähting 
beld^it Gisart^ja gLaieh&dir wieder auf diete Tem- 
peratur hstab kömtneB/Pirniit hoffe ieb die mög.' 
llcbd; ri^^en Rafeftat« ^rh^eä zuhttben: Je%zt 
MP«pd*'icli:rniob aifcdöi?;-*-»!» - . r . '. 

FtfijA^cÄ !•' Ein grofs#s^ Medlöliiglaa, wel-^ 
cha&i^efser d^.dftriin btfftodH^hen Erde 36 Cub. 
Zoll Iqlifttt batter Sollte Ich mit etwas Erde, fäete 
' in dief^lhe 2&Q;KöPn(dK;Kreff6DriämeD, fetxte dazu 
glFIiegea; webfdbJofe «Ha Ofeffnung mit einem Kor-/ 
ke^ utid gp£5 dw&täedf niit.gefcbmolzenem Wadb- 
fovZti. \ Hierauf'' ftetlte ich «jcfas Glas , weJchea^unr 
IMbMfiilif» mit fcbvrarzenvPapiero uinwuiiden war, 
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xä jätien < ^<f^lcbFb Ff«i;en 2 Stfararik: )Mi^«£id etr '^dunkela 
SteUerdes ZimmerSi ia.^Hs Idein 'Zutritt des^ Lichts 
Statt fand. Nacb i4^d[]ageri nahm- iohv'daffeibe 
h^xaüSy die Fl^Se^ii wareit tddt/ivo»' cfloetrt K^i- 
itejea d,er:Ktef£e. war kii^ne Spun stiVntdiedk^ii'j-'irbcf 
dia -Ei^de *wkr tv^ollkomnien iahvkäBZy ämgenohnmen 

punkte^ : wqlbhe ich üa uädi wiedir yirahrciahm. 
I4»ob aJ^^'erma^hls verflofTeTiBS 1 14 Tag^ntif^^ite job 
dU^'GlaSy vveldbes job gaBZ^^nnveräfidertii&Hßd'^ '^an 
di§ Sü^IfeifeQ..vor. eiaEfiirftei-fiÄiMdel- Ai>£cln^^ dafs 
ftch da-rin fein 'griifrer'Scfeiaraieaverzeüfgepiifölltej 
s^lleiQ '^Jles blieb, unverandfer*.' -Bei ^IcT. »achfceri^ 
g€a JVACuflgi des GasTkaönteiicb kc3»iB Spür ^on 
S^uerftoffgias eptd^ck^mM ' .. ^' i • -• ' ** - I 

. ^ V^tfiieh'Xi... , Ich>£öBt^ äÄ ein anderW'Medi-' 
cj4?g\as ErdejmihiSaKafii«m:K«ffe^ Der öbHge 
fr^eiß, Ra^um ^betrug i:i>|:jCü4>. -ZolJ.: c.Qurna fetttff 
ich gleicbf aus . ^ Fliefeeii ^ %nd viecfperrÄ^iife Oeffv 
nung wie vorhin. Alsdann^£^ata ioh'da|feIte*ge» 
gen Süden vor ein Fentter an das Tageslicht, Die 
Fliegen ftarb^A nach* elSanctör-'und es zeigte fich 
k^jid.e Spür d^r keimen dea K^*ffe.. lad^eTs^über* 
vZjbg fiqh d4^grcle.rtiM:eii>^»> dÄabe»v fahr! .dtiakt» 
ien, nicht r^heo, und faftiip« $cbwar25e,?fpielenn 
den Schimmel, del* Pi"iafilejt'^ohaa- grüneöiMateriö 
ähnlich. Auch aa.der iiinet^ Seitfe das (Mafes^Jfti 
weit jdi^ Erde reithte,: feisrr ffifft. a» udeB * Bod^n^ 
zeigt^yfich dieferfeinö^ »hier- etwas •hellere Uebef- 
zvg> welcher ybald elneiitfe&en Cbak-akter^ladbirhm/ 
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pnd yarin fo Blffeb^'» rfafe ifean kieiiJewette'PÄ Vetä'ÄH' 
deroBg. daran. waMiWfcÄenifcc^ Nach i£ Wo* 

eben öffnete ich das Glas. JQie darin ent&alteP^ 
Luft war Scrh^r^uto'^^ ihres Volnmeni zufamm^. 
getiröcktvcleTiii-e»^' führ eine fe^eutenWe hfen^if 
d^rf*lben hei der-Eröffnung untei^ W-aiff^r mit nfJe^ 
rfiii'fcb' hefia isv- t Bei der Prüfwögv entdeckte iclT 
ö;5i»^koh]enfätiTes Girs • und ovk^j SauerftoffgaV 
Wafferftoffgas' war Tiieht fo viel vorfanden, dafg 
iich die Luft' triit» einer Wachskerze : eh tzühcFerr 
liefsy ^daber ifeh deftn nacblier keine Probe züt 
-Entdeckung döffeiben weiter anfteUte, -> 

l) '^ Perfuch 3. Da ich wohl eibfäh^ dafs es ütt*^ 
möglich fey, auf die fe Wolfe vegelirende Pflanzeif 
in5tick^as zu bringen,. füllte ich- in ein -Mediciii^ 
gJa« etwas Erde mit loo Kprnern^Kreffenfamefl/ 
verfchlofs daffelbe Juftdicbt, und fetzte es 'gegen 
Soden an , das Tageslicht. Der luftvolle Raum» 
defffelbcn betrug 9|:Cub..Zoll. Jn wierj^ige:n Tageit 
bemerkte ich,' dafs die dtirdi das 'Glas fich^bar^ti- 
Körner. Wurzeln fcblugen; zwei Keime erfiobeni 
fich auch Tb weit, dafs die beidcii Blätter vollköfn*/ 
men über die Erde hervorftandeö, und d/ei ande*J 
re kamen eb«.n Jzum Vprfchein/ 'Sie? hatten allei 
ei«e*blafsgrün«^ doch anfcheinend natürliche Far- 
be. .' bizwifcbeh b5irten fowohl itiefe , als die vor- 
her bemerkten- Wurzeln plötzlich auf zu wachfen,* 
nad blie>eti :fich beftandj|f gleich.- Als nach zehri- 
Tagen die erflerri Keime zu erfchlaffen fchieneö,' 
öffüete it)h*di^ Glas unter Waffer, und fand die 
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Luft verqntHid^rtji der Reft warri&iiie^ Stickgas^ 
\gpi:ia,i(i^ keinii jSpiir SaHurft^ffgas entdeoken 
koqote; 

Verßich 4» .::.Da ohn« Zweifel das Stickgas 
dazu beitragt) dep Pidp^ejnSduerAoffga« zu ent- 
' locken», fo glajvbte icb^ die Keime. erft:^ zu einer ge* 
X^^ffen Grofse- bn^[)geit zii muffed, eh« iie die Zei> 
legung.des Waffers und der Jtf^hl^nftoffraiire za 
yemqhtea veamu^cbteu. Ich fjiete in ein Ola», deC- 
^1^ übriger Raum' i6f Cub» ZoULufc enthielt^ 
]^reffe» und^eUte daffeJbe in tinem G^ten untet 
einen darüber geftOrzteii fehr^ geraumigen Stein* 
topf > um. die natürliche Befcbüffenh^it der Erde 
if.nd ihrto Einikifs auf die Vegetation, zugleich ^u 
benutzen* Inzwifchen bemerkte ich keinen Un^ 
^c^irfcbied« ausgenommen einige Verzögerung des 
Wacbsthum«« Nach 9 Tagen^ hatten die Keime 
die Länge von \ bis 1 par. Zoll. Nunmebro fetzte 
'i^b v^ Fliegeb bonei^,. vörfchlofs das Glas Inft* 
dipht^ ftellte fes ai> fehran votigen Ort, und unter« 
^pbtees, nachd^iw.abermahls 6 Tage vergangen 
israren. Die K.i»e£fe' «Far wenig gewachfen, übri- 
gens nicht, im »miadeften grün ^evtrorden , und die 
l»(rft in dem Qlafe.^ar reines Sticiq^s.^ > 
- . : Verfuch 5. Die jiier gemachte Beobachtung 
fahrte midi auf einen neuen Verfuch« Ich fäete 
^abermahls. Kreffe in ein Oles, fetzte daffelb« ^ihn 
ap: den Ort, wie in Verf. )., und ein gleiches an die 
^c^nne, um daiiacib den Wachstbum des erftera 
zu beur^heüen^ Nach 5 Tagen faaitto.diiB Heime 
V in 
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in dem letztern Olafe die Länge- eines Zolles, und 
vegetirten, wi^ gewöhnlich* Als ich das erfterc " 
unterluchte, waren die Keime noch einmahl Jo grofs, 
und viel. dicker, als gewöhnlich,' zugleich aber 
^anz weifs, und die beicien iJlattftücke an der 
Spitze wären dunkelgelb. Nunmehro fetzte ich fie 
offen an das Tageslicht vor ein nach Süden gehen- 
des Fenfter , und fchützte fie durch, eine Lage inehr^ 
fach zufammengelegten Papiers gegen die Einwir^ 
kung der Sonnenftrahlen. . AUein nach 2 Tagen 
wurden die Blattfpitzeri braun, di6 Stengel blie-. 
ben unverändert, und als ich fie mehrerem Licht© 
ausfetzte, fielen fie gleiclifam in ein Nichts züüm- 
men und die Refte vermoderteu. 

Verfuch 6, Nochmahls liefs icjh auf gUiche 
Weife die Keime in einem Glafe, an derfelben Stella 
im Dunkeln, nicht bisjzu der Höhe, als die vorher ge- 
nannten, heranwachfen, fondem nahm das Glas her- 
aus, als fie I bis höchiiens 1 Zoll hielten, und fetzta 
fie dann an das Tageslicht, doch fo, dafs fie-'gegen 
die Sonne gefchützt -waren. Allein auch diefa 
•Keime wurden nicht *grün, und flarben nach eini- 
gen Tagen. 

Aus diefer erften Reihe von Verfuchen erge-i 
ben fich folgende Refultate. 

1. Zum Keimen der Samenkörner ift der Zu* 
tritt des Sauerftoffgas unentbehrlich. Zwar Hellte^ 
ich die Verfuche blofs mit Kreffenfamen an : allein 
man kann bei einer an fich auf fo nothwexidigen 
Bedingungen beruhen'Sen Erfcheinung leicht auf ^ 
Aniial»^.Pliyrik.B.S4«St.3* J*lSio*St.3. X 
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tin allgemeines. Gefetx fchliefsön ; überdies ift dife- 
fer Satz durch zahlreiche Verfiiche von Sauf- 
fjXre*), von Carradori^*) und von Sen'e- 
bier***) jnit fp*' vielen verfchiedenen Sartenkör* 
Hern und ftets gleichbleibendem Erfolge bewähft^ 
dafs die Wahrheit deffelben keinen weitem Zwei- 
fel zuläfst. Wenn Hr. Einhof*^**) 4as Gegen- 
theü gefunden haben will, fo find feine Verfuche 
an dieffem angezeigten: Orte nipht umftändlich ge- 
nug erzählt) um. die Urfach des* abgeänderten Er- 
folgs aufzufinden. Blofs fehr dicke und viele Maffe 
enthaltende Samenkörner, als Erbfen u. a,, w^n 
fie Vorher Eingeweicht fipd, vermögen einen Keim 
aus fich zu entwickeln, welches um fo natürlicher 
ift, da fiß Wal^erftoffgas entbinden, alfo das Waf- 
'fer zferlegen, und fich den Sauerftoff deffelben an- 
leignen , wie oben erwähnt ift. 
'. 2. Zum Keimen der SamenWömer gehört nicht 
blafs Sauerftoffgas im Allgemeinen, fondern eine 
gewiffe <^uariti tat deffelben ; und wenn diefe nicht 
vorhanden ift , fo fterbp]^ die fchon erzeugten Kei- 
jrfe wieder ab, wie Verf. 3. beweifet. Diefer Ge-* 
fiohtspdnkt des quantitativen Verhäitniffes ift von 
^ meinen grofsen Vorgängern nicht hinlänglich be- 

*) 'S, Sehcreir*a allgem. Journal d, Chemie. 1800. S.73ff 

Journal de phyjii^ue. VoL 49. S. 92. Af. 

♦*) S. ebendafelbft ß. 9. " ' M. 

***) S. ^ebendaf. Vol. 9. S. 347- ?^"s dem tfprit des JourHOuic 
. Niv. an X. S. T83"-^^94-> *^* Supplement zu der phy/ioL 
* veget. Sielic C o 1 1 a's Naturbeobacht, S. 53 f. u. a. m. Af. 
*••♦) Gehlen*« oeae« Jduru. d. Cjbemi« ß,3. S.6l8, M» 
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achtet; ,vbri mir felbft aber ift «Jie Sache t)i$v Jetzt 
,,aTis Maiigel a^^ Zeit iioch keinesweges beendigt, 
und ich* behalte diefes künftigen Verfochen vor,' 
dieieh -beim wiederkehrenderi^Frühlinge anftelleiii 
werde. " ' ■■ '^"^ ';'^'' ■■'•.' '• - ' •■ ' ^ ;,. ' 

3. Die Pflanzenkeime- wachfen im Dunkeln' 
fchneHfer empor , aäs im Tageslichte • fie find zu. 
gleich ausgedehnter, von ei^weiterten Gefäfsen; 
und von einer 'Hiehr wäfsrigen Structun Diefe 
Bebbatjhtüng Üfc fbhori häufig gemacht nvtrrden, na- 
mentlich bei den Keimen , wdche die" Kartoff eiri 
in Ke'llern in unvefrhältriifsmäfsiger' iLänge treiben! 
• Allein man hat, fo viel iöh weifsj noch nicht un- 
terfucht, ob diefes durch die ftets gleichbleibend© 
Temperatur uri* die'Lärige der Zeit, oder durch 
das Streben, zu kleinen Lichtquellen Zügelungen, 
t^erurfacht vi^ird, öder ob blofs der Mangel an 
Lidht diefe iErfchfe^inung' bewirken kann, Wie aus 
daneben erÄäblten Verftichen fehr Vährfcheinlich 
•Mrd. Auch dddutcK glaube i^ch einen neuen Bei- 
trag geliefert zu hab^n«, d^fs ich die Samenkörner, ' 
gahz ifeiit Erde bedö(*lct,^'dem Verfuche ^nterwar^ 
aiiftatt dafs die Meiften vor mir fie blofs in naffes 
liibfehpapier liüjltenj' doch geÄeh^ ich,' dafs mir 
nicht Alks bekannt ift, wasr Andere in diefem( 
Theile äer Naturkunde gethan haben. 

4 Wenn endlich die jungen Pflanzenkeime 
durch Mangel an Lieht vergilbt und mit WaffertHei-- 
len überfüllt find, und durch übermäfsigö Ausdeh- 
nung ihrer Qefäfs(ß die Fähigkeit verlören haben, 
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die erforderliche Ausdünffiing und Gasentwicklung 
am Tages- und Sonnenlichte auszuhalten (hiCT-: 
\ durch alfo, ungeachtet eines. anfcheinen<i üppi- 
gen l^rVuchfes und Wohlbefindens;, . wie in ^^ielea 
Fälleii die lebenden Wefen , deniioch eine zerm- 
tete Orgaxiifatibn haben), fo jftarben fie ^n^ der 
, Folge auch unter den günftigltenVmi^änden ab.. pT> 
dieUrfacli hiervon nicht vorzüglich in geheimn- 
ter Ausdanftung liegt , dayon weiterhin. , . . ; 

Diezti^ite Reihe meiner Ver/u^e betraf dirf 
recte.die Erzeugung des Sauerftoff gas durch ilß 
Vegetcuion. Es waren .dabei folgende Schv»[i^'gr: 
Jceiten zu überwinden, welche die I^efuJtate alle;: 
JfiDhern Verfuche unrichtig gemacht, und. *uch: 
meine^eobachtungen befchränkt h^ben. ^^i: 

• .: 1, Die Pflanzen muffen in ihre^ geh^örigen 
Vegetation^rhalten werden; den^iiein abgefchnitr 
tenes Blatt oder t^itie ^im blofeen.:Waffer lebende 
Pflanze kann ihre Functionen eben fo- wenig V:er- 
iichten, als ein todtesThier die feiöige^. Sphoa 
^ aus diefem eineiigen Grunde fgU-eu alle Reweif^ und 
Gegenbe weife weg, welche fleh a^s finiherÄVer- ' 
fuchen ergeben, die man mit Blättern' wd J?fla»- 
zentheilen, welche unter W^f^r^gefpecrt w^ren^ 
^a^geftellthat. . ' V '' '. . 

2. Die umgebende Luft, worin die Pflanzen- 
vegetiren follen, darf aUenfaüs eine Abouhme, 
' aber auf keine Weife eine Zimahme an Sauerfko^-, 
. gas erhalten ; denn erftöns z^igt eben 4^s. cqn- 
ftante Vexhältnifs der Mifchttög der atioofphari-. 
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fehen Luft, ^e die Natur daffelbe liefert, Wel- 
ches das befte^ für die Vegetation iftj und. zweitens 
lib e? nicht zu bezweifeln, daft ein Ueberfchufs 
Von Sauerftoffgas die 'Functionen der Vegetabi- 
lien eben fo wohl , als die des thierifchen Lebens 
fti&rt , älfo gerade' dasjenige hindiert , was- man zu 
entdecken verlangt. Auch könnte wohl ^ie V^r- 
wändtfchaft des Stickgas zum Sauetftoffgas in die- 
fem Verhält niöe fo ftark feyn, dafs ^fes zur Ent- 
. Wicklung des letztem beförderlich, vieUefcht 
f^lbft nothAvendig wäre. Auch in ; diefer Hinficht 
waren alfo die frühern Verfucbe niangelhaft. 

3. Endlieh jiiufs eine beftändige AusdUnftuhg 
der Pflanzen und^ein fteter Zutritt frifcher Luft, 
aifo eben der Wechfd der umgebenden Atmofphär^ 
wie er in der Natur Statt findet, unterhalten wer- 
den, wenn man voh den Pfianzen diefelben Fun- 
ctionen, als im Freien erhalten, und nicht Ge- 
fahr lauf en will , verkrüppelte Schwächlinge , ftatt 
thätiger Yegetabillen^i der ünterfuchung zu unter'- 
werfen. * 

Hier ift die Klippe , an welcher ;^lle Verfuche 
fcheiterii, und^die zu überwinden, ich umfonft 
»leiiien Verftand gemartert habe. Ich tröftete 
micli bei der Unmöglichkeit, voUftändige Refultate 
zu erlangen, ^ mit Spall an zani*s Ausfpruche, * 
Welcher bemerkte, dafs alles, was die Functionen 
fler Vegetabilien betrifft, zu den Geheimniffen ge- 
hört, die die Natur ain eiferfüchtigften verbor- 
gen hatJ , 
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Wie ich die crftern Sahwierigl^tea zu befci-r 
tigen gebucht habe, zeigen folgende Verfnche: 

yerfuch 7- Den 10. Jun. th^t ich i» ein Mc- 
dicinglas etwas Gartenerde, und £äete i5o Körner 
eines gekauften fehr fchlechten Exeffenlainens hin- 
ein, von dem beim freien Zutritt der. Luft de» 
17 ten «nur 18 Körner aufgelaufen waren, die recht 
gut vegetirten. Erft den 7. JuL, als die Kreff© 
fchon mehrere Nebenäfte getrieben hatte, hing ich 
in dem freien Jl^ume des Glafes, der 32 Cubik- 
zoll hielt, in einem papiernen Korbe ein Stück 
Zucker auf, und fperrte 2 Fliegei;i hinein. Den 
11. Morgens fand ich beide Fliegen todt. Der 
grjofste Theil der Kreffe hftte fchon vor der Ein* 
fperrung der Luft nicht mehr frei w^chfen kön-r 
neu , und war daher erkrankt. Di6fes nahm wäh* 
renU der Sperrung zu, upd fo ftarben die Fliegen 
ohne Zweifel ^n Erftickuiig. 

Da diefer Verfuch gegen 4ie Entbindung des 
Sauerftpffgas zu zeugen fehlen, .fo war ^<;h im Be- 
griff, die Unterfuchung aufzugeben, imd prüfte 
daher den Rückftand des G^s nicht weiter. Indet 
feh wollte ich doch einige, gleichzeitige Verfuche 
noch zu Ende bringen. 

Verfuch 8. In einem ganz auf gleiche Weife 
behandelten, gleich grofsem GJafe liefen von dem 
gefäeten Kreffeufamen der nämlichen Art 26 Kör^ 
ner auf, und vegetirten fdhr gut. Den 7, Jul. hing 
ich ein Stück Phosphor hinein, und fperrte die 
Öeffnung durch Kork imd Wachs. .Allein die in 
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der fetiditen Luft fick bildend)» Mengef phosphörig-; 
ter Saufe z^rftörte die Pflanzen. 

Verfuch 9. Weil ich glöich bei der Anlage^ 
zweifelte, dafs aiis diefen Verfuchen irgend ein be- 
deutendes Refultat hervorgehen könne, fo ftellte 
ich Zugleich einige andere ati. Ich nahm eine gro- 
fse Entbindungsflafche vonr weifsem Schorborner 
Olafe (Fig. 1. Taf, V.), ftülte fie auf i| Zoll' mit 
Gartenerde , und laete ' von vorerwähnter Kreffe 
hinein. Es liefen davon önr 9 Körner auf, cüe 
durch einen kleinen, vdldwachfenden Grashalm 
vermehrt'wurden.Diefes Mahl hatte ich es mit der 
Feuchtigkeit fo gut getroffen , und der Flafche vor^ 
dem Fenfter eine fo gönftige Stelle gegeben,- dafs 
die Vegetation dariil beffer war, als in allen an- 
dern Gefäfsen. " Den 9. Jul. verfchlofs ich die 
obere Oeffnung der Flafche mit dem dazu gehöri- 
gen Glasftöpfel , gofs denfelben mit gefchmolzenem 
Wachfe zu, und fperrte ihn noch zum Ueberflufs 
mit Waffer, welches ich in den gläfernen Trichter 
der 'Flafche gofs. Die Seitenöffnung der Entbin- 
dungsflafche verfchlofs ich mit einem Korke, durch 
den eine wie in der Figur gekrümmte Glasröhre 
ging, die^ 1 Linie im Lichten weit war, und fieberte 
auch hiec alles mit Wachs.*)* Das andere Ende 
diefer Röhre ging ebenfalls durch einen KorkftöJ- 

. *) Bei ledem ähnlichen Veirfuche werde ich anftatt dee 
Wachfes Siegellack nehmen , denn es li^ftete mir aufser* 
oidentliqhe Mühe, mit Waebs luftdicht zu vexfchliefse^ 
4a es auf Giale nicht leipht feftMelit. Jf. 
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£el in ein gew)&hnliclies am Boden abgrfprengtei 
Medici Dglas von ohngefähx i6*Cub. Zoll Inhalt*) 
lind war auch hier mit Wachs yerfchloffen. Das 
Medicinglas hing in einem mit Waffer gefüllfeii 
englifchen Quartierglafe , und die Röhre unterhielt 
die Communication zwischen der Flafche.und deitai 
Medicinglafe. VermitteHt eines gebogenen uad zu- 
gefpitzten Eifendrathes birachte ich in den Raum des 
Medicinglafes, ein Stück ' Pl\osphor. So wie die 
Temperatur zunahm , trat nun wahrfch^inlich die 
Luft aus der Entbindungsflafche in das Me4icinglaS|, 
und wechfelfeitig zurück, fo dafs eine, gleiche AK- 
fchung der Gasarten in beiden Gefafsen erhalten 
•wurde, ohne dafs der geringe Anthail des vermtith- 
licb aus . der Flafche zurückgehenden Phosphor- 
dampfes im Stande war, die Kreffe zu zerftören. 

^ Der phosphor zerlegte die Luft, und ftieg, ßls. 
Dampf in die Höhe; theils fiel Jiefer in das Sperr- 
waffer , gröfstentheils aber legte er fich an den Ei- 
fendraht an, und verwandelte ihn in weifsesPhos- 
phor[faures[| - Eifen. 

Zur Beftimmung der Quantität des verzehrten 
Sauerftoffgas wollte ich anfangs diefes Phosphor- 

. £faure] - J^ifen zerlegen; allein da dergl. chemifche 
Analyfen, mit kleinen Quantitäten angeft eilt, für 
den Ungeübten fehr fchwer find, fo fehlen es nur 
kürzer und ficherer zu feyn , die Berechnuiig nach 
der Menge des verzehrten Phosphors .anzuftellen, 

* *) Bei der ZufanuBenretzong dei Apparat! war ea nichi 
mOglioh > de|i Inhalt aof dai gaaaiMbe anzageb«!!* M* 
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Noch l>emerl^ ich, wenn es gleich überflaffig ftyn 
mag, dafs daf Waffer, worin fich das Phosphor[faure}-* 
Eifen befand , fchwach fäüferlich war', welches ich 
einem kleinen Stück Phosphor 2ufchreibe> welches 
darin lag *)* .Den ^. Jul. fing ich an , den Phos- 
phor zu fperren^ Den i5. war das erfte Stück* 
deffelben bis anf i Gran verbrannt, welcher von 
der zerfreffenen Eifenfpitze^ herabfiel. Ich fteckt^- 
fogleich ein n^ues Stück Phosphor auf; wegen des 
trübern Wetters wurde dies langfamer verzehrt. 
I>e|i 23. Jul. fiel wieder J Oran Phosphor herab**), 
welches ich fogleich v^ieder durch ein neues Stück 
erfetzte ; und difefes verbrannte ganz. Nun nahm 
• ich 4ön Apparat aus einander, und fand die Krelfe 
noch in guter Vegetation. Ueber dem Beftreben, das 
gebildete Phösphor[faure] - Eifen ohne Verluft zu er- 
halten, entwifchte leider der Reft der Luft, die ich 
daher nicht eudiometrifch prüfen konnte. 

i *3 ^^ wäkre chemifche Hergang dürfte folgender gewefen 
(eyp: Der in dereiogefcbloffenen Luft langfam verbren« 
siende Phosphor bildete phospborige Saure , da« iWafler 
fog diefe ein, und nun verwandelte fie lieb allmablig in 
Phdaphorfaure, unter deren Mitwirkung daa £]Xen £ch 
an£l^oCtea deaWflfere oxydirte, und mitpboaphorfaoireia 
Elfen im Minimo der Oxydirung, d. h, Qiit weifsem pbos* 
phorfaurem Eifen überzog. Diefet ift wenigfcena 
der Wirkung»art dir fchwefligen Saure «snter fihnlichen 
Umftanden analog, «nd, mit ihr ftimmt bekanntlich .di« 
pbogphorigc Saure in vielen Wirkungen diefer Art 
überein. ^^ '^ Gilbert: 

^*) Et fielen im Ganzen genau l) Gran Phosphor befab, die 
icb nachher zuDimmen wog^ da ich üe untto'dem Wa^« 
Ter wiederfand« Daa eine derfelben war gröfser ala da« 
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, r Hier erhielt ich meinem Wunfcbfe gemäfs eia 
Refultat, worin <Ias quantitative VerhäÜnifs des ia 
einer gegebenen Zeit entwickelten Sauerftoffgas' 
entfialten ift. Ich glaube nämltch annehmen zu 
dürf ep , dafs der Phosphor durph die EinwirkuAg 
des Eifens in Phpsphorfäure verwandelt vnirde, 
welche nach Lavoifier aus o,€o Sauerftoff und' 
0>4o Phosphor befteht» r Die lo^ Graii Phosphor 
hatten alfp in 22 Tagen i5, yS'Gran, oder ("da 1 
par. Cnbikzöll von diefem Gas 0,6069 franzöL 
Grain wiegt, und S76 franz. Grain =480 Gran find). 
37, 285 Cub. Zoll Sauerftoffgas verzehrt. Deir 
lufterfüllte Raum der Flafche enthieliJ: ^8 C^b. 2k)tt 
Luft ; das Medicinglas, nach Abzpg des Waffers, 
welches ich gleich anfangs darin auf fteigen ließ, 
i4 Cüb. Zoll, Es waren alfo im Qanzen 72 Cub. 
'Zol^ Luft vorhanden. Diefe enthielten» nach dent 
conftanten Verhältniffe von o, 21 Sauerftoffgas der 
atmofphärifchen Luft, i5, 12 Cub. Zoll Sauerftoff- 
gas. Alfo .hätte der Phosphor allein mehr als die 
doppelte Menge von Sauerftoffgas verzehrt, wel- 
the in den Gläfern vorhanden war. Nehmen wir 
nun auch an , dafs der nicht unterfuchte Gasrtlck- ; 
ftand nur die Hälfte feines Gehalts an Sauerftoff- 
gas verloren habe , fo %vürden in diefem Verfuche 
29, 725- Cub. Zoll Sauerftoffgas in 22Tag^n von 
9 Halmen vegetirender Kreffe erzeugt worden 
feyn ; und da diefe nach der gewöhnlichen Beftel- 
lung 1 f Quadr. Zoll einnehmen würden , fo käme 
äu{ 1 Q^uadr. Zoll gewöhnlich beftellter Flache in 
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2^4 Stunden eine Entbinduxig voa 0^900 Cub. ZoU 

3auerftoffgas,. 

piefen nämlichen Verfuch habe ich mit ei- 
nem ötwasabgeänderteji Apparate angeftellt, den 
man in Fig. a. abgebildet fieht. Diefes Mahl hatte! 
ich die Kreffe in eine Untertaffe mit^Erde gefäet^. 
und diefe fperrte ich unter eine Glocke, welche 
durch eine drei M^^hl gekrümmte Glasröhre mit ei-* 
nem ZiicHerglafe in Verbindung ftand, das in ei- 
jaem Quartierglafe umgeftör^t. war. Unter dem 
letztem verleucht^tePhospbpr. unter den eben be- 
fchriebenen Umftänden. Diö regnigt© Witterung . 
und an4^re ümftjinde unterbrachen diefen Ver- 
fuch ; . ich werdf indeffen mit diefem Apparate 
meine Verfuche wieder aufnehmen, um di^ erhal- 
tenen Refuitate zu prüfen *). ^ \ 

Das Sauerftöffgas, fo wie es fich durch Ein- 
flufs der Vegetation erneuerte, durch leuchtenden 

*} Da des SperrwaJIers hur wenig ifc, dod diefes mit der 

i Luft in freier Verbindoog (teht , fo fcheint es fehr nothig- 

zu feyn, dafs der fcbarfßnnige und ei&iga^ Verfaffer beis 

feinen fernem prüfenden Verfachen fich auf das forgfäl-. 

• cigfte verßchere, dafs nicht ein Theil des verzehrten 

Sauer ftoffs . aus der Luft des Sperrwaffers h^nSbre. Sift: 

^ könnte- vieUeicht, fo wie allmählig der Sauerftoffgehalt 

der eingefohloffenen Luft verzehrt wird^ Sauerftöffgas 

^ hinein fchlfipf^n lafTen, und fich dagegen auf Koften der Su- 

fsern Luft wieder mit Sauerftöffgas rer fehn. VieUeicht vvSr*. 

es daher beffer, die Glocke auf den Boden aufzJkiStten» 

(verhindert diefes anders nicht die Entbindungsröhre) und 

fich durch Anfangen, dafs ^t luftdicht /einliefst, • za 

verfichern* Auch wäre e« in diefer Ilisificht zweckmfi*. 

feig, das Waffer in dem Cylinderglafe in Fig. 2 u. Fig. I. 

«ut Oebi xa abergiitf aeiu Gilben. * 
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l*hosphör verfchlucken zu laffen, warzwar, -wie 
man ßeht, ein gutes Mittel j allein ts befriedigte 
nieine Wünfche doch liicht ganz. Die manniclv- 
f altigen Verfuche von. Ing'enhoufs, Senebi er, 
Spallanzani und Sauffure ^. j. habeii es näm- 
lich auf ser Zweifel gefetzt, dafs fchon Theile voa 
Pflanzen, wie viel mehr älfo die vegetirendenPflan-^ 
Z6n felbft das kohlenfaure Gas zerlegen. Eben die-^ 
fes Gas wird durch die vielen Proceffe des Ath- 
niens, Verbrennetis und Säurens in ungeheurer • 
Menge prodücirt, und da wir, nach den oben auf-^ 
geftellten Grundfätzen,- ftcts einen Kreislauf in 
den Operationen 4er Natur vermuthen muffen: fo 
war es wünfchenswerther, den Verfuch fo einzii« 
richten, dafs, während das Sauerftof fgas äbforbitt 
ward,, zugleich köhlenfaures Gas prodücirt wur- 
de, welches *dann duixh die Vegetation zerlegt 
werden könnte» Da wir aber die O|)erationen der 
l^atur, wie fie im Grofsen vorgehn, blofs ixn Klei- 
nen nachmachen können , fo ftanden hier unüber- 
windliche Scfhwierigkeiten im Wege. Ich glaubte 
Indeffen vorerft diefe Abforbtion durch Stubenflie^ 
gen am heften erreichen zu können. 

Hierbei mufste nun zuvor die Menge des 
Sauerftoffgas beftimmt werden , welche eine Flie- 
ge in einer gegebenen Zeit confumirt. Ich fperrte 
daher in Gläfer, deren Inhalt gemeffen war, eine 
gewiffe Anzahl« Stubenfliegen ein, und bemerkt^ 
die Zeit , bis fie ftarben. Hier entdeckte ich in- 
defs> da£s verfchiedene derfeiben ein .ver&luede- 
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tes Vermögen haben, in. vercforbener Luft auszu^. 
dauern : denn itieiiteils überlebten die letzten dx^ 
zuerft geftorben^n urn 12 bis 24 Stuiwlen, wobei 
fie anfangs noch ganz munter, nachher aber ber, 
ftäntüg iü ein^r, ftarken IJetäubung waren. Inzwi*, 
fchep' konnte ich hiei^durch mit ein ihangelhaftes 
Refultat.ef halten. Die beiden inittlern Grofeenj^ 
die ich aus zwei Reihen von Verfuchen mit Luft, 
die durch Waff^r tgefperrt war> und in vpfchlofn 
fenen M^dicingläfern Erhalten habe, find 0,960 
und <^672 Cub/Zoll Sauerftoffgas-Confümtijon, föJi 
eine Fliege in 24 Sfundbn. Beide Zahlen gebei^ 
imMittel;p,8i6 fr^nzöf. Duodecimal -Cub. Zoll. ^, 
Weil mich diefe Verfuch« ^ * bei dem Beftre^ 
ben nach einem ganz zuterläffigen Refultate za - 
lange aufgehalten hatten, fo fing iph erft.im Herl^ 
Ite, als das Leben cler Fliegen durch die kalte und 
iiaffe Witterung verkümmert wurde, die VerfuchQ 
in der Art an, dafs ich die Luft,. worin eine ge-? 
vdffe An;5ahl Fliegen eine Zeijtlang gelebt hatte, 
^udiometrifch prüfte, nachdem ich fie zuvor ia 
Kalkwaffer gefchüttelt hatte, ohne- den Antheil 
der erzeugten Kohleufäure zu meffen , "^ da es mir 
auf diefen hier nicht ankam. Joh hab« hierbei 
bemerkt, dafs die Fliegen weniger Sauerftoffgas 
verzehrcA» wenn fie in der jHerbftkälte ein weni- 
ger kräftiges Leben haben. Inzwifchen* behalte^ 
ich auch diefe Verfuche einer weitern Pg^if ung vor, 
wiewo^^ ^^^ nicht zweifle, der wahi-en Oonf^jim- 
tiö» an Sauerftoff gas durch dio Fliegen fchon ziem- 
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lieh nahe gekommen zu feyn. Die beiden äufser* 
ften, Extreme der gröfst^n wnd geringften Confum- 
tion bei den Verfuchen, die ich nur mit einer klei* 
lieii Anzahl Fliegen "anfiiellte, find o,5o6 ui/d o,2 3o 
Cub. Zoll. Hiervon ift das Mittel a,328. Weil 
ich nun die nachfolgenden Verfüche'fn einer ge- 
raumen Zeit nach einander anftellte, ohne die je- 
desmahligö beftimmte Confumtion gleichzeitig da- 
mit zu vergleichen-, fo glaube ich arp wenigften zu 
irren, wenn ich aus allen diefen Verfuchen die Mit* 
telzähl als beftimmte Gröfse annehme, und dar- 
iiach die Verfuche berechne. Diefe Mittelzahl ift 
0,574 Cub. Zoll, alfe Confuftitibh Ües Siuerftoff- 
gas einer Fliege in !i4'SlunJen. 

Verfuch lo*. Nach mehrern nicht genügen- 
tten Verfuchen fetzte ich- den 26. Jul. unter eine- 
(Jlocke eioe Obertaffe mit- Kreffe , deren Vegeta- 
tion fchon etwas zfl vtreit gediehen War. In den 
Obern Raum , deffen Inhalt nach Abzug des Raums, 
den die Taffe einnahm, 5? Güb. i^oll betrua. 
fpei-rte ich 10 Fliegen, für deren Nahrung geforgt 
wa^r, und fetzte Alen Apparat ans laicht vor ein 
Fenfter nach Süden. Gleichzeitige Beobachtun- 
gen des Barometers und Thermometers waren 
überflüfßgj und hierbei auch unmöglich. Die 
Fliegen waren noch fämmtlich am Lebeu, als der 
Apparat am 1. Auguft, alfo nach 6 Mahl 24 Stun- 
den, aus einander genommen wurde. Einige Hal- 
me der Kreffe hatten, vorzüglich ah den böidea 
letzten Tagen , zu Ivränkeln angefangen , und ^wei 
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wared gelb geworden. Die Luft unter der 01ocl<e 
war fichtbar vei*feindert, und 'enthielt bei der Prü-^ 
fung noch Oj 1 2 Sauerl^offgas, ■ . ^ 

Die befäete Kreisfläche hatte einen Durchrtief- 
fer von 2,1 par. Zoll, enthielt älfo 5,46 Qiiadr; 
Zoll. Rechnen wie, dafs eiAe Fliege in 24 Stün- 
den 0,57 Cub. ^oU Sauerftoffgas verzehrt, fo war 
die Confumtion der 10 Fliegen in 6 Tagen r=:4i>33 
Cub. Zoll Sauerftoffgas, Hiervon abgezogen die 
5,1 3 Cub. Zoll Sauerftoffgas, welche von dem ut^ 
fprünglich Vorhandenen verzehrt /waren , bleiben 
noch 36,2 Cub. Zoll, welche von derKreffe', die auf 
einer Fläxjhe von 3,46 Qpadr. Zoll vegetirte, pro- 
ducirt worden waren, abgefehn von dem von den 
vergilbten Blättern verzehrten Antheile. Nach 
diefem Verfuche liefert alfo die Vegetation auf 1 
Quadr. Zoll beftellter Fläche in 24 Stuntlen 1,75 
Cub. Zoll. Sauerftoffgas. 

Verfudh 11. Einen ganz ähnlichen Verfuch 
führe ich ohne beigefügte Berechnung an , damit 
die Verfchiedenheit Her Jlefultate recht in die Au- 
gen falle. Deti 7. Auguft fperrte ich in diefelbe 
Glocke 12 Fliegen. »In die darunter befindliche 
Obertaffe hatte ich ein Stück Hafen, gelegt 5 das zu 
diefem Behufe ausgeftochen , und nach der Form 
der Tafle gefchnitten war. Die tief herabgehen- 
den Wurzeln des Gräfes mufsten bei diefem Ausfte- 
eben befchädigt werden , und die Vegetation def- 
felben, die ohnehin fchlecht war, -wurde unter- 
brochen. Die eiüzehien Grashalme wurden etwas 
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welk*,, ohne recht augenfällige Veränderung, bis 
auf wenige ganz vergilbende Halme* Den 9. Wa- 
ren zwei Fliegen todt, und die übrigen lebten in 
einer fichtbaren Unbehaglichkeit. Den 12. mufste 
ich verreifen j| fand den 18.' bei meiner Zutück- 
kunft das Waffer hoch hinauf geftiegen bis übei: den. 
Rand der Taffe, die Fliegen fämmtlich tqdt, tmd 
den gröfsten Theil deir Grashalme verwelkt und 
vergilbt; einige \yenige Halme aber hatten fich 
erhoben, ftanden njiit jFrifch^m Grün, uhd fcliie- 
nen gewachfen zu feyn. Die Luft enthielt bei 
angeftellter Unterfucliung o,o56 Sauerftoffgas, und 
diefearwar vielleicht erft durch die erneuerte Ve- 
getation entwickelt wordeii. 

Der Herbft rüctee nun zwar fchon heran , .uAd 
die Kürze der Tage und ungewöhnlich trübe Wit- 
terung verhinderten eine lebhafte Vegetation, 
Doch ftelite ich noch zwei Verfuche an, und fie 
glückten über meine Erwartung, barf man, wie 
es nach der Theorie fcheint, annehmen, dafs die ^ 
Entbindung des 3*"<^^'fto^%^s uinfo vicjl ftärker ift, 
je geTuiider und kraftvoller je^es Mahl der Wachs-, 
thum der Pflanzen ift, und dafs die Quantität des 
entbundenen Sauerftoffgas der Menge der durch 
die Pflanzen angefetzten conßftenten Theile pro- 
nortional ift,*fo müfsten die Getreidearten in ihrem 
frühelten Wuchfe eine ftarke Production des Sauer- 
ftoffgas zeigen. Und fo fand fich diefes in der 
That in dem foigeftden Verfuche. 

') Fer- 
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Verfuch i 2. Ich hatte in einer Obertaffe aa 
Halme Hafer Auflaufen laffen^ die zu einer Länge 
vmi :4J^is 6 Zoll herangewachfen waren. Ich^be- 
fchnitt fie, fo dafs fie eine gleiche Länge von 3 
Zoll behielten, fetzte fie den g. September unter 
die vorgenannte Glocke , die wegen ihres germgeii 
Durchmeffers bei einer^rofsen Höhe , fehr brauch- 
bar 2u,folch0n Verfuchen ift, und fpeme 12» Flie- 
gen darqnter. ■ Diefe waren f^hr munter, bdbnders? 
wenn das Wetter nicht trübe und nicht kalt war. 
per Hafer blieb , wehige Halme abgerechnet, im 
Wachfen, und behielt eine gi^te^ fHfche Farbe, 
wiewohl er etwas/blaCfer wurde , als' anderer, der 
daneben ftand. Einige Halnie wuchfen während' 
"der. 7 Tage des Verfüchs umi bis 2 Zoll. Den 16. 
jufaift ich den Apparat aus einander, fand die Flie- 
g«a alle lebend , prüfte die Luft , • und fand darifi 
0,195 Sauerftoffgafi. . . 

Wenn wir nach diefem Verfuche »die Berech- 
nung aufteilen , fo kann allerdings nicht geläugnet 
werden, dafs die Zahl der Pflanzen, nämlich 22 
#uf ölner Fläche von f aft 3| Quadr. Äoll, gröfser 
ift, als eine gewöhnliche Beftellung fie: bringt. » Jn- 
l^fchen halbe ich die Berechnung hfernach ange- 
fteltt» wie in Verfuch 10., und ich wfe^'de: dicc an- 
derweitigen Rückfichten, die hierbei zugleich vck 
Betrachtung kommen -> fogleich unten näher erör- 
ternr _ Die ganze Confiimtion an Sauerftoffgas 
durch die Fliegen betrug nach den^ in^Verfuch 1 o. 
imgenommeneii Gröfseäi , 48> ^ ^ ^ ^h. ZdIL ^riU'* 
AsnaU d. Phyfik. B« ä4- $«• 3. 1- ISXO, St. 3* Y 
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gen wir den ^rii^en Unterfielued der Befchmf feu- 
beit der zurfickgebliebenen Luft vnd der atmb* 
fphärifchen. nicht in Rechniaag» £o erzengt. luer« 
nach ein Quadr. Zoll Flache. in. 24 Stunden: (die 
ganze Fläche zu 3,5 Quadr.Zall gerechnet) i>9fi8 
Cub. Zoll Sauerftoff gas« 

Verfuch i3. Noch war mir eben Zeit 2xl ^^ 

nem ähnlichen Verfuche fibrig. Ich hatte Hafer in 

einem abgefprengten Medicixtghfe gefaet; er re* 

g^stirte^fehr gut> und ftand gewifs vierfach fo nahe, 

als auf einem befäeten Felde. . Ich befchnitrihn» 

t^B er die ^gehörige Höhe erreiciit hatte ^ bis zn 4 

Zoll Höhe, fperrte ihn daiin nnter einen Cylindi^ 

de9 ich oben mit einer Glasfeheibe hiftdicht ves» 

kittete, und fetzte 11 Fliegen ((;|ie i2te faiidG&k 

' l^genheit 9. zu entkommen.) damnter. Sie lehten 

beftändig fehr munter. OhhgeSährdie Hälfte der 

Halme blieb im Wachfeu , wahribheinhch weil der 

bejchränkte Kaum im Glafe den Körnern undWur«« 

zeln nicht verfiattete, fich gehörig auseudehn^ii. 

Als ich nach 6 Tagen den Apparat aus einandec 

na^im» fand ich bei genauer .Prüfung^ da£s diii 

Luft 0,22,4s Saueritoffgas enthielt, indeffenichia 

der, xpit den nämlichen eudiom^trifchen. Mitteln 

und zu gleicher Zeit geprüften*, atinofphärifcheai 

Liuft nur 09^2026 Sauerftoff gas ^tdeckte. I>urch 

Stehen im Kalkt^affer, wodurch ich deh Gehalt 

der Kohlenfäure meffen wollte, •verlor ile kaud 

0^02, oder eigentlicher nicht iriel ftberosOi. 
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Die beföete: FläcKeJ&iatte eine Gräfee von. 2^07 
^öadr. ZiolL , Wtil .fie iadeffen. viexfacK fp fbrk 
da -gewöhnlich beftelhes LandL beföet war, abw 
BBEQ|ing«ffäiir die. Hafte ?derSi^^ firifcherVe-' 

* gcdrätion blieb, fo ^aubc iqh der Wahi^heit am. 

' itächften jsu fcommien; wenn ich fie in der Berecb- 
Bung doppelt fo ffcofs annehme. Nqä betrug dife 
Production des Sauei^ftoffgas , wie zu^or berech^ 
Mßti in 6 Tagen 37,8iJ Cnb. ZoH; alfo kamen auf 
f Quadr. Zoll diefer Haberfläche in 24 Stunden 
«ine Sauerftoffgas- Erzeugung von 3 Cub. Zoll j 
(p«*rt far gewohnlick beftelltes' Land , nach obiger 
Schätzung » ohngefähr 1,5 Güb- Zoll. 

Die Production des Sauerftoffgas nach diefem 

: letzten Verfuche war unter »den drei verglichenen, 
wenn meine Schätzung richtig ift, verKältnifsmä- 
fsig.die geringfle, ungeachtet die Sperrunjg nur 6. - 

' Tage unterhalten wurde, und die Vegetation den 
früherri meift ens. gleich kam. Das Wetter war^^ ei- 
nige trübe Tage abgerechnet, günftig^ lind die, 
Hitze der gegen den Apparat ifallenden Sonnen* 

: ftrahlen nicht fo ftark, dafs daraus ein nachtheili- 
gef EÜnflüfs entftehen konnte. Diefem vereinten 
lJrft?ichen, vorzüglfchiaber, dafs über der .verhält^ 
i^smäfsig ftatk prodtuar^nden Fläche: nur jti Flie-- 
gien, alfo weniger, als öb^ tlen bekl^ früher im 
UBterfuehuf] g gezogenem, befindlldb waren, fcbretbö ' 

' ich da« gr^fsere Verhältaife.^e» Sai^erftoffgasza.^ 
Es fcheint, als wtennHJi^mahl^inehbpiroducirt wui^^« 
de 9 als zürn Verzehren nöthig war. Aufserdem. 

Y a 
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«jnufs ich noch ber einer Sache, IBife von'foliedeu- 
^tenden Folgen ift, den Umftand erwähnen,' dafe 
ich bei allen frühern Verfiich'en, die ich angezeigt 
und deren Berechmmg ich beigebracht habe, dem 
Apparat jedesmahl um 1 2 Uhr aus einander, nahm» 
weil ich ihn um diefelbe Zeit Tmfammengefetzt 
hatte. Diefe^ letztere Mahl aber trdf es lieh, dafs 
ich durch zufällige Abhaltungen daran gehindert 
wurde, und ihn erft halb 6 Uhr Nachmittags' auf* 
ftellen konnte, daher ich ihn nach den verfioile«' 
nea ^6 Tagen um diefelbe Tagszeit wieder aus 
einander nehmen mufste, wb alfo den ganzen 
Tag die Einwirkimg des Tageslichts Statt gefiin^ 
den hatte* • 

Nehmen wir als die wahrfcheinjichfie Beftim- 
mung durch Zahlen das Mittel aus den drei Reful- 
taten, welche wir hier erhalten haben, fo giebt 
, diefes 1,74 Cub. Zoll Sauerftoffgas , welches in 
24 Stunden von einem Quadr. Zoll Oh^.rfläche ent- 
bunden wird, die mit»vegetirenden OewSchfen be* 
deckt ift. 

, Jetzt wollen wir verfuchen , beide Refultate, 
4as eine, welches ich diu-ch die Abforbtion vermit-. 
telft verleuchtendeü Phosphors, und das andere^, 
welches ich durch die berechnete Conlhmtion dur^h 
labende Fliegen erhalten habe^ auf die Production 
des Sauerftoffgas dui;^h.<Iie Vegetation auf der gan- 
lL6n Qberflächfi der £rde anzuwenden. 



^ 



Digitized by VjOOQ IC 



Jtnwmätmg> der- He/uhate auf die fkittsr '- itk 
-: ' Grofsen. ' ' ' * 

Nach einer mittlerpi Angabe, die der von 
Mann er t am nächften kommt >• enthält die Erde 
5 oooooo Quadr. Meilen Land. Rechnen wi^, d,afs 
hiervon die Hälfte' mit'Vegetabilien^aberd^cJct ifti 
indepi wir die von ewigem Eife''er|tarrten Pqlarg^ 
geiideh> die Sandwüfien der heifsern Kliniate, 
•and die näcRten trebirge abrechnen,,' fo bleibeä 

' iSooooo Quadr. Meilen übrig. Weil wit abej? lä' 
den gemäfsigfen Zdhai die Hälfte^der Zeit Wihter 

/laiBhen, und auch in. xlen heif sei» Zonen die Vege-' 
tdXion während der Zeit der Dürre fehr verküm'p 
mert ift, fo kdmmen wir gewifs vier Wahrheit atn 
sächfien ^ wenn wir wi^cterunx nur die Hälfte , . alfo 
75oooo Quadr. lyieilea, regetirendes; Land rech« 
xien. Diefe Annahme ift gewifs eher zu- kleia,. als 
zu grofs,.,dä-£elbft die kahlften, Felfen wenigfteils 
mit Kryptogajniften fiberzogen find, da ferner die 
f af tigen. und hairzreichen Pflanzen nach S e n e b i e r» 
3auffure und vou Humboldt weit mehr Sau«* 
eritoff gas hergeben, als Pflanzen der Art, mit denen 
ich. meine Verfuche angefteUt habe, und da end- 
lich ein Wald .weit mächtiger wirken mufs,'als 
eine mit niedrigen' Kräutecn bedeckte Fläche« 

Nahmen wir alfb an, dafs ySooX)© Quadr. M. 
regetirende Fläche auf der Erde ^ind, und rechneii 
wir nach Kluge 1 eine geographifche Meile zu ■ 

'22869,6 par. Fufs, alfo eine QuÄdr. Meile zu 
523'oi86o4 Quadr. l^ufs, fo hätten wir .auf ^er 
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Jgrde.!BU' Aller Zeit 392' aSSgSS'i 2O0O0rQuä<faf*' Fiirfs 

vegetirender Oberfläche« 

/ t 

/ 

Wenn nun ii^ch den Berechnungen von Verfuch 
9. ein Quadr: Zoll Fläche in 24 Stunden 0,9 , und 
alfo 1 Quadr. Tuts 0,9. i44 Cub; Zoll, oder 
'o»9-TVaV = f'^ Cub. Fufs Sauerftoffgas entbin- 
det, fo würde de^ vegetirende Antheil der Erde io 
24 Stunden 2 g"4 19796^484000 Cub. Fufs Sauer- 
ftoffgas produciren« 

' ' : Da der Gegenftand dtfr Unterfuchung eiaet 
der wichtigften Im Gebiete der Natiurjehre ifi:, fo 
hielt ich es derMtth^ werthy auch au$ dem ^|ittel 
der Zweiten Reibe VonVerfiichen» nach welchem i 
Quadr. Zoll vegetirender Fläche in 24 Stunden 1,74 
Cub. Zoll SauerA:offga5 producirt, ein Refultat -zb 
ziehen. Und das um fo n^ehr, da die gröCsere 
Produktion des Sauerftoffgas in diefen Verbuchen (Jer 
Wahrheit am uachften liegend ift^ ilidem fie ohne 
Zweifel als eine Folge des beftändig erzeugten und 
durch die Pflanzein wieder zerlegten ^kohlehfanf^en 
Gas angefehen ' werden kann. Multiplicirt man 
nun die obige Zahl voti Quadr^Fufseh n^it ^'f f , 16 
erhält man 57"2o5i59'ö3oooa.Cub, Fufs Saner* 
ftoffgas, als fo viel die Production aller Pflanzen 
auf der ganzen Oberfläche der Erd^» fo weit fie 
mit Pflanzf^n bedeckt ift, in 24 Stunden betragt; 
Eine Mittelzahl, die aus diefen beiden Refidtatext 
genommen wird, beträgt etwas mehr als4oBillio« 
nen Cub.Faf&. 
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' ' Ölfe Qiuiitität der gefammten Cfe'T^mria/i des 
Saiieritoffgas auf der Erde :2u berechnen , ift ganz 
unmöglich. Wir kennen indeffen wenigfteas eine 
xüpbt unbedeutende Art der Confümtioh auf .Zah- 
len asurOckbring^, XKämiich wie viel die Menfchen 
d^irck das Athmen verzehren. . 

Man rechnet nach Gaspari die Meufchen-- 
vienge auf der ganzen Erde auf 90t) Millionen. 
Nehmen wir nun mit Seguin und Lavoifier*) 
an y daf3 ein gefunder Menfch in 24 Stunden ohn- 
gefähr 22 Oub. Fufs Sauetftoffgas durch Athmen 
con&unirt, fo beträgt die Confum^tioli des Sauer-* 
ftof%is durch das. ganze Menfcheugefchlecht nur 
1 9S00. Mill; Cub, Fufs in 24 Stimden. D av y **) 
rechnet 26 bis 27 AHie^züge in einer Minute» 
nnd darin e^ne Conikuntion von Sauerftoffgas von 
3 1 ,6 Cub. Zoll ; folglich in 24 Stunden Üii^i^ 
~26| Cub. Fufs,' und diefes gäbe für die gefamm- 
fen Bewohner der Erde eine Confumtion von 23700 
Mill. Cub. Fufs. Es betrüge demnach dieConfum- 
tion dpr Menfchen noch nicht f^^T ^^ Menge 
von SauefftollFgas , welche durch 'die Pflanzen nach 
einem Mittd aus meinen Verfuchen beftändig firt 
producirt wird. 

Noch einige Bemerkungen. 
Um meinen Verfuchen nicht mehr Werth bei- 
zulegen , als fie wirklich haben , will ich hier felbft 
einige Mängel derfelben anzeigen. 

•) Mim. de VAc. des fcicnoes. Aa 1790, Par. 1797. S. 601. M. 
••) S. O ilb e r t'« AnnaL 19. S. ao6. itf* 
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:i. WiBÜ mir bei den vorläufigen Verfuchen 
Aber die Art i hierbei entfcheidc)nd zu experimen- 
tiren, die Zeit Kjiiging , fo habe ich die verfchie- 
denen Gasarten, d^e im Spielci waren, und die 
Art ihres Verbrauchs nicht genau abmeffen^kön* 
nen ,, welches ich i^iir bei neuen Verfuchen vorge- 
fet7t habe. Ohne Zweifel entftand durch das Le- 
ben und.Athmen der Fliegen kohlenfaures Gas;, 
und diefes wurde durch die Pflanzen zerlegt, wie 
es im Qrofsen gewöhnlich gefchieht; dadurch 
wurde nichts abgeändert j vielmehr der VerCuch 
der Sache uih fo viel ähnlicher. Allein nach Da^ , 
V y a. a. O. verzehrt ein Menfch durch die ReJpira- 
•tion in ' einer Minute 5,2 Cub. Zoll Stickgas, folg- 
lich f des verzehrten Sauerftoffgas , und es ift da-^ 
her wahrfcheinlich, dafs auch die Fliegen in ei- 
nem gleichen, oder vielleicht in einem noch gro- 
fcern Maafse gleichfalls Stickgas verzehren. Diefiß 
Sache wird mir auch noch dadurch wahrfchein- 
lich, dafs ich jede& Mahl eine Verminderung des 
liuft- Volumens bemerkte, felbft bei Verfuch i .3. > 
bei welchem die Quantität Sauerftoffgas eher ver- 
mehrt, ajs vermindert worden war. Auch finden 
wir in den Gewächfen, namentlich in den Halm^on 
des Hafersj bei der An^lyfe häufig Subftanzen, die 
vorher weder in der Erde, noch in den Bc^and- 
, theilen der Luft, noch im Waffer gebildet vorhan- 
den waren, diie folglich durch eine Zerlegung der - 
Luft, oder durch andere, bis jetzt unbekannte Ver- 
bindungen entflanden feyn können. Es verlohnt 
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fidii tlaiier ^Il6f4iii^s i>der IVfühe , a^f aUe^tinll je^e 
Vctmehrung und -Vseiriniiideitaig der angewandten 
od#r erhaltenen Stoffe atüfmerkfa»»2u achten, uiÄ> 
4eriWahrheitfo¥iel, als immer möglicii ift, nah^ 
«u kommen. ' 

2. Es Hegen 'jEwai^ bei dekr ^giegebenen Rechi 
Xkväig zwf i verfdbledene INTormen des Maafses 2una 
Crunde, deren Verhältnifs zu einander die 'Riclv- 
tigkeit der als Norm abgenommene Gröfsen wahrt 
icheinlich macht. :' Allein bei einer Sache, die 
von einer fo ausnehtoijenden Wichtigkeit' ift,. ge» 
nügt mif diefes noch nicht, fondern ich werdfe in 
Zukunft die V^rfuche noch einmähl mit andern 
Thieren, namentlich mit Gartenfchnecken , (vor- 
nehmen, von denen die Quantität des Sauerftoff- , 
gas, welches ße in einer gegebenen Zeit cpnfumi^ 
jfen, fchori durch frühere Verfuche 'bekannt jift. . 
Um aber auch dann die richtigften Refoltate zu er» 
halten^ die ainter dem gegebenen Bedingungen zu 
erwarten finct, wei?de jch aUemahl zwei V^rfu^he 

. tinter mö^chft gleichen Umftänden neben einan- 
der anftellen, indem icji die gthm enden Thiere iii 
gleicher; Anzahl zugleich in einen Sauerftoffgas 
producirenden Raum fperre. Die Kürze der Zeit, 
und die Ungewifsheit , ob "irgend ein Refultat er- 
b^teia werden könne , liefsen bei der hier^ mitge- 
.theilten Reibe von yerfuchen diefe Genauigkeit 

, nicht zu» 
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beo, dafe die Flieg«a andb jovem^r vtrdorbattetf 
Loft» wenigfteasJn einer, die geringer an Saaetr^ 
ftoffg^s aji$ ^die.ettfliefpfaäriXcbe 4fi: ,. leben können^ 
und dafs fie dann eine geringere Quftvlität Saiier«^ 
fioffgas verzehren. Hierdurch wird die Richtig- 
keil derGrd&eii:etw|6 ipankend, ^d es muCs, zum 
vollgditigen BevteiCe^ nmktMadig erft eifi unhe# 
fireitbarer Maafaftab team Grande ^legt werden* 
Deberhaapt a^ber Ün ich weit entfernt , zu ginn* 
j^n» dafs die erhaltenen LZahlenredbältnine Aber 
jeden Zweifel erhaben* ßnd'i uiid eine matl»enufiti# 
fche 6ewi|i$^eit sttlaflen. 

Aller diefer MäDgßl ungeachtet find indefs 
die Verfuche keinesweges g] eich gültig, und auch 
die Refuhate nicht unbedeutend > die aus ihnen 
hervorgehen. Stellt man diefelben in der Kürze 
zufammen , fo find fie folgende. 

1* Daie zum Keteien der SamenkAmer-^ mid 
«war wabrfebeinUeh. alkr^ eine gewiffe Menge 
Sanerftoffgte «rfonlert wird, ift längft erwiefrn. 
Diefe Wahrlieit füh^ ieh nur deshalb nochmahle 
an, wieil fich in der That eine ganz eigene Idee 
damit verbinden läfst. UnliEugbar hangt hei wei* 
lern d^r grdfste Tfaeil alier Operationen in der 
Natur vom Znfammenfetzen 4ifld Zerlegen ah^ win 
Icbon Viele "vor mir »angentntimenvfaaben« und wor* 
^ auf mein Syftem der atomiftifchen Phyfik ei^at» 
lieh gebauet ift. Das zerlegende Agens ift das 
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Licfat, tnit feiijiefi Modificatfonen , alfo fiauptiäch* 
lieh diefes felbfi:, und die ^Elektricität. ' Da;s atti 
hauBgften Zerlegte, wridües fo'^allgitftnein verbrei- 
tet ift, uod welches eben durch feine natürlichi^ 
Befehaffenbeit, vorz^jglich bMt darch feiBe ver« 
lebiedeneQ.Modificatioäeti, In d^eitien es erfcheinf, 
»od endlich duvch feine Beftandthelle, Sn die es 
;ierlegt wird , ein vorzügliches und fehr ajlgeniei« 
0es Zwiifchennlittel anderer Zerlegutigen abgiebt, 
ift das Waffen Zwei TorzQgliebe Mittel zor Zer« 
legong deffelben find '^ie Pflanzen und die Volta*- 
fche Säule; erftere, weil durch ie der eine Be* 
fiandtheil delXelben, der S^äuerRotty frei wird» 
pnd letalere,' weil fie beide Beftandtheile frei 
macht. Hier dringt fich von felbft die Bemerkung 
auf, dafs zwifchen beiden eine auffallende lieber* 
eiaftimmung Statt findet. Beide Mittel nämlicll' 
bedOrfen, um in Thätigkeit gefetzt zu werden^ 
?4ierft das Sauerftoffgas, welches beide zugleich 
frei machen; denn bekanntlich hört die Action 
der Säule im Stickgas auf, .und das Keimen der 
Pflanzen in demfelben ift unmdglich« Wenn aber 
nach -Sene hier die keimenden Pftanzen WalTer* 
ftoffgas entbinden , fo ift in diefem Falle der Pro- 
oefs fo viel eigen thämli eher, indem eben diefe 
Subftanzen im Anfange der Vegetation gerade den 
umgekehrten Procefs ausüben j als in der Folge 
derfelben. Uebrigöns verdienen diefe Verfuche 
«loch aufs neue wiederholt zu werden. 
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4 :2# JQaft die Vegetation das einzige Mittel fey, 
^wodurch die coiifainirtiB Quantität Sauerftoffgas 
in der AtmpfpbfiUre wieder erfetzt wird, und ^«is 
diefes Mittel .ciin^ geuögeude Quantität zu liefern 
vermag, diefes ift nun wöbl keinem. Zweifel mehr 
vnterworfjBa. Mag. man die voa mir angeitellten 
Verfucfa« bei de^ vielen Sctiwierigkeiten , deo«a 
Üe unterwjprfen find, noch fo geringe anfchlagen^ 
fo wird deni^ochein jeder auf <iie leichtefteWeifo 
zu der feftect.U^ber Zeugung von diefer Wahrheit 
gelangen können. Man nebdoe zu diefem Zwecke 
nur 9 ^ie, ich häufig verfocht habe, zwei gleich 
grofse G|o^k^n^ fperre unter beide ^ine gieieh 
grofse Anzahl Fliegen bei hinljluglicher Nahrung, 
in die eine mit, in die andere ohne wacbfende 
Vegetabilien, Es wird nie fehlen, dafs die Flie« 
^en in de« erftern in einer gewiffen Zeit fterben, 
wenn fie Jn der andern nach einer doppelt fo lan* 
gen Zeit noch munter find. Stellt man alsdann, 
obrre weitere eudioroetrifche Prüfungen, nur dief 
fierechnuog über die Production einer beftimm« 
ten 'Fläche an, felbft zugeftanden , dafs nach der 
(doppelten. Zeit auch die zweite Glocke reines 
Stickgas enthielte , und beftimmt hiernach die 
Quantitäty^ welche die ganze vegetirende Oberfiä- 
che der Erde, produciren kann, fo- wird jeder 
Zweifel fchwindipn, ^ . 

3. W^enn man das quantita^tive VerhSItnitk 
der Production und Cojpüimtion des Sauer^offgas 
herackfichtigt, fo ift die berechnete Quantität der 
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jPraduction alUrdiiigs grots; Mkhk Wik^SiTik]^^ 
gen fie «w«der eineik Einwurf davon h^k^n^hmei»^ 
dafs fid zu grofs;^ noch davon > '8ä^ fie'siu kleM 
fey* jDenn erftlich kann man di^ ^*i6Ai>^1ät nicbt 
zu gtringe nenkien; die Virftrche *#ütdfeii ttieir^ 
t)^cK^ Wiit Pffänzeh augeftelit, dPenen elneirdr^ag- 
Udh Harke EntbHidüng des Sauerfföffg^s eigeln !f^ 
«vie fie einft|tnniig den faftigen ' md üstjczreichea 
Vegetabilien zugefchrlöben ^Jrd > theW habe ich, 
wie fcbonerwähntj jedes Mahl nur eine dünne 
Flildhe in Unterfuchu^g gezogen, die mit der DU 
cke eines Korof eldes» oder noch mehr eines Wal« 
des^^t^io gar .keiner Verghicfaung ftehen kann« 
Eodlich aber, und^.diilfes ift bei weitem das Wich«^ 
tigfte, ;ift es ganZ'unmtIgJiicb, in einem verfdilof- 
fenen Räume die Bedingungen zu erreichen , ^ie' 
in der Natur ^Statt finden, namentlich den ftets 
erneuerten freien Zutritt der Luft^und die ungd- 
hindertä Vtrdnnftoiig.* Der erft^t^e -nia^ht die' 
Pflanzen kräftiger , und alfo ihätiger in ihren Fun* 
ationen ; die letzter« tift aber ohne Zweifel eint' 
febr bedeutendes Beförderungsmittel, infdeni näm-^^ 
licbvermdge der Verdunftung das Wäffir^beftändiy 
durch die ßflanzen auffteigt, haben fie^ Gelegen« 
h«it, einen Theil deCftelben zu zerlegen , geradd* 
wie diefes von d«n Thieren mit denjenigen Sbb- 
ftanzen .gelbhieht, die' fie zerlegen , und fich zum 
Theil aneignen. ' Bemerkt man ab^r die über-' 
mdbige Feuchtigkeit in einem aingefchlöffenen 
Baume« worin Pflanzen vegetir^n, worin kein 
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Stfldk 2(p^er jjEur fecbs Stimdm aosdanem kann, 
phue gSDzlicb zu ze i[8ieü^eii , fo fiebt man faieria 
Uicht deo Grupd, daf$ fi^ in derafelben (b bald 
abfte^be«; aii^ fech^eo Tage fangen fie meiftent 
SßhoQ ao zu erkranken, und bis 12 Tage werden 
fie fo wäfferiger und kraokbafter Nater^ dafa fie 
Ton Xelbft zu zerfallen beginnen. So ift alfo im 
Tbieri eiche nnd im Pflanzenreidie gebemmte 
Auadünftung eben fp wobl , da übertriebene 
üßhSdlicb » yo^d wir enfed.ecken abermabia Mne 
tlberrafcbende Gleichheit unter diefen beiden 
Baicfaen. 

Viel wenigar aber kann uftd wird man lof 
dar andern Seite den Einwurf machen, dafs nach 
dar Berechnung die Production zti grofs feyn wflr-* 
de. Zwar nimmt die Confumtion durch das Ath* 
men derMenfcben nur einen geringen Theil Sauer« 
floffgas yonder producirten Menge weg» allein 
4ia Menfcben find auch wirklich nur ein geringer 
Tbfil der iSaperftoff gas • confumirenden Wefen. 
^e;Dn aber aiecb gar keihf anderweitige Confum* 
tion jdurob lebende Wefen Stett finde, fo könnte 
bierana »ocb gar kein Einwurf borgenommen wer^. 
den, indeip die Pflanzen ielbft alles producirte 
Sanefrftoffgas endlich wieder irerzehren. ~ Wir;find 
alfo eigeittlicb nur um eine gowifle Quantitatim 
Vorfcbufs ) . fo daTs wieder, .ein^ neue prioKlodrti 
wird, bis diefe veazebrt i& M o f es bat in feiner 
\4ngabe alfo wieder febr wahr berichtet, wenn er 
vadblt» dafs erft daa Wafier jgefohieden wurde, 
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^lllalli^iMte^ wfccJifett^ I^be die IftwidM Wefa» 

r r: 4a-D*üs jgaftWjStrtckÄÄ #toiSiadwftfte»^ö^^^ 
Vegetatipn find^Tftufaöd« to« %aito i^ 

Winter ode Hagefa/uttd däfeicndüch uoermefsiw 
th^MuUnVt9,(9^ k«ifa SauerftoiJga® prpdttci^ 
TBtk-i :^ uhtf. ctdsr.deAklöoh aucb hter .b^fta^ig eia 
hitrlätlglreher Vontatli vorbände« -ift,käiin nicht 
als eitt Gegenbeweis der Tb^orle «ftgefiihen wer* 
A^nl Tbeilsi'ft die VerwandtEdiaft;» beider Oasar* 
t^ö fo ftark, dafe dal^ «tiel^a» d^s^ -Säiieiift0ffgai 
Ms «ui» Sättigung beftfindig' anfeifebi, tb«ls und 
haaptöcbiicb ßrtdnxlie.Ströman^drt iri der ganzen 
Atmosphäre fo^»ntmt?rbrochen, ^Ugeitieln^und ge« 
^altfai», d^fsdi^Mifobuflg imtftei^ wifeder^aufsrictiW 
kergeftelit wirtJ. Denn w«nn gicieh in den tiMtern^ 
Regiotten gänzliche Rnbe berrfoht, fo ift meiftenrf 
hl den Obern tieftige Bewegung. Ob dann das 
fobWrere^auerftoffgas eine' Geneigtheit bat, hetft 
ab' zu finkeny wie diei'es bei der Köbleofänre ge- 
wifs.der FaJlift> wage ich nicht zn heftimmeir; 
Die^ Natur käme fich dann aberniable durch ei« 
leichtes Mittel in ihren cottiplicirten Pwceffen «tt 
Hülfen. Uebrigeis ift< die Ruhe iä der Ätmofphä- 
re, fo wie &e anfcbejlsiind exiftirt, Oder exiftireml 
gedacht wird, mir eiki« Täufchung, Indem natE 
der Natur der Pfiffigkeiten eiiiet|ede Bewegung 
eben folche Strömungen hervorbringt, als wir 
diefe im Waffer wahrnebnien, worin .ein fefter 
Körper bewegt wird. Hiervon liegt fchoa.^11 un- 
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«oiftöfsIiK^r Bttweis in deoi Flackern -»des Li^&cs 
in einem Zimmer, worin ein Menfcb hhi und hw 
gebV*, ^jt^es meK^iift'j«deni 'PidlethEi^fa d^ Alhmen 
feJbfb eitf: tmhk^ iQnbedeittaDde'i fi^egung ' entfte« 
hen^ Weren älle^ dictfö Mittel. der. Mifchung; und 
des« fiele wSedär liergefieUted Gleickgewicliits hiebt 
lfrSirkIicl&i,^rbandän,i fo ^itiüfsle eine. Meafchen- 
sieoge in jedem Zimmer und iogar eis eiozelner 
Menfcb. ia einem; kleine» Zinimor^ napb einigem 
AuFentbi^te^ Jn^^demfelbeft« bnfehlber erfUcken. 
Ueberbaupt:tä&t üA diefer Einw.urf, faJDs ex eroft-r 
|ipb gem^ebt wtede^ febr-bakl duKcb flecbnungen 
genugthuetad Widerlegen , wenn. m^Q zeigt , wie 
durdi^ eine^ einzige Bewegung in^der Atmofpbare^ 
worin der Zecfet Zungen fa.viele vorgeben, nicbt 
{elten Hunderte,, ja Teufende von Oubik*Meilea 
liuft von einem Orte zum andern gefQbrt werden. 
Endlicb fibergebe ich nocb mangbeFolgerun« 
geilt} die (ich in Betreff der Pfl^neenpbyfiologie 
aus den angeftellten Verfacben^ bauptfacblicb zur 
^eft^tigung oder ßeriofatigung alterer. Bebauptun« 
§en berleiten Uffem Namentlicb erbält der^SatZj 
den Fou.re.roy-.aufgeftellt bat ''')^ daijs diejFar- 
ben der Blumen von der Quantität des m jfaoen 
entbaltenen Sauerftoffs abbingM, eine leichtere 
\Anficbt und neue Beftätigiing« Diet pflanzen I)a* 
ben ' nämlicb im Allgemeinen die Function , das» 

W^f- 

•) S. Annales de Chimies bei Ort n Journal der Pkyjik, III: 
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Waffer ZU zexlegß^.^ und ihre Farbe richtet ficfa 
dann ö^ch der Quantität jS^uerftoff, denihtever- 
ichjedeoen Theile vermöge der refpectiven At- 
traction zbrückbebalten. Ob nun aber im Gelb 
.die höchfte Stufe der Oxydirung apgetroffen wer- 
de, wie Fourcroy meiitt, oder vielmehr, wie 
ich CS wabrfcbeinlicher finde, im Weifs, und die 
niedrigfte im Schwer?, fo dafs das Grün zwifcbea 
diefen beiden in der Mitte liegt, weil bei diefer 
' Farbe der Scheidungsprocefs in gröfster Thätig- 
keit ift, hierüber zu entfcheiden überlaffe ich gern 
den Chemikern. '. / ' ' 

t)ef Geruch der Pilaiizen fet^t jedes Mahl ein 
verflüchtigtes ätherifcbes Oehl voraus, deffen we* 
fentliqhfter B^ftandtbeil Wafferftoff Jft. Die grü- 
nen Theile der Pflanzen, die hauptfächlich den zwei- 
ten Beftandtheil des Waffers, nämlich Sauerftoff- 
gas, freimachen, liefern .vvenig ätherifcbes Öehl, 
und haben daher feltener einen ffcarken Geruch, 
als die Blumen, wiewohl derfelbe bei vielen, na- 
mentlich dem Lavendel, den Birken u, a. nicht 
zu verkennen ift, in denen fich inzwifchen leicht 
das Oehl n^chweifen läfst. Stärker ift in der Re- 
gel allemahl der Geruch, den die Blumen v€\r- 
breiten,« und diefe find auch diejenigen Theile*der 
Pfianzen, in denen die Producirung des ätheri« 
fchen Oehls vorzüglich vor fich geht, indem fie 
ein verfchiedenes Quantum Sauerftoffgas aus dem 
zerlegten Waffer zurückbehalten , und den freien 
Wafferftoff, in verfchiedeneo Verbältniffen ge- 
AfinaLd.Phyfik. fi.B4*St3* J.I8lo«St«3.. Z 
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nifchti als ätberifches Oehl ^fretldffen. Pas re- 
Jpective Ouantum des in den Blumen gebtiivdenen 
Sauerftoffes und frei^erdenden Waflerftoffes ^lo- 
dificirt dann die Farben der Blumen und ihren 
Geruch; aberjnahls ein auffallendes Beifpiel^ wi^ 
die Natur die verfcliiedenen Zwecke durch diefel- 
ben Mittel eben fo gefchickt erreicht, als dabei 
zugleich Mannichfaltigkeit zuV Einheit Verbindet» 
um vollkommen und fchön zu feyn/ Diefes Heise 
,fich:noVh durch mehrere Anwendungen darthun, 
' allein auch ohne diefe Unterfuchungen hoffe ich^ 
für die' Erweiterung der Wiffenfchaft vorerft ge- 
nug gethan zu haben , wenn es m^r gelungen ift, 
das fchwere Proi^lem über die Entftehung dee 
Sauerfiioffgas der atmofphärifchen Luft zu löfen« 
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■'. ;; EINtOE BEMkRKUN,GEN-^ ^ ' . 
über Hrn. Prof. Gßritner^ jchegri^ der Wellen^ 
über Beobachtungen Jl^mqDd's^ das Baromcüer 
becrejjfendy und über die Wolken^ - > 

. . ■ yp«»; :- .. !• .,;} i..; / : ' 

Ams Briefen afi dwi Prof.- GH h^ rt. ■ 

-— rr— yeber die Weüeu mögte lüh gerneti^aft 
recht Oründlicjies und VoUfiap^iges lejen^ \ abec 
nicht ßbreiben. pi^Sacl^e l^t $ar. inicb d^sfcöf^tf) 
biter^/fe, abei; die Welle» Qi^d fo fcbtüpfrlgy fcJiiQ^ 
lAod wogead| daf$ Sq depa Beobachter unter den 
^ug^i^ ep.twe!ct]^^f]^, Ohffi^ dafs man fie tiXfick nof 
i^nit den Gq danken feftb^Jten k^nn. Pie;Tb9ori0 
d^.^xV iProf. GerXtneT in Prag verdiente fehr 
iS^npiatz; den. Sie ihr in den ^iiiwut/enC 186.9. St..8;] 
^Inge^äumt haben-; ich halte fie für den glücklich^. ^ , 
fi^n. Qedaiiken» i^ef. je ü<ber die Wellen gedacht 
ift; aber er erfchöpft die Ma^evie noch picJit ganz« 
Icl|;i b^be in. meinec^Aefrbeitung der Eu|e;Qfchea 
hydrodynamifchen Abhandluiifgen etw)as von dem 
{p^fa|^, was hi^r noch f eHM: und was auch ich nicb^ 
zu erXetzea weifs. Dahi4^,£efaört, dafs Hr. Ge r fi- 
ne r das Fortlaufen der Wellen niöht vollkommen 
^l^^rt« M^a mSlffte überdies, bei den. Wellen» 
■ - Z2. . ^ 

. -^- 
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welclie auf dem Meere vorkommen, no^h '-endig 

auf den Anftofs des Windes Röckficht nehmen, der 

£e forttreibt. Aber dfefef Anftofs hebt, fo viel 

Seh einfehe,^d9a^ipCaahfi fchöae 0i;)aiidgefet2 der 

GeritnerYchen Theorie ganz auf. Denn es mufs» 

Wsnn idh'ntcht^fehr irre, cjiefer Druck in der Ober-. 

£S(rhe ab der Windfeit^ ftärker' feyn i als an der 

vom Winde abgekehrten Seite >. und diefer üeber- 

fchufs wird wohl nichts* gäiiz auf das f'orttreibea 

.Terwaiifdt;»fdndertt auctb^ auf die Beftlmmung der 

Geftalt. SM,, die Praxis, 'befondei^s auch für den 

Deichbau, wären Verfucbe übei^ die Kraft der 

Hberfchläganden Wellen fehr intereffant', und fol- 

*he V^Huciie fcheinen mir nicht ^gerade ünmdg« 

lieh zji' feyn;^ aber i&*' ISfFordern Vorrichtungen, 

&e ^tfte gevvilTe ^olidifSt faaheil muffen, um dein 

fitofsift genug zu widerftehen, und die fich auch 

llbf^hjUch leicht muffen tra)^);poFtiren ^lafTen , um fie 

fbhn^Ü an die paffende Stelld zu bringen: ' Diä 

TJnterfiwfhuirg i^örde ^ aberVihirtier grofse ÜmÄöhf^ 

CefchickJichkeit^nd 0#duld erfordern , und eii'd* 

}ich d'ocH vielleicht nicht ganzen Refultateä foh* 

ren, i^peil.es zu föh^^- ftyn mögtfc, alles ganz 

genügend (pinzu^ichteh, -^ • • . :- 

i' Ein^ Berichtigung httte ich beigefügt ge- 

iw^ünfoht- Hu Prof. Gerftnei- fagt (Ihre -rfnwa/.' 

N^F. B. 2:i S. 4 «7.)* «^ fey "fchon vorläufig gewifs, 

dafs Ai^ Uni^ gleicher Ih'ucke, fflr welche er die 

Gleichung auffacht, mit dem Wege jede» t'heil- 

chens einerlei ift. Dieleg mft&lö alfd allemahi der 
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Fall feyn»' welcl^es nicht richtig iftj» denn bei al« 
leo: hadern -Bewegubgeo g^ht jedes Tfaeilchen 
nach Stellen bin, wo es einen. andern Druck lei- 
tet» als. zuvor* Avtth ift es "nicht ganz genau, 
t^ennHi^. Ge^ftner fagt, de.r Druck fßy an bei« 
dieii Seiten«' »djefer Linie gleich. Eigentlich ift er 
das nicht}-iieiin 'w6aA er iö jiMB'zzz p ift (Fig/4i 
Taf.lV.), fo g^ht er in' amb in p '+ dp ober, Die^ , 
(9B :alles. findet Hr. Gerftner ielbft naicbher; er 
)aat alfo nur d^rin geh, ein wenig übereilt, dafs er> 
laicht ZI) Anfapg# als eim müikührliche Foraus/ei 
^Zung. aKnimint, daCs die Linie de^ gleichen Dru» 
pk^ ^p mit demtWege der TheUchea ab«reinftim^ 
pie. * Diefes und einiges anderes habe ich in 
f^einchr ßei^rbeitiing von Euier fcbon bei» Gele* 
genbeit der. GerltAer'fchen Theorie gefagt;, di^ 
ich dort nach tieiner Art dargefteUt habe, . ^ .. 
Auch die Anwendung, ^ weicl^e Hf. Gerft- 
ner S. 44o» von feiner Theorie .auf. den Wäjfern 
hau macht, räume ich, nicht ganz ein. D'ie Theo* 
rie eilt nur för Wellen, die ganz frei fortce- 

ben; alio nur allenfalls für den. Druck, den ein 

■' ' ' ,.fi ,*'>-'•'•'"- •• * • ■ • .1 

einzeln im freien Strome Hebender Pfahl leidet; 

aber fchwerlich für eih langes Ufer, wo die Be« 

V,egüng gänzlich gehemmt und irregular gemacht. 

Vvird. üeberdies find es vorzüglich 'di'e öberi 

fcblagenden Wellen, die l^^i ihrem, dtlipch den 

iSturm ntfch heftiger gemachten Sturze den Üfer- 

;iind. Wafferbaueq ifeefähtllch Werden , und diefa 

•lic^gep gaoz^ani^sr den Gjränzen der Theorie. ]Ele« 
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gu.läre Wellen komn^en bei Sjturm faftriii^ aflf 
Ufer, well» «eon die Untiefe ihre, Bewegung 
ftörtj üe älJemal^ obeii^ fclmell^r.^^ls uotep fprt* 
^ehen und endlich überftürzen» u.i}cl'€h|, yfo dei? 
prjind tief genug ift, d^cK^h dec.Sohlag $ti.d:as Ufeip 
zijiruckgetieade Wellen berirorbrlngjt j. w^jl^gh,^ tdii» 
umkommenden .fidreA, und fi^ejC». böh^rund gci^ 
f ährjlicb^r machen«, . * . * i .. 

. Sie haben Jfn 6. Stücke Ihirer Annalen , Jaki 
1S09 (ZVJF. B, 2. S. 222.) eine Abhandlung dei 
Hni. Ram on d flbet -das lüheifpieffen nUi, dem 
Btiromeier im Anezuge n]itgetbeilt5-in welcher tAn* 
ter ändern aus ^en Beobachtungen gefolgert wird^ 
cUfs Barömetermeffungen |. tlie man, früh Morgens^ 
oder fpät Abends anftellt, die Hdhen eu kleitt 
geben. E$ ift mir auf g^f alten , dafs Hr. Rä* 
tno« d bierfQr keinen Grund auffucht. Mir fcheint 
dUfe AnomaMe kns folgenden Betrachtungen er* 
klärlich zu feyii. ' ' 

.Bezeichnet man den Druck der Liift, oder 
den QueckfilberÄattd in der unbeflimmten.HÖhe 4 
mil; /?, und in der Höhe = o mit a, und, fetzt 
rna^n die fpeciftfche Elafticität derXuft bei der, iin* 
ten Statt findenden Wärme = — , hingegen bei 
der in der Höhe z Statt iindjei^dei^ Wärmi^ 

= ^ ('+f)' '" '« »* t = t/;tz. 

wobei r den Unterfchied der Thefttiometerftänds 
in den Höhen o nndz^ c aber eine beftändige 
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detvwoher bekaiinte Zähl bedeutet* Ich. will äh^ . 
nehmen, die Wärme fey in irgend einer beltimm- 
teii Höhe' % eben fo gr'ofs als unten gefunden; 
dann nimmt man gewöhnlich an,r lej überall = o, 

und fetzt z =: -7- log. — . Aber diefes ift nicht 

immer richtig. Es fey nämlich AB (Fig. 5. Taf. IV,) 
pje Höhe, in deren beiden Endpunkten, A und B^ / 
r= o ift-, aber AEB fey die Scale der r für kleine* 
r^ Höhen als h. Ferner fey aeb fö gezeichnet, da& 
jede Ordinate diefer krummen Linie der Gröfse 

-T— proportioDfal ift, wex^n für r der mit ehe» 

d^r Abfciffe zufammen gehörige Werth aus der 
Scale AEB genommen wird. Dann ift jeder Theil 
den^ Fläche ABba^ welche mit Abfciffen z zufam* 

men gehört, dem Integrale / propor* 

1 + — V 



c 



tional; alfo wenn yetzt/AB == z die zu beftimmen» 
de Höhe ift, log. ^z^—. i?^. Ift die Wär^ 
tne in dem Zwifchenraume zwifchen A und B grö- 
fser als in diefeh beiden Punkten, fo ift Aßba 
kleiner als AB.Aa'y ich will fetzen z=z ~ AB . Aa 

n 

52:1 — • 2 . Aa* Alfo log. == . -^ Z nnd 

n . ^ p an 

Z z= -^^ — • ^og. — , welches gröfser als r ^og.-- 

b m P - b *^ -p 

ift 5 weil — eih eigentlicher Bruch war. Die^e» 
i&afie Methode giebt alfo ib diefem Falle die Höbe 
l^öfser als die gewöhnliche, und deshalb findet 
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man 19 diefem Falle» der gerade 'Moirgens und 
Abends Statt findet, die Höben zu kl^in, wenn 
man auf die Geftalt der Wäroiefcale nicht fieht» 
Dals aber frQh Morgens und ganz vorzüglich bei 
Sonnenuntergang die Wärme in geringen Höheo 
gröfser als dfcbt an der Erde ijEt,, be weilen Pic- 
tet*s, Six^s und nreine eigenen Deobachtungen. 
' Ich glaube daher, dafs es gar keiner andern Hy* 
pothefen zu Erklärung diefer Erfahrung bedarf. 
Auch das, dafs man im Sommer, zumahl an hei« 
fsen Tagen , die Höhen gröfser findet, als im Win- 
,ter(^/»ö. NiF.lly 223.), läfst fich auf diefclbeWei- 
fe erklären. Alsda^nii nämlich hat die Wärmeircale 
etwa eine folche Geftalt, wie GH/ Fig. 6. Taf.IV* 
(obgleich ioicht fo ftark gekrümmt), und der Ein- 
flufs, den jetzt das richtig genommene Integral 
Bat, ftimmt gerade mi^t Ramon d's Bemerkung 
überein. 

Da das Gefetz der Wärme- Abnahme in ge- 
ringen Höben fo fehr variabel ift, zu jeder Tages* 
itunde anders, fo muffen hierdurch an einem feft- 
ilehenden Barometer, welches fich in einiger Hö- 
he befindet (wären es auch nur 20 Pufs), Varia- 
tionen der QuBckfilberhöhen hervorgebracht wer- 
den. Bleibt nämlich unmittelbar an der Erde 
der Druck canftant, fo mufs in jener Höhe das 
Barometer um A'JLittag (nach Anbringung aller 
Gorrectiönen) niedriger ftehen > als Abends, und 
es warden fich hieraus vdiiB Seite 224* Ihrer Anna* 
len erwähnten tägUcheo Variationen des Barome- 
ters 
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l^r^vidleicbt/va^ig. erkläre« Jaffen^^.'ipirenii ma^ 
;!(7fllst€ , me .4ie Waffti^foaje §cK, wäbrend ßtr 
JSi^öhtyätidßvU '" Hi«yöb«r di»er find mir kejn0 
•Bfioba(Ätüngeö3el^nnt, da die^o^pn Six ünvolt- 
^09191^1» find^ -~ :,.5io.wüF4^ iljaö vi.ß)j0icht dett 
yertll^alen StTöfnm^e», auat ^^qen ijr. B g m aa d 
•ll«s;diefe5 erklären will, und' iJ^ren|Ei«iltife tnir 
unbedeutend JfcblBi»t,:gW- Bi<^hts hierbei zuzu« 
Ashr^ihen »Ätbig feabe^* ; - : o; 
- Ich weifs liichtv^4^b didfe^ Bie>nerkujigen neu 
find,.iah erinttere mich>j|ber pichl» fia irgendwo 

gefunden z«.Ji^i>«n« .. ^ 

f Ge^e» die wöthpmatiJpbeiljBegriffft von det 
Biufihhühg der Wölket ^iffid des Regeds ,- d'r^ Hr. 
Sspldaer in efeiendie:feimftrfte; Ihrer Ättnalerf^ 
&i 2i4* vortfägty mufs i<jb notifc eip Wart fagen. 
Köante man die'\Ä^olken blofs aus hygr«n:petKcber 
SenclÄigi?eit (weea ^ di^fen ünbegoemen Aus» 
-dfttck-gcbraucl^n darf) erklären j^.fp wäre nicht 
-emzufehenV wie tfjüs einer 0<?witterwnlke ganze 
CöiitileD «on Wäffer herab kümmert können/ wäh» 
rend dicht dabdv die' Luft ganz blau -ift,, und 
.aUb gar keinen .©r*der^efchlag^tten Uunft eöthält. 
fA'ubh fagt-man ja» dafs.da, wo Wolken fich bife 
At^\ der.Dwnft glmchfan? fpnid^lnd>, alfo plöt^ 
iich entft«berid>{ erf^heint , und iaoge nicht Xd 
leifei wifr etwa d^r Thau am Sommerabend; 
' Unter dem vielen Räthfelh»ft;eD , was die 
Wolken darbieten v fc^eint mir Folgende« befon- - 
de>s auffallend. L. Howard bemerkt in feinem 
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Auf fatze €ber die Modfficdtionen der Wolken, itk 
• diefen Annoien^ 3; i8o5« St. ib. (B« 2t. S. i36.X 
idafs tdie .Wölken , ehe fie zum Regne» reif find^ 
^in fcharf begrän^tes^ Anfgheii haben, 'aber ihr 
«ganzes Anfefaen ändern, wenn es* anfängt zu reg'- 
lien. Ich fah niQuiich eine gewifb Meilen lange 
Wolke am" nordweftlichen Horizonte fteben> vom 
der noch keine Reg^edftreif-en- herabgingen, die 
^Ifo rtocb nicht regnete; ihr Anfehen war ober* 
wärt« gat begrÄnzt , mit fcharfen ümriffen , uiiten 
ging) fii^ bis an' 'den Horizont« Nach einiger Zeit 
jing eine kleine Stelle in der Mitte aiv zu regnen, 
bald mehrere. Steilen, und' fdhnell nach tliefehi 
Anfangendes Regiiehs iward*^ d^i^i obere Rand der 
Wollte ganz tNirwafcheri, völlig* fo^ wie Hasard 
es befchreibti^^ n«ir dafs ich diefe verwafcbenen 
AuswOcbfe nicht (?2>rd^ genannt haben' würde, da 
fie mit diefen feiten völliige Aehnljchkeit haben. 
Diefe fonderba^e Erfcheipung ift«mir ganz txnec- 
kläriich, und es fcheint mir, dafs fie deutlicb zei- 
ge» dafs deit Regen Kein blofses Zufammenlaefen 
der Dwnftbläs^hcn In Tropfen ift. • . : 

Ungünflige Umftähde hindern mich auch die> 
fes Jahr, meine Beobachtungen Ober die irdifche 
Strahlenbrechung fortzufetzem Indefs ift meiR 
Entfchlufs nicht aufgegeben , mein Möglichftes an 
diefen Beobaehtungen zu than; erfi wenn diefes 
gefchehencift, werde ich die Vergleichung derfel- 
ben mit der Theorie anftellen und bekannt ma- 
chen, wenn nicht etwa Hr. Prof. Kr a nip, ider 
mein Buch einer befondern Auf^erkfamkeit ge- 
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^flrdlgt hat,:mfr smrürkommt. Eine Darftellong . 
der La Pläoe'fehen Theorie der 'Refraction in 
€lnetn andern Gewände hatte ibh föhon längft zum 
Anfange des zweiten j^andesbeftimmt, da ich iil^ 
^efs.djefe Arbeit nopb nicjbt ausgeführt habe, to 
«l^ana kih für das Gelingen nicht gut fagefi. Als« 
^aoat würde fich verfuohea laffea, aus ihr» (die 
Jür djLe Annalen iitimer nochj 2u anälytifch feyn 
dörfte,) einen populären Auszug zu machen. ^Da * 
uns inclefs in einer Xeh're> wo blofs von Anzie« 
ii^iu;gen, und unendlich kleinen Abfiänden die Re* 
jde ift^ ,die geometrifcben Erläuterungen vcrlafTen, 
fo ^faege i^b einige Zweifel an der Ausführbarkeit 
d(i«fes Vorhabens. 



Einige HöhenmeJJitngen dm Rheine ^ aus einem 
'* Schreiben des Hrn. Prof, Benzen b erg, 

im Intel 1« B la cj; der Jeu. Lit. Zeit. 6. Dec. igöp. 
. .ifi .. Daffeldojf , I. Nor. igOQ. 

lieh komme ebeii.Ton einer^ kleinen .Reife nach dem 
iSiehengebirge MtkA dem Lacher - See zurück« wo ich mit 
zwei von Hrn. Loos in' Büdingen verfertigten Barome- 
tern die' Höhe mehrerer merkwürdiger Punkte be- 
'Aimmt'habe* ' Das eine ift ein Gefäfs • Barometer , das 
^andere ein Heber* Barometer, und beide haben Sca- 
len« die mit Flufsfpathfäure unmitt^elbar auf das Glas 
.geätat ^lind« Diefe Reife »Barometer des Hrn. Loos 
kann ich )edem< Reifenden empfehlen* Sie find mit 
einer Sorgfalt verfertigt, die man in Deutfchland , we- 
nigßenS bis jetzt, noch nicht kannte. Die Höbeiimef- 
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fungi^'n, ,we1cbe inir ihnta ^vfietiMhetr Bergen m 
verfcliiedenefi Tagie^n ^Atnacht wurden ,< wichen tiur g 
bis IP Fuft vpn einander ab. Pie Recbming w^urdle 
nach den Kramp'fchcn Formeln geführt. •' Vor- 
überziehende Schnee- und Haael • Wolken ähdetten 
den Barotqeterßand in ein Paai^ Minuten um 0^3 Lin. 
Üebrigens gehören die MefTiingen miv^em ßarotcieter 
zü den angenehmften in der prakMfchen.Gebmatrie« leifr 
demi dieBarometeic- fo einfach ]Und fo gena]} find, und 
feitdem die ganze Rechnung faft in.ireiter nicht«, «J| 
einem einzigen Mtiltijolications - B^empel befteht. 

, Der Lacher- See i ein\ vormahliger Krater, liegt 
nur '2 Stunden von Andernach und 666' p'sr, Fufs übet 
rfe'm Rheine.- Man braucht »'St^Uflderf, um ihn zt 
<umgehen; feine Fläche beträgt 1300 M<irgen, feine 
Tiefe, 200 Fufs; er hat 4aQueHen t^nd friert fall ni^ 
zu. — — Er tft, fo wie' die Vulkane. im Monde, mit 
einein hohen Waljgebirge umgeben , an deflen Abhän- 
ge die ehemah]i|;e Abtei Lach Hegt. Der Cänfehalsi 
ein Berg, x St. vorfi Lacher- See « hat eine Höh^ von 
"3^/^66 Fufs über de^ii Hbeine bei Andernach. ^ 

Das Siebengebirge ift 600 Fufs niedriger, "al^ Herr 
Geh. R» Nofe und alle Reifebefchfeib^r, die ihm ge- 
folgt find, es angeben, TieT OrachenfeUvixiA äx^ Wol- 
kenbkrg haben eine Höhe>on S36 Fuk über dem Rhei- 
ne; lie liegen derf) Ströme am nächllen. Diebeiden 
4i5thften,- der Oehlber^g und die Ld^e/z^Krg , haBea 
la^o Fufs Höhe über denx Rheine. 
- ' Die Wipper Hegt zu Biberfeld noch über ioo Fo& 
höher , aU bei ihi^em^^Ausfluffe in den Rhein unterhalb 
•Opladen.— f^ Die Beigwafferin unfern Fabrikgegen- 
den haben ein aufserordentHch.ftarices Gefälle. Auf 
> der kleinen StrcTcke von Wipperfürth bis £ij»erfeld Aieg 
das Queckßlber im Barometer über 4 Linien. — • — 
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ANNALEN DER PHYSIK. 



JAHRGAlfG i8io, VIERTES STÜCK. 



B E S C H R E r B ü NO 

der Camera Lucida , eines zum aufnehmen 
von Gegenden und zum verkleinernden oder 
• vergrößernden Nachzeichnen beßimmten In^ 
ßruments , " 

von , 

W. H. Wo L LAST ON, M. D* 

Seoretär der Londner Societät., ■' 

Freifibe rf e tz t von Gilbert; 

ich bin in der Kunft des Zeichnens wenig erfahr 
^ reo, verruchte aber doch vor Kurzem, einige inter» 
effante Ausfichten zu -meinem VergnOgen aufzü« 
nebinen. Djefes führte mich fehr natürlich darauf 
über die leichtefte upd- beguenüfte Äff jäacbzuden- 
. ken, wie fich die Gegenftände vor mir, nach ihrer 
i Icbeinbaren gegenfeitigeh Lflge, auf das Papiere 
I bringen kffen; und ich darf hoffen , dafs das In^ 
^ftrument, welches ich zu dielem Zwecke ange«^ 
S geben habe, Xelbft denen, weiche in der Kunft 
^ 2u zeichnen gefchiokter find als ich^ nicht nnwill« 
Annal. d« Pbyfik. B. 34. Sc 4. J. Igio. Sc, 4. B b 
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kommen feyn wefde, da es viele Vorzüge vor der 
Camera Obfcura befitzt. 

Man wird die Gründe der ganzen Einrieb- 
lang am deutliehfteik überfeben, wetfin ich um- 
ftändlich erzäWe,- wie ich Schritt vor Schritt zu 
derXelbeD gekDQ9men.bin. 

Man lege vor fich auf elii^n Tifch ein Blatt 
Papier, fehe fenkrecht auf daffdbe herab > und 
bringe über daffelbe in geneigter Lage eine ebene« 
Gksfcheibc, ,fo'dafe fie rait dem THche, nach dem 
Beobachter zuwärts, einen Winkel von 45^ bilde. 
Man fieht dann in der Glasfcbeibe die^vorliegende 
Gegend fich fpiegeln , . und erblickt fie in derfel- 
ben Richtung, iq welcher man durch das Glas das 
Papier gewahr wird. Es liefse fich folglicb ron 
ihr leicht eine Skizze auf das Papier entwerfen; in 
diefer Zeichnung aber würden die Gegenftände in 
verkehrter Lage, das heifst, was rechts ift, links, 
und was links ift, rechts erfcheinen. 

Um die GegeAitände in ihrer clchtigen Lage 
zu lehen, bedarf .mati zweier Zuriickwerfungen. 
Die darohfiohtige 'Glastafel mufs folglich daon nur 
ym die Hälfte von 45 Grad gegen den Tifch ge- 
neigt werden y' d«imit fie 'die Gegend einer zwei- 
ten,, höher liegenden, und gegen^fie um einen 
gleiphen Winkel geneigten Gla^tafel auwerfe, und 
iWenn nun die Strählen von diefer in das (epkrecbt 
darüber befindliche Auge kommen, fp erföheint 
die Gegend wiederum auf dem Papiere auf derfel« 
ben Stelle, jetzt abeir richtig, und nicht, wie zu«^ 
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vor, verkehtt. Man fleht fie auf diefe Art mit 
hin]änglich|| Deutlichkeit, um die vornehmften 
Lagen auf dSm Papiere bemerken zu können. 

Da indefs der Bleiftift und die Gegenftäride, 
welche mit demfelben gezeichnet werdeo (ollen,' 
in fehr verfcbiedeneh Entfernungen vom Ai/gJ 
find, to vermag man nicht beide zugleich mit; 
Deutlichkeit zu fehcn. Das ^Viderftreitende Be- 
ftrehen, fich fo einzurichten, dafs jpnes, und 
dafs auch diefe mit Deutlichkeit erfcheinen, ift 
auf die Lärige für das Aogefchmerzhaft. Diefem 
Jäfst ßch dadurch abhelfen, dafs -ban das Papier 
jrnd den Bleiftift durch eine erhabene Glaslinfe 
befchauet, Von einer folchen Brennweite, dafe 
keine andere Einrichtung des Auges nöthig ift, 
als die, bei der es die entfernteflen'Oegenßände 
deutlich Geht. Diefe zeigen fich dann nicht blofsin 
der Richtung, in d«r man das Papier ßeht, fon. 
dern das Papier erfcheint auch fo, als hätte es mit 
ibn^n einerlei Entfernung^ daher fie fich alsdana 
mit Leichtigkeit und in aller Genauigkeit auf dem 
Papiere nachzeichnen laffen. Fig. i. Taf. V. Rt\l% 
diefe Einrichtung dar: ab ift das durchJSchtige 
Glas; Äc der untere Reflector; W eine cqnvexe 
Glaslinfe voö 12 Zoll Brennweite; nach e zxx i& 
das Äuge, \^d fgh^ ftellt den Gang der Strah. 
len vor* 

In manchen Fällen ift eine andere Einridi- 
tung vorzuziehen. Fijr Kurzfichtige ift das con* 
ve:^e Glas nicht brauchbar; fie bedürfen vielmehr 
' Bb 3 _ 
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eines HoWglafes, um' die entfernten Gegenßände 
Kiit Deutlichkeit zu fejien. In Fig. ^ ftellt ifc die 
Faffung e^nes Hohlglafcs vor, welche fich um die- 
feibe Axe h drehen läfst, als die Faffung Im ei- 
nes Conyexglafes. Je nachdem das Ange def- 
fen, der das Inftrument gebrauchen will, korxfich- 
tig oder weitfjchtig ift, wird jenes oder diefes Glas 
in die gehörige Lage vdr das Inftrument gedreht. 
Diejenigen, deren Auge .beinahe vollkommen -ift, 
können nach Belieben das eine oder' das andere 
diefer Gläfer gebrauchen. 

In diefer Figur ftellt gg das Inftrument felbft 
▼or. Es weicht,^ vvie man ficht, von der eben 
gegebenen Befchreibung fehr ab, mit der ich mit 
tleik angefangen habe, weil die Wirkung der Re- 
flektoren , wie fie in derfelben angegeben ift , all- 
gemeinex- verftanden wird, als die, auf welcher 
die Einrichtung des Iaftrümep*s beruht. Wer 
indefs in der Optik nicht fremd ift, wird leicht 
den Vorzug prismatifcher Reflexion für diefen Fall 
tiberfehen.^ Bekanntlich ift die brechende Kraft 
des Glafes fo grofs, dafs wenn ein Lichtftrahl, der 
iij ein.roaffives Stück Glas hinein gett-eten ift, um 
wieder hinaus zu treten,- auf eine der Oberflächen 
fo auffällt, dafs er gegen diefelbe unter einem 
Winkel von jiur|22 bis 2.Z Grad geneigt ift [mit 
dem Einfallslothe alfo einen Winkel von 67 bis 
68** macht], das Glas kein iJßhttheilthen durch 
diefe Oberfläche hinaustreten läfst, fondern den 
ganzen Strahl zurück wirft, fo dafs die OJasßache 
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in diefena PaJIcv zu denxbellften und lichtftarkften 
•Refieetor wird , den man iiur 6nden kann. 

In Fig. 2.^ fileht man den Querfcbnitt eines 
'folchen fdliden prismatifchen Glaskörpers y in def- 
fen.Innerem beide Zurückwerf ungen, auf welche 
es hier ankommt, vor Geh gehen» die eine an der 
OherBäche a6, die andere an der Oberfläche äc, ^ 
fo dafs der Lichlftrahf^^, nachdem er zum erften 
Mahle in g und zum zweiten Mahle in h zurflck 
geworfen worden « in der auf feinem fcnfänglichea 
*Wege y^. fenkrechten Richtung he in das Augd 
jiomiTir, 

Bei diefer Einrichtung ift noch ein Umftand 
zu beachten ,~ den ich hier erläutern mufs. Wenn 
die. Reflexion von einer durchfichtigen Olasebene 
bewirkt wird, fo find dieGegenftande, welche h^i* 
ter ihr li^gen| (haben fie nur Licht genügt durch 
fie hindurch eb,en fo gut zu fehen, als das reflectirte 
Bild. Diefes findet nicht Statt, wenn man ficli 
des prismatifchen Reflectors bedient, da er kein 
Licht ih gerader Richtung durch ßcfa hindurch 
la&t« < Man mufs dann, um auf die Gegen(C»nde 
%tx fehen, welche hinter de>nfelben liegen.,, das 
Auge nöthwendig fo Hellen» dafs die obere Schnei- 
de de.s Prisma nur von einem Tbeile der Pupille 
die Strahlen der hinter dem Prisma befindlicbeii 
Gegenftände abhält, wie das der Fall ift, wenn e 
die Pupille bedeutet. TJm zu verhindern, dafs 
man nicht im Nachzeichnen des dargeftellten BiU 
des unterbrochen werde > wenn man während des 
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Zeichnens das Auge« fich unbewofst, aus dlie£eir 
Stelle verrückt, ift an dem Inftruroente eine Vorr" 
ricbtung angebracht, durch die fich die Mengis 
des Lichts, welches von den abzuzeichnenden Ge»' 
genftändea, und die, welche von dem Papiere 
kommt» mittelft eines kleinen Lo/cbs re^ulirea 
läfst, welches in einer Mefftngplatte angebracht 
ift, di^ fich bei c (FJg. 3.) um, eine Axe dreht. 
Durcb diefes Mittel kann man das Inftrument fo 
adjuftiren , dafs es jeder Ungleichheit der Heilig<> 
keit, die vorkommen dürfte,' gemäfs ift. 

Da fich das Inftrument beim^iNachzeichnenfehr 
iaahe bei derti Auge befindet, fo~ braucht es nur 
klein zu feyn. Ich habe aus mehrern Gründen 
äer kleinften GröFse jx in der es fich mit Genauigw 
keit aufführen läf&t, den Vorzug gegeben, und 
es in einem fo kleinen Formate erhalten, dafs die 
Oeffnung der Linfen mehr nicht als ^ Zoll be* 
trägt, ' . 

Die urfprünglitihe Abficht bei diefem Inftru* 
metite ging zwar blofs dahin^, das Zeichnen der 
Gegenftände in der wahren Perfpective zu eirleich«i 
tern ; doch ift (j|iefe5 nicht der einzige G^braocb^ 
der fich davon machen läfst. Diefelbe V^i^eini- 
gung v,on Reflectoren läfst fich mit gleichem Vor- 
theile anwenden,. gegebene Zeicbfningen zu copi«> 
fen , und ein Anfänger im Zeichnen kanti fich mit« 
telft ihrer wenigftens einen genauen Ümrifs eines 
abzuzeichnenden Gegenftandes verfchaffen. Mau 
ftelle zu dem Ende die zu copirende Zeichiiung vot 
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diem Inftrument'e io einem Aiifiatdtf«, der fo ge</ 
nau als möglich der Ectfek'nutig des Pinpiers, wor^ 
ataf gezeichnet werden foU, von der Augenhöhle 
. gleicb^. fey; die Copie, die ntan macht, wird 
^ann von einerlei GroS^e n^it der Zeichnung, und 
mao bedarf keiner Glastinrei um die Gegenwände 
niid den Bleiftift- mit gleictae^ Deutlichkeit %ti' 
fehen» < 

Bei fchicklichdr Anwendung I^iftet diefes In-^* 
ftrument überhaupt alles, wozu man den Storch- 
fehtiabei brauchte Ei«& Zeicbtl^öhg läf^t fich mit-^ 
teilt deCTelben nach jedemr^beliäbigen VerhäJtniffe^ 
türkieinerh; man braucht fie zu dem Ende nur fo ' 
tielraahl entfernter als das zum Zeichnen beftimm« 
te- Papier von deminfirumente zii ftellen, fo viel-' 
mahl kleiner &e werden foil. In diefem Falle be- 
darf man einer Glaslinfe, damit das Auge in 
dieTen beiden ungleichen Entfernungen zugleich* 
deutlich fehen könne *); und dafriit^Eine Linfe 
zu allen diefen AbGchten ausreiche,' ift es gut, 
den Stand des Inftruments, in eben dem Verhält-^ 
1)1 ffe zu erhöhen, in welchem die Zeichnung ver- 
kleinert werden foil. 

Die Gründe, auf welchen die gehörige Adju- 
ftirung der Höhe des Stativs beruhet, haben keine 
Schwierigkeit für jeden , der an optifche Betrach- 
tungen gewöhnt ift« So wie man bei dem Auf- 
nehmen einer Gegend nach der Perfpective^ die 

*) Aus dem Folgeaden erhellet, dafa diefe Liofe wie ia 
Bg. 2« ge ftellt wird. Gilbert.^ 
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von Paniken im Piipiere.aus^gelmiicIen.Stralilfiin da- 
durch parallel macht , difs. man vor dem Papiere 
ei&e Glasliafe IQ dem Abftande ibrer Brennweite 
ftellt , weil die Strabien , welche von Ppnkten dec 
entfernten Ge^eoftände in das Auge komines, 
parallel find; eben fo mQffen in dem Falle^, wen» 
<üe durch Reflexion., erfcb^inendeo Gegenftänd« 
fo ^wenig entfernt find , dals die Strahlen«, welche 
l[on einem Punkt.e derfelben -ausgeben» eine ge- 
tviffe Divergenz haben, «— die Strahlen, welche von 
Punkfen des Papiere komitfen ^ diefelbe Divergenz 
erhalten f damit man fie bei einerlei Einrichtung 
des Auges deutlich erkennen kßiine; und zn dem 
Ende mufs in diefem Faüe der Abftand der Linfo 
von dem Papiere kleiner als ihre Brennweite fejn. 
Auf dem Sta.tiv des Inftrumenti; find in.diefer Ab* 
ficht die Stellen bemerkt, .bei welchen die zo- 
fammen^gehörigen Vereinigungsweiten (^conjugate 
foci) laden Verhältniffen von 2 oder 3 oder 4 zu 
1 lieben, fo dafs man hei jedem diefer Stände 
deutlich Seht, wenn man die Zeichnung fo.viel* 
ipahl weiter als das zum Abzeichnen befiimmte 
Papier vom Auge ftellt, als diefe Zahlen an? 
gieben* 

Wenn man die convexe Llnfe vQr die Vor- 
derfeite des Inftruments, dreht, und das Verhält- 
nifs der Entfernungen umkehrt, fo laffen ficb di6 
im Kleinen gemachten Skizzen eines KOnfllers mit 
aller Genauiifk«»it , die man wönfchen mag, ver« 
- groisern. Auf diefelbe Jix\ können Naturf orfcher 
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fBhr kleiae G^genftande in jeder beliebigen Ver-^ 
^röfserung zeichnen, . ^ 

Da die Camera Objhura rdie Hauptab&cbt die- 
fes Infiruments fchon einigermaßen erfüllt , fo 
mufs ich hier noch die Camera Lucida in diefer 
JHinficht mit ihr vergleichen. ' Man tadelt an der 
Camera Obfcura 

Erjiens^ da(s fie zu grofs und unbeholfen ift, 
als dlifs man fie bequem mit fich führen könne» 
de Camera Lucida ift fo klein und tragbar, al$ 
£cb nur immer wünfohen läfst« 

^ Zweitens. ^In der erfterh erfcbeinen alle Ge- 
genftände, welcbe^nicht dicht. um den Augenpunkt 
liegen^ mehr öder weniger verzerrt. In derCa- 
mera Lucida'ündet dagegen gar keine Verzerrung 
Statt; jede gerade Linie, fie fey noch to entfernt 
von dem Augenpunkte, zeigt ficfa io ihr eben fo 
gerade, als dicht am Augenpunkte. 

Driuens. In der Camera Öbfcura ifl dei^ Ge- 
fichtskreis, innerhalb deffen man deutlich Geht, 
3o^ oder böchfteng 35**. In der Camera Lucida 
laffen ficb dagegen in einer einzigen Ausficht 70 
bis So** umfaffen. 

Da ich ^s für rathfam gehalten habe, den 
ausfchliefslicben Verkauf diefes Inflruments durch 
ein Patent zu fiebern,* fo benachrichtige ich die, 
welche fich daffelbe anfchaffen wollen, dafs Herr 
T^ewmann (iSoAo Square^ ^Nr. 24») jetzt den 
Verlag deffelben bat. 
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V ER sue H E _ 

üier die MiTchMn gen prUmatif eher Farben > 
, , vom. ' 

Profeffor LöDicKE.in Meifsön. 

'^ Dr.itte yiind |.et25te..iV.btbeilttng« 

' ■ . •-: •/•; ■ /• • ' • ' ■- . ' ' \ '• ' • ' 
9., Newton/eher Verfuch' eines Gefetzes^ 

Ochoti Newton *) hat eine finnreiche Methode 
angegeben, wie fich aus der gegebenen Menge 
und Befcb.affenheit gewiffer Hauptfarben die Far- 
be der aus ihnen zufammengefetzten Mifchung b^« 
Jtimmen läfst. Er trug nämUch a]le 7 Farben 
xia<:h ihcen Verhältniffen in Sectoren einer Scbei* 
be und fuckte^ den gemeinfchaftlichen Schwer- 
punkt mehrerer Farben , welcher der Menge der 
Strahlen einer jeden Farbe angemeffen war; die* 
jenige Farbe, in deren Sector diefer Schwerpulikt 
fiel, war nun der' Effect jener Farben. In einem 
kleinen Ereife um den Mittelpunkt dachte ef fich 
Weife, ip das der gemeinfchaftliche Schwerpunkt 
aller Farben fallen mufste. Hierdurch konnte 
iiun der Effect fehr vieler Farbep, vorzüglich de» 
rer, wo er die mittlere Farbe ijft, beftiftimt wer« 
den; allein in andern Fällen,, wo die Farbjen im 

'•) Optiks, L 1. P, a. prop, 5. exp. 15. * Z«. 
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fCreife einander jfegenfiber liegen, t. B. be! ct^'' 
etny^fa naoh . meln^nr Bezeicbnuiig^ (oben S. S.}, 

. ifvükrde er f^hr nahe Weifsfeyn- muffen, welches' 
mit den.Verfttchen nidit überein koi^mt. Mar* 
tin*) fübrt diefen Verfuch weiter aus^ und be- 
legt ihn mit Beifpielen» ohne diefer Abweichung 
.4ron der Erfabrüng zu gedepkao. DabingegeA 
hält Newton felbft **) diefen Verfuch. nur füt 

j-^in Spiel werk, woraus man weiiig Nutzen zur 
Erklärung diefer NatuJ-begebenfaeit hieben könne^ 
weil aUe weifse Farben/ welche die Natur erzeu* 
ge f alle Gattungen von Strahlen enthalten. 

lo. Theorie des Herrn Voigt. 

Der verftorbene Voigt ***)i, der in diefer 
Abhandlung fchon mehrmahls von mir erwähnt 

' worden, hatte ßch mit vielem Sdharffinne bemü- 
het, eine Theorie der Mifchungen der Farben an» 
zugeben und ein Oefetz derfelben durch Rechnung 
guszudrücken. Er fetzte vo/aus: die Menge de$ 
zurückftrahlenden Wärmefloffs in einer gemifch- 

- ten Farbe fey gleich der Summe der Quantitäten 
des zuröckftrahlenden Wärmeftoffs in den einzel- ' 
nen Farben^ nachher bemerkte er noch, dafser, 
die Farben, wenn er von ihnen im Allgemeinen 
rede, von gleicher Intenfität annehme. Indem er 
fich nun auf die Verfuche gründet, dafs Gelb aus 

•) Wloß Britan. P. 2. S. 514, der dcutfchen Ueberf. L. 
♦•) Opiiki, L. I. P. 2. pr. 6. L. 

***y Im neaea Journal der Phyf. vöii Gx en, 3.B. S^Su'L. 



y Google 



I 364 ] 

I 

jgleichviel Rotit lind GrQn', Blau^aiis gFeicliviel 
^GrOD und Veilobenb^au y «od Weife -aus Roth, 
ßriXn und Violet- entfiehe; indüm er ferner 2 
£oefficiejiteQ •ajsDimmt , und xlie Quantirät des 
.Wärmeftaffs für Weifs =1 fetzt: fo findet er 
(bei Grea S. ^65*^ nach der angefiellten und bei- 
gefOgten Recbnung den z-uracliftrablenden War-» 
' jneltoff . / 

. bei Weib = x . bei Blau , = 0,34. 

— Roth = Q,45 -7- Violet . == 0,00666 

— Gelb = 0,7633 — Schwarz = o 
— ^ Grün = 0,3333 

In d^r Folge bemerkt er (S. 267.)- es werde die 
Menge des zurö,ckftrafalend;en Wärmeftoffs bei den 
Farben in folgender Ordnung geringer: Weifs, 
Gelb, Roth, GrQn, Braun, Stahlgrün, Grau und 
Schwarz; und Oberhaupt habe jede Farbe defto 
inebr zurückftrablenden Warmeftoff , je heller fie 
aft. Ferner fchliefst er nach feiner Hjpotliefe 
^us der hier gefundenen Menge des Wärmeltoffs 
iind aus den Verfucken von Darwin *}, (nach 
■welchen rothe Seide ein grünes JSpectrum, grflne 
ein rothes, gelbe ein violettes, und iriolette ein 
gelbes Spectrum gaben,) es empfinde das Auge 
blofs das arithmetifche Verhältnifs der Quantitä- 
ten des Wätmeftoffs, bei den Farben, kUnd man 
beurtheile die Eindrücke der Farben oder die Ein- 
drücke der Quantität ihres Wärmcftoffs blofs «ach 
der Proportion , deretn Summe der äufsern ufeid 

• • 
l *3 S. ehUx*« ptyf. Wanerbucb. 5« Th, S. B9I— S93* U 

V 
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inittlern OHeder ^ide ftonftante Gi-olsiB jÄ,^ nam^ 
licfa die Summe dfer Quantität des Wärmeftoffs imL 
rothen und grüß eh. Lichte. Das Gefetz der b^*' 
fiändigen Summe deir i^ufserji und mittlem GliedeC' 
in ^er arithmetifchen Proportion bei Vqr^leiöhung 
der Farben, gab ihm nur ein Mittel an, die Ver-^ 
r hähnjfszahl des Wärmeftoffs im Orängegelben 
vtmi Dunkelblaueh zu finden , indem er annahm, 
dafs Orangegelb mehr Wärmeßoff 8}s Blau zu* 
röckftrable. Und fo fand Herr Voigt für die 
prism-atifaheh Farben folgende Quantitäten des zu« 
rückftrahlenden Wärmeftoffs: 

bei Gelb =0,7633 bei Grün f=o,33333 • 

— Roth = 0,43 — Ouokelblau =0,29337 

— Orange == 0,42333^ — Viplet =0,00666 

' — Blau =i 0,34 ^ . ' ^ 

Diefe Theorie wendet er alsdann auf die Erkll« 
* rung und Berechnung farbiger Schatten und auf 

andere Erfcheinungen an, welche ich hier der Kür«' 
.ze wegen übergehen mufs* 

^ ' ^ Gegen diefe übrigens, fcharffinnige Theorie, 
welche ich mit Vorfatz erft aufmerkfam durchge- 
lefen habe, nachdem ich die meinige beendigt 
liatte, dürften Och folgende Zweifel erjieben lafr 
fen: Sie enthält mehrere, zwar lehr gefchickt, 
doch wjllkührlich angenommene. Vorausfetzungen. 
Es ift ferner noch nicht hinlänglich erwiefen , viel- 
mehr fehr zu bezweifeln , dafs 3 oder 4 Farben^ 
ein fo vollkommen reines Weifs, al^ all« Re-r 
genbogenfarben vereinigt hervor bringen. Der 
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JL»ichtftoff ill CBdlich bei der Berechpiing gtitz 
übergangen und bei allen Farben gleich gefetzt 
wptden, welcties der Erfahrung zuwider ift, nach 
welcher das zurßckflrahlende Licht bei Gelb »od 
Roth am grofsten und bei Vjolet am kleinften feya 
^muf^, aber night mit den Verhältnifszahlen über- 
einftimmen kann, welche oben für die Qüantitä- 
ten des zufrackftrahlenden Wirmeftofffi angegeben 
worden find« 

. II» Heue Theorie der Farhenmtfchungen.,^ 

Dafs ich mich bei Auffuchuag einer Theorie 
der Farbenmifcbungen lediglich von der Erfah- 
rung würde leiten laffen dürfen , dazu machten 
mir die beträchtliche Anzahl meiner Verfucbe und 
die aus denfejbea gezogenen Fojgerungen Hoff- 
nung. Pa jeddch eben diefe grofse Anzahl die 
Unterfucfaungen bei einer vorläufig angenomme- 
nen Formel aufserordentlich yeryi^J/altigt haben 
würde, fp war ich zuvörderft bemühet, untler den 
Verfuchen, welche die beftimmteften Effecte ga- 
ben, cliejenigen auszuwählen, von welchen die 
übrigen abzuhängen, fchienen und welche der 
Theorie vorläufig zur Grundlage dienen konnten. 
PJicht weniger nothwendig war die Ahnahme ei^ 
tk^r Zahlenreihe für die Effecte ^ welche alfo die 
einzige hypothetifche Reihe war, im Fall fie nicht 
von den Verfuchen ebfaängig gemacht werden 
konnte« 



y Google 



Diefe Eff«cte, welche die Fafb^n ödet dere« * 
Mifchnngen dem Auge darbieten, mögen nun aid 
Scbwingangen, oder, als- Reize, ' oder als che«^ 
taifche Verwandtfchafren i oder wie man fonft 
will, betrachtet werden, auf /jeden Fall ift es mir 
höcbft wahrfcheinlicb, dafs die Effecte, der im 
prismatifcben Farbenbilde nahe liegei^den Farben 
ipit wenig von einander verfchiedehen GröfsenJ 
und die der entferntem Farben mit mebr*von ein- 
ander abweibbendenOröfsen ausgedrückt werden, 
und dafs alfo die Zahlen, 'welche die einzelnen " 
Effecte aller 12 Farben bezeichnen foljen , eine^ 
Zahlenreihe bilden möffen. Die bequemfte und 
diefer Abiicht angemefienfte Zahlenreihe fchien 
mir die der harmönifcben Progreffion odejr die 
für die Breiten der Farben angegebene' Zahlen- ' 
reihe zu feyn; wobei jedoch zu unterfuchen war, 
ob ßch di^fe Effecte wie die Breite f^lbfü, oder 
wie ihre Qaadrat- txier Gabik - Zahlen , oder wie 
ibre Quadrat - oder Cubik -Wurzeln ,' odör ufnge- 
kehrt wie diefe Ausdruck^ verhaltend Nach vie- 
len ^um Theil weitläufigen Unterfucbungen fand 
ich endliche dafs die Zahlenreihe für diiS Breiten, 
oder für die umgewendeten Breiten , oder über- 
haupt die Reihen, deren Exponeilt a— i oder c ift, 
ganz allein brauchbar waren. . Bei djefen Unterfu- 
cbungen hatte ich in allgemeinen Ausdrücken zwei 
Reihen zum Grunde gelegt, deren Glieder als 
Elemente der ihnen zugehörigen Farben gelten 
ibllten^ nachdem ich gefunden hatte, dafs eine 
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^2igÄ Reihe nicht durfebgangig die' gewOnfcbte 
Uebereinftimmungmit den fichern Verfucben dar- 
bot. Die Glieder der einen Reibe waren die un- 
bekannten Gröfsen, welche bei Unterlegüng der 
zu unterfucbenden Formel aus den Verfrfchen ge- 
funden werden mufsten ; die Glieder der andern 
Reihe wurden hingegen^ durch Hülfe der Effecten- 
reihe hinlänglich befiimmt, fo balcf jene gefunden 
waren« • v 

Es- würde fehr ermödehd für den Lefer tind 
für mich feyn, wenn ich alle Formeln nebft ihren 
Aendefungen, welche ich. mit den fiebern Verfu- 
cben veuglicben habe, hierher fetzen foUte: nur 
diefe bi erbet gemachte Bemerkung kann ich nicht 
übergehen, dafs alle diejenigen Ausdrücke, wel- 
che dßn Verfucben einigcrmafsen entfpracben, ei- 
ne Tbeilung des Farbenbildes vorausfetzten', wel- 
che mit der Entftehung diefes Bildes aus zwei 
Hauptftrahlen fehr wohl übereinftimnit, und dafs 
ich eben hierdurch bewogen wurde', die Entße- 
bung des prismatifchen Farbenbildes n^her (unter 
8. im vorhergehenden Hefte) zu unterfuchen. 

Das mit allen ficb^n Verfucben überelnüim- 
mende Gefetz ift folgende^: 

Die Effecte ein 7^ ein er Farben find defi Pre^ 
dükten der zugehörigen Glieder der beiden Elemen- 
tar reihen gleich; und der Efff^t mehrerer Far^ 
hen iß das Produkt a,us dem geometrifchen Mittel 
4er tugekörigen Olieder der einen ^ in das arith^ 
meäfcfie jMi^^^l ^^f' zugehörigen GUeden der a»- 

dern 



Digitized by 



Google 



dMrn ReAe; woW jeifodh die. Tbeilong deß Bil- 
des m BetracfatBtijI gezogen weirden mu& 

Die Glieder der aufgefundenen Elementar-, 
reihe hängen von ihrer Entfernung vofa dem Punk- 
te ab, wo die Tbeilung des Bildes angeht und 
werden von da an nm die Cubikwurzel aus « klei* 
ner« Die Reihen find dah^r folgende : ' ' 



A 


B 


C 


D 




«4f 


«10 


«5f 


a ■■ ■ 


85 , 


; «M, ;. 


, «6 


•* 


.5? 


«u. - 


,6f 


«3 . 


-•«51 


, •" 


«7f 


•4 


«ö 


,14 


«? 


,5- -' 


.er 


•»Js 


.8» 


.6 . 


•6f 


,16 


ej>f 


vr 


«7 


,17 


•'o 


^8 


«6f 


,J8 


,nf 


<9 


.«6f 


«'9 


, ««f 


,io 


.-^ 


,20 


eJ4 


,« 


«5f 


,«1 


,l5f 



Die Reihe /i ift die barmonifcbe Progreffion, 
wenn «i* =: 2 gefetzt wird. Von dem Gliede «7 
an nehmen alle Glieder der Reihe B um den Expo« 
Heuten «f ab und geben fo die erft^ Elemehtarrei- 
be. Di^ Reihe C ift die Reihe für die Effecte 
oder die der ximge wendeten Breiten , derei^ Glie* 
der, mit den Gliedern der Reihe 5 dividirt, clie 
keihe D oder die zweite Elementarreihe geben. 

Ann^. d. Pbyfijk« B« 34* St. 4..J. I810. Sc. 4. Cc 
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.. \ Die beiden £lemeDtarreihWnebfl:. den Loga« 
ritbtnen 4er erften^ Reihe und der Reihe für die 
Effecte find, in Zahlen ausgedrückt, folgende; 



Erßc 

Elementar' 

reihe» 



Logarith' 

men 
derfelhen. 



n = 1,3093 

p = 1,3348 
^ ^ 1.360g 

r = I,3&7i. 
* = J4142 

i = 1.4417 
14=14697 
V =' 14983 

m;= 14697 

X =1,4417 
y^l4I42 
» = I,ä87i^ 



0,1170671 

0,1254291 
0,1337910 

0,14111529' 
0,1505150 

0,1588768 

o,][672388 
0,1756008 

0,1672388 
O.I588768' 
0,1505150 
0,1421529'I'ri 




Effecte 

und 

F ar be n. 



= I,78X räthl. Vio- 
let, 
= 1,887 Violet 
=;i,00O Indigo. 
= 2,118 Blau, 
=:;2,244HeIlblaaoa. 
blaul,Weifs. 
= 2,370 Uaul. Grün. 
= 2.55t9^g»lW. Grim, . 
=^(,669 Paille oder 
i[elbl. WeiXs. 
=»2.828'GelK 
=b,996:9range. 
=3,174 lichte Roth. 
=3,363 Dnnkelrotb. 
'3.563'liGliteViolc« 

( od. Kofa. 

'3,775 liebte Violec 

i 'od.Rol&, 

4,OCO lichte »öt|i- 

/ ' . '; lieli Blau. 

• 4^237 lichte- ßlau. 

' 4,489 felJr* nahe 

Welfsi ' 

,4.t56g^anl^eift. 

5,039 gelbl.Wcifk. 

5;iä9 Weifd. voll- 

. ' V 'kommeti;^ 

SA^ß^l^l^Weiff, 

5,656 fc)ir licht* 

Gelb. - 
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' Die Glieder ^erierften Elemeatanreilie habe 
ichn\^t n^ Py 741. t w. bezeichnet^ und zur leich« 
jt^P^n 6$ftin^^tnung ci0s geiometrifchjen Mittel$ deren 
j^Qgaflthmen beigefügt..:. Die GJieäer 'der zwei- 
ten ;Elenientjarreibe' iiM die der Reihe -fSr die 
Effecte find eb(9n fo» wie die Faxben felbft, mit 
<I.V:^a..ö u, f. >v. zur leichtern UeberG^^ht be- 
zeichnet worden »ivireil .bier fchwerlijdh ein»r Ver- 
wechfeiung des Gegfbenen rait-d^m Gefuchten 
Statt, finden kann^ . Pie. Reibe für die Effecte ^«ht 
^uf ähnliche Art poch weiter for^; jnj^ie die Stahl- 
färben t^ mit derea. Breiten fie ficjb Jn Tijngew^nde* 
ten yerh'altniffen befindep. Die h)n zugefügt en 
Glieder find, di^ Effecte aller obige« pbAvohl viel 
lichtern Farben und enthalten 'z^iy;leiab' das voll» 
kocnmene Weife.. In der Columne mit der Uehejf- 
fchrift: Strahlen, find die beiden das Farbenbild 
Kervorbringenden Öauptftirahlen, Jeder mit i be- 
merkt, welche alsdapn, wenn fie vereinigt wirken, 
in del* Formel ausgedrückt werdeif muffen/ 

Diefe beiden auf das Prisma falieiidfen Haupt- 
ftrahlen wirken nämlich 

* i. emwederjpder vor ßch nbg^fonden» Indien 

fem Falle kann ein Strahl bis auf die fünfte^l 

^pd wNftnp die. beiden Grün hinzu kommen, 

bis auf die fiebente Farbe wirken. So ifi: dier 

.;^ E^ftct^ ^. ,_ , .^-; " .^. . ^ /.:. ' 

Cc 2 
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- und »der Effect aller ^dr1»eft ftefteht dos de 
Samme der beiden letzte« AosdriKrkb/ Ej 
w^hkt ]ädöch auch tßit %ttk Strahl^ wenn da! 
Mittel einiger Färben von dem Mittel änderet 
Farben ihiverbalb der fiebehten Farbe liegt, 
jedöcb unter der obigen Vdi-ldüsfetzung^ dais 
die. fämmtliche Anzahl ^der Farben nicht mefat 
ai8'7 ift. So-ift 2. fl. derEffect 

• a. Od^r äie^ -beiden HanpiferahTen wirken verei* 
"^ tilgt. Alsdann können Ic^ einem Ausdrucke 
ebenfaflsf nicht mehr als 7 Färben begriffen 
feyrt', tindL der Ausdrnck iWüfs wegöii der 
beiden Strahlen mit '2 dividirt ^erdenL So 
ift der Effect , '' 

fßr adi =|ii;/'nr.ClC« + ^V»3*una 

für abkfni=lVnff * ^ *y« • C Ka + ^') + iC^+Z + m)]. i 

Mit Hülfe diefer Formeln und der vorhin angege- 
benen 3Reiben find alle von mir anjeftellten Ver* 
foche berechnet worden. Die, wenigen vorfallen- 
den Abweichungen der berechneten Effecte voi| 
weniger b€tilinH|atßn,Ve^fvcheQ^ werde ich geoaa 
bemerken. 

12. V^rgMckiing meiner Theorie mit den Vef 

fachefi. '^ ' ' 

Von den zufammenhängenden Farben, de* 

ren Effecte die mittlem P^arbeh waren » geb)^n ' 

die erften %2 Verfuche 6b<bnfal]s das Mittel riack 

der Bereehhiingf vtrelcheis rdxo^ auis Att Ifier gebraiick^ 
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:^n F^ripd .Achtbar. ift.4 rSo ^^^«.^8. der ISffdce^ 

fc=^4,.*5l2 3 iuiti Effects i/<itt'/fcA V-Te/T^. Verfuch 1^. nacli 
d^rfe'lbVirForihel 5^082, fehr nahe an Weifs;' unA 
f^^r/ac^ 25. nach der Formel 

i=5?..5>39i3i gelblich W^^^ ,. Alle diefe ^ffeqce ^iiume^ 
p^jt iJjBr erftpn Ji^^f f^i^ner Vßrfuch^ fllpf rejn. 
.- .J^^yr/pÄ §6, .Ä7, j^8/./. gebiea nach . dem . vorhißrgivf 
hejsdien ApsdrücK^n, .t^o ^ie.,l>eid|pn ^rünilpjr kJeinerg 
Aozabl ibeigefiijgj^^^^ 49<Joo; 5*170;. 5^^^75 *% 

bläulich iVeifSi Cphr^iiajbe Weifs^ gel^lioJk Wei{s^ iin4J 
lind ebenfalls der erften Reihe der Verfuche am 
xiäöbften. ' i . , 

■ Verfuch a 9. 36/ ^T. fin^ nach der ß{ere;clitiung 
4y6^t\ 4i9^4;> 5,162 fälfd bläulich oder grünlich JVeifs^ 
grünlich JVeifSf gelblich Weifs^ übereinßioimepd mit der 
crftcn' Reihe der Verfuclie; 

' " ^ Värfuch 32. ünJ 3}^ geben 4,905 ; 5,199 ; das ift, 
grünlich xxtiA gelblich JVeifs. Sie treffen t^hr gui mit 
demlErfoige des Verfuchs zufamroeh. 

Die Verfuche von ^3. bis 33. lind wegen ihres 
weifsen Schimmers zu iden unbeflimmten zu zählen. 

Verfuch 34. giebt nach der ange|[eb.eqen Formel 

5>^39<t ^<?(Av ... 

Von zwei getrennten Farben geben 

Verfuch 35; bis 50. die mittlem Effecte fehr nahe« 

welches aus 4en Formeln |(a + c) l/jl^i -|(« + d) ^^ 

.!(«+•) |/ni ^ fichtbar ift, Diefe berechneten Effecte 

find: M89; a>3So5 »>595; 3>«S4; r,i?4^; »,184; «.^oi; 
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«»930; aj005; a^ta^; ^,351$ a,5«j; a>53i*''Mrf ; 

yerfuqh 51. bis 57* WÄichcn cltrs» von dem Mittel 
ab, geben iiabheben dsrr'Aoscbückeii, 2,66 g^* 4,191; 
a,52i.; 2,4^4; a*^!^; *»78o5 ^r954i näralicji, I?(a«» 
bläulich fVeifs^ blaulick Cräny Peflllej [Gelb,^ Prange^ 
und ftimmen febr, gt|t ^it den ^Beobacbtuj3|[eii ;über«! 

'ein. ' •' '.....''• ,' ''..'. 

Von den Verfuchen 58* bis ^3. vtrerden die drei 
erften; nänilicb a^, 6A\ cf wie vorfatn berecbnet ,^ iind 
geben die Effecte; 1,133; 2,^59 ; 2;400^ B/äW, i/a«- 
Uch Weifsi Grün. Beiden drü fetzten aber kdnneti 
beiffe Farben nicht von einem fiatiptßrable abgeleitet 
'werden ; man mufs daher tA.^ el^ /m, nach der For- 
mel i(^d + kyrw bercchrieif, wb lie-3;605 ; 3183a; 4iö}rfi 
Böfa^ Rofay tickte rbthticktitaU geben. 

Die« Verri:^che 64. bis 78* erfordern ebenfalls deit 
Ausdruck fur zwei Strahlen f.Ca -f: h) nv* Auf.diefe 
Art geben die Verfuche 64. bis, 68', 3>o8a; 3,274; 
3>48o; 3,700; 3,935, Orange i lichte Rotk^ Dunkelrothy 
Bofat Rofas die Verfuche 69. bis 71., 3,161 ; .3^,360; 
3,574; 3^802, lichte Roth i Dunk^tlrothy Rofa j Rofa; 
die Verfqche 73. 74-75'» 3i^4ä ; .3f45i; l^^yS ^ Jichte 
Rothy Dunkelroth oder lichte Violet^ Rofa; und endlichi 
4ie Verfuche 7G. 77. 78., 3i3'38 ;.3>554;.3^438;^DtfÄ- 
Jt£f/^ofÄ, lichte Violet und lichte Violet. Alle -diefe be- 
rechneten Effecte ^Verf. 58. bis 78O treffen mit deöi 
Erfolgö bei den Verfüchen fehr gut überein, da. die 
Kleinen Abweichungen, welche bei einigen blofs ini 
ihrer DidK^tgkeit Sutt finden, tfalefilsder Scbwierig- 
keit des gleichförmigen Auftragens der Farben und 
der Schwierigkeit den in das Weifse^ fallienden ,oder 
fehr lichten Effect bei den Verfüchen hinlänglich, be* 
ftimmt anzugeben I zuznfchreibeii find. 
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* 

Drei zwei mahl getreonte. Fdrben Werden fo 

lange auf einen Hauplftrahl gerechnet» als das 

Mittel zweier Farben mit der dritten Farbe inner* 

-lialb der fiebei^teo liegt. Man hat daher bei d^n^ 

, Verfuchen 79. bis 83. i^raeh^ bfiy cgk^ ähi^ eim 

-41b Formel |(<» + « + A) K «w» welthe die Effecte 
^fiiSy 3t35^; 2,497; 1,651; 2,8t6, IhkteBiau^ hl&m- 
lieh Grün , gMUck Grün , VaiUe und Gelb giebt. Uli<- 
-ter diefen.Effeoten trifft der erike mit de» Verfuchen, 
^ie wegen ,d9i"'weii3sen Schimmers fehr upbeftimn^ 
£nd, am Wenigßen ühereiq* Aus der Vergleicfaung 
mit den übrigen Verfuchen fieht mjB^n jedoch ^ dafs der 
berechnete. Effect der riehtige leji^ mtt£s»^ 

Die Verfuche 84. 85. %6.i nämlich afk^ Bgl^ c^'m^ 

tinüfr^n fur ^^ei Strahlen mit '|«/ßr{i(/+^) + ^1 
berechnet werden, und fo ^geben lie 3,043; 3,36f.; 
3,504, Orange f lichte Roth^ lichte Violet oder Eofa;^ 
«welche Effecte mit der zweiten Heihe der Verfuche 
am beften übereintreffeii. 

Die Verfuche 87. bis 90., nämlidi adi^ heh^ cfl^ 
dgmt geben i»äch der letztern Formel 3»33^; 3i544; 
3,768; 4^007 1 Roth^. lichte Violet^ lichte Violet^ lichte 
Töthlich Blau^ und Und ebenfalls ^mit der zweite^ Rei- 
be am beften übereinftimmend. 

Die Verfuche 9X. bis ^$.y nämlich adh^ beij cßi^ 

dgly eim^ geben nach der Formel f (« + <^ + ä) |/ Tirv 
die Effecte 2,171» '»307; 3,450; 3,603; ^^7^^^ ^»^^^e 
"ßlau^ bläulich Grün^ gelblich Grün ^ gelblich <srür¥^ 
j>ai7/tf, welche mit der zweiten ui;id druten lleihe der 
Verfuche bis auf den weifsen Schimmer nahezutreffen« " 

Die Verfuche 96. bis 99:, «/?, bgk^ chly dim^ ge- 
ben^.nach ^er forigen fbrmel beredinet» 3)311; 3,454; 
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Ge/A, welche mit der erfttn Reihe ^er Verfuche ai 
bellen übereinßimmen. 

Die Verfucbe loo« loi* loa.« aek% hß^ egtn wi 
den, mit dem Ausdrucke für beide Strahlen , 
'|xK ^[K« + «) + ^] berechnet, und geben 3>4S4i 
3,704; 3,94i,>Darii^e^ofA, nah« tax VioUt^ lichte V'u 
l§t^ lichte rbtkiick SlaA^ welche mit der erften 
dritten Reihe der Verfoclie «m beAen zutrefFen* 
Be geneuere Uebereinftimmung ' kann man bier gar 
nicht erwarten , da fiele hi«r angeführte Verfuciie der 
einen Reibe mit denfelben Verfucfaen der undem Rei* 
be felbft nicht übereinftimmen, und alfo als febr on- 
Jicher die Richtigkeit der aofigeltellteil Theorie wredtt 
beftätigen noch widerlegen können.« 

Viel beftimmter find folgende Verfocfae. Ei 
ift oSmlich der Effect in 

Verfmch 103* Ton a5ciii, berechnet nach der Formel 
\z Vnpqi^ia + 6 + c) + m] = 5,554, licAfe Vi»Ui. 

Ferfück 104, von aklm^ berechnet nach 

i/;;j;/f*CK- + 0+t(l + m)]=:3,44«, rdtkUd 

Vioiet. 

Verfuck 10 f. ron aklm nacb 

V 

l« K «r^CK* + /+'«) + •]= 3»34« t DmmkeiFmtk. 

Verfuck io6* too akcdm nach 
ie i^ii^jlii^ + A + c + d) +m] =. 5,615, licto 

Ferfmdk 107. Ton mhklm nach 
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r^rfilisk^ lOi^; y^ox^ äibddM nach ^^ 

, : ri'/^cA lip» von :a6cj^/iti:i..nacb ^ 

iMec Violet. 

' Vtrfuch iii.'Yon a^'%'/m nach 

\nV{j)."'Z) [KA---m) + a] — 3>a57» lichte not h. . 
> Verfuch 1 1 a. von a^efl^//?t Ii4c|i 
i^ k^cT- - EK« + - - •/) + '»]== 3^735 » iichUVhUi. 
• '- Verfuch 113. von: abciklm nach 

=^^f^i^i lichte Violet* 

Verfuch 1 14. ton aghiklm nach ; . 

'|tt K (äT- • '• - 2J) [Kg + - *• - - m) + a] =? 3,108, iicÄ^e RoM. 
jbie Verjuohe des Hrn. D. Wüh fch , welch© 
ich in der erften^^btheilung diefes Auffat^cs ia 
Stück 1. diefes Bandes der Annqilen aofgefahrt ba- 
iie^ geben» nach meinen Oefetzen berechnet, fol* 

gen de Effecte. 

Seip erfter Verftioh ift bei mir entweder ^/ oder 
/f, Verfuch 49. oder 56., welche 2,g54^der 2,780, 
,Cc/fr oder /icÄfe GWä. geben. 

Sein a. 3« 4* 5« Verfuch mufft, wie bei roirÄ/od^r 
ßf^ ^e Am, wie/t und wie ad oder «e die mittler^ 
Effecte darftellen« * . ^ * 

Sein 6. Verfuch giebt, wie bei inir Verfuch 74. 
oder 77-, &Z oder 6m, 3,453 oder 3,5 $4, rUhiieh Vi6lei ' 
oder lichte Violet* ^ ^ 
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Sein 7* Verfucb'^mbai«; 4^^g«rwrfg^, umer 
.welchen; die «rfte* d^ls.n^atMB^Qth-uod lebhaft H0<^- 
blan Weifs geben , wegen des matten ^oth mit keinem 
meiner etwa hierhgr zu i:^cbapep<ien y.ecftic.^e über* 
einfljmiiien kann. Die. zweite Folgerung kann mit 
'meinciri '5a. Verlache bg Verglichen werden, welcher 
s^X^l ^ Hellblau oder bläulich Weif s.^t\it. Die, dritte 
J|^olger]uig.4Il;viieHeicht wA% 4}9eii]|«9 Ver£iicbei| 6r* und 
6t{. mit el ui?d em^ welche 5,832 und 3i93fi /icä^ 
Violet oder Ko/a geben, . zu.. v;ergl eichen.. IVlit der vier* 
ten Folgerung können meine Verfuche 44* und 52.^ 
hfniiAbg^ w6iehe^2,t2 5 und ^,191, lichfe Bihu oder 
%lMulich fVeifs geben , Tergiich^n werden ; welche beide 
JCeht gut ubereinÄimmen. .. \ , , . .^. ; ^ 

Sein g* Verfuchift bei mir 54. di% welcher 2,464^ 
^gelblich^Grütt giebt und fehr gut zutrifft. 

Der erfte Verfuch der twtiten Reihe des tJerrm 
Wünfch fetzt zwei FarbenbiMer voraus und kann 
alfo mit meinen Aifsdrücken nicht berechnet werden, 
it^obei xffar ein Farbenbild zum Grunde Ifegt. Sein 
zweiter Verfuch enthält 2 Verfuche, wovoh' der erfte 
bei mir berechnet werden kann. Er ift bei mir 92. 
ie*, welcher 2,307:, grön/icÄ GWä giebt, das in den 
VerfiM^ben TelbfrTehr lichte erfdieint. Bei deflen drit» 
^tem Veritiche ift der erfte bä mir entweder lai« oder 
S5. Iß oder /g*, welche 3»704 oder 3,265 » lichte yiaiei 
oder lichte Rot-h geben und g^it zutreffen ; der zweite 
aber ift eVit^eder Ifbd oder Igbfl oder Igbe^ welche 

nach der Formel \y l/prt [|(* + d+f)+ /] entweder 
3,703 oder 5,74s o«'«r 3v8xa> lidhte yiolet oder Rofa 
oder lichte^ rdthlich Blau geben^^ welch es mit dem Ver- 
fuche, der Wetfs gegeben hat, nicht zutriffst. Ich be- 
ziehe mich hier auf die oben geäufserte Vermuthung : 
dafs das Weifs des Hrn. Wünfch vielleicht aaph 
nicht ganz rein ge wefen fey. 
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-i3; Ueber die AmUh^rung aa Weiifsj, wekhe^9r^ 
fchiedene JParbenmifckungen g€bei\, ^ '^ 

Die zweite Folgerung, WetcHe ich aus meiw 
nen'/ Verfuchen gezogen babe: dafs iiämlicb der . 
Effect der erftc^n und fecbsten Farbe fehr liebte 
'fe]f) und der ETffect der erfieq und fiebenten in 
das Weifse faÜc; fa wie auch die Verfuche'mit 
drei -parberiV unter cüen^n ficb' einige dem Wef- 
fsen näherten y haben mich veranlaf$t, zu unterfu* 
cbea: ob etwa das von däii übrigen Ringen re- 
flectrrte Licht oder das Seitenlicbt hierzu etwas 
beigetragen babe. 

Ich bediente mich zu diefer Abficht des klei- 
Ben, oben unter i^ befchriebenen«, Sebrohrsi, 
durch welches ich nicht mehr, als den verlangten 
Farbenring feheti konnte ^ und bedeckte zugleich 
die übrigen Ringe mit fchwarzem Papiere. Auf 
diefe Art unterfuchte ich alle die Farbenringe« 
deren Effect fich dem Weifsen genähert hatte^ 
und fand, dafs nuc diejenigen, deren Effect fehr 
nähe Weifs war, bei fchneller Bewegung des Ra* 
des etwas glänzender erfchienen > die übrigen 
aber ohne merkliche Veränderung diefelben Ef« 
fecte, als ohne Sehrohr zeigten. Diefe lichten 
Effecte^ waren daher, ohne Nebenurfachcn an- 
zunehmen > blofs den Farbenmifchungen zuzu* 
fchrciben. 

Dafs jedoch gewiffe prismatifche Farben diefe 
Annäherungen «n W«]fs ganz vorzüglich beför« 
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^•rtt , Bete: nrän .fttt». ihr Verglcifibimg cfer Vei^a» 
che 5 t« bis 68;; .mit xi^n MtxiÄchtniGQ, bis 78.^ 
und aus vieüen iiidern Verfuqlrep. . Es. erbellet 
/ jMmlich hieraus; dafs die F.art)!5p ^a/^S* *> oxler 

lichte Blau ^ die bei^n Grün und Faille^ w^lcb^ 
unter alieA Far|)ep a^i dümifien und durchfichti^« 
iB;^ oder vielmehr feibji dem Weiif fcho» nähe 
i^od, die Effecte Jichter macheu ^ wenn fie lio^ 
.iinter den fidh.mifcbeiidep Farben beenden, ^us 
eben diefem Grunde[ erfcheinen auch die^Effect^, 
wjßlcbe in ^»jT» ßr/^ fallen, fehjc lichte oder fehr 
nahe Weifs. Hierher gehören die Verfuche 79. 
bis 82. und gi. bis 99* 

14. Ueber das von Schwarz und von Hnigen Fat* 
hen reflectirte Licht. 

Wenn n^an fagt: Schwarz fey die Abwefen« 
heit alles Lichts und aller Farben , uild das abfo- 
lute Schwarz entftebe» wenn der Körper gar kein 
Licht in unfer Auge fende: fo mufs man fich f(A> 
wohl den fch warben Körper, als das Auge des 
Beobachters in einem dunkeln, von. allem Lichte 
aüsgeichlolTenen Räume denken« Denn es giebt 
kein Schwarz , welches an einem , hellen OrtJB^ 
nicht etwas Licht in das Auge fen den foUte; weil 
man ohne diefes die Unebenheiten der Oberfläche 
des fchwarjsen Körpers nicht unterfcbeiden köna- 
te. Das dunkelfte Schwarz, das vom Liebte um- 
geben wird> ift daher dasjenige, welches von dem 
aufgefallenen Liebte die wenigfteii (iicbtftrableo 
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«tid zwar l&reir l^l^obäfT^tifieif nabfi gän^ unfveif^ 
ftodert in diars Ad^e fcfalckt. V ' - 

' " '^Zu diefen' Bemerkungen find folgende Verfu- 

fcbe die nachfte Veranlaffung. ' - 

Verfuch i. Als ich aus der Blendung des 
kleinen Sehrohrs das Innere rund^ Blech' heraiis« 
genommen hatte, dafs es alfo i|ur ein Rohr ohne 
Gliäfer wäV, und ungeglätte^es fchwarzes Papier 
oder fchwarzes Tuch, gegen helles Tageslicht ge* 
halten iinä ohne Drehung des R^des^ auf diefe Ax.% 
be'trachVete: erfchienen fie fo erleuchtet, dafs ich 
jede, Unebenheit auf denfelben, bemerken kopnte, 
-Schwarzes geglättetes Papier und Gros de Tours . 
g^Hen mehr Deutlichkeit und warejn etwas glän«" 
z'ender. In beiden Fällein fehlen der Gegenftand 

etwas deutlicher. zu feyn, als ohne. Fernrohr* weil , 

^ . ^ , , ■ ^ ■.•/■•»•'»■ ... . ., , 

das Auge^ jWfelches von dem Seitenlichte befreiest 
i&y ohne alle Störungen blofs das pcht flehet» 
Welches von dem Gegenftande in da^ Auge fällt, 

ITerfuch 2.{ Wenn ich bej clif»ffr.Einr]ch.taifg 
d;a5 Schwu^gr^^in Bewegung;. £e|tzt4-» fand ich die 
Erleuchiui^g des Gegenßai^des nicAit vermehrt« 
Dafs hierbei die Unebenbeit^A :!i|ftf - OberSäeha , 
t)|cht mehr he;p>erkt werden konnten,, das ift 
fchoa aus der fehr fchki^Uea Al^y^ophfelung unft 
Folg« der Eindrücke ejrkläriicb., 

Verfuch 3. Als ich das runde Bleck wied«!^ 
in die Oeffn^ng gefetzt hatte, dafs alfo nur ein 
fi^mialer Ring zor Durchficht fthrig bÜeb,' tmtf 
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daäarch^. rd^arzes ■ uiigeglätteles . Papier oder 
icbwarzes Tuc^j, g«gen helles Tageslicht gehal- 
ten, betrachtete: erfchjeb es wie vorhia deutlich 
und eben fb helle» fait etwa^ heller erleuchten 
Als ich aber 

^ yerfuch 4» das Schwungrad in die fchoellfte 
Bewegung Cetzte, wurde die Erleuchtung fo ver- 
ftärkt, dafs das. Schwarz in Afchgrau und faft in 
' ibartes oder fcbmuf zigeis Weifs mit * afcbgrauen 
Krejfen verwandelt wurde, Schwarzes geglättetes 
i'ayier oder Gros de Tours y welcÜe, durch das 
Sehrohr gisfehen,' ohne Bewegung des llades ein 
kiocb mehr erleuchtetes Schwarz oder ein Afch- 
grau mit fchwarzen Flecken dem Auge darftellteii» 
gäben bei fchneller Bewegung Weib mit afch- 
grauen Kreifen. 

D<B( nun (j!e grofse Gefchwihdigkeit des Rades 
bei dem zweiten Verfuche die Erleuchtung nicht 
Vermehrte, auch dadurch überhaupt die Quantität 
des auf die Fläche gefallenen Lichts nicht ver- 
mehirt werden kannc 'fo i^ufs fich hier das zftrück 
geworfene laicht ae dem Rande der runden Schei- 
be der Blen^duiig gegen die Axe des Sehrohrs g^- 
beogl: und' einen Licfattrichter gebildet haben ^ iit 
deffen Sjütze vor clem^ Auge die fcfanell auf einan- 
der' folgenden Lichtftrahlen vereinigt und faft bis 
2ur Dichtigkeit des Tageslichtes gebracht wor- 
den fin d^ , • ,. 

. Verfuch 5. Bei diefer letzlfe^ .Einnchtung 
^iirde das rem% Weifs mejne^ Z^eiebenpaflJirs 
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dtircn Drelmng tbs; Rades ebenfalls verdiqfatetr 
<lean }es erfcbien'i^nzeiider. * - . *' < 

ZA.fTyerfuch 6- Die Farben ViolötJ», Oelb » 
und Rotii m, vrelciie ded ganzen Ring der Scheibe 
einnahmen ) erfchienen bei. Bewegung -des Rade$ 
ohne Sehrohr nieht lichter; aber dnriDh das Seh- 
rohr Tnit der Rlngbiendüng igef^hen y nur ein we^ 
Big lichter, oder Tielmefar oiur etwas glänzender: 
-öafs alfo die Farbenftrahlen durch Ver4iicbtttng 
ihr^r Natur nach nicht. verändert werden« 

i5. VerhäUnifsmflfsige DichiigkeU dfis refleciirteti 
v ' . Lichtes. ' 

' .. TJm die Dichtigkeit des von Schwarz oodde^ 
iron einigen Farbiep reSectirten Lichts einigermar 
üsen mit. einander vergleichen zok&naen, belegte 
ich Weifs oder die gegebene Farbe mit £chwarzem 
Papiere, welches gar feinen Glanz hatte,, und 
liefs nur' einen Ausfchnitt offen, durch welchen 
Weifs oder die gegebene^Farbe zu fehen war, und 
den ich fo lange vergröfserte , bis nichts mehr voa 
Äfcfagrau oder von einer Unreinigkeit in der Far- 
be bemerkt werden konnte,. 

Verfuch ^'. * Bei dör fchnellften Bewegung des 
Rades' ohne Sehrohr gaben 160 Grade Weife und 
aQO Grade Schwarz ein vollkommenes W^ifs. Bei 
180 Graden Paille oder lichte Blau, röthlich Violet 
oder Dunkelroth und i^oX^raden Schwarz er- 
fchienen alle Farben rein» aber nicht lichter. Mit 
de^:! Sehrp|]|re hingegen ga))en sq, b|«, i^ ,(^|ple 
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Weife iftife d er fobiwS-ae» Btlegmlg eioTeines Weifir; 

von den'aDdern genanttieaaJPaTbejn'tnufate'derAuS'* 
Icbmit ^c^ bis 35 Grade. gr^fs fey n^ urn. fiev ohne 
UnretnigkeiltJ^rzuftelleiK Hiecerfchienen aber aU 
}fi Farben e|wa« lichter, wejches..deiii von Schwarz 
i»efle€ti/teüXichte zuzofefereihe'i» ift. Hieraus er« 
keltett'dafe zu der iei dem Sehrohre ^orgegamge* . 
Hen Verdictitotig des von Schwarz reiectirten 

, leichtes Jiar noch ^^ des ÜrokreifesWerfs erfor^ 
dert wird y*^ «im das Weifs - vollkommen reia zu er? 
halten, und dafjs die Dichtigkeit des r^flectirten 
larbfgen Lichts, wie fchori voraus zu fehen war, 
kleiner, als die des weifsen Lichts rft. Eine Ver- 
ibfaiedtmheil, weiche die gebraechtbn Farben auch 
unter fich in diefer ROckficht haben muffen^ 
konnte ich oichf; bemerken ,. .weil 6e vielliurbt zu 

" klein .war. 

' 16. Verhältnifs des JLicJits und der Wärme bei den 

Parben. 
Wenn man jedes Gtied meiner zweiten Ele« 
inentarreihe aus zwei TheiJen, wqvon der eine 
; — 1 ift, beftehen läfst, dafs alfo a ^=^ i + <fj 

J ;;;;=;jl + j3 ,.<?=? l + Qf U. f. W. ift , fo VeCWaU- 

4eln fich die oben, gegebenen AusdrOcke in fpl* 

gende. Es ift nämlich 

bei einzelnen Farben der Effect für a = a + <w«, . 

fur ft = p + /?ß u. r. w. 
bei mchrern Farben , z. B. ' ^ i 

».' ^^*¥'°\ 

fur ad ift der Effect Sfnr + yfnr \J^^ J 

J^-iat am — — ' nz + ^nz (ä + v) u. f.' w. 

Die 
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/ Dia beiden 


Elemehmrrefibeii find alsdann fal« 


gende: 


' . 


v'-- ,• ( 


Freies Licht 


Freie Warme 


•. / ' \ 


« = i»039 


a ^«= 04)60 


r6tWich Violet- 


; p = Xi334- 


ß ==: 0,414 


Violet. 


q = i»36o 


l' = 0,469 


Indigo. ' ' " 


' r = ^387 


i = 0,527 


Blau. 


> =^ 1,414 


^ = 0,.587 


lichte Blaa. 


f =1,44^ 


Jj Ä 0,649 


bläulich Graix. 


»^= 1,469 


i =^0,714 


gelblich Grüm 


V = 1,498 


* — o»V8i 


Taille, ^ / ^ 


/w = i>4^9 


K = 0,924 


Gelb. 


X == 1,441 


X = 1,07g 


Orange. 


r = »»414 


ft == i,a45 


lichte Roth, 


« — ;i>387 


V ^ 1,424 


Dunkelrotb. 



Die Ünterfuchungen des Dr. Herfcbel ober 
die Natnr der Sonnenftrahlen (von Harding aus 
dem Engl, üb^rfetzt und iii diefeü Annalen, B. j. 
S. i36. B. 10. S. 68. und B. 12. S. 62 1.) Waffen kei- 
nen ^wcifel öbrig, dafe einige prismatifehe Far* 
faen die Gegenftände beffer, als andere erleuchten, 
omi dafs fie ebenfalls ifl Hinficht der Wärme fehr ' 
»Terfcbieden find. Aus der zweiten Reihe feiner 
VeWuche, welche er mit eifern zufammengefetzten 
Mikroflcope anftellte, indem er das Qbject mit 
einer Farbe des Prisma nach der andern erleuch^ 
t^te, fcbliefst Hr. Herfcbel (S. 21. der Ueberf. 
undjnn. B. 7. S.i42.y< dat&die rotbraachenden 
Strahlen die Eig^nfcbalTt des Erleuchtens der Ca* 
' AnMl.d.PhyfiWB.34-St.4.I-X8iaSt.4. Dd 
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£0iljft|nde l|^ein6fwegef; in einem h^hen Grade be- 
fitzen; dafs die i>rapg)sfarbenen Strahlen die^Ce- 
genftände beffer» am allervolll^ommenftea aber 
die gell)en^ Strahlen fie erleuchten. Das Maxi« 
* mum der Erleuchtung, fchliefi^t er weiter, liege in 
dem hellftWn Gelb oder in dem bl^ffeiten GrQn ; das 
grüne Licht mache beinahe eben fo helle ^ als das 
gelbe, aber vom dunkelften Gr0n^ an nehme dieEr- 
leuchtung merklich ab ; das Liebt der blauen Strah- 
len ley beinahe dem der rotl^fsn gleich; viel we- 
niger Licht gäbeo die indigblauen Strahlen , und 
die violetten iTeyen unter allen Strahlen am licbt- 
fcbwäehftem .^ 

Vergleicht man nun diefi^ atos neunüberein- 
ftimmehden Beobaclitungen gezogenen Schiöfle mit 
. meiner erften Elemeiitarreihe; fo wird man deren 
: Glieder fehr i^dfchlc^t finden y die angegebenen 
VerhältnilTf d^r ErleuchtUing auszudrOcken. In 
faille ßpdet fiqh hier v = i>498, die gröfete Zahl 
Jür die gföfste Erleuchtung* Ferner )&i iv=zu 
oder die Zahl für Qelh ift dev flür gelblich ßräu 
gleich* So-i^ auch 9 zxs^r öder die ZabLfOr Rodi 
ift der Zahl tfXv Blau gleich« und die Zahlen n und 
.p für die htiieik Violen find die. kleinsten« Man 
Icann daheir mit vielem Grunde annehmen; däfs 
die Glieder dnr erßen Elememarreihe die Grö&e 
jder von jeder Farbe hervor gebrachten Erleuok" 
iiung oder die Quantität des freien Uchfs aiusdri^ 
cken, welches jede Farixe aitf/dea Gegeaftaad 
l^deriiidas Auge {endet. 
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Die VSerfiiohe, .ytlchfi D, U0r (cht I 0W«r 

-Ae!. wgraien^a Kraft der farbigen Strableir ^e^ge* 

iftelll Hat, indem c^r ieinzelne prismatifcbe Fafbeki 

/iiatdsi 'Newton'fciierl.Eintiteitung anf eio etttpfind^- 

ches Thermometer fallen liefe, find ebenfalls miär ^ 

teer Tbeorie günftig. Diefe beweifen die Schlaffe, 

welche er aus feinen acht erften Verfärben S« 9« 

\Ann. B.7. S. 14b.] zieht- Er fagt ntmlich: In den 

rollien Strahlen ftieg das Thermometer zufolge des 

rerffcen V^rfuchs 6|: Grad , nach, dem zweitea abiar 

-7 Orad; das Mi^W ^^^ beiden Jffti 6|. Crad. Der 

rdritteVerfnchgsib für das Steigen desQiiackfilbers 

fMrmittelft der grünen Strahlen' SJ^^Grad ,.. Wof Aus 

.wir alfo das Verhältnifs der wärmenden Rrafe de^ 

rotbeö Strahlen zu der wärmendem Kr^ftder^irftf 

luen^Strahlott'^ wie 55 zu a6 bekommen^ IJ^r ' 

.vierte Verfuqii* gab fqr die violetten, Strahlen 2 

rGrad, u^d. damit verhält dph ,das Steigen dqs 

Queckfilbers ii* def rothen Strahlen zu den in.defi ^ 

^^iöietten Strahlen wie 55 211 16. Einen binriBi-' 

irfjendcn Beweia far die^ Genauigkeit . diefer V^rfu- 

cha .gicbt des Refultat der vijpr letzterp* Denn 

»ä)oh dem fünften Verfucbe Äieg dasThermome- 

iter iß den rothen Strahlen ^f Or^d j und nach 

d^n fachsteh ftieg es 4 Grad; dasj^ittej aus bei* ^ 

den iÄ 3| Orad. - Der fiebente Verfuch gab r| 

iorad und der achte 2 Orad für des Tbermometers 

.«feigen in den grünen ^Strahlen, fplglici^ im Mittei 

il Grad. Daher verhält fich nun das Steigen i^ 

den rothen «u dem in den grünen Strahlen wie 27 

' Dd a 
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'»II oder wie 55 z« 22,4* Will maa aber das 
Mittel aus beiden TbermometerÄ Hebmen^ fo er- 

>hüt man 55-zi^24|ä oder etwas mehr, als af zu 
i im ro^n: znm grlinen uHd :3f>za 1 im rotbea 

•'^zum violetten Lichte» 

E« verhalten fich aber bei meiner zweiten 
Elemeiitarreihe die .Zahlen 

^ar D4inkelr4>th xu bläulich Grän w^ 1,424 : 0^649 = SS'-^i 
^'— Dunkelxoth zö gelbli6h Grön( wie 1424 : 0,714 == §5 : 27 
'^Ötonkelroth iu Violet wie 1,424:0414= 55:15 

>^Üobte Äoih zu Violet wie .1,2415 0414 = 55 ; it» 

* i Aus diefer Vttrgleichung elrb«llet> dafs die 

^Verbaltniffe der* Zahlen meiner Elementarreibe 

«mit den von D* Her f che] aus fein^h Verfucbea 

gezogenen VerhSltniffen fefar nahe alierei0lcoiii- 

<anem Eine grdfsere Uebereinftimmtihg itt oichx 

7a erwarten, dm der' D. Her fc hei nacli der 

I^ewton^hen Eintheiluiig des Bildes nur 7 Far* 

ben, alfo nor ''einerlei Violet und einerlei Grüa 

ennitnmt, auch wegen der geringen Breite der 

prismatircfaen Faäc^bän eine genauere Unterfcbet* 

dung der Schattirungen für -diß obwohl kleiae 

Thermometerkugel fiicbt beobachten k4>nnte. 

Da nun MerauS erhellet, dafa d|e Gliedec 
der erften Elementarreibe die Quantität des freica 
Lichts und die Glieder der ^^wneiten Elementarrö* 
lie die Quantität^der freien: Wärme aosdröckcn» 
welche zu Hervorbringung d«s Effects der ihnen 
lugehörigen Farben erforderlich fifidf fo läfst fich 
^unmehro mein gegebenes Geßtz mit diefen bei- 
den Stoffen abdrücken, nämlich r 
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Der Effect jeder einzelnen Farbe befiehl au:t[ 
dem freien Lichte und ^ dem Produkte des freien 
Lichts in die freie Wärme. , 

Der Effect folcber Farben , welche nicht 
fiber die ijebente t'atbH hinaus gehen, oder fo 
v^eit dielelbtRi auf >^Ben Haoptfirah^ gerechnei 
werden kdonenf, ift ansdem geon^etftfcbeni ASittef 
alles freien Lichts» und dem Produkt« des ^eoinoi^ 
trifdben Mittels al£es frefen Ldebite'jfi Has^arithme* 
üfche Mittel aller freien , Wärme der gegebenei^ * 
Farben ' zufamcnjingefetzt. In Anfehjitig jdier Ef-^ 
fecte, wo |>eide Strahlen wirkfam find, bezielia 
len mich kti^ die oben gemachten Bemerkungen. 
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. m. ' 

«>' r . • ,• '.|^,; _; ,N Ä'tt-e ', ; . ■.■,.,; v^ . 

Vni^r/ucTmnien mfd ffBrnerkun^m über diet brenne 
h^reik GasäfSBHy welche unter -den Benennuhgsm 
Kühlen '-Wfttffer/to/fgas und basydirte's 
Kohl^n-U^mf/erft^ffghs^lBigriffenwerj^ , 

*- -■ •- C. *:L^«''B/'e ^k T-H > X 't E t' *X- *' * 

»•'-' *.*''•. . ' „I'd ''■ ' /i '-^ .' 

Ich, habe mich, zu verfcbiedenen >labW mlX^^pr 

ter(4icbungen Ob«r die zuratnmengefet'zten brenn- 
baren Gasärten befcfaäftigt; die Mittel, deren ich 
mich dabei bedi^ente, waren aber unvollkommen. 
Haben gleich andere Chemiker manches Licht über 
(die Natur derfelben verbreiret, fo ift man doch 
noch über ihre relative Zufammenfetzung und über 
die Arten, welche man von ihnen zu upterfchei- 
den hat, im Ungewiffen. Und doch ift es wich- 
tig, diefe Gasarten ganz genau zu kennen; befon* 
ders in Hinficht der Analyfe der regetabilifcbea 

*3 P'** öbcrfetzt au» äem zweiten Th^ile der Memoire*' de 
phyf»_ et de 'chimie de la Societe (TArcueil , der drii-cb fei- 
nen bewunderDtfwiirdigen Reichthnm an wichtigen Be« 
reichernn^en der PhyFik und der Chemie die hpchften 
Be}*riffe voö dem Gelehrten • Verein in Arcueil , undL 
den TaUfliten, dem Oeifce und dem wiff^^nfchaftlichen. ~ 
Eifer feiner Mitglieder err«>.gt. Mir ift diefejr Band auf 
den Händen des Verfaffert diefes Auffatzes , des S^^natort 
Or&fen Bex«hpllet zugekommen, uad ich fehe dar* 
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and der tbierii<iheii Körpier. Hitb Nsrtu^ zu erfor- 
fcben hit aber grofseSöhwierigk^it^ üwä erft wie* 
derhölte Beobachtüirg^fi hatten die Gi-flnde der' 
IrrtbQmer kernten gelebrt, in die ib'ab dabei ge« 
rathen kahn. , : v x • » * . i 



Ich will damit anfangen» naob^p^e^fen, wor* 
in es meinen frQ)iern Unterfucbi^filgen an Genauig- 
keit fehlt, und \viß i^^.b.beJL.djso japuei;i. XJnterfu-i 
chungen^^ die ich Jetzt bekannt .inache,^ diefen. 
Mängeln abzuhelfen gefqc^t^habe»^ • 

, Meine erften Ünti^rfochunge^ fti»ben;jn deil 
^ßhrift^n der parifer^^ka^emie der Wiffen/chqfi^RA 
a^ das, Jahr 17BS *)/ 3i9 .hefch^ftigr^i^.fich mit 
d^r Sumpf Juftiui^ mit den Cj^sarten^ welche ieb^ 
durch .£inw:irk^Qg 4er.,H]^e auf/Hphle» auf Sei<^ 
de, .9u/' Zucker^und auf OehIe;erhaIt<9n' hattet 
^pl). beftimmte das VerhaUnifs, W4Nri9|t)(|sim Detor 
niren mit Sauerftoffgfs jede die^rfelben.Saiierj^pffv 
l^s. vej:?;ehr;t:^^d k9blfnf9ure$ Qas'erjz^ugti.. Ich 
faudi da&,die^S,^mpf|u{riich vonideirianxlQirni difH 
fer z^famuj^engj^fetzj^i^ .|>rennbarei|; Ga^aiftei^ di^ 

in eine Aufforderi^ng dieles ebrwQrdii^en, Veterans in der 

' ;^Wirreiif6hkft;'11ifaarnJia*t (dt die Ahnideh \St^tk fö, alt es 

r i.miC;dein vQi^eft>ge(oM)i^n dft , «ii beneu^ni'« Es foil '«• 

.keine* Sorgfalt von meiiier Seite 'fehleii, ..dafs der Lefe« 

die Abhandlungen aftlniSnlig , auf eine dem Originale vrQir* 

t«*^ dfige Ate ftei yewWwi^iÄalte, '"* ' "'^ 

Gilbert. 

. /^5^ ISuite deä rttheivttts Jh'' Mfuhftäncerünimäiti ,' Miniit de , 
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clurcb auszeiclisf^ dafs fie eine bedfutende^Mtoa* 
ge Stickgas enthält; upd dafs, das Gas, welches 
, n^ian durch^Peftil^ionaus Kohle erh^t, wena. 
e^s von verfchie^defien peftillatjoben herrührt , viel 
gröfsere Ungleichheiten im Zerlegen zeigt, als^ 
die Gasarten aus den andern genannten Körpern« 
Ich hatte aber bei diefen Verfuchen xrerabfäumti 
das fpecififche' <Jewicht der Gasarten zu'beftim- 
inen; e^ liefe fich daher' aus ihnen kein beftimm* 
^ ter Schluß Ober die Zurammenfetzting diefer Gas* 
^ Irrten überhau|it ziiehen, Ueb'erdies gefchahen 
die Detonationen' aber Waffer; und Herr 'thöm- 
fon hat gezefgt^ d'afs/fo irorfi^htig man auch ver- 
fahren mag, doch dabei ft ets ein Theil des4(oh« 
lenfanreil Qa^ vom Waffer i^rfchluckt wird, ehe 
man noch die' Vermindernrig des Volumehs lye- 
ftinimeli kanä,/ di^ von der Erzeugung des Waf- 
f^rs aus' ^afferfid^fgas uiid SauerftÖffgas herrfthrt, 
und die fich zuerkennen gieht, fb bald malt den 
vntern Hahn ^^es fiudiometera Affoet 
' Die zweit« Aeihe mefnet* tJnrelrfoehntigen ift 
iii dem 4» Bähde dfer Schrien des Naiioriai - fn- 
ßiiu^s abgedrückt •). ferf^ war meine Abficht/ 
alle zufammengefetzten brennbaren Gasarten, [wel* 
fhe Kohle.D^off eotbalte^i tti^d; vpn denen .einige 
•vft feit* meiner f rahern Arbeit ^entdeckt worden 
"waren» in differ Üntigrfuchuhi ':2a umfafren, Ihre 

Beftandtheile ztt beftimo^i)» wd. aiis;;u|ivic^en, 

•' t » ■ 

Men^id9~i:inft, hai de Fr.^ So» n/ffith^e^ phy^fi t.4» p. ^L 
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worin fie von'eiMttcler verfeiri^deii fiod. Abtt 
d^efe Arbeit blieb in mebr^irer Hinficht onvolU 
komm^ii« 1) Halte icb <fas fpeoififcbe Gewicht 
der Gasarten niolll feU^ft beftiiMit, fjo^odern nabxi» 
es bei . meinen :Rechn«ngen fo an; me es anderif 
Cberoiker In , ihren Verfucben\{[i&faiiMieli batten} 
bei der grofseA... Ungleichheit^ die: &cb In dem^ 
fp^cififchen Gewichte diefer Qasarten nach Verw 
fchiedenheM; der Uipftande findet:^ unter denen fia 
gebildet^ worden : find ^ mufstS ' est aus diefeni 
Grnnde meinen BejEtimmungen an Schärfe fehicur; 
a) Ich bin bfinieinen Rechn«Msgen von der Vor^ 
eusfetzuQg' ausgegangen , dafs .cUs kohlenfatiiA 
Gas einen beftlmmten Theil ieifoes^ Gewichts an 
W^affef enthalte» und.;<^iefes..hat meine Refultate 
ungewifs geooacbt^^ cte^n yrin^ tAaii euch zngiebt, 
dafs das koblenfanre Gas eipen Antheil Waffer 
enthält, welches ifich durch kein hygrometrifches 
^ittel daraus darftellen ISfst, lb darf man doch 
diefen WaiTergehalt nicht bei der Befiimmung der 
Be^andtbeile ga&artiger Verbindungen n^it beii 
fiimmten Zahlen in Rechnung bringen , fonderii 
fxjufs ihn in detf Prordukten vob Operationen » in 
ivrelchen koblenXaures Gas fich bildet oder £&h 
zerfetzt s g^''^ vnbeftimmt laf(en« ' 3) Aizcb di#r 
ies Mabl hatete iqh eUe meine Detonationen fiber 
.Waffer vorgenomnienv' r4) Endlich hatte ich rer<> 
ahfäumt, die R4ickftäpde der .Detonatiosen zu 
innterfuchen I und mich damit begnügt^ fiedurcl» 
wiederholtes Detonircn auf den kleinft* möglichen 
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UmfiBog Herabr gbbhiefat tu Üs^b^ti.^ Und doch hatte 
ich den Satz auf j|[eftel)t, es gebe irerbreanliölie Gas- 
arten j in <leren' Mifehnng Saiierftoff mit eiogeli^ 
«md'die man vondemKohieb^Wafferftoffgas C^a^ 
kydrqgenes c^rbuß^s} dutch di^ '6<$nenniiDg oxj- 
4iries Kohlhm^W^fJhtft^ffgai^gas hydrogenes oxi- 
earbonis Y :6d%r vielmehr oxi^arbttr^s) unterfcfaei« 
den mAffe; ich batta gezeigt» dafs man Gafe diefer 
Art. erhält ^' wenn -«iian dblerzeogendes Gas , oder 
Gras, das beim DeftlllSren fetter Oel^ie übergebt» mit 
vedigar Sanerftoffgasdetünfct, alsT^nöthig ift^ um 
fre ^^$nzlt<th' zu verbrennen; utitl. dafs zu diefet 
Art :auch .diecGafe gebörea, nvaidh«) Kohle und 
Zockei- in- Ver«X>€lftillatiön hergeben» Dem za* 
folge theÜte^ltrbf die zt^anvAengefet^teti hrentr' 
baren Oasarten^ [weichie Kdhl^tfftoff enthalten J id 
zwei Haiip^klaffen: carburäs'^K^fhlen^WaJJerßoßi 
gafe)y weljefae^/blöfs aus Waflerftof^ und Kohlen«> 
fioff nach »varfohledenen Verhaltniffen befteheiii 
und oxifiarbur4s ( oxydXh^ ' Kohlen - "Waffefftoff- 
gray;^), die über diefes noch/eineo variabeln Aa- 
thell Sauerfbofrbe^zen^' • « ; i 

Kurz vorbei Ifatt^ Cr uiek f hank zwei febr 
intereffante AbUandlungea Hbe? dIeVerfchledenea 
Arten d^s Kohlen» W^ff^rftoffgas tfiid aber das 
gasförmige Kobienftoff - Oxyd Avk f duften Banda 
von N 1 €| b ö 1 f b ti*s Journal bdcanaf;' geifiacht % 
Idi lernte lie erft kennen, als diefe meine Unter- 
Aichangeo: vollendbt waren , tlbd kbnMe fie dabei 

•) Die «rftt davon Iteht in diefea AnHaien ^ B^Q. S. 103. 

Qilhtru 
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nhl^ mehr h9m4€W^ \ AUain i6 ff 11 1 e k f h Ante 
aubnl Keiiied SMer&olf in deo verfchi^d^en^n Ar-f 
^ des KdU««'.W$äfierftoffg4s als ^aeftandcbeÜ 
(terfelben an ; fcbrieb .kher eineo Thiäil i^bres Ge^ 
wichts dem Gehalte derfelben an Waf(er ^u, der 
]04^'^^<^Hr» Henry. gezeigt hat*), vi«I 211 grofs 
hjn,wütd/Bi als dafs man ihn zugeben kaum ^ ? 
r-r ^ Seitdem hat Herr v o n S äu tfut e durch' iti* 
UetR forgfahtge Verfttebe bewi^fen, dflfs das Gas^ 
«etches man erhält ; wenn man Aetherdatnpf odef 
Wt^nti^ man Alköhdldampf durch ein glQbjendes 
For^eliainrohr treibt; nicht/ ^^^ ich- aas den Ver- 
inchen der boHindlfchen Gheit^iker geföhlofreii 
hitttei Uofs^e^ Kk)fal«n - Wafferftoffgas , fonders 
a%dlHes Kobletf^^WafTerfioffgas ift, defien Bei 
fl^ndtheile in dem Gas iias Aether in ^nem an- 
dbro VerbäitnifTe als int dem Gas aus Alkohol vor«* 
iHiiHteB find y vlnA dach Verfdbied'enbeit der Um* 
ftände, unter deneil die Operation Vor fich geht^ 
t^^iir en ***). Ferner hat Herr ' T h o m f o n in ei- 
^gfur^Ahffätkd) deir feÜi^^i^l iDtereffarfte B^obach^ 
tiifigi^' enthält, -gezeigt;- difs das Ga$, w^I<!;hes inäii 
lrtdit>13eftilli^ea vött Torf ef hält , oxytiirtes Koh-' 
ien - Waff^rft6ffgas ift/und üir hat die Befbnat heil 
UdMtfelben ihVötn 2'dbl\^ei*the nach befthnmt ♦^^ 
E^cftfch QLieht Hei^ MurräfV in deit^* ^yfietH of 
'^fMBffnftryy das er vor 'Kur^^m' herausgegeben bat| 

.--'♦yOiÄ« Artn.\ B. 22. Ä?5S.» i» f- f^r dieEinfioht in dieNa• 
.^ ; '»; t«|r 4«^ f imune Mdrnchei» tlautif u€ilUbgen. Githe rt.' 
♦♦) ^i^e Annal^ A V^S 2S8 f. Gilb^ri. _ 

" "^^ 'Man lehe de a tollenden Auffatt« Giibett» 
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«u6. feinen ^ geli^firten^Erdrteistiiig^tf &Sef dre^ nvfktm^ 
mengefetarten' bre^nbareii tS^mtH^n' Qdie Kohlen^ 
1tof( «ntba]^n}.deM Schliifo, Njafrfie »06 oxydirte» 
Kohlen- Wafferftoffgas fifl^d. ^^ - ^v : ^ r. 

^':. .. ^. -^ '. -'2. :.l:::':^^^ .' :/ ;; - . -v 

Ich ^habe geglaubt, ' in«iiieHDnterAich|iYigea 
noch jsintnahl wic^der aufnehmen zn müffeii/,^vm 
4hnen mit He^lßß der neueren* Beobuchtungeo eine 
grpfser^. Qciliauigkejt und Präüifio'u ^u geben. > leb 
habe vor^il^lpb die beiden, folgenden Fragen v^r 
Augen gehabt) welche ich diir^b fie. beaurtwortet 
zu fehen ho£fte: Gehören £|iljQ aiu&mmeiigefetztei&. 
[^ohlmfto/f * hj^tenden} bre^nb^Bil^^n Gft$arteri>^ii^l* 
che .raa¥ bis jetzt kennt , in djie^^affe. der o:i^ydiis^ 
teQ Kohl.^fi-Wpfferftof^fe^ pdÄr mufs nj?n >4ia 
tJnterfcheidung deri^^lbi^fl, |jpi, Kphlieu *• Wafferftoff- 
gafe uu4 in o^ydirfe Kohlen »Wafferftoff g.^fc,bjBir. 
behnken ?. Worauf [beruht die .Verfchie(teAh#}t 
d^r Varietäten diefer Gasarten?. / ., L. /, ;> 

B^F deo). f|)hlerzeirgenden Gas und bei deoi 
gasförmigen . Kohlenfto£f^ Qxydj» .wei^fje.^i^oh.inich 
in diefe^ U^terfuGhong^n, nj«;}^ lan^ väerwoilam : 

Die Analyfen^ auf weiche .fie micfcl gjßfflhrt 
J^ahen , und ypii desep ichtmehce^reübergehe, iin4 
yoii; Hrn^ Bet'ard auggefqhrt wordeii,; der ia 
l][nterfuc>|ui;ge|i tiefer Ajrt fehr gfflhtift^ «in44r« 
grofste Sorgfalt auf fia gewendet hati Jedes der 
Kefultate, die man in (^er fojygenden Tafel 6pd«t» 
ift ein Mittel aus zwei VanfuolNHij bei denen wir 
es bewenden licfsen, ^enrt fic ilaHe Übercip 
ten^ fielen die VeVruc^ie weiter aus einander, fo 

■- . ' ■ - i 
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-fiellten« !tör der Ver&die drei, oder tJecM, und Ny^ 
hrecwarfen diäi «telcbe fich fo weit von den andern, 
/ entfernten,' daf& wir Fehler in ihnen virnEmthtn 
,inu£sten. . ^ * 

. Alle Detonationen gefchaben über Queckfil« 
,ber,in fiinem Eudiometer mit eifern ea Kappen und 
I^ähnep, und das Eudiometer war, im Augenbli« 
cke der I^etonation ganz ver(cbJoffen. Jedes 
.brennbare Gas .wurde mit mehr Sauerftoffgas de« ^ 

tonirt» als naob ejip^m vorläufigen Ueberfchlage 
nöthig war^ um^ e^ yollftändig zu verbrennen. 
Wir fanden aber» dafs die Gasarten , welche ei^ 
'^:nen anfehnlichen Aiitheil Koblenftoff enthielten, 
keine gleichförmigen Refultate gaben, wenn wir 
f^ttkt* gaii^e nötbige M^nge Sauerftoffgas auf ein«« 
«rnkbl- mit ihnen detonirten* In diefem Falle ent- 
zog das brennbare Gas iich dem Verbrennen bald ' 
jmehr bald'wenigeri wenn gleich d^s Sauerftoffgas 
Ja bedeutendem Uebermaafse zugefetzt worde^ 
war» Wir haben dab^r bei der ^n^Iyfe der mehr 
xeften diefer Gasajrtcn'das Sauerftoffgas id zwei 
gleiphe Theile geth-eilt, und fie ^uerft mit^der el^ 
nen, .und dann noch einmahl mit ; der andern "^ 
Hälfte detonirt. Bei dem Gas, w^flches Kohl« 
. durcb Deftillation, gegen d^s Ende der Operation 
liergiebt» bedurfte es nur eiüer eininähh'gen De«> 
* tonation. ? . . / r 

Da der GasrOckftand bald mehr bald weniger 
Sauerftoffgas enthielt, fo^haben wir ihn ^it einer 
bekannten Mifcfaung aus SauerftoffgasinadWaffer- 
fioffgaa, worin des letztern am mehreften war. 

Digitized by VjOOQIC 



4ocb ikfmafckdetoftirt ; nianchhiaW bÄatenten 
mm auch de$ Schwefel • Wafferftoff »Kalksi «"4 
' einige Mahle beidet eodiooiatirifcher Mhieh. 

Wir haben alle Gasarten auf die Tehife'ratüV 
Von o*" und auf eineh Druck von 0,76 Meter redu- 
-cfrtj und alle für völlig fetfcht gienommen,' denn 
■Je hatten über Waiter geftänden, fowöbl ehe wflr 
^e in den Ballon brachten, in welchem fie ge- 
trogen wurden, als aucht ehe tvir fie derAnalyfii 
tinterwarfen. Auch die iatmafpharifche Luft ba- 
ten 'wir jecJes Mahl völlig feüiiht gew^igen. 

Folgendes find die Data , voi| denen ich, bei 
'meinen Rebhnungjen ausgegangen bin. 

Die Correction wegen der «Feucfatigkeit hakß 
ich nach P a 1 1 o n*$ Tabelle [di^fe itemien, JB. i^* 
.3S. 8.3 ^forgßn9mnfi^J. . ,l, ' . 

Um d«S' Volumen eines Gas, von irgend el- 
'toer andern Temperatur als o*, auf diefe Tempe* 
•^etur 2ü redtocireft, habeich, den R^fultafen d^ 
Ktii. Gay-tiu^fac zufolge, diefes Volumen mit 
•266,66 multiplicirt, und dividtrt mit def Zahl der 
TTheftnometergrade nach fleir Gentefimalfkale, ver- 
mehrt um 2:66,66'). 

1'') Ih ft|mlicbi.k^iß 2alil-.a}efe?<;?«4€t, unjl d^t Volumen 

des Gas ift unter unvörandertem Drucke bei 0° Wärme 

' gleich Vy und bci\rGra^d WSrrae gleich f^\ fo ift, Hrn. 

G a y • L o fr A o'i Verfuchen über die A tudehnung der el*- 

. fcifchen. Fiatßglteiten zufolge, F'.«= >^Cl+o»00i75-0» 

I _,*,>, 266.66 

. , . • ' Gilberte 
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Ferner habe ich iiach de^ Befftimmun^en der 
' HH..Biot und ArJigo *)lFoIgende Gewichte der 
Gasarten arigiffnömmenl Bei o** Wärme und 0,76 
Meteir Drock wiegt 1 Liter 

aitporphäri(c&e Luft 1,^97 Grf'ammes 
Sanerfioifgas ,'943f . "^ 

Wa(rer:ilofi'gaV 0,095 . -r- • 

kohlenlaures Gas , I9972 ..*— , 
Pas kohlenßmre. Gas enthält .eia 4^m feinige|k 
.gleiches Volumen SaueYftof/gas «ki fich, und l^e** 
fieht dem Gewichte nach' aus o;2& Kohlenfioft 
»und Q,74 Sauerftoff. Dbs ^Wajf&r befteht dem 
Gewichte itach aus 0,87 Sauerftoff und ö;i3'Wäf- 
ferftqff. . 

Ich gebe hier ein Beifpiel der Rechnung an 
<lerh Gas , welches ich in der folgenden Tabell« 
-mit A bezeichnet habe**), 

I. Specififches Gewicht • \ 

.Thermometerft. + ijr',5 C; Barometerft. 0,75^4 Met. 
Gew. des Bations toU atm. Luft 754,797 Grammes.» *^ 
'^ Gewicht des leeren Ballons 749,222 — 

Thermometer^. + 18^5 C; Barometerft. 0,7560 Mei. 
Gewicht des Ballons ToU Gas ^ 7.;3|X 9^ Grammes« ,^ 

' Airo . , ; ^ 

, Gewicht der atmofph. Luft 5%5'^S: — 

Gewicht' der GaSdrt A »»973 — 

*) Diefe Awialen, B« a$. S. 94; iGilhere. 

**} Icja hab« in der Darftellung det Reelinmig den Vortrag 

r der V^rfaffert etwai abgcSadeit, auch 4iefe8 Beifpiel yhd 

die darauf folgende TabelU, welche in den» Originale an 

das finde der Abhipidlang gefcelU find» hiet^ngefchaltec 

Oilheru. 
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Zar Temperatur + i^,!"* C g«I(6rt in Dal ton*« 
. Tabelle eine Elafticität von o"*»<M493 Qaeckfilberhöh«. 
.'Alfo war die Elafti'ckät der völlig tr^kilen almofph«- 
rifchen Luft im Ballon nur 0^^74147. Bei o»»,>6 Druck 
wärde Ite alfb nur 0,97561 dei gefundenen Volumens 
eiogenommeh habeh, und diefei auf o® Temperatur 
reducirt, giebt 0^91563 de$ gefundenen Volumenf. 

Wird das Volumen des Gat A auf diefelbe Art auf 
Völlige Trockenheit , auf c^^^^ Baromet^rböhe und 
O^ Temperatur reducirt, fo kommt das^olumen deC* 
Xejben auf O9 9 1076 d|^s gefundenen \herab« - 
— Alfo wiegen bei völliger Trockenheit » . o»,7tf 
Druck und o^ Wärme» gleiche Volumina 

Yon atmofphärifoher Luft '^^^ Gk*ammcs* 

^ von der Gasart ^ — ^ - 

Folglich ift das fpecifircbe Gewicht der Ga^art A 
s=r 0)54200 , wenn das der atmofphärifcben Luft i ge^ 
fetzt wird.- : 

Aber beim !ZerIegen diefer^asart fand Geh ^ dafa 
ihr in 100 Tbeile^n X4,§2 Thjeile atmofphärifche Luft 
beigei^engt waren. Sind abeir A Theile einer und B 
Th^ile einer zweiten Gasart, von denen die erfte das 
fpecififcbe Gewicht a, die andere das fpecififche Ge«^ 
wicht i hat, mit einander gemengt, und das Tp^ciHfcha 
Gewicht der Mifchung ift c, fd ift, nach einer Formel, 
— « . CA+fi)c'^Aai^K 
welche Hr. Tborofon giebt, b == — -p-^ — > 

Alfo ift in unferwm Falle das fpecififdid Gewiditder 
Töliig r^nen Gasart A = 0,4616s. 

, , . \ AMb 

/ •^ Per Mifchongirecluiuiig^ntfpTiechendi unter der Voraus« 

letzung» da£rda« Volamen der Menguirg unVeränd'ert der 

Samme der Voluniinum dftr beiden GaMiten gleick 

.1*»ibe. ' filier tt 
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]■ Alfo wiegt I Lure von der GamtA^ bei röHiger 
Reinhiit und Trockenheit tin d bei o^^ärn^e und 0,7^ 
Meter Bäirometerftand 0,59791 Graraines, ujnd 100 Li» 
ttes wiegen 59i79» Gramiuct. . 
1. ' Analyje. 

Man fieht aus der Tabelle, dafs d,ie Gasart A beim 
Detonifen mit Sauerftoffgas fo viel kahlenfaures Ca* ge- 
bildet bat, dals auf 100 Litre« Gas 36,22 Litres koh* 
lefifaures Gas kommen. Dief« wiegen 110,809 Gram» 
nies, und entbahen 28,80 Grammes Köhlenftoff; fo 
viel Kohlenftoff abforbirt aber, wenn er fich in koh« 
lenfaures Gas verwandelt, .5^f2 2 Litres SauerAofigas» 

Da aberi wie die Tabelle zeigt, 100 Litres der 
Gasart i4 80,8^ litres SauerftöffgiiS ,ver2cUi/t haben , al- 
io 24,64 Litres mehr, als der Kohlenftoff abrarbiren 
-konnte; fo mürfen diefe dazu verwendet wordeii. ley tS| 
mit dem Wafferftoff des Gas Waflef zu bilden. Sie 
verzehren aber dabei 49»^ 8 Litres Wallerlloifgas , %n6, 
diefe wiegen 4^68 Grammes. , ' . -^ 

Da nun looLitres oder 59^791 Grammes der Gasart 
A 2 8» 80 Gr. Kohle und 4,68 Gir. WalferÄott enthalten, 
Ib bleibt ein Ausfall an Gewicht von 26,31 Gr. Die% 
kann aber blols von dem Waffer herrühren, das ficH 
beim Detoniren aus den Beßandtbeilen des Gas felbft 
gebiUet hat. Berechnet man al/b die Meti^e von WaX- 
ferftoiFund von SauerfiofF, welche in 26,^1 Qr. tVäffer. 
entbalteii find, und fi^gt diefe zu jenen'^Heltandtheilen 
hinzu, fo erhält maii Colgeiide fießandjthdil^ <)e|c .Gjis- 
art i< in 59,791 Granfilnes: 

Kohlenftoff \ 28,80 Grimmes ' * * 

Waflerftott i? 8,10' " ^■ 

Sauerftoff ä»»89 — . 

welches auf 100 Theile diefes o^srydirten Kohlen -Waf- 
ferftoifgas die in der Tabelle angegebenen Gewichts- 
mengen der Beftandtheile giebt. 
AnnaL d. Pfayfik. fi. 34. St. 4. J. 18X0« St^4. E^6 
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Die Refultafate unfcrer zerlegenden VcrW 
in der folgenden Tabelle zufammen: 

Völlig reines und eroclnei 



. Iwi dem 

Ptftillirtn 

von 

KohU 



B r b ^.1 t e « 



"^A^ in Anfang der 
erften Operation^ 

B. muten in derfel- 
ben 

C. %xx Ende dcrfel- 
ben 



O. Ali Anfang der 
zweit. Operation 
£« zu Ende derfel 
ben 

t. bei ZerfetU wn Waffer durch 
Kohle^ die in einer ECfe geglüht 
worden war 
6. aus Kohle ^ als die Hitze fo« 
gleich fehr erhöht wurde 



durch 
Zerfetz« ^ 
von 



■ ... i 

H« Kampherdampf 

♦ 

/• Qehidamp/ \ 



Specifirches 

Gewicht 
(das der at- 
mofph* Luft 
5 I gefetzt) 



0,46168 
b,4J500 
0425x21 
0^46090 
0|X8o83 

oi25<p40 
0,5085« 



Gevi 

lü 



o,»3*)l 

0,33551 

o,Mffl 

I 



.. .<; , •. j. V. 1 



y Google 



!>aren , Kohlenftoff haltenden Ga^anen; fielle ich 



* Temper, uni kT^^B Jßruck, 



ver- 

en, 

iffg. 

SLit. 



s des Gäs 


Beflündtheile des Gas in 


Stickgas 


' erzeug»! 


loö Grammes 


enthalten 


imVerbreh- 


Koblen- 


Sauer- 


Waffer- 


in 100 Lib 


nen 


ftoiF 


ftoff 


ftofF 


des Gat: 


koMenf.Öäs 


GrOTtlTt« 


Grnmm. 

/ ^ 


Gramm', 


Litres 


56^22 Lit. 


4l»i7 


3Mt 


«3.55' 


"»79 


59,60 


4«»55 


4».34 


10,11 


9*37 


a«,35 


,441^0 


, »8.10 


J 1 


10,44 


60,26 


S«.<4 


34.00 


»4.3« 


».7« 


17»»* 


37i»9 


aa.9« 


59.70 


7,97 


afc79 i 


43.9« 


33>tfi 


a>i49 


^>9S 


aSt«« 


49>49 


10,61 


39.90 


7.T4 


3»iÖ5 


4«.<53 


*5»iS 


atf,os 


«M» 


4Mr 


Sh09 


«4i«3 


Htit 


4.3« . 



:Et'2v. •*'^c, • ,1 



yGoogk 



^ 



C 4o4 ■] I' 

% ■ 

Da das Ga$, welches fich aus Kohlen^ 'die ia 
einer Retorte erhitzt werdeiii entbindetj befoiiders 
grofse yerfchiedenbellen itffeiner Mischung zeigt^' 
fo habe ich mich vorzöglich.nii| diefem Gas be- 
fchäftigt, und es fow^ohl in verfchiedenen ZJcit- 
punkten, als auch bei verfc^ieiflenen Graden der 
Hitze, mit der die, DeftHlatipa getrieben, wurd/e, 
«mterfucht. Es wurde während der Operation ia 
drei verfchiedenen Portionen aufgefangen! das 
Ga$^ weiches fiph io den Zwlfchenz^iten entband» 
liefe ich entweichen. Ein Zufall brachte mi^h um 
die zweite Portion' bei der zwejten Defiillation: 
Bei diefcn beiden Deftillationen yerftärkte ich die 
Hitie nur ällmaWig, fo wie 4ie Gasent^icke<* 
lung nacbliefs. Beh einem dritten Verfqche , gab 
i^h gleich zu Anfang der Operation fo fiar^e Hl« 
tze als; möglich» Endlich habe ich durch. KoI|t 
le, die zuv,or in einer höhen HiCze calc'inirt wor* 
den war, und in einer Parcellainröbre im G^Iafaen 
erbalten wurde, Wafferdämpfei cdieüÄ -darüber 
fortfteigöne üetsj zerfetzt ^ und das Gsts^ welches 
dabei entftand, unterfuchft. ^ • | 

Wenn niwi, ^i^ fpeqißfcben Oeijyc^te fliefi^ 
Oasarten , und die Produkte der Zerfetzui|g,| wel- 
che fie mir bei ^ ^0» glöieheni perf^fec^f j^ege- 
ben haben , mit einander vergleiait, fo wird man 
ßch nicht mehr über die grOfee Verfchiedenheit 
verwundern, welche fn den von verfchiedenca 
Chemikern angefteUtwi J^^alyUn diefer Gasarten 
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berrfcbt. ' Dei^ Zeitpunkt , V9MH fi« 'die untere 

fuoht6 Gasport rön auffingen, d«i? Grdd der Hi« 

tze> tnit der %A die Oeftilldtion bistrleb4»n, nnd< 

wabrfcbeinlicb^ürb der Zdfiänd der Koble) diä 

fie brftucbt^D; habM ihsg^rammt daiiatif EifiBilä . 

gehabt. ..; 

^ 'Ich babe in i1i(äiit6n zweften Untdrfa^bungen 

angefahrt» dafs itiäTbeile Gad, welche zu EndW 

6iner toidhtfn 'Dküiltütion aufgefan^d wurden» 

. böfm ' l)ete»iinjn^' fiur^ T& TbeiU koblenfi^res Oas^ 

gege^ben haben. .^ 'Nun kann 2 war eiiä Tbeii des 

kdhlenfaaren OasV' ^cl<^<^^ entftandelii war^ ßcb 

mit jsntzogen haben, ^»reil ich die Detoiratkinlibet: 

Waffer Tornahm; allein nlan kann in. der '^faalt 

Sis auffangen, welcbesr noch weniger koblenfau* 

res Gas bildet. Ich babe die allerletzte .Gaspor«c 

tron anaiyßtt, welche bei einer Deftiliätjdnfioii 

erli: eti^band , als loh die Hitze mdglicfaft rerftärk«^ 

te y- lie gab beim . Deloniren mit Saverftoffgas nucl 

0^06 ibres Vokrrtfens ^n koblenfaurem Cas^« 

Man ri€^htt ans d6n beiden in ^er Tabelle 
dar^eftellten Deftillationeo , dafe der Antb^lt 
Gki^ der zuletzt übergebt , fpecifirch leichter - 
ntid Viel reicher a» Wafferftoff , aber •armer auf 
StfüW^ftoff ift 3 ais der Anthei) Oas ^ der ih/ 
der Deftillaiioii d6r Koble fich zuerft entbin«^ 
dtet. * Diefe Zuletzt übergehehde Portion nähert 
fich dem Gewichte des Gas , welches man erhält»' 
H^eYint man gleich zu Anfang einer Operatidn mög*' 
Ikbft fiarkes' Feuer giebt i von allen iibei^ enthält ' 
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dieres am wenigftto Sauerfioff« Das bei d«r WalV 
fef zerfetzQiig durch Kohle eotftebende Gas ift it^ 
mer an WaiTer|loff als jener znlettt übergebendcj 
Antbeil, ungeachtet es beinahe daffelbe fpecififche 
Gewicht hat; es enthält aber verbältnifsmäfsig 
mehr Sauerütoff. , 

(; . Bei der Analyfe^ller diefer G^sarten tritt ein 
üoifi^nd ein, der fie» einigerinar$en zweifelhaft 
xnacbt, und den ich hier erfirtefn niufs. Man 
habernamlich die Operationen; auch nochfoivoir- 
fichtjg angeftellt, zum D^ftilliren eine kleine in* 
wendig glafirle Poroellainretorte gepommen» fie 
mit eben ausgekochtem Waffer gefperrt, und gis- 
zanme Zeit gewartet, bevor man das fi<:h entbin- 
dende Gas auffing, am es zu analyfiren; Jmmw 
findet fich in dem ROckftande der Analyfe einj» 
veränderliche und manchmahl ziemlich beträchtli# 
ehe Menge^ Stickgas. Die letzte Spalte der Ta- 
belle giebt an« wie viel Stickgas. jede der unter* 
Itichten Gasarteo in der Analyfe gegeben hau' 

Auch T h o m f o ti hat in den brennbaren Oas- 
artexy, die er bei der Defiillati6a von Torf auffing, 
Stickgas, upd in noch gröfserer Meogey als ich bei 
deinen Verfiichen, gefunden« Salpetergas ^ be- 
mrkte eine Raamverminderung in diefen brenn- 
baren Gasarten, woraus er fcWiefet, dafs fie, un- 
geachtet agiler Sorgfalt, die er aiigewendet habe 
ige iinvermi(cht zu erhalten, doch mit atmofpliä- 
rifcfaer Luft gemengt, wareti. Er beilimmte die 
Menge deirfelben ans leper 9^attni(verminderuiig 
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ties breöBbart»!©» mit Salpet«rg»8, »acb einer 
J^ormel, welche yo» Dalton herröjirl, und zog 
fie von dem bteonbaren Gas ab, uro das rechte 
^ecififch© Oewicbt.deffelbett un$l jd^s wahre Ver^ 
jiältnife der Beftandtbeile zu fejde«. »' 

Ich babft diefes Mittel auf aiebrere dervoa 
tm, «»alyfirteo. brennbaren Gasartea angewpnijeti 
JHo . Menge. d(8S Stickgas, welch« <^ angab, bUeb» 
^ber' immer »nteri^er, welche d[$e Aoa^yfe nach- 
wies.. Ich lafa.roich daher nach;, «linemandent 
Hülfstoittel WB «widirerA»oh%8,.-deaÄauei!ftoff der 
atraofpharifobeo' Luft durch flüggen Scbwefel-i 
Wafferftolf-.Kalkalwwfcbeid^n. Aber j«Be 4>reniin 
litre« Oasar**» l6feo ficb felbft j»i bedeutender 
Menge in dieferFto£$gkwt mf^ «acMem ich, fi* 
mitihf gefchttttelt hatte, vermindfiEMn fie fich i^i- 
defs nJcbtroebrmii Salpetergas, »nd diefe» be*, 
tecbtigt ans, au fcWiefseB , daft ibre Raumver- 
minderong riiit did-em Gas tor, dem Schütteln mifc 
fioffigemS«bwefelrWafferftof<-KalJc,,i» depThafc 
Mf einer Bewneiigiing von ätÄiofpbärifchwpUft be^ 
ruht, woher aoekdiefis atmorphärifche iufr r»h»«W 

Es ift . Jiaob alle» diefe» fo gu* als gewifs^ 
dab ei» T|MJiL4a» Stickgas» welches ß«h ia d«?», 
hier mitgetheilten Analyfen. gefu»deo bat, voäf 
atmorpWrifcher Luft herrührte , die den brenn- 
baren Ga'sarten beigemengt war. Der frfgend«^ 
Verfuch macht es aber währfcbei*Kob, dafs ei* 
the^l diefes Stickgas V aus der KdbK felbft be*-= 
führte* 
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Ich erfaitttf^ Kohle ill der 'Aarkfien Oluth ei^ ^ 
ner Schmiede, warf fie, als fie noch febr warm war» 
zugleich mit Q^ieckfilberojcyd fchDellin eine kleine 
Porcellainretortei fetzte di|»fe' fogUich ia einen 
Ofen, fperrte* ihren Hals mit Queckfilber , um al<* 
tenZfutrirt ron Feachtlgkeit abzuirajten^ und gab 
Feuer^ ' wobeF ich das Gas, welches übergin^g) 
^rft lange Zeit '!n das Freie entweichen liefs, 
end dami in einer grofsen Fläfcb« voll Waffer, 
dials fo eben lange Zelt aber gekocht hatte , aof* 
fing, Nacbdetn diefes gefchehen war, fchottelte 
ich dieFJafcbe^damlt alles kohWfanre Gas von dem 
noch abrigen W'aTfer v^rfchlnckt-wQrde. Der Rfick* 
ftatid beftand^'&us Saiie^ftoffgtls^^ <)a'$ mit einer 
ziemlich beträclKHohen Menge Stickgas vermifchf 
War« Und döob^atte ich mld^ vor dem Verfucho 
Dberseugt, ' diafs' dais Queckfilb^emocyd > welches 
für diefeh VerfticH mit grofser Sorgfalt bereitet 
wovdeil wa#, wenn^ 6&iür fich durch Hit^e zerfetzt 
WttT<)e, nichts als Saüerftoffgas , ohne ; idle Beimi" 
fchung' von IStickgaV, hergab. Beim Wiederholen 
dleff^ Verfuehd habe ich velrfc^iedeae Gasportio« 
nen einzeln aufg<$far^en, und gefunden ^ dals der 
Attthetl, welcher frcb aoletzt- eotbahd , das moih« 
Äfte Stickgas enthielt 

, V, Als ich. den letz^ten Anth^il des brennbaren 
Ga&, den Kohle beim Deftilliren ^ wenn die Hitza 
lyn^^enebrefteDverftarkt ift, hergieht^ analjrfirte» 
fand fich > da& auch er noch Stickgas enthielt» 
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Aus dleleii Ve'rfoclwti wird es mir t9tähr1clicix& 
lieh, dafselo Theil detiSöGkgSi^j welcUet^ ich ei$- 
faielt^ aus der Kohle felbft herrührte, und dafs 
Kohle, die man der fiärkften Hitze ausgefetzt bat^ 
iM>pl» ^ickftpfC i9 ihrer Mifcbuii:jg Enthalt; 'Da in^ 
jdefsi mit noch gröfserer Zuverläffigkeit :daigetbam 
W4tr» da& (las Stickgas, welches fidi bei d^n ze^« 
legten breanbareii Oa^Pten* fand , zum Theil von 
jpeigemengtet atmofphfärifcher Luft herkaiti , fo 
habe ich bei de^ Belbmmungen, welche man in, 
der Tabelle, aufgeführt findet, aF&genomknen^.daii; 
alles di^fen Urfprung habe, und die Menge der 
beigemengten atmofphärifchen laif t diefetn zufcdi^ 
ge aus der Menge Stickgas » welcb« dte^Analyfo 
gab , berecbuM , fmd wm. Von dem. Gas abgezogem 
X>ie CJngewifsheit , Wdcke hierliei bleibt,; iftun^ 
bedejUtend; denn wenni .man die Rechiiufig..nach 
den durch Uü^mittelbare Beob^idbtung gegebe> 
peo.Datis fafart». fo erbsU;! man df e v^rhäitnifsmä* 
jsirge Menge deg Sauerftoffs nur um ein Wekiiges 
kleiner, und auf fie kömmt e^ um hier ganz Tor* 
jEüglicb an/ . . , \ l 

^ocb mufs ich bemerken» dafs bei dem eben 
befebriebenen Verfuche,. (al& Kohle mit Queckfii* 
^ beroxyd im ei^gefchl^ffenenNRaruiifie^ erhitzt wur^ 
d^y SU Anfai^g der Operation einige Tropfen 
li^^^ffer überging^f und doch w^r die Koble 2Ur 
vor der fiärkften Hitze ausgefertzit worden « und 
im Öueckfilberoxyd labt ficb Anwefenfaeit von 
W^Cfer ni^^bi veiqatttheii. £s ift bekannt^ dais 
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li a-o d r 14 n i und v a 'n I^ a r o itt dlafelbe Beol^äch- 
tunjg mit Bleioxyd gemacht babcB. 

...• . - .'- . . ^ '^ 

Aus den biercarzäbltenTerfuchen fiefat mäD^ 
dafe alle Oasarten ^ welchen^ieii durch DeftiUatiöii 
iiDd durch Wai^erzerfjctfupg ^us. Kohle unter ab« 
geSndertan Uiußändeu' erhalten bab^» zu d^r Klaf- 
fe dar oxydirten Kohlen -Wafferftoff-Gafe gehö* 
rem Paffelbe ifi der Fall mit den Cafen, welche 
bei Zerfetzung: Ton Kampher und Oehl durch Hi-» 
tze entfiehen. Herr von Sauf füre bat darge« 
tbdtt» dafs:diei brennbaren Gasarten, in welche 
£ch A*eth?r »nd Alkohol verwandeln , wenn fio 
dturch glOheöde. Porcellafltofaren fteigen, ^eben» 
falls oxydirtes Kohlen -^äflerfioffgas find. Eben 
dahin, gehört^] na^eh Tbomf on^s Unterfuchung^ 
dasGaSyWelcfaeis übergeht^ wenn man Torf deftillirt. 
-* Die Zahl diefer-ifeAan iinteribchten brennba« 
ren Gasarten, welche man auä> fo v^rfchiedenen 
Körpernc und auf fo verfchiedenen Wegen darge« 
fiellt hat» fcheint mir hinlänglich zu feyn» um uns 
SU dem Schlafs zu berechtigen, da fs a//e'Gasarten, 
welche man bisher mit dem NiameniCoA/^/s- R^a/^ 
firf^ffS^^ (hydrogene^ cärburäsy bezeichnet bat^ 
für oxydirte^Kohlett-WafferftoffgafeQiydrogtn&s 
oxiearburis) zu nehmen find« wie daä fchon Mur« 
rai vermuthef hatte. 

Die grofse* Verfohiedenbeit, welche wir ia 
ihrer Zufammenfetzung und in ihrem fpecififchen 
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^ ßewiobt« finden^ je nactiidem fi^ aus andern Eör^ 
pern und unter aadern Hitzegraden entviriokelt 
worden I und die Uraftände fonftverlbhieden find; 
kann jedoch nicht daraus erklärt werdc^n, wie ed 
HerrH en r y gelhan hat, dafs fie Mischungen aus 
vier brennbare^ Casarten find^ aus Wafferftoff. 
gas, Kohlen -.Wifferftoff gas , dhlerz^ugendeni Gas 
und gasförmigem Kohlenfioff- Oxyd« Denn i) ift 
^ (Mne ganz wilIkUhrI)ch> Annahme, dafs in den 
Gasarten^ welche, ipan aus Kohle und aus andern 
yegetabilifcben : und thierifchen.. Körpern erhält t 
reines Wafferfloffgas enthalten fey. 2) Hat man 
in der Natur noch kein Kahlen ^ Wafljerftoffgas ge* 
Runden; »und Cruickffaank hat, um es als Re^ 
fuitat feiner Analyfen anfeben zn dürfen, darin 
einen Gehali an Waf{er annehmen moffen,' dec 
ganz unzuläffig ift. Endlich läfst fich 3) picht aiit 
^nehmen, dafs in*J|3asarten , welche eine grofse 
lfü%zß Erlitten haben, öhlerieugendes Gas gegen-f 
wärtig fey; denn diefes Gas .:?erfetzt.$ch in d^r 
}{itze> wie die Gefellfchaft Amfteirdamer Chemi- 
k«r gefunden h^t* . Es fcheint mir d^her aiifi^r 
Streit zu fey n,' dafs die oxydirten Kohlen -Wa (Tarn 
fioffgafe in ihre^ Mifchungs- Verhältniffen einer 
unbef^immten Verfohiedenheit unterworfen find. , 
Einigen dieferGa^arten, w0lch^ keine fehrgron 
'^6 Hitze erduldet haben ^ fcheint in der That dft/« 
^rzeidgendes Oas beigemengt zu feyn* So z. B* 
habe ich gefunden» dafs Gas, welches fich bei 
Zerfetzung des Oehls durch Hitze entwickelt^ v^enn 
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es mit bxygenirt falzfaurem (5a§ gtfirtengt wird, 
eine Raumvefminderung eHeidet» Diefes verad« 
lafste mich , dfefes Gas bei mögliebft geringer 
Wärme zu- bilden, und nun verwa^ndelte fes ficb 
durch Einwirkung von oxygenirC falzfaure'm Gas 
gänzlich in Oehl^ wie das mit öhlerz^ugeodent 
Gas gefchieht, weichet man bei der Aetberbil« 
dang anffs^gt« Ich bitte gewQilfcbt,. das ohler« 
zeugende -Gas analyfiren zu können; wenfi tum 
iaber to viel daftfh nimrhr, als zu einer guten Ana* 
lyfe nöthig iß, fo'detooirt ^s init Siüerftoffgas fö 
gewahram, -dafe. mir zwei fehrfiarke Eudiometer 
Zerrprengt würden;' Daft es Salnerftoff in feiner 
Mifcbung enthält, davon ift ins- Übrigens fchon ein 
Binreichendfrf Bfew6is; dafs es tich, wie die Am^ 
fterdamer Chemiker gefunden haben, beim Durchs 
ti^bJa düröh ein' glöbendes Porceilainrohr in eioc 
Gas- Verwandelt, welches ganz dem ähnKcb ift,- 
das aus Aetfaerdämpf, der durch ein glahendes 
Rohr fteigt/ehtfteht. ' 

Uebei* das gas/brmige Kohlenpoff-Oxyd laffö^ 
Seil mich hier in keine neuen Er&ft^ruhgen öin^^ 
fondern b'egnöge mich mit einigen Bemerkungen. ' 
HcrrThomfoD bat mii: feinem gewöbnli-' 
eben Scharf finne die Meinung, welche ich von 
diefem Gas habe, unterfucht. Meinem, gegen 
die Annahme, es bcftehe blols aus Kohlenilofi? 
und Sauerftof f , geäufserteo . Bedenken » dafs mai» 
dann eine Verbindung denken m^fste^ die fpeei* 
fifcb leichter als* der leichtefte ihrer Befiaiidtbeil» 



Digitized by 



Google 



C 4iS 3 

/»y> fetzt er da$ oxydirte Stickgas :esitgegen) wel<r 
^«s Schwerer als das Salpetergas fey ^ ot^gleicb es^ 
«QD dem Jeicbtero Befiandtheile fiiebr als diefea 
letztere eittb,alte« Ich weif$ f€fhr WcHil, dafs fich 
viele andere Beifpiele anfübren laffen , in wei* 
eben bei gemffen' Mifcbungs «^ Verhaltniffen ei- 
ne gröfsere Verdicbtfing als bet andern St^tt fin^ 
det, in welcben die g^genfeitige Wirkung niinder 
energifcb ifi, unffbhä)igfg von den fpecififcben Ge^ 
Vrichten der Elemente; bis jetzt aber würde dat 
gasförmige Koblenftoff- Oxyd das einzige Beifpiel 
einer gasförmigen Ver)>indung fejn , welcbe fpe^ 
cififcb leicbter äls^ lier leichieße ibrer Befiand* 
tbeile w4re« 

£s fcbeint .mir febr fchwierig zu feyn , das 
Donkel, Avelcbes auf diefem Gegenftande rubt, :^tt 
2eritreuen* Denn da das gasförmige Koblenfloff- 
Oxyd beim Detdniren mit Sauerftoffgas febr viel 
}i0blenfaures Ga^ bildet, (o entsieht ficb die gering 
^ Menge von W^affer^ die zugleich entfiebt^ und 
fich Obei^ eine grofse Qberfiäche verbreitet, allen 
unfern Beobacbtungsmitteln. Ich habe indefs 
durch folgenden Verfnch die Gegenwart deflelbea 
fichtbar gemaebt. Ich fetzte natürlichen kohlen«« 
lauten Baryt in einen^ PlaUntieget einer grofsed 
Hitze aus, follte ihn alsdann fchnell» zugieieb 
mit recht trockener Eifenfeile^-Ineihe Porcellaln« 
retorte, und gab Peuen Das gafsförmige Kohlen« 
ftoff-Oxyd, welches ßch nun entband, wurde 
aufgefangen und in eittem- recirt trockenen ntd 
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üht dufcfafiofatigen Eu|lioni€ter tf^totiilrt.^ Sah 
xnan^unmittelbilr n^ch der Detanation durch das 
£t|c|iom^er» fp zeigten fich darin ziem][icb diebte^ 
Dünfte^ ,uh J felhft kleine Waffertropf en , welche 
£ch an den Wändelnr abfetzten , aber kurz darauf 
wieder vei'fcbwanden« Oiefer« Verfucb wurde drei*, 
mahl, immer mit demfelben Erfolge, wiederfabl^^ 
7 leb habe zu di«fem Verfucbe dasjenige gasfdr« 
«lige Kohienftoff-Oxyd genommc^ii» welches did. 
Ideinfie MengiB von Waffer entbahen mufs; dena, 
ftua dem , welches fich aus Metalloxyden, und Kobt. 
le , di^ mit einander ftark erhitzt Werden , ent* 
bjiidet , hatte fchon C r »i b k f b a n k Waffer er- 
halten » als et es mit Sauerftoffgas detönirte.^ 
S^lbft wenn man diefes Gas bildet, fiebt man, dafs 
<ich im Anfange der Operation etwas Waffer ab- 
fetzt. , Dafs aber der natprllqhekoblenfaure. Baryt 
c^twäs WaOer enthalte» g^gen diefe ^Annahme foUte 
man ficb jetzt nicht mehr "erkläifen , nachdem die 
Erfahrung uns belehrt hat, dafs dajs Walter in den 
mehreften Verbindungen mit jgrofser Kraft zu«, 
füd^gchalten wird. 

t loh glaube daher bei der Meinung bleiben zu 
dOrfen, dafs das gasförmige Koblenftoff-Oxyd 
•inen Theil feiner Eigenfchaften einem geringea 
Antheile ^u WaiN'^rftoff verdankt, und dafs diefer 
Antbeil variabel ift» Die eii:ie Gränze n^acht dast 
diirqb ein Metall aus natürlichem koblfsnfaurein 
Baryt oder koblenfaurem Kalke entbundene gas-. 
S^rm^e KoUenftoff - O^yd aus j (lie , andej^^ Qraa* 
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z'e fällt Wit dem Gas zufammM, Ti^]ol!i69'lcb^Siütf 
ehleraeugendem Gas and SauerRaffgas erteugif 
habe^ und endlich mit- den oxydirten Kohlen - 
Wafferftoff-Gafen. 

" 5. • ■ ■ , ; 

Jllle^ Verfacbe , welche man über die Kohla 
äogefiellt bat, xbewelfen, dafs £ie iti ihrem ge^ 
wohnlichen Zuftande Waffer enthält, wovon eine 
nicht unbeträchtliche Menge in der Defiillatioa 
iinzerfetzt übergeht. Ein Theil deffelbeo wird 
unfireitig zerfetzt, und trägt zurBiMung von oxy- 
dirtem Kohleff-Waflerftpff bei. 'Aber die fehi^ 
grofse Menge diefes Gas und der beträdhtlicbe 
Gehalt deffelb^n an Wafferftoff beweifen, - dafs 
toicht die ganze Menge diefes Wdfferfioffs toa 
denn iEe'rfetzten Waffer herrühren kann. • 

Das kohlenfaure Gas, welches fich zügleicfaP 
mit dem'oxydirten Kohlen -Wafferfioffgasentbin« 
det, nimmt im Portgange der Operation immer 
. inehr an Menge ab, und fehlt gegen das Endis 
derfelben ganz. Es ift nicht unwahrfchejnh'cb^ 
dafs es von der Zerfetzung des Wafers herrührt; 
vm fo weniger, als man auch beim Zerfetzen 
von Waffer durch Kohle, die zuv^r einem hefti* 
gen Feuer ausgefetzt wdfden, viel kohlenfaüres 
Gas zugleich mit dem oxydirten Kohlen-* Waffer* 
ftoffgas erhält« Der Antheil von oxydirtem Koh- 
len rWafferftoffgas, welcher übergeht, wenn fich 
kein koblenfaures Gas mehr bildet, enthält abet 
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Imiwerttocb Sweritoff, und «& Ift iriöht wahr-! 
fcbeinlicht . dafs in dem, Zeitpunkte, wenn die 
Hit^e auok yon jenem Gasnipbts mehr entbindea 
kann , aÖBr Wafferftaff die Koble verJaffeft babei 
in der er di,ifcb Verwandtfcbaft zurück" gehalten^ 

wird. , ' 

leb halte daher die gewöhnliche, dem An* 
febeiae ifach recht .trockene Koble fur eine Ver^ 
^indufig 9«s Waffer , Kohlenftoff , Wafferftaff, 
Saiierftoff ünd^tickftoff. ^Durch Einwirkon^ der 
Hif^e auf ße vermijpdert fich das Waffer und wird 
zerfetzt;. a*|cb yerroipdcrt ,ficb das. Verbähnife^ 
worin Wafferftoff, Sauerftpff und Stickfioff ihr 
belgeiffifoht find* Aber auch dann, wenn fich 
durch hlö&e Hitze aus der Kahle nichts mehr suSt 
treibe Ukt y enthSlt fie noch immer einen ziem- 
lich grofsen Antbeil Wafferftoff , den man gewabjc 
Wird t ^^P^ man die Kohle mit einem Metall oxy« 
de, und ganz vorzflglicb, -wenn man fie mi^ 
Schwef eil bebandelt. Auch enlbalt fie dann wahr« 
fcbeinlicb »och Sauerftoff und ein wenig Stick« 
|koff*> . - ^ . 

^} Noch' am SehlutTe ^ieh$ AaEf^zei erfuche idi den Le^ 
/er, die Benennung ox^/iiWwKolilefl - Waffe» ftoffgai 
für. gas hydrogene oxicarbure, deren ich mich dqrch« 

* gangiß bedient habe , in die richtigere) oxygenirtes^KoYf 
Jen -.Wafferftoffga« , an verwandeln« mit der ich es hin* 
jft^Q ftew beaeicbnen werde. Qilieru 
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IV. 

. 1?,e ,I>ye r . , /; 

das hrennhare Gas , welches ßoh u>ährend der 
Hefälhäqn von Torf bildet^ 



von 



Thomas Thomson, M* D*, P. R, S. 
I^rei bearbeitet irönr Gilbert *). 

Ks ift allgemein bckanat, dafs»: wenn man Pflan* 
Äenkörper in verfchloffenen Gefäfsen erhitzt »iis 
Jpch zerfetzen und uiiter andern Produkten eine 
bedeutende Menge brennbares Gas entmcke'ln^ 
' weiches nach Verfchiedenheit des Pfl^nzenkörpcrg 
und des Grades der Hitze, in deri diefer Zerfetzt 
worden, im fpecififchen Gewichte, in der Farhe 
der Flamme, mit der es brennt, und in andern 

*) Hy. Thomron bat diefe Ünterfncliunget] in dem ApHU 
Hefte \%<fl^ des pbyf. • cbem« Jöurti. N i c h o'I f o n*i bekannt 
gemacht« Bei der Klarheit des Vortrags» durch die £e licli 
ebSzeichnen^ und bei der Kürze ^ in der ich lie hier dar« 
ft^le» darFich glauben, dafs fie jedem meiner Lefer» den 

I die TA«rino/am/7e ^oterelfirt, Vergnügen i^achen werden^ 

an ch wenn er an der wicbtiget^ chemirchen Erörterung 
fiber die Natur der| brennbaren Oasartsn» von denen dec 
vorhergehende nnd diefer Auffatz handeln, wenig Antheil 
. nehmen foUte* Denn das Verkohl ungsgefsrs der Thermo* ' 
lampe lafst fich eben fo gut mit Torf als mit Holz nnd Stein«> 
kohlen anfallen» und wir lernen daher aus diefen Verfu« 
eben wenigftens Eine Art des brennbaren Wefens gen/iuer 
kennen »' deffen dberrafcheades Flammeulpiel wir in der 
Thermolam'pd . bewundern« V Oübert* 

AnnaLd. Phyrik.B.34*Sfi»4. J,mo,St.4. Ff 
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EfgBft'fchäften vfeffchieden ift. Die Uirterfttcbung 
diefer brennbaren Gasarten gehört jetzt zu dem 
Schwierlgfien in der p neu matifchen Chemie; we- 
der ihre Zahl, noch ihre Beftandtheile find gehörig 
ausgemittelt , und inehrere der fcharffinnigiten 
titt^ am heften unterrichteten Chemiker find Ober 
^e entgegengefet^ter Meinung. Nach Einigen foU 
len fich alle auf drei hinlänglich bekannte Gasar- 
ten zurückbringen laffen; nach Andek^n giebt^es 
dagegen ihrer unendlich viel verfchiedene. Dab 
wir alle brennbaren Gasarten, die es möglich iftf 
aus Pflanzenkorpern zu bilden, fchon kennen 
follten, ift bei dem noch fo unvollkommenen Zu» 
itande unferer chemifchen KenntnifTe nicht glaub- 
lich. Umgekehrt ift es aber f ör die Fortfehritte 
der Wirfenfcbaft zu hoffen,, däfs>.die entgegenge^ 
fetzte Lehre gleichfalls ungegrändet fey^ denn 
gäbe e^ diefer Gasarten eine tinbeftimmte Menge, 
fo würde es nicht blofa eine widrige und hoff- 
nungslofe Arbeit , fondern felbft eine unnütze 
Spielerei feyn , fie unterfuchen zu wollen. 

Es find bis jetzt drei verfchiedene brennbare 
Gasarten aas Pflanzenkorpern bekannt und mit 
hinlänglicher Genauigkeit charakterifirt.' 

i) Das gasförmige Kohlenßojjf* Oxyd , wel- 
ches zuerft von Crnickfhank unterfucht und 
zerlegt worden Sfit, und das fich, wie Hr. Henry 
vor Kur:?em gezeigt hat; nicht feiten während der 
I)eftillation von Pflanzenkörpern erzeugt. Die 
Charaktere deffelben find: ein fpecififches Ge- 
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wi«5ht, das dem dir :atöiofphärifcfieri Luft nalie 
kommt}; das Brennea mit Wauet Flamme; die ge^ 
ringe Menge von Sa«t»if^ftbff gas , welche es dafcel 
vcrzeHrtj utid die.grofee Mepge^von kohlenfaff* 
rem Gas, welclie es bildet 

V r a) H^^.EMilm^WaJferßoffga^; v^elcHes in 
warmer Witterang to^ felbft aus 5ümjjfen hervöfV 
fteigt, ge»au 0)6. v«m fpccififchen Gewiehte der 
^tmofpärifchen Luft: hat; mit » welfeer Plaminä^ 
brennt^ dabei das Doppelte feines Volumens an 
Sanerftoffgas verzehrt, Ind gena» ein dem feini- 
gen gleiches \folumeti kohlenfaui^te Gas'bildet, 

3), Das dhterz^ugende Gas, welches entfteh^ 
wenn man 4 Tfaeile Schwefelfäure mit i Theil AI- 
koliörl^^deftiÖirt, und das fich, wie Herr Henry 
gezeigt hat, beim Verbrennen von Pechkohle in 
grofscr Menge entwickeltr Es wird dadurch; cha- 
rakterifirt, dafs es, wenn man es mit 3 mahl fei- 
nem Volujmen oxygenijt-falzfaurem Gas vermifc.ht, 
die Oasgeftalt verliert:, und dle.Oeftalt eines Oehls 
abnimmt. . Das fpecififche Gewicht deffelben ift 
o^9 des der atmofphärifchen Luftj und es brennt 
mit einer gelblich -weifsen Flamme, der des Oeh- 
le;5 gleich, wobei es mehr Licht als andere Gasar- 
ten verbreitet , das Dreifache feines Volumens 
Swerftoff verzehrt, uud das Doppelte feines Volu^ 
mens kohlenfaures Gas baden 

- Die mehreften Oiemiker feheii jet« die er- 
fte dieferGasarten fül? eino^ Verbindung von Kgh- 

Ff 2 
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leaftolf iDit 'Sauerftoff ,. und: di« beiden fch 
tern als Verbindungen von Koblenfioff t«iit Wai 
ierftoff an, uf|d zwar enthält nach ihnen von den 
letzleren Sto£fe. das dhlexzeugende Gas verfaältntfr 
niälsig mehr als das Kohlen -Wafferftoffga^» 

Verdienen die folgenden/ Verfuche einiges 
Zutrauen, io bildet das, Gas» welches den Gegen* 
|tdi|d diefer Abhandlung' ausmacht, eine vieru 
Art von brennbarem Gas. aus Pflanzenkörpern, 
i|er man den Namen oxygenirtes Kohlen - Waffr- 
fcoffgas geben könnte« Bert h^ 11 et hat mit 
fem Namen das gasförmige Kohlenfioff -Oxyd 
zeichnet , das Gas aus Torfhzi aber darauf mehr 
Anfpruch. Sollte ich ip IrrthOmer geratben fejn, 
fo wird die Schwierigkeit der Unterfucbung mich 
entfchuldigen» 

Dad Gas, welches beim Deftilliren TOn Torf 
.übergeht >ift, fo viel ich weifs, bisher blofs von 
Hrn. Henry in Mänehefter unterfucht worden; 
fein Gas hatte aber wefentlich verrchiedene Eigen- 
fchaften von dejfn mefßigen, und fcheint daher 
von einer ändern Natur gewefeh zu feyn. In der 
That habe ich mich durch Verfuche Oberzeogt, 
dafs verfchiedene Arten Torf Gas verfchiedener 
Art hergeben ^ bin aber nicht fo glQcklich gewe* 
fen, darunter ein Gas. zu finden, das die Eigen* 
fchaften get^^ht hätte, welche Herr Henry be- 
fchreibt} ohnn'Zweifd, weil dec. Torf," deu er 
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g^l^raQi^ht: hatyrftlir verfobiarfeni. nScm allam Toirfe^ 
«t^ar^ 4ea ich) mir haha varibhaf fen können. V^ 

Mir hat zu allen meinen Verfuchen der Torf 
gedient, den map in Edinbnrg gewöhnlich feil 
hat. Er ift ficU in feinen £igen£chaftea fehr gleich; 
weich,, von' ^fauneir. Farbe ^ yon fehr fchwamrai- 
gern und loiein Gewebe > und bat zum fpecififcben 
iöewichte o^Gop. Erbäjt ipan ibq ii^ einer Hitze 
von 3oö^ Fiabrerib',, *fo verlierj: er ^ an Gewicht, 
i^wifcben 4oo »od 5öd* F.. fangtler an zu raucheiy 
lind verkohlt,' wpb'ei'ficb der gewöhnliche Dunfb 
des brennenden Torfs verbreitet. Wird er in 
verfchloffenen Gefa/sen bis zum Hoth^lühen er- 
hitzt 9 fo läfst er eioe fehr zerbrechliche Kohle 
zurück, deren Gewicht ^ von dem des Torfes he« 
trägt. Verbrennt er unter freiem Zutritt der 
Luft, fo bleibt eine gelblich -graue Ajche übrige 
die Elfen enthält, up^d f^ des Gewichts des Torf^ 
beträgt, .outer Torf ift dichter» , zerfetzt Geh 
nicht fb leicht, und nähert Geh ra^hr der Kohle« 

Um den Binflafs der Temperatur zu beftim-^ 
men , . wurde der , in kleine Stücke gefchnittene 
Torf in irdenen ungbfirten Retorten oder in Fla» 
fchen aus. 6u(s«ifen fehr verfchiedenen Graden 
von Hitze ausgefetztj' bald wurde er lange in ei^ 
ner Temperatur unter 5oo^ F. erhalten, und diefa 
dann manchmahl, wenn kein Gas: mehr übesigingi 
)iis.^um Glühen verfiSrkt; bald wurde die Retorte 
gleiph Anfangs zum Rotbglühen gebrächt. De« 
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Elf füg u9kr imtefe niobt ga)s2r geb^gradi denn zo 
Zeiten, g^ben ierTcfaiedene Hitz)egr«de ganz daffel^ 
be Gas ^ andere Mahle dagegen variirte das Gas» 
begleich alle Umftände des ProcefTes jfo genau, als 
in5glich diefeftren' waren ; welches ich geneigt bin, 

Verfchiedenfieiten im'Torf^' iüzurct^ 

/ Das Gas kam fehr bald, v.nci war .Anfangs 
xhit viel Icohleiifaurem Gas vejrmifcht; diefes ycr- 
iiiindeirt'e Geh« lo wie der'Pi;oceC5 fortsind, immer 
inehr, verfcfawand abec ;iur i^ einei73 einzigen 
Falle, gänilich. Der Torf. gab viel weniger Ga$, 
säs man aus efneiti gleichen Vgluin^n JHoIz oder 
Steinkohle erhält, welches fich.aus feiner viel 
' gröfsern Leichtigkeit erklärt. Nie habe ich das 
Oas rein erhalten: denn aufser kohlenfaurem. Gas 
enthielt es immer auch dtmöfphärifche Luft. dlB 
nach Verfchiedenheit des Plroceffes, i bis i der 
ganzen Gasmenge ausmacht^ ^i un^ deren Menge 
ilets am grofsten war. Wenn, ich mich der Flafchea 
aus Oufseirön^bödient hatte, 'welche kleiner als 
die thön'ernen Retorten waren, und mir daher 
n^cht erlaühtea-)' fo vi^l von:.'il^c.Iiuft^''die isuerft 
kam, entweichen zu laffen. -Drefe Gegenwart at* 
xnofphärifcher Luft I&fst fich \nicfat wohl irgend 
finer andern Urfache - zufcfareffieir^i'^s^ dafs die 
Qefäfse nicht luftdicht fchloff•l);^4enil dift Röh- 
ren,, welche das Gas aus den Gefäfsen in die W41C« 
lerwanne leiteten, waren ganz. Was die thön^rnea 
Retorten betrifft, fo ift es hinlänglich bekannl^ 
dafs fie der Luft 4^tk Durofalritt «rlaubeioi. 
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Anfangs wnfeh ieb das erbaltene Gas in' eiti^ti 
^ken Mengc»Wafferj da ich aber fand, dafs 
diefes nicht hinreichte, um alles kahletifaure Gas , 
abzufcheiden , fa wufph ich nachroabls das Gas 
mit Kalkwaffer. Die 'Menge der beigemifchten 
atHibfpharifchÄn Lnft beftimmtö icK dutch Salpe- 
tergas nach der Methode Dal ton's.*)» n?cl^deni 
ich n^ich zuvor felhfi von der Genauigkeit diefer 
Methode durch, wiederholte Verfuche überzeugt 
hatte» Icli liefs etwas von dem zu unterfuchendea 
Ga5 in eine lauge und enge, nach Hundertel eines 
CubikzoUs a^getheilte Glasröhre fteigen ,, fah» 
wie viel es darin einnahm, -fetzte danach einea 
beftimmten AntheU Salpetergas zu, d^r in einer 
Ibhnlichen Glasröhre abgemeffen worden w?ir, und 
Jtiemerkte die Raumverminderung; fie erfolgt;|e- 
des Mahl, wenn das zu unterfuchende Gas atnia-. 
fphärifche Luft enthält, Diefe Raumverminde- 
'iping »nit o,S6842 multiplicirt, giebt an , wie viel 
iiun\lertel Cubikzöll Sauerftoffgas in deu^ brenn- 
Baren Gas vorbanden waren **), und nimmt, man 
diefe Menge 5 Mahl j^ fo hat man fehr nahe das 
Volumen der beigemengten atmofphärifchen Luff^ 
Auf diefe Art habe ich gefunffen, dafs das 
brennbare Gas, vf^ekhes bei der erfteu Deftillatida 

*\ Siehe diefe Am^len, I807. St. 12. odei B. a?- S. 375* . 
-^ Gilbert* 

•M E« find »amUch ff ?:r 0,36841 , "«^ «ach Dalton^s B«-. 
ftimmung verbindea fich unter diefen Ürnftändea heVf 
21 Maafa Satterftoffgas mit 36 Maafo Salpctßrgas. S. an» 
angef. Orte, S. STS* - Gilb^Pt. 
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des Torfs flberg«lit, ^nd mit dra ich di« mchrs* 
fien Verfuche gemacht babe, in looTbeilen 12 
'Tbeilft atmofpharifcbe Luft eotbielt« 



Die Eig§nfchaßen diefes Gas find folgende: 

1) Es bat ein^n eigenen hrenzlicben Gerucb, 
dem äbnliobt der ficb beim Deftilliren von Stein« 
kohlen und Oberhaupt von Pfianzeiikörpern ver- 
breitet« Diefer Geruch' wird dem Gas durch Schüt- 
teln mit Waffer oder mit Kalkwaffer nicht Isenoni- 
meui wobl aber durch Wafchen niit tropfbarer 
Oxy^enirter Salzfänre« M^o fcb reibt ihn gewöhn- 
lich einer geringen Menge brenzlicheh OehJs zu, 
vrelcHes das Gas aufgelöfet enthalten roll; diefes 
iffc indefs noch durch keine directen Vierfuche be» 
währt worden« ' 

2) Wenn es über Waffer fleht, wird das Vo- 
lumen de(YeIben nicht merklich vermindert« Auch 
oxygenirt-falzfaures Gas bewirkt darin keine Raum- 
Verminderung j ein Zeichen , dafs es keine wahr* 
zunehmende Menge öhlerzeugendes Gas enthäit* 

3) Es wirkt äufserft tödtlicb, wenn man es 
in die Lunten einzieht« Vor eiiiigeo Jahren woU« 
te ich einen grofsen LuftbehSlter, der mit Gas 
von deftillirt^m Holze angefüllt war (welches 
wahrfcheinlich dem aus Torf ähnlich ift), fcljinell 
leeren, und hatte die Unvorficbtigkeit, durch 
Saugen zu Hülfe kommen zu wollen« Nach un« 
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g|ffilir zwei Einfauguogen fiel icb ohne Bewofst- 
feyn nieder; mein BediepUr hielt knicl> für todt, . 
lief voU Scbreqikeb fort, um Hälfe berbei zu'.ho^ . 
lent und als er wieder kam, war ich noch nicht 
zum Bewufstfeyn zurück gekommen. Ich erihner- 
te 'mibh nacbmahls fehr beftimmt, dafs, ich bei 
äem Einfaugen der Luft aus der Röhre nicht die 
geringfte unangenehme Empfindung verfpürt hatf 
te; diefe trat aber ein, als ich wieder zu mir 
zu kommen anSng, und dauerte fob wacher den' 
übrigen^Tbeil des Tages hiildurcb fort, 

4) ^>s fpecififobe Gewicht diefes Gas i& 
o,S358 , das «der a4«nofphärifchen Luft i gefetzt. 
Nachdem es einen Monatb latig aber einem offnen 
'Trog tott Waffer gefianden hatte, war das fpeci- 
fifche Gewicht o,8354> alfo nur uiti ein Zwölf tau* 
fendtel Kleiner, und felbft tiefer Unterfchied ift 
-vielleicht . nur auf Rechnung der unvermeidlichen 
Fehler der Verfuche zu fetzen, obgleich ich diefe 
mit möglichfter Sorgfalt ai^eftellt habe. *— Da 
das Gas nicht rein war,^ fondern , wie wir vorhin 
gefehen haben, 12 Procent atmofphSrifcbe Luft 
enthielt) es jetzt aber vollkommen bewiereo ift^ 
daCs, wenn zwei Gasarten vermifcht werden, wel- 
che fich a Wie di^fc^, nichMdnig verbinden können^ 
ihr Raum ficb nicht merkbar vermindert; fp läfst 
fi<;h aus diefen Datis das fpecififcbe Gewicht des ganz 
r^i/itf/i brennbaren Gas aus Torf durch Rechnung 
linden« Ift nämlich das Volumen der beigemeng« 
t«a atmofphärifchen Luft 4 und das -des reinen 
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brennbareD Gas'B, das fpecififehe Gewicht di>j9 
«rfiern a, ^det- zweiten- a?, und des gemifchten 
Oas ,' fo ift' iic + Be ^=^ Aa + Ä« ^ folglich 

X =: ■ ^ — • In gegenwärtigem Falle ift 

-rf = 12, J? = 88, o^ = I , c =± o,8354, alto 
!x==: 0,8128. Das Gewicht von 100 Cubikzoll 
des ganz reinen brennbaren Gas beträgt diefem zu- 
folge, bei 6o* F. Wärme und bei dem mittlem 
Barometerftande, 26,18 engl. Gran. 

5) Läfst man diefes Gas aus einer engen 
^Oeffnung in die frei« Luft ftrömen., tmd bringt 
ein brennendes Wachslicht damit in Berührung, 
'fo fän^t es F«uer und brennt mit einer icbonea 
bläuliph rothen Flamme* Wird es mit atmo4>faä«- 
riCcher Luft nach irgend einem Verhgltniffe, bei 
welchem es noch' brennt, v^ermifcbt, und in ei- 
fern verfchJoiTeaen Gefafse durch einen elektri« 
fchen Funlien entzündet, fo ift die' Farbe der 
Flamme immer ein blaffes Blau. Hit Sauerfiioff* 
gas in 'geringer Menge vermifcht,. brennt es mit 
röthlich blauer Flamme; mit gleichen Thc^ilen 
Sauerftoffgas vermengt dagegen mit einer fch^nea 
weifsen Flamme. Nach dem Verbrennen läfst fich 
].ede$ JVIahl kohlepfaures Gas in. dem Detonations- 
gefäfse enl^decken, und immer vermindert fich da« 
i>ei das Volumeii der Gasmifchuog. 

6) Um uns von den Veränderungen , welche 
in diefem Gas vorgehen, wenn es in atmofpbari- 
cher Luft oder in Sauerftoffgas verbrenn^ genaue 
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Bigrjffe^^^iif verfcliaff en ,^ find bi^ den geriog^ii 
JVfetigen des G^^ ffiit<^0|ien fich 'opÄriren läfsit, 
eine ginAe Zahl von Verfucben unentbehrlich, um 
^us^iknen > ^as- IHüttefi' : zw nekmen. Ich befolgte 
bei drefen- Verfucbea^deii'f olgenden Plan r Ehe ich 
•eine 'Reihe von VetAichen -anfing, niitecfuohte ioh 
Jdos bra^nbare OijfS i wielcbes nili'^daza dienen fpU^ 
t€y taiif die leben' angegebene Art £0 genau als 
jnögUcb) ' wobei angenommen; wtivde, die atmo* 
%bari£chä Luft^beftehe aas 0^21 iSauerftdffgae und 
-QijQ' Stickgas. Darai:^ iintei^fuchte ich das zum 
Detoniren heMmmte Sxmerßo/fgüs ^ indem ich ^u 
26 Maafs 30 Maafs Salpetergaa in- eine enge' ein* 
^eCbeilte Röhre fkeigen liefe, die Abforption beob* 
-achtete^ und davon 0,36842 nahm, welches den 
ftrahren .Gebalt: an Sauerftoffgas^in zo MkzU des 
angewendeten Gas. anzeigte« Ein jedes folches 
Miiafe betrug «i>b > tCubikzolK Das Säüerftoffgas 
}iabe ich .theils aus fehwarzem Maipganesoxyd, 
$heÜ^ aus cn^ygenirt-falzfaurem Kali entbunden^ 
«md es mit Ffeiä voin (ehr verfchiedenen Graden 
40r .Reinheir genommen, uni , wo möglich , di/s 
£mw2rliung dies Stickgas bei dem Verbrennen za 
erforf^heu. Von dem verbrennlichen Gas nahm 
}ch zum Detoniren .immer. 36 Maafs oder o,3 Gu* 
hJkzOlL Diefes Gas und das Sauerfioffgas wur« 
d«ä' jedes einzeln in engen Rohren gemeffen, und 
idann eins nach dem andern in eine cylindrifche 
^lasröbjce übergefüllt, die mit dem nötbigen Ap- 
parate, um. eilten elektcilcben Funken durch das 
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Casgemifch bittdurdb zu Jeilen, -rerfolurt;- iind 
,ent\ire(ier voU W^fbr ockr vk>II X^ueckfilbtr, W9i:> 
je nacbclem iob die OetOaatioo . übtn jeoM: odftr 
^Ikber djefes veranftimen wollte. ühmiitelbsu^;MGh 
der DetotiatiDn ivurd« der* Gaat^ttckftenrf m eine 
lange enge Kd^re übergeteittM:« ; darki das r\^olu#> 
men deffelben gemeflen» und dSbo das.Xras mit 
Kalkwaffer.gefcxbütteU; die Abforptaoti, welche «s 
dabei erlitt» gab die Menge des beim' Detonirea 
lentftandeoen kohlenraiiren Qa& an, . In:eiaigeii 
Fällen fetzte ich diefem. von fcohlenCanrem Gas be- 
freiten GasrOckfijnde eine neu^- Portion Saner« 
fidPfgas zuf detonirte noch eihmähl, maals die 
Abforption, und beftimmte, ixfie viel von dem 
neuen Rückftande vonKalkwaffer verfchluckt wu^ 
de; bei den me Veiten Verlujojben untetli«f$ ich 
disfes aber» weil e» bei ihnen überBoffig ivan Den 
GebaU des Gasrückftandes an Sauerftoff^as . her 
fiimmle ich auf die vorbin befchriisl)ene Weife 
durch Sal petörgas» in einer, 'engen langen Röhren 
und zog ihn nnd die ans den erüen Verfuchea 
bekannte Menge Stickgas ab; blieb dann noch 
etwas flbrig» fo nahm ich es für nicht verzehrtes 
brennbares Gas« Bei einigen Verfuchen fchien 
mir diefes Verfahren nicht genau genug zu feyn, 
und ich, wufch daher den durph Salpetergas feines 
Sauerftoffgas beraubten Oasrückftand mit einer 
gefättigten Auflöfung von fphweMfaurem Eifen fo 
lange, bis alles Salpetergas verXoMuckt w^r, zog 
von dem Gas, was zurück blieb, die Menge Slide» 
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gai ab,- welche das Salpetefgai cntlialten bitte, 
und verglich nun den Ueberreft mit dem^VpIumen 
Stickgas» welches *gl eich zu Anfang dem brei^rtba* 
ren Gas belgemifcht gewefen war. Betrug. er 
mehr) fo nahm ich. den Ujiterfchie'd für nicht ver« 
»etbrtes brennbares Gas. In Abficht difefes nicht 
verzehrten RQckftandes an brennbarem Gas bleibt 
freilich" einige pngöwi&heit ; denb die Oegeiiwart 
defftlben-läfstfich 'nicht unmittelbar nach weifen^ 
da es mit SauerftofFgas nur dann verbrennt» wenn 
es in beträcbiKcher Menge da ift; diefer Ünge- 
wifsheit ungeachtet läfst Geh doch zu hinlänglich 
genilgenden Refqltaten gelangen,' wenn man die 
Menge und die Reinheit des Saueriloffgas, womit 
man das brennbare Gas detonirt, auf vielerlei 
Weife abändert. 

* 7) Wenn man das Gas aus Torf nur mit ei- 
nem gleichen Volumen atmofphärtfcher Luft ver- 
inifcfit, fo läfst es lieh nicht entzünden; wohl 
abei^, wennv^man es mit dem Doppelten bis Fünf- 
fftcfaen feines Volumens an atmorphärifcher Luft 
verfetzt. Das Verbrennen gefchieht am volJftän- 
digfisen» wenn zu 1 Mäafs brennbarem GdLs'i Maafs 
atmofphärifcbe.Luft bio2Ugefet:st werden. Mit 
5 Maafs. ifk die Flamme fehr fchwach, doch ver- 
brennt noch ddr gröfste Thell des Gas. — Das 
brennbare Gas aus Torf, mit dem ich die folgen- 
den Verfuche angeftellt habe, enthielt 12 Procent 
at«ofpirifcbe Luft, und wurde über Waffer mit 
zugefetzter atm^[»härifcber IMt detonkt. 
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petonirt .vuurden mit Maaff, 

«in- f unreines bfennb. Oat 30 

ander ^atrnpfpfa^riTche Laft ' 3© 

welche nach, den Vorlauf. -Vferfucbeii . 

. ent* , r reine« brennbares Ga« 26,4 

kiel« ^ Sitierftof%a« 6,S ' 

ten t Stickgas . 26»8 

£s blieb , - ^ 

Ga^'uckftaad 

welcher ;f nth. ]Lobletif«.Gu !ä * 

Za den (ibrigeo -g . 

wurde Salpetergas gefetzt A 

n. d. Volumen beider blieb uj 

alfo en(hiel,tfn,Iie ^ . S 

SauerfkoEfgai a 

Stickgas' ' 'n 

unyovthn. brennb. Gas S 

Berecbnen wiir hieraus dieRefuItate auf d^e Art^ wie 
es unter'6. angegebeo ifi, fp erhalcea wir folgende:. 

Es verzehrten fich 

raii einander 
^ reines brennbares Ga# 

reines Sauerfcoffgas 
Dabei betrug die ganze Raumver- 

miiider. nach Abfcbeidung 

des kohlenfauren Gas ] 

Erzeugtes kohlenfaares Gas 

Di^fe Verbuche ftimtoen^ wie liian fieht^ kei^ 
xicsweges*init eiiranderüb«rein; im zweiten war-' 
xle noch ^inm^hl fö viel, in den^ beiden andern 
aber 6eträchtlich weniger Sauerftoff gas als brenn- 
bares Gas verzebrt. Diefe Anotndli^en, welche ' 
auf den- -erften Anblick unerfclärbar zu ^leyii'» 
fcheinen»' eth,g)ten zwar durch die folgenden Ver- 
£acbe einige Aufklärung) mächen aber, da&fich 
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diefe zerlegenden Verfucbef mit attnofpbärifcber 
Luft zur Beftimmung der Beftandtbeile dts brenn-: 

^ baren Gas aus Tori niebt brauchen laffen« 

8) Setzt man dem brennbaren Gas ftatt at- 

/mofpharifchei:' Luft Sauerßqffgas zu, fo ift das 
Verbrennen viel^beftiger lind die Detonation lau* 
ter. Ift des Sauerftoffgafe verbäJtnifstnafsig nur 
fehr vi'enig, lo kann man in dem Bückftande 
kaiim etwas Sauerftpffgas entdecken» und dsL dann 
nur eine jentfprechende äofserft geringe Menge 
brennbares Gas verzehrt wird , fo läfst fjcb durch 
Zu fetzung von peuem Sauerftx>ffga$ eine zweite 
eben fo i^te Detonation als die erfte bewirken. 
Diefes zweimahlige Det^nircn fand fo lange Statt, 
als das zuerft ziigefetzte Sauerftoffgas nicht ober 

'^ des Volumens des brennbaren Gas betrug; war- 
diefes aber der Fall, fo liefs Ccb der Rückfiand 
nicht mehr entzünden,- welchen Antbeil von Sauer* 
fioffgas man auch zufetzte« f 

Ich wende mich nun zu den zerlegenden t^er^^ 
fachen diefer Art, welche ich mit dem brennbaren 
Gas aus Torf angeftellt habe , und die ich hier im 
Detail mittheilen will. 

' Erße Reihe von Ferfuchen, Ich habe mich 
bei ihnen deffelben brennbaren Gas, mit 12 Pro- 
cent beigemifchter atmofpharifcher Luft, bedient, 
das mir zu den unter 7. befchriebenen Verfuchen 
gedient hatte , und zweier Arten eines fehr unrei- 
nen Sauerftoffgas aus fchwarzem Manganesoxyd, 
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van dtnin clfe ei^fte in loo Maais, ^,9 Ma^fs §auer*i 
ftoffgas und 42,^ Maafe Stickgas, din z^»te 47,891 
Maals Sa&erftoffgas und 5 2» 11 Maafs Stickgas ent*l 



Erfie Detonation : 
unreinef brennbares Oa«. 
. unreines Sauetftoffg^as 
\^elöhe nach den vorUdiigen Varruchda 
ent- freines birennbarei Gat 
■I hiel- J Saiierftoffgaa 
tttn^ ^Stickgas 

£s blieb Gasrfickftand 

o. nach ,4. Wafchen mit Kalkwaffer 

Alfo. erzeugtet kohlenfaures Gat* 

Zweite Detonation: 
lugefetztes unrein. Sauerfcoffgas 
beftffa. f reifem Sauerftoffgas 
aua I^Stickgaa ' . ' 
£• blieb Gasiruckftand 
11. nach d. Wafichen nu Kalkwaff« (u) 
Alfp erzeugtes kohlenfaures Gat 
£a wurde Salpeterga^ zugefeczt 
und blieb Ruckftand ' 
AUo enthielt («) 

Säuerftoffgaa 

Stickgas 

tinverzehxtet brennhttrea Gat 1 
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la der erften Klaffe d]efer Verfuche (dem zweiten 
bis fechsten), bei welchen gleich Änfak^gs fo wenig 
Sauerftoffgas 2Ugefet2t wordien war» dafs 6e zwei De- ^ 
tonationen zuliefsen ^ verbrannte niemabls alles bretin* ^ 
bare Gas; des Röckftandes war aber immer weniger > je ^ 
mehr Sauerftoffgas zugefetzt wurde} und bei dem Sechs- ^ 

ten < 
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He nnt der erftern angeftellten VerfucliB bezeiih- 
mit a y die mit der zweiten angpftelltea mit *. 
toDgtione^ gefchahen über WaCTef • ] 
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fuche betrug er nur ^^ der ganzen detonirtöit 
des brennbaren Gas. Nach deili erften Deto- 
snnte ich in dem Gasrückfiande gar kein Sauer- 
entdecken , aufser wenn deffeiben fo viel ge- 
irar> da(s der Verfüch hart an der Gränze daretr 
die nur eine Detonation zuliefsen,. Ziehen wir 
d« Fbyiik. B. 34« Sfir 4. J. I8l0. St. 4* G g 
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daher die Meoge Jes im letzten Rdckftande voi*^ 
hflndeheii brennbaren ' Gas und Sauerftoffgas voa 
den zum petoniren gebrauchten Mengen diefer 
Gasarten a.b, fo erhalten wir dip Mengen, welche 
fich mit einander verzehrt haben, . . 
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Mittel 
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Ga«. 



Maaft. 

10,03 
12.35 
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u»35 
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5>5 
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Zujteite Detonation z 
es verzehre« fic)i 



»eines 


Sauer* 


brenn« 


ftoff. 


bar.O. 


gas. 


MaaTs. 


Maafs. 


U,14 


5.86 


10.45 


5.05 


7,82 


7.I8 


14.71 


7.29 


10.67 


5.93 


11,16 


6,16 



7,7 



Im Mittel aus diefen 5 VeTfuchen verzehrten 
alfo beim erften Detoniren 100 Maafs brennbares 
Gas, i55,35 M. Sanerftoffgas> und gaben 75,48 M. 
kohlenfaures Gas; beim zweiten Detoniren dagf- 
gen verzehrten 100 M. brennbares Gas, SS,\g M« 
Sauerftoffgas , und gaben 69 M. kohlenfaures Gas. 
Vertiä|tnifsmäfsig wurde alfo beim erften Detoni-. 
fen fehr viel mehr Sauerftoffgas als beim zweiten 
verzehrt; auch war diefe Detonation viel J auter, 
und die Flamme dabei weifs, indefs beim zweiten 
Detoniren jedes Mahl eine blaue Flamme erfchien. 
i^Ag^gen wat* die Raumverminderung bei der 
zweiten Detonation immer gröfser als bei der er- 
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ften* Wenn Terhaltnifsmäfsig die kleiiifid Men« 
ge Sauerftoffgas zugefetzt war> wurde in der 
erften Detbnation verhältnifsmärsig ^ am mehrey 
ften Sauerftoffgas verfcbluckt; in der zweiten De^ 
tonation dagegen wuchs das Verhältnifs des.ver^ 
zelirten Sauerftoffgas mit der zugefetzten Dofis. ' 
Diefe Umftände machen es mir fehr wahr« 
fcheinlich , dafs beim erfien Detoniren nur eia 
Theil defs brennbaren Gas verbrannte, ein andere 
Tbeil üch dagegen mit Sauerftoffgas, ohne zu 
verbrennen , verband, und damit gasfor^^iges 
Kohlenftoff «Oxyd oder irgend ein .noch unbe- 
"kanntes brennbares Gas bildete; und zwar fcheint 
die Menge diefes fich bildenden' Gas abzunehmen, 
wenn mehr Sauerftoffgas iugefetzt wird , . weil in 
diefem Falle mehr . brennbares Gas völlig ver« 
brennt. Ohne Zweifel rührten die grofsen Ano- 
malieen bei den Detonationen mit atmofphärifcher 
Luft von diefenv neuen Gas lier^, das fich dabei 
nach variablen Verhältniffen bildete, je nachdem 
eine verfchjedene Menge von atmofphärifcher^ Luft 
zugefetzt worden war. Auch fieht man hieraus» 
dafs diefe erfte Klaffe von Verfuchen mit Sauer- 
ftoffgas nicht brauchbar ift, den 'wahren Gehalt 
des brennbaren Gas an Sauerftoff zu berechnen; 
denn nach dem. zweiten Detoniren blieb immer 
noch brennbares Gas fibrig, welches wahrfcbein«» 
lieh gröfstenlbeils aus/jenem neu gebildeten Gas 
beftand , und einen Tbeil ,des Sauerftoffs in fich 
tnthielt. 

Gg » 
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Auch axis der Menge des Iqhhhfauren-ßas^ 
dais ßoh riach beiden Detonationen fand, läfst fich 
g« kein Sch^ufs ziehen; denn die Detonationen 
waren aber Waffer gemacht worden, und das 
Waffer verfchlackt jedös Mahl einen Theil deffcl- 
beü, der Tariabeiiffc, obgleich. et fich einigerma- 
fken nach der Heftigkeit der Detonation und der 
43röfse der bewirkten Baumverininderung richtet^ 
^nd mit beiden zunimmt. Die wahre Menge des 
^ntftehenden kohlenfaurön Gas läfst lieh lediglich 
durch Detonationen über Qneckftlber finden. 

Aus der zweiten Klaffe d^r obigen Verfuche 

(den acht letzten), bei welchen fö viel Sauerftoff*: 

gas zugefetzt worden war, dafs eine einzige De* 

tonation die ganze Menge des brennj>aren Gasi 

mehr oder wenigeir vollftändig, rerzehrte, erga* 

J>en fich folgende Refultate: 

Raumvermin* 
derqng nacli 
Abfcheidang 
de« kolilenL 

G«8. 
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Bei di&ttn Vdrfiiblien \>lieh vöh ttem fcirtab» 
4:f^ea, Oais nur fehr wenig in* dem Rückft'ande^ 
-#^619 die Menge des Sauerfioffgas etwas überwü» 
%i^nd war, und felbft gar niehtsy weim Sauerftoff» 
-gas dem brennbaiT^n Gas Aach dem Verbattnifiie 
ton ^ : 3 oder-in no^ hdberd Vertfälteiilen Zuge* 
ITetzt worden war. Dafsio vier diefer Verfucfae einA 
gf o&ere Raumverminderung erfpigte ,. als fich aus 
der Menge des SauerHoffgas und des brennbaren 
Gas,, die iBcti mit einander verzehrt hatten, erklä* 
ren iäfst| fchrieb icli zuerfe IrrtHümem im Verfii« 
che zu; Als^ich aber jeden derfelben drei« hik 
.ifiermahl mit al^ef mdgUchen Vorfipht^wiederhQk 
ie, blieb der(eIbeAusfall. Ich bin daher geneigt^ 
Üifüd^ans zu erldären, dafs etwas vqn dem Stickf 
fioffe, der in kleiner Mengt giegenwartig war, 
£ch»<.beim Detonilr^n, mit dem Sauerfioffgas zu 
£i^lpet0rfä^i;'e V^^Ad; denn es ift bekannt, dafs 
diefess. gefcbiiphx^ .WCfon Vlfjafferftoffgasf, welche« 
^tj::okg«s enthalt s mit einem grofsen Ueberfchuffe 
von 3auerftoffgas verbrannt wird« Die. Menge ift 
fß gering» dafs -fie keinen wefeiitlicben Einflufs 
auf di0 Refultate hat, hdchfiens den eilfjten V«r* 
liich 4USgenommeii,4er aber mit den übrigen fehip 
gut röbereinftiinmt. . : 

N^cb dem Mittel aus diefen j8 Verfuphen ver- 
zehren ipo Maafs des reinen brennbaren Ga^ fehr 
nahe 100 Maafs Sauerftoff gas ; ein Verhälthib, 
das von derW^ahrheitnicht weit abweichen kann« 
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JDadiitcb «Btftftocten 74$ Maab kaM«iifaiir#5 Gas, ^ 
siv^Iöfaes aber zu wenig lA^ da alle Detoiiath>iiea 
über Waffer gemacht worden waren. Als ich ei* 
«ige derfelb^n über Queekfilber wiederholte, £an4 . 
^h, dafs 80^^ Maafa J^ohlenfaures Gas entitan- 
4^0« Oiefo Verfiiche gaben daher folgep^es Ro* 
lultat: 

100 Maafs des reinen brennbaren Gas Ver- 
zehren 100 Maafs SauerjtoTFgas ; dabei vermin» 
dert £ch ihr Raum um 120 Maafs > und bilden ficfa 
So Maafs koblenfaures Gas* 

• Zweite Reihe von Verfitcheiu Uin der Uns* 
gemfsheit auszuwdichen , die vpn der Anwefen- 
beit des Stickgas herrührte, entband Jch aus über* 
öxygenirt-falzfaurem Kali ein reineres Sauerßojf" 
gasy welches in looTheileii 99,5 'f heile Sauer- 
fioffgas und 4,5 Theile Stickgas enthielt. Und da 
auch mein Vorrath an" Ari^/i/zöarem <7aj. erfehöpft 
' war, bereitete ich einen neuen durch Deftillation 
von Torf. Er enthielt in 100 Maafs 23 Maafe 
atmofphärifcher Luft, alfo nur 77 Maafs reines 
birennbares Gas, und hatte' das' fpecififche Ge- 
laicht 6,85 16, wtiches für dieies reine brennbare 
Gas ein etwas geringeres fpeciBfiihes Gewicht als 
für da^ vorige, nämlich von 0,8072 giebt. Es 
wiegen 100 Cubikzqli bei 60^ F. Wärme 25^02 
engl. Graiä. 
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; 5,93 


; 6,38 


brennbares Gas 3,9^; 54l> ^»7^ 


; 4>97 


5 3,7» 



..,. Es.ift nteikwördlg, daCs io keinetti' dicf«r 
SFj^eh« die fa«8« Menge de/s brennbaren Gas 
verzehrt .-wurae',. obgleich Jn je4tna derfelbÄB 
•weit mehr als die dazu nöthige Menge von Sauer- 
floffgas gegenwärtig war. Auch ift in ihnen die 
-Gr»fee des Rackftändes nicht fo verfchiedeia , als 
,bei dei»; vprigfenVerfuchen. Sie geben folgend« 
;Refultate: - < 
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In diefen^Vertpichea wurde alfo verbältnifii 
ma&ig mehr Sauerftoffgas verzeliit aU in den von 
geo*' Die wahre^Menge des eotftandenen kohleo- 
fauren Gas fand (ich, als ich diefe über WafTei 
jingefiellten Verfuche Ober Queckfiiber wiederbol* 
te^ im Mitter 2tt 8,5 ftatt zo Gy^Mazts, älfo auf loa 
Maafs des brennbaren Gas zu 81^4 Maafs*. 

Nehmen wiir aus beideb Mitteln der ^eicfea 
Beihen von Verfuchen das Mittel, fo haben wir 
folgendes R^fultat: Es verzehren '<i 00 Muafs r» 
nes brennbares Gas aus Torf] imDetoniren^ 102 ü. 
Sauerftojfgas ^ und bilden dabei 81 Maafs kohlen-y 
faures Gas. Und diefes Refultjat kommt der l^alir- 
beit, gkube ich, fo nahe, ab bei dei:; jetsfcigea 
Art zu verfuchen liür immer riiögüeb ijfr. 

\: ^ ■■ A^ •-". ^ 

Naelidem wir die Eigenfchaften des brennba- 
re Gas aus -Totf aus^emittelt haben 9 lafist fieh 
nun die Meinung des Herrn Henry prflfen, da& 
diefes Gas eine Mifchuag aus mehrern anden 
fchon bekannten brennbaren Gasarten fey» 

Öehlerzeugendes Gas kann unfer Gas nkfct 
ent)ialten; denn es erleidet ke|ne vtrahrnehmbait 
Raümverminderung, wenn es ipit oxygenic. fah« 
faurem Gas verfetzt wird« Hiftr kann alfo blofe 
von den drei andern brennbaren Gdsarten^ dii 
fich aus PjBanzenkörpern entipvrickeln konnten, 
, nämlicfh vom Kohlen -Woifferßqffgaf^ vom gasjor- 
migen Kohlenßojf' Oxyde und von dwi Wajfir- 
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/iqffjgas dit ^ede hjtk. Nua ift dai fpeclfifche 

*pewicht .. ' . . .,^ 

J> . des gasförmigen Kolklenftotf - Oxy^f ,.P»95$P . r : > 
-^^ des Kohlen - Waffeiitoffga« :. .*,O»<300O ... ^. 

and des Qm.^iUi J'^rf: .. . . : ./ ASIA»* : 

Weiiin aber eine Gasart Wöih fpec. Gewiöfati»''ä fnit 

jiner andern von dena.^fringerii. fpecif* QewicBte 

i» iKic^ flan» Yepbd|tni(f9 yon^o? s y Maa&.gl^ifQ^ 

jlft^ uad die Mifclfiii^g^at zum: fp^^^^bfn Qq« 

fmchteK^»: fo, muf3,/.iiap}i ^iaer .vir&]4< hekaifir« 

te^ E^wofphaft ,defjFJ¥f6gHeiMtf, »ftoht ireiAaUeöi 

ü? : >' ä: c -— 6 ; a ---. (S *)• ,. Jr^ierauä folgt, d)a|r 

iuvenil wir , Sktn^ihm^fi ^ : ,4^1» Gas aus Torf -fey einf» 

Mifcbung , aus gß^Cirmigtm Koblenftof f - Oxyd en^ 

we4ßtr ifotK^M?^ rrW^^/^srfbpffgaa, öden niH V^^CTe^ 

^offgast notbweiiidigdi^ beide« Gasarteki. in deiH 

lOü&ftuSLTodrf ipft^h dem V^rhältnif£eLteQrti2^nden.feyQ 

^nüistähc itA lbrft«ift ^aiJe von 69,78 {/4o>2^, im 

fitmeiteaFaild vonSS^Sy: 1 6,43 Maäjs, und däfs alfo 

idas brennbure Gm ans Torf befiehen mfifste in 

i4>b Maaisen 

.im erfren-Fa^e a«» im iweften Falle am 

.60 M, gasf örm. Koblenft. Oxyd $3,5 &1 gaif. Kohlenit. Oxyd e» 
V. 40 M. Kohl. • Wafferftoffgas. 16,5 M. Wafferftoffgas. 

N||D aber verzehi-en- beim Detonireii 

f)voAßasf.KMenß.'Oxyid 60 M. S3i5ltfw 

an Salier rtoffgas 27*- 37»5— • 

«•liVldSki damitk©Meiit^tpas'^54— c 75,1^ 

♦i »,fÄ*eiiteRaamverm.tojr 3J— , , : 45*9— 

^ «') £$ ifc dann n^mliob 1 unter der S» 4ÖÖ. Anm* angedente« 
^ : ten VoMUsfeuWi;, I»4*l7 = <«i4' J^)«« Qiiherh 
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Dagegen ' r ' "»*4 ^J ^?*^ 

ft) V. KoÄ/tf« - Waffctfirffgas 40 fa. ' Wafpsrft. Gas I(J.5 M: 

an Sauerftoffgaf 80— g,5— ; 

bilden dkniit kohletjf. Gas ^^ ' ^ '• O — 

l|.geb.ehieRaamvefm.vo« ^o**- - » • 25 — 

Von'beidenOMärten, welche zarammea tin Volumen' von 100 

JdaaTsaufixfoeht^s, wurde alfobei^Detonkett ' >^ 

4 fnSajifrft^G.viBr^.wetdeiilOT'r«*. , A^:^ 

an koklenf, Gai^entftehn p4— • 75»! — 

n. dieyKauifi verm, betragen 113— /* ' */ • * • io,^^ 

Verglfeitht xÄan\ hiörmit das obige- Aefiiltat,- wo^ 
-nach ibo'Maafs Gas aus ^-örf Beim DetoniWn tetä 
Maafs Saiiei?ft6f%äs terizehVen , und dteiit Si'-Maajft 
'kohleiifewesGas'blldenjföi zeigt fich, daö bÄde 
VorausT«'tzu»g'eiiun«uläffigßnd, tuid'dafs dasbrenä- 
-bare Gas ^tJslTbrf wed*eirie*iieMeftgting von'gasför- 
/ Miigem KbWenftoff - Oxyd initl&öbl^n- Wiffei&6£f- 
' "gas tiofch'mit WaffejdElo#gas feyn kaiiii. Für die er- 
fieire Meii^üng war ich anfangt lücfat wenig- ^inge^ 
mammen V ds^die VerfchiedeHlieit in den: Refakate^i 
anir^fo klein zu feyn fcHien, dafs fi& vontirrtbü« 
«nJern ih *dea VerfucbeA h"eriüHren könö^v* leh 
.wiederholte dahef diefe Veiftiche Tag vor Tag, um 
iie wo möglich mit jener Hypothefe da üebercki- 
ftimmung'zu bringen ; da fie-abeir immcrdicfelben 
'Rfefuitate gäbön, fo fah ich mich gezwungen,, die 
Hypothefe aufzugeben. 

Daß das 'Gas aus Torf eben fo wedig eine 
Mengung aus den hier genannten drei brennbaren 
.Gasarten feyn kann, erhellt dajtaus , dafs d^nfpe- 
eififchen Gewichten zu Folge das Verhältnife «iner 
folchen Menjgung zu 100 Maafs .nothwendig innißr-* 
'ksüh folgender Qrgnzeq. fa}lea mäfstß : gasföcm^es 
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KohlenftoÖ- Oxyd zwifchen 60 uudSSMaafs, Kc^Ih 
len - Wafferftoffgas weiu^er als 4q Maafs, Waffer*' 
ftoffgas weniger als 10 Maafs. .Diefe Gränzen laf- 
£eii unzählig viel verfchiedene Mifchimgeja za ; bejL 
j^einer einzigen derljelben. nähe^|i.Jich.4bör die Re- 
Xultate der Detonation mit Sauerftoffgajs den^ö, wel^ 
xhe.das brennbare Gas aus T.orf.wirljdich giebt, fp 
fehr^ als unter 4er AnnahmB^ daf 5 es blofs aus 
gasförmigem Kohlenftof f - Oxyde, und Kohlen - Waf- 
ferftqffgas gemengt fey; Auch würde es. gtegea 
alle Analogie feyn , anzunehmen , dafs reines Wa(- 
ferftoffgas- aus Pflanzienkörpera durch Hitze ent*- 
wici^elt werdea könne« -, v^ • . , 

Welche Befpandtheile enthält aber das brenni* 
Jbare Qas aus Torf? . • - 

Um hierauf zu antworten j». mufs ich von einer 
Hypothefe ausgejhn > die zwar noch, nicht in aller 
* Strenge bewi^fen, ift ,. aber doch fo yiel VVahrfchein- 
lichkeit hat, d^Is. die Chemiker üe zugeben wer- 
den ; nämlich : dafs wenn eine Mengung aus die- 
fem brennbaren Gas und aus Satierftoffgas entzün* 
.detwird, alles > was bei dem Verbrennen von bei,- 
den v^rfchwindet, in Waffer und .in kohlenfaure« 
Gas verwandelt wird. Pas Volumen^ des, erzeug- 
ten kohlenfauren Gas giebt derVerfuch. Esiftgrar 
d^fogrofs, als das Voltnnen\Sauerftoff gas, welches 
in kohlenfaures Gas verwandelt worden ; und zieht 
.9pidii.;es alfovQa dem ganzen Volume des verzehrten 
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Sanefftoffgas ab, f6 findet fioh, wie viel Sauei^- 
Hoffgfis breim Verbrennen verzehrt ^vorden ill, oh- 
ne kohlenfaures Gas zu bilden; TSnd diefes hat 
nach unferer Voraurfetzuiig fich ihit dem Waffer- 
ftoffe de^ brennbaren Gas zu Waffer verbunddi, 
Avozu es gei^ade das Doppelte feines Voluins an 
Wafferftoffgas bedarf. Berechnet man nun hier- 
aus das Gevvicht des Kohlenftoffs und des Waffer- 
ftoffs, welche -d^s brennbare Gas hiergegeben hat, 
imd es findet fich Jkleiner als das Gewicht der ganzen 
Vermehrten Menge des brennbaren Gas, fo mufs dic«^ 
■fesGäs auTserdemKöhlenftöff und dem Wafferftoff 
noch andere Beftandtheilfc enthalten haben; Und 
da ift denn die Hypothefe die natürlichfte, dafsdie- 
fer Gewichts - Unterfchied von einem in dem Gas 
^gegenwärtigen Antheile Sauerftoff und Waffeirftoff, 
welche fich beim Verbrennen zu Waffer verbundeÄ 
liaben, herrühre. Die nach dief er Hypothefe be- 
jrechneten Mengen von Sauedioff und Wafferftoff, 
den zuvor gefundenen Mengen von Kohlenftoff und 
"Wafferftoff Äugefetzt, geben die Beftandtheile des 
"brennbaren Gas vollftändig. 

. • Man überfieht aus diefer Auseinaöderfetjnmg 
der Zerlegungsmethoden des brennbaren Gas , dafs 
xfabei freilich einige Ungewifsheit* bleibt ; afc^ der 
•jetzige Zuftand unferer chemifchen Kenntniffe läfet 
keine gröfs^fere PräCifion tu. 

Das kohlenfaüre Gas, nehme ich an> beftefae 
tzu 0,28 fellies Gewicht« äte Kohlenftoff; denn 
«ie Verfuche Lavoifiet's tiajd TcftiiaBt*s fchei- 
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jiea mir weit genauer 3 als die voA'Ouyton^u 
feyn, denen auch die neuem V^rfuc)^e Berthol» 
let's widerfprechen. r 

Da in meinen beiden Verfi;qhsreihen das Ga« 
nicht einerlei fpecififches Gewicht hatte , fo ift das 
Mittel aus beiden hier nicht brauchbar. Ich lege 
daher bei der Berechnimg das Reftiitat der zweiten 
Verfuchsreihe zum Grunde. Naqh diefem verzehr^ 
ten loo Maafs Gas ausTorf, welche 25,o 2 engL 
Grains wogen, 1 o5 Maafs Sauerftof f gas , tmd bil; 
deten damit 8i,4 lVJa«Us kohl^nfeurps Qas, wori^i 
io,6 Grains Kohlenftoff enthalten find. Folglich 
lüenten iq5 — 81 , 4=^23,6 ^Maafs Sauerftoffga? 
zur Bildung von Waller, und daz^ wurden 47>? 
Maafs Wafferftoffgas verwendet, deren Gewicht 
T,2 Grains beträgt. Zieht man 1111» von 25, 02 • 
Grains 10,6 + 1,2 Grains ab, fo bleibt ein Ausfall 
von i3,22 Grains;, und fo viel^ nehmen wir an,' 
wog der in dem Gas enthaltene Sauerftoff und 
Wafferftoff , die lieh beim Detoniren mit einander 
zu Waffer verbunden haben, Wäffer hefteht aber 
nahe zu ^ feines Gewichts aus Wafferftoff,. alfb 
diefe Waffermenge aus 2,20 Wafferftoff und 1 1,02 
Sauerftoff. Alfo find Folgendes die Beftandtheile 
des brennbaren Gas aus Torf ^ - ^ v 

in 25,02 Grains ;'ijlIOO Grain«. 
SaverftoEf n»o% -- 44 —. 

Kohlenftoff 10,6o — 42,4 — 

Wafferftoff 340— 13.6 — 

25,02 100 

Da aber utifer Gas drei Beftandtheile enthält, fo 
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können wir demfelbön vorläufig den Namen öobyge- 
nines Kohlen - Wafferfpoffgas geben , bis fernere 
ünterfuchimgen entfcheiden werden, ob es eine 
Mengung oder eine chemifche Verbindung ilL' 

Ich babe bei meinen Verfucben mit Torf 
Portionen brennbares Gas erhalten, die im fpeci- 
■fifchen Gewichte und in andern £igenfchaften be- 
deutend von dem Gas abwichen, deffen BeftancT- 
theile wir fo eben beftimrat haben. Das ^uffal- 
letidfte Beifpiel gab eine Jangfame Deftillation aus 
einer kleinen eifernen Flafche, bei der das'Oas in 
zwei Portionen aufgefangen wurde! 

I. Portioii 2. Port; 
£i^ wair enthallieii T rein bteottb. Gas 75 M» \ 8l>7 M. 

in lOoMaaCs Gas : 1 atmofphar. Luft 25 — i 18>3 — 

Da» fpecif.Ge- rde« unrein, brennb. G.. 0,7274 — ; o,6gSB — 
-wicht wart |^ alfo des reinen br. G. 0,6365 — ; o,6og2 — 
fol|^l.wogcnlOoCub.Z.bei6o''F.W£Yme 19,73 Gr»; l8>85Gf; 
Mit beiden Portionen ftellte ich zerlegende Ver- 
fuche an. Das"^ Sauerftoffgös , deffen ich mich da- 
tbei bediente, enäüelt in 100 Maafs 4»^ Maafs 
•Sl;ickgas. 

Vtiffaoht mit • d^ erften Forthiu . 



£s 


wurden detoairt X. 


2. 


3- 




Maafs. 


M. 


M. 




unrein« brennbares Gas 26 ; 


20 


; ao. 




mit unt, Sauerftoffgas io ; 


40 


; (0 


ent- 


r reines brennbares Gas 15 ; 


15 


\ 15 


hal- ^ 


Sauerftoffgas 20,I ; 


39.^ 


i 5S,3 


tcud 


L Stickgas 4.9 ; 


5>8 


; 6,T 




Es blieb Gas • Ruckftand 23 ; 


42 


; 6i,s 




Darunter war kohlcni. Gas 4. ; 


5 


; 6S 
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^ 7i]nt Rackftande nach Ab* M. 



■ ••1. 


•'3. 


M.. 


.. M^ 


37. 


; 55 


60 


; 118 


S3 


; 63.5 


a3.57 


J 40.34 


5.8 


; 6.7 


7.63 


; 7.9« 



fcheid. dei kohleDf. Gas 19 

'wui^de g6f. Satpetjrrgas Cfi 

*. b^ide vermindert« Echbia auf- 41 

«Ifo bertand T Sauerftoff|raa . 8,S4 

aicferRack-< Stickgas 4.9 

fcaod auf L Vennb. Gas 5,26 

E5f ift merkwiiifdig, dafs in keiiieni dieferVerfu€^e 

alleis Gas verzehrt wurde, und beweift, dafs die 

Vei^brcnnung am vollMildigften erfolgte,- wenn 

€iae bedeutende>Menge .Stickgas gegenwäi?tig war» 

Sis* wäre »zwar möglich, dafs der Rückftand unver- 

brennlich gewefen fey, ift aber nicht wahrfchein«- 

lieh;- durch Verfuche lafst fich-diefes nicht ent- 

fcheiden, 

£a vermehrten iich hier- J. 2« '3/ 

nach in» Iletojiiren M. ' M. M. 

mit ein- rbrennb. Gas 9,74 ; 7,37 \ 7^4 

anier |^Sancrftoffga» ' 11^6 j 15.63 ; 17,96 
Die Rautoverniinderuög, 
inciafLve des kohlenf. 

Ca«, betrug - 21 ; A3 ; 25 

Erzeugte» kohlenf. Gaa 4 ; 5 ; 6,5 

liier nahm alfo mit der Menge des anwefenden 
Sauerftoffgas auch die Menge , welche im Detoni- 
ren verzehrt wurde , ab. Das Mittel ift von dem 
der vorigen Verfuche fehr verfchieden , in wel- 
chen Voii dem brennbaren Gas nur ein gleiches Vö- 
* lumen Sauerftoffgas verzehrt wurde. Beim" Deto- 
xiiren über Queckfilber zeigte fich , dafs die Erzeu- 
gung des kohlenfauren Gas auf 70 Maafs ftieg. 
Von 186 Cub, Zoll Sauerftoffgas, welche looCub. 
Zoll brennbares Gas verzehren , wurden alfo 70 in 
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Maafs. 

S.04; 100 

14.95; 186 



23 ; 286 
5.17 ; 64.30 
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Icohlenfauies Gas, und äie andern 116 inWaiffer 
verwandelt, wozu 232 Cub. Zoll Waffprftoff gas, er- 
forderlich warJeiK Nun find in^ -70, Cub. Zoll koh- 
lenfatirem Gas- gjt i- engl. Oran Kohlenftoff > und in 
i252 Cub.ZoU Wafferftoffgas 6,o3 Gran'VVafferftoff 
enthalten. Beide abgezogen von 1997 3 Gran, als 
dem Gewichte von lOo Cub*. Zoll des brennbaren 
Gas, geben einen Ausfall vom 4>59 Gran» welche 
WaCfer feyn, und folglich aus o,65 Gr. WaffecftoflE 
und 5»c)4 Cxn Sauerstoff beftehen muffen« Alfo 
waren die Beftanatheile diefer erften Portion des 
l)rennbarea Gas: 

. . io 19,75 Oran in lOoOfan 

-Kohlenftoff , , 9,11 — 46 t 

Wafforftof£ 6,6$-^. S4 — 

SiaerftbEC 3,94 •" » — 

Sie war alfo weit ärmer an Sauerftoff , und viel 
reicher an WaCferftoft, als das vorhin unterfuchte 
Gas.. Kohlen -Wafferftoffgas war djefe erfte Por- 
tion des Gas ajfo nicht ; dazu er:5eügte ße im petQ- 
niren zu wenig kohlenfaures Gas. Eben fo wenig 
konnte fie eine Mengung aus gasförmigem Kohlen- 
ftof foxyd und aus Kohlen - Wafferftoffgas feyn j denii 
jihi; fpecififches Gewicht kant dem des Jetztern Gas 
zu nahe , als dafs fie von d^m erftern eine bedeu'- 
.tende Menge h$tte können beigcmifcht enthalten* - 

Ver facht nut det tweittn Portion:* 



Ef wurden detonirt : 

unrein, brennb. Gas 
f unrein Stnerftoffgae 
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«klt-'f »^n; Inrenbb. Gas 
harl- V redn. Sauerfcoffgas 
tend J Stickgas 
Es blieb Gas • Rfickftaad 
Brvenftes koble^r. Gas 
/Röokfu/id uaob AbfcheidoDi; 
derielbea 
' " Dizii ge£ Sälpetei^gät 
_ Beide vermin d. fich bis auf 
'^o eothieU der ^ackft^od 
Saiierftoffgai 
^Stickgas 
.lireiinb. Ga» ... 

Es ift merkwürdig, dafs in allen drei Verfu- 
chen genau diefelbe Menge brennbares Gas zurück* 
bli4e>, uqd es wird daraus wahrfcheiiJich j dafs 
dieför Räckftand unverbrienniich , und von dem 
Gas, welches verzehrt wurde^ in feiner Natur vei;- 
fchieden war. . , , 

Efl versebnen fich Kieraach' j« 2» 9. 

im Detoni^-eb mit M. M. M. 

ciiif rrcin. brennb. Gas 12,37 J 12,37 J li>37 
adder '^veiii. Sauerltoffgas lg,63 JlSiIJ ; 2I,6| 
Die Rauiti Verminderung, itpr 
eluß des koble^f.Gas, betr. 31 j ji « ^^ 
Das ' entltandehe koblenf; ' 

Gaa \ ' . ^i 1 i 9 

Beim Petoniren über Queckfilber eijtftanden aus . 
2po Maifs Gas 6o,63 M. kohlenfaurep Gas. JDie- 
fes Mahl wurde alfo weniger Sauerftpffgas verzehrt, 
als in ffen vorigen Verfuchen; 60 Cubr^ Zoll, von 
xSy >rerwandelten fich in kohlenfaures Gas, wel- 
ches, an jKohlenftoff 7,81 engl. Gran enthalt} folg- 
lich 97* in Waffer, wozu 194 Cub. Zoll oder 5,o4 

AnnaU d. PhyCk. B« 34« S(* 4* J- I810. St.'4« Hh . ^ 
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engl. -Gran Wafferftoffgas gehortjen. Da nun loo 
Cub. Zoll des breimbaren Qas' i8,85 Qr^tMto^en, 
fo bleiben- 6 Gran Ausfall, und fofem.diefe auf 
Waffer beruhen , das auS; 4ea Beftandthe^crn ^des 
Gas felbft fich bildete, enthielt das Gas noch o,85 
Gran Wafferftoff, und'5,'i5 Gr; Sauerftoff. ^Folg- 
lich waren die Beftandtheile der zweiten Bprtion 
diffes brennbaren Gas * " 

in l^,S^'Gtaii~ in 100 Gcaü 

KolilSbftöEf 7,81 T- y 41,4$ ~ 

wafferftoff > 5,89— > 3i.«5 — 

Sauerftoff r / 5,15«^ J. Si7»iO'^ 

Die Anzahl diefer Verfuche Ift vielleicht noch 
micht grofs' genug, '.umzuverlSffigeReftiJtate zö gei- 
hen ; da ich ^e indefs niit allör möglichen Sorgfalt 
angeftellt, und mehrere zwei bis drei Mahl wieder- 
holt habe!, fö kann, denke idi, kein grofserlrr- 
thumin ihnen enthalten feyn., , . , 

Es fällt in die Aug«n, dafs das brennbare Gas, 
welches die Hitze aus Torf entwickelt*, und^be- 
fonders die letzte Portion deffelben, kein Geniengp 
aus gasförmigem Kohlenftoff - Oxyd und, aus Koh- 
len -Wafferftoffgas feyn kann; denn es übertrifft 
die leichtefte diefer beidien Gasart^n im fpecifl Ge- 
wichte nur wenig. Auch Kohlen -Wafferftoffgas 
kann es nicht feyn ; däztt verzehrt es im Detoni* 
Teh nicht Sauerftoffgas genug, und. bildet dabei 
nicht genug kohlenfaüres Gas. Da es aber doch 
im fp'ecififchen Gewichte und in andern Eigenfchaf* 



yGqogk 



ten variirt, fo iß es nicht unwalirrcheinlich , daCs 
es wirklich eine Mengung aus zwei verfchiedenen 
Gasarten nach veränderlichen Verhältniffen ift. Die 
eine könnte wohl gasförmiges Kohlenltoff - Oxyd 
fejrh ^ dafs aber die andere aus einem Gas l^ftehn 
itxhurs; welches wir im reinen und unvermirchteÄ 
J^uftande noch nicht kennen, glaube Ich hier jbe« 
wiefen zu haben. Diefes Gas mufs fpecififch leich-^ 
ter, als Kohlen • Wafferitoff gas feyn > lind weniger 
Kohlenftoff , aber mehr Wafferftoff aJs diefes en1> 
halten. Wahrfcheinlich enthält es Sauerftoff.aif 
Beftandtiieil> und in diefem Falle geben uns di» 
vorhergehenden Verfuche riicht Data genug aü; die 
£[and) um das fpeoififche Gewicht, und das Mi4 * 
fchungsverhältnifs . deffelben aus. ihnen abzuleiten. 
Auf jed«n Fall würde es zu früh feyn ^ fchon jetzt 
eine Ünterfuchung, zur Beftimmung beider zu uli- 
temehmen > bevor nicht eine gröfsere Anzahl 
brennbare?: Gasarten, welche aus Pflanzenkör-^ 
pern entwickelt' worden 9 genauer untertaucht feyn 
werden. 
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' EINrOE VORSIGHTSREOELN, 

welche man bei dem Gebrauche [des VoUafiAen 
Eudiometers , zu beobachten hat, " - 

von , , 

A. B, Bertholletx (dem Sofane) *). 

Um die äufserfta Genauigkeit zu erreichen, za 
^ welcher die Herren von Humboldt und Gay* 
Lciffac die ettdiometrifcben Analyfen gebracht 
habet») darf man einige Vorfichtsregeln nicht an» 
fier Augen verlierenf welche i^ch hier angeben vnll. 
.!. . Es ift fchon vor längerer Zeit bemerkt wor- 
den, dals, wenn^ man in detn Volta'fchen Eudio« 
meter Ober Waffer operfrt, .und (]as Infirument 
väbrenp[ des Verbrennens der Gasarten verfchlof- 
itn hält, cler Gasröckfiand, durch Luft vermehrt 
wird, Vielehe fich aus dem Waffer in dem Augen* 
blicke entwickelt, wenn man diefe^ in den leeren 
Raum hinauf fteigen läfst, der durch die Detona- 
tion entftanden ift. , Diefem Umftande mufs man 
den unverbrennlichen Rückltand 'grofsentheils zu- 
fchreiben, welcher fich immer bei der Zerlegung 
sufammengefetzter (verbrennlicher) Gasarten fin- 

*} Mtmoires de la Soc^ d^Arcueil, Herr Berthollet theilt ' 
, üe am Ende feiner Unterfuchun|;«n fiber das Ammoniak 
- Biit, die er in dem Inftitute am 24. Marx ISOS vorgfleTen 
hat; £e verdienen 9 daff ich £• abgefoodeit herausgebe. 

Gilbert. 
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detf hei denM\mlMi^uüi ZU titiht'höliRinäi^äh 
AbfoTftJon^ zu geldifge^, Wledei'boitdetoni^trhdl^ 
Mafti bat'geglattbt, uih di^fes zn-v^tmeideh 
hj es hinreicheild/'Währei^d der Ooftonatioiv eiiaf^ 
freie Verbindung dhs Innera desi £uil$o'in«t^s mit 
idem ättjlsem Waf&r ^za* erlKiIt^s«'; nftati kann fii^ 
aber deicht übei^eagedri dafe diife Vörfichtsfeg^ 
iiieht ausreicht» c^Äddlifs auoh'^iii'dliffeiA-Faiie «itär 
Atm WaXfer ein TiiMi der' Xtif t, wekbes «s enthSit; 
in defVn Augenblicke! eniweichtjWeoii'et in 'den luft^ 
Ifeeren Raum berairf ftelgt, der-diiirehidie VerdicK^ 
tuBg dtt Gasdrtesi' ^ntftanden ift/ "^BeiieinAr Mt- 

^ fchunjg ans lOQ TbeQdn nibbt ganK^r^in^s Saiier- 
ftöffga^ und sooTbeilenWafCerftitffgas, dii» nur 3 
}fi8 4 Xbeile Ro^kffcand baue laff^n folten , betrüg 
der OasrückftandSTheü^ £in^. MlfcJMilig fto 19$ 

^bUlen delfelbeh Wafferftoff gas niit^l45 Theile^ 
deffelben Sauex&ofIgJs ^ bättei» fior i4' Tbett^ 
Büokftand laffesL fdien^ äieier ^tietvitgr^er 24. 
-TbeäeV '^r alfil oni 10 Tbeile zu grö&r^ Ms dar 
jBiKlioiiieter Yi»rfefid#tti blieb, virMirend,äoo'Tbei4> 
4^ <)«^ erftern mit i4'8 ^Thieiten di% ielzterii Gar 
detonirt wurdeü^' blieben fiätt' ili6 Tbeilai 4d 
Tb^leÄüökftaadl'- •'* '-■' ''''* ,l.,-:--^»l. :: 
Zahlreiche VeirfiicH4 ,^ vorf «^»itet der Eflr- 
•^e balber bi^r Tiüt^^fe AefuIi^te'aDliebd^Hl, ha« 
4»0D i%)i<^ belehrt f 'dafla^iJ^b aus d«^' V^^fer^^* cf d^ 
«Thit <9M naeiiiger Luft' efitWickelt > wei& 4tfs E^ 
4ton^ter wäfarend:' des^ DetdfiK'cfir^ dlFfeb^bUibl^ 

.ateaiki^ad maa »niM^^oika 4ialt}vd«i^«[id Mcfiogi 

• ■ ' . / 
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nMcfpT Loft 4^q: gröfter iß ,«ie. gr^aardim G«9vo< 
Jnotenift» >«]chfs man d«to.n4rt hat» hei eja«rM 
^«Fh^ltadAi-.cleffeUien zam, ^a$Kftande; uiM dais 

ilifjr« mtlu-r mfwifkeki als .diss ROckftaades M 
yArhlJ!t«iQi»s(fes,-dBb)i)j:rteA'CWgeniifcbe$ wftnjgM 
lll«ii)»<::iCk^'aii^roaeb'a^^9M «odere Umftiade 
IH^ die lM«<igp.d0ri;<of^,:^jei M» «jeiti Eudiomete* 
^8 d«{n. W*ffef .•a.fÄeigt:i,rEtefi«fe babeoi fo hat 
£t.4ea ;dQpff Hah Naicbthejjy dme Oedaojgkeit dw 
fteWtate blnderiibb ^u werdet uod rid Unregd« 
4tfS&iigI»eitia:die.Re£iiitate ^ItniBgeo.. 

Bfetr^t d«r Rackfiaod I des gaozan OasvoJo* 
mwi oder weniger, fo ift derFehtec wegen der 
Ltift«tit,v»dMliMig Aierkba'r; fteigt er dagegen ai^ 
1^ oder tnekr des <»asvoliiiM4^, ,fo ift der Fehler 
^ kl«ia , dab waa ibn ventacbläffigeo kann ; doch 
i»iagf «r. aifoh dann. n()cb bei einer Reibe von 
^alylan eb^ vUngleicjihelt i in die .Refultate. 
ßttifSg^ aber das Voittmen des Racktandes wa- 
«!lgft«afc|.'dw..y;93qmeo$fd4r .Gasarten, die man 
«^ ^^W^t^.nirt^ar, 4^? bi«?iben die Refnime 
Ifon.aJiemTEi^Jufle von Lufti ^i« ans dem Wafler 
aoffteigt, frei, wofür die vollkummene R«^. 
j^iftiffce^^iirfetef a , der ßfiB^I'jfl^ ■ ■ 

>«: ,Pur^die V6r&<jbB.4eriie|?Tea von E««»- 
I^^Ut ood Qay . LuflM? Ober die endto»». 
^ifcbe».Wjtm, welpbe .efti fo; vöWendeties Vof- 

^W ron OenaiMgJllieit fipdr, .wierden diefe Ansfo. 

.^$9. »^i*m vmA Obeneo^dcis Art hn^Sda, 
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s^f ^l^ie.g«|ainmtBii 9^t^e, mi» dj^tfen «ch fie 
2|I;iStiafaiFt ^abp9 zu thua veftndchleD^ - Bei d«a 
^^£l|i)Sf P .!^^ a$i|i^fplMU'|fqh#ii Lnft,' dearea He«; 
fultate fie in ihrer Abhaii<jIoBg in einer TubeU* 
a^°»M»J^|lt h^i^M^ *)> hätten fie jedes Mahl 
2^ct Thejle atmpfphSrüehe Luft mitraoö Tbeü^n; 
M^Taff^rfipffgas v^^tmAM^^i .eis blieb f olglkrh: aeebi 
4em^ DetQjiUren ein Blk^kfiänd-. an Oa^, der tnehrs 
ate die Hälfte cles V^ttmnm.dei: mitieinander de« 
tpnirt^p ]«,iiftart^n betrug» ; Auch .gaben unlee-ag 
Ayialyjbn 20 genau djefelbe Abforption, tind ninmit 
rp^ .^yfßi yexiü(iiB dus». io, beträgt die gr&fot#. 
Al>wP<6llf^u9g unter den- RefuJtaten nor lOjOoS^ Bei 
deneeiyeriuGhen dagegen , dür<l^b. die- fie da6 Ver^ 
}^%pib.^ zi| -t>jeftinMne<i, fuebten 1 wonach Stoerftof f «: 
g^ ^nd- VKaffei^fHiffgas fich zu Weffer verbinden^ 
d^otooirten fie «lit einander 100 Tbeileväanerfioff« 
gi|^ And 3oo Theilf »Wafforfi<^ffgas; es blieb alfo> 
ain« ßaarUpk^iand«; der nur.^ des ¥ol(imena der 
mit /einander 4atanji!teii Qaaarten betrug; und nnnz 
fi||xiaitQ&; unter 19 B^lUten» die^üe-niit^theät 
bfi^^n.s jEliff ä i;ftnaf;^9»t eiilandertlhe>^ehi, undi 
^ß:ef9^^ Abwi^hupg' <9w4fob^li iibtten. ibigt biet: 
auf 0,0 15 . v> Ich bin :feU>ft^ geni^igt r del: eus> 
4€|fn y^fih^ entweichenden Luft (bei der Befltän^ 
digll^elt.i, niit der.fia.fioih bei mainen- Verfuehen ge* 
^g|;^hat^ die 0)o8<Stkkgas zu^uCchreiben, welche 
^ He^fren von Ijluinboldt eud Ga;rLuff#« 

t^«) Dieß Afmai, J.'lgÖS. St. 5. oi! B. ioi S, SZ. Gilherlü^ 
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in de« IW^flbrftoffgas gdfuncfielti haben ,- dais fiii 
mit eintr Sc^fah bereitet : hattaif , bei der es 
Both wendig' von' atterVertinr^nignngifrei bleiben 
mofete. ': . 1 . . • A r / - ■^\' .' ' 

l, Man darf aUb» f^bJB: wtfün man in einemnA- 
verfcblörfenen Eudiometer detonirt , dMh] nur 
dum auf vergleichbare Refuliate hoffen^ wenn 
min in derfelben Reihe 'iroH Veriuehen einerlei 
Voiirmina der mit einafider 2?u d«tohirenden Oas* 
arten beibehält ^ und beide Gasarten fn folcbetn 

^ VerbäitBiffe nimmt, dafa das 'Volumen^ des gasför- 
migen Rackftandea wenigstem lioefa die Hälfte des 

* Volumen der bilden mit einander detonirten Ots^, 
iMen 'betrSgt. Als icrh^ df^e VorfichtsiFegeln zu* 

' gleidi mit den andern V wel(^ 'ma A aotu wenden 
j(0egt» beobachtete i fand' Beb in meinen Refelfn- 
ten. eben fo vielUeberelnftlmitiang, als in denen 
der Jieirren von H u m bo l^t ^d G a y^- Lo ff ab. 
• Ich fand ^er dlelelbe^ Uebereinftimmung 
nicht.mslnv als ich*zif\^ei'Reillen Von VerAicb^n, wo- 
von dsresneüber W^affer, dte^ander^ über ;Qu6^0k-. 
lllber aiigefteilt' worden war,' mit einander vor- 
gllcb, obgleich fede diefer beiden VerfcrehWeih'eift 

^ ^inaeln'aiie Genauigkeit zeigte , 'deren fie^flbig 
find. - Sfe wichen "^edoöh' nuif dann von •^inaddöi^ 
ab; wenn- der Rackftahd Saueriloffgas eiiHi^f,^ 
imd ftfmmleif auf das gensftiefte aberein, '#enÄ 
rfMr^Wafferftoff in llemfeibeti vorherrfehte: [ Sd 
Zy B« gaben Analyfen der> a^fl^pi]»b8ri(i^en L^ift^ 
die .Aber Qnetkrdber angeftellt mirden«, jedesitfahl 
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rfött bekan»teii^Ce6alt a» Säüerßoffgas; bef d^if 
Z^legun^ de$ Amnioniakgas fand ßch äbei im* 
indr rfeÄ Wafferftoffgäs verbältiiifsmäfsig mehr,- alt 
Wieiin ich -über WaCfer operirte, und die Abforptioo ' 
W^r &'vW bi^deutender, dafs fich auf i oder 2 . 
.Tfceü« Wafförftöff mehr fcblicfscn Hefs. Wafftt^ 
ft^iffg^sV'd^'aus deftillirtemZink und Schweftli 
&ure bercfitet» und über Quefekfilber aufgefaifgea 
.Worden <WI1r,'- und, Über Waffer ^ehanddt^ fich als 
Tdilikdmfneil rein gezeigt fiäiiey erfcbifefi-, ' über 
Qaedkfilber di^tonirt, ^urefn, 'od^r gab, um ^icK 
genauer auszüdraoken» eine Abforptioo/ die'grö^ 
feer wär^fttls fie. €fs nach defii*Volumett*-\?erhält- 
Biffe von- 2 wert zu eins hätte feyn follen , in v/bl* 
ehern Wafferftoffgae und Saderftoffgas fich mit 
eiAänder zu Waffer condenfiren. 
' Dsß ^au^rflöffgas , weldies )ch zu .diefen ^ 
Verfuehen brauchte» emhfelt ungefähr o>o2^tick« 
gas. Bei j%d6x' Detonation über Queokfilber fetz«> 
te üphi atlrf die Oberfladhe des EutiSometers eill 
weifslicb *grau*r' NiedörfchJäg -iti Menge^ a^ , de« 
£ch iiidbt zeigte, i^enti'' niän diefelben^Gl^särteiri 
üWriWäilTör^deftönirte; aVch im erftern Fflle'^nicbt 
Verfehlen, wenn die Oberläfche des Qqecktilberi 
iniEwdidniiteVfelbft nur 4 bis'5 Millie Li- 

liien} il<|eh ' mit WaTfer b ecle ckt ' war. L^chm iis» 
tinctör^' nach^der Detonätlbit in das Eudiometer 
g«brach«V^^thefe fich. DIefeUmftände beweif^iii 
«tofe do^ 3%'tt j^ff^e Abforptidn ' davon herrührte, 
daä beim I]%toniren eia Jiretfig'Salpeterföure ||e^I- , 
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4p^ wardby nnd Qo«ck^erdainyfrfiob\$atydiftf^ 
{^^rypn habe ich mich noch melir I4^«r^wgt» als 
, i4;b r^ei Litres einer; Majugiiog >vax%Jff^lSfxS^Hg9fk 
fiiut^aas Oberfobali^gein Satterftof%^ d?« dor^ll 
Stickgas verunreinigt war, in eini|^M fierz^g bior 
ter eipaiider folgenden Detonatifuseii ?.elrlir«il9|0» 
Der NiederfcbUg^cder lieh f«iidi:;;war Qui^ekfil« 
lierojcyd am ^|«i{h2o, undan den beklHiN^ten %lr 
gj^fchaften diefes Oxyds leicht zaj^I^eiMinm V^» 
I^laffigkeitA weiche 'fieh gebildet hatte«, wurftarlj^ 
lauer; Kali fillh!e«*^:dai;aas fchwajraies Q^eckfilber« 
ol^yd» und ein Papier, in das fich'die foiiwitjraU« 
fiflte F^affigkelt eing^Cpg^ hatte »- irerbn^mle mit 
fjüjbk^pvyerf en , wie Papier^ daa man. nttteioeff 
JNalpetQi^nfJöfong gf trinkt hat. 

Diefes ift niqht^^as ei^fte HtÜtbA #ines Ein^ 
ihif{0$, den Qneckfiiberdanipf , i» fo Hunger 
Menge er aoeh eiatjlfht^ auf cbe.i9i^he ;^rfcbei<»^ 
omigen ätifs«rn Herr M on g e 5) hatte hei feinen 
Verlachen Ober die Vecänderuf^g, ^^el^A^ kohlen«» 
Saare^ Gas durch Ellfktrificen erlelde|»hemeirkf,daf9 
w^on er die Funken ans eipem niehtVQxy<cHrbarefl 
loiter in das Qaec^ber flberfpFktgee liefr, fidi 
Queck&Iberdampf im Z^ftapde fc^wet^zep 0^]^ds 
niederfchlug. Ebeiirfohat; Pri^ftjey heoferkt» 
dafs» wenii man elektrifche Entlad itogsfchtäge 
^urjch kohlenfaures», falzfauri^s a(;ler fcbwefligfau^ 
fi^s Gas hindurch gebeQÜefs, .die Ob^rSiehe des 
jl^ii^^filbers und das ganze Innere des Oief£&ti 
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üch mit fbiiwifzffn Qits^kfilbBroxyd l/edtfckitfi* 
In diefen Fällea zerfetzt der Queckfilberdampf dag 
den Oasarten beigemengte Waffen Bei den Zer« ' 
l^guogen im Eudiometefr muis er noch viftl leichtet^ 
oxydirt> werden ^ *' dajidh in^ä^äi ganzen Räume» 
d^fok .den ^ «vff beeile;!: ift, (alpetrige SS^r« bil^ftw 
c \ Wa^ 4fe(e, letztere betrifft , fo. hielt mw y Mf 
' der herrliches^« £l4flecJiiipg Ca IT e.ii'dl if li*8» es für 
imvermeidlipt? t ^^^ bei )<^d(?r Syntl»eSs.des Waf« 
jffTs^auch Sajpeterfaur^ entfteb^c^, bis der g|po|5(; 
Verfuch der Hjsrreii Fourcrpy, i^auquelin 
und Seguin das Gegentbeil dax^etban i^nd nach* 
, gewiefen hat , dafs ein fiehr langfämes Verbrennen 
ein Mittel , nfid tvfSit das einstige ifi » die Bilclun^ 
Von Salpeterfäiife zu vermeiden« ' 

Man vernaphläffigte bisher den felir gertogen 
^ipBuis» den diefe beiden Wirkungen auf eiidio* 
nietrifche Anal jfen, welche über Queckfilber an« 
geflellt werden , haben können; meine Verfach6 
zeigen indefe, dafs fie mancbmahl Aufmerkfam* 
lieit verdienen j und dafs man voif Verbuchen / die 
übex: Wafier angefteilt werdejb, eine gröfsere de«^ 
naüigkeit« JÜ$ yoa ihnen Z|» erwarten bat. ^ 
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.-. I '• A :ü-S ZÜ-0, •' 

lek^ 'Barckh<»rclt uiBd^ Gay- L-dffae an d^ 
erße Klaffe dbslnfiim^y^ 
über' ein fchweres Kry/iättglds^ , 
Welciies die Herren Kxuines und L^angon diefef 
KlatTe Vorgelegt Haben •). 

— -^ Auch in England (land ein Preis von 
looo Ff. Sterling auf diQ VervoUl^omninung des 
riintglafes, ihn liat aber, bis jetzt niemand ver- 
dient. DieJEIerfchei'fcben Spie|(eltelefkop^ fc^ei* 
Ben ^ die Aufmerkfamkeit der Phyfiker von diefeni 
Gegenftande abgelenkt zu h^heui, allein in vielen 
Fällen können fie nicht die Stelle der aphifomati« 
fchen Fernröhre erfetzen. So z. B. beim Seewe- 
fep, im Kriege^ und felbft nicht an äftronomi- 
fchen Inftrumenten, auf deren Vollkommenheit 
die Güte des Fernrohrs wefentlichen finflufs bat. 

Die Herren Erüines und Lan9on haben 
fich durch die glacklichen Verfuche, welche von 
Andern in Frankreich angefiellt worden ;findj das 
Flintglas nachzumachen, ^Icht abfchrecken laffeS;, 

*) Ich fibergehe hier aUes , was die Liefer fcUoa in dem 
Berichte Ober das fchwere KryftallgUa de^Hrn^J^uf ea- 
ger als ^m vorigen Stücke diefer Annalen gefunden ha- 
ben* '^ Oilbcru 
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felbft Unterßib)iiingeo übei die FabiikatiiJn ät$ 
FUntglafes aozjiifieU^a, ini4ifi^ bsiben fehr^g^Or 
gende llefiiltate verhalte». Da$ Kryftallglas, wel« 
ches die Klaffe vODibn^aerbakw bat, flbertr||f|^ 
Hiebt nur da^ bei|e, eDgI|fcfa;6;FJlintgla«r Xoad^ra 
fillbs, :was maii^ bisber in diefer Art berfotr^^^ 
braobt 9)at| niid da fie ihr Veifabr<n mehrere 
JMahle im QroTsen mit gleichem Erf olge. wie4eYf 
liolt babe^v^ lo dar£ man es f fir ein fipberes Yerf 
fahren balten* - : [, 

Diefer i^r^^ajlglas itt fehr wei&V fehr rein 
iind ohne bemerkbare Fäd^n ^nd Streifen. Dai 
{jpepififche <}ew|i;bt delTelbBf) ifi' 3,7 « w^rend das 
«nglifche Flintglas nur eif^ fpec« Gewicbt von 3)^ 
bat. Das Brecbungs -Verbal tqi^ aus djefent Kfy* 
ftalJglafe in Luft ift 3 : 5 [i : 1,667], während das 
* ^«^^bungs-Verbältnifs aus gismeinemGIaie in Luft 
xitir 2:3 [i : i,5] ift^ und das Bre«bungs- Verhält« 
nils des Fiintglafe^cJ^s Mittel zwifchen dieC^n bf»!? 
^fnhalt [i : 1,60}*). 

Aus den Verfudhen y welche di^ Con^mjffion 

gemeinfefaaftUch' mit dem Oberfien Malus ilbec 

das 2^rfi;reuungs^ Vermögen diefes Eryfiailglafes 

angeftellt bat, ergiebt fich, daf^.M^s Zerftreuung?- 

Vermögen des gemeinen Glafes^desFIintglafes und 

äiefesKryfiallglafes fiel/ zu einan^der ungefähr .wia 

2:3:5 verbalten**). 

♦) Das föhwere KryftaÜgla« dea Hrn. Dufoogerais hat 

nur ein fpec. Öewicbc von 3>58S> und daa firechunga- 

VerhSltnifs deffclben ift 1 : 1,64. Vergl.S.233. Qflbert. 

' **) Daa 2erftreuuiiga • Vena8|«n dea Xchwerfceu Fliutghde« 
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^"^ ©!# Brtaftvifeiletf der Canveiilliferi, wekfci 
ifius diefem Kfyftailgläfe verfertigt ^vrcrden, find 
, i>el dem, fiarken Brecbungs * Vermögen deflelbeü 
ötD J kfirzer^ «Is j^eicher Liiifen aus gemeinem 
Olafe; welebee in fehr vielfn FäDen van Nutzen 
feyö kilnn. ^ . . 

Herr Kmi^e^, der ein gefchitekterOpläker 
ift, hat aus dieren» KryftaHglafe> nic^t nur Pris* 
tuen gefchliffen, d Je ein FarbenbDd von. vorzügli:. 
edier Scbdnheit geben, fondern er bat auch ange* 
fangen » aobromatifche Fernrdbre daraas zn ver- 
fertigen. Herr Del am bre bat einen folcheik 
Aebromat von 04 Meter ftSp-Zoll] Brennweite 
und 0,042 Meter [i|ZoII] Oeffnung, mit einem 
DolIondYcben von gleicherLänge vergb'cfaeo, und 
gefunden, dafs er den Vorzug verdiente. 

Man fiebt ans diefem allen, dafs die Herren 
K)?uine$ und Läncoti durcb ibre Bemöbungen 
die Kunft» acbroni(atircbe Fernröbre zu verferti* 
gen , in der Tbat um einen Scbritt vreiter gebracht 
haben. Sollte liefen Künfilern ihr Vermögen 
erlauben , die Fabrikation ' ihres Kryftallgläfe^ 
inebr als bisher zu erweitern , fo VQürden wir fehr 

bald glückliche Polgen^davon gewahr werden. 

i" • - . ' 

yethält fich zu iem des fchwercn Kryftallgtafes des'Hrn« 
Dufougeraia wie 3:3*0. Oiliert^ 
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ä Ü s ein ig^h Bri ^fe n qn dek P ro/effo r ' 



O i Iter t. 



I, y^m, tierrn Juftizrünhe , xji^d Oberanuma^n 
Schröter,, f 
■',. liille^tbaU den 20» M2y« }gta 

3ie babeo midb clarah die. gouge Mijttheiluog d«# 
uDS »och ganz |uivl>ekmiil;.geblieben©n L^ P^l a c eV 
^chen EiWarimg der Qeobsichtunfgen defs Saltirosfr 
jifiges *) fehr erfreuet, ^ie ift fehr rioareicb ; ^^e*' 
ÄÖg^t.aber weder mir, »och diem Hro^ Profeffoit* 
B^fferl, und verliert in gewiffem Betrachte dii» 
mfahrJ^cheinUcbfceit. 

Jetzt bin ich mit der Bearbeitung meiner 
Beobachtungen des grofseii Cotoeteii von 1807 
fertig. Sie enthalt^fn ühßt manche Wahrheit vSal 
jEinlettchtendes und überdie gewaltig grofseiielck* 
trifoben Wirkungen im Sehl^eife faöchft merkwdr^ 
i}ig^ .|\efultate , die jedem Liebhaber fehr ifafslieli 
find* Die Ausgabe verfpäthet fich länger, als ich 
Vermuthet hatte, --f — ^ 

*) OcgcnwSrtJgef Band der AtputleHt S. ^6* Gill er ti 
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^ 2. Vcm Hrn. S-foffffi^r Een-s^^^bar-g. 

' baffeldorf, de]i^aF«br.a«2p.MSr2l8lOK 

Ich üb«rfende Il^nen hierbei eineti Auffjitz 
Aber einige Höheiimefftuigen) welche iöb im vori* 
gen Herbfte iiv dem Sfeb^ogeblrge und ia der he- 
nj^chbacteq J^heingeg^n^ gpmstoht habe *)^ .und ^f i** 
neo zweiten Auffatz, jder Wrfuche aber die Ge- 
fcbwiadigk'eit der Schall -Fortpflanzung enthält^ 

"Die Be^et^enheit^n der letzten JabFe^ durch . 
die fo* nianeher BfiefwechfeJ unterbrochen Wurde, 
haben auch den unfrig^n geftört, Ueberdies ent* 
fernten mich meine Gefcbäfte von dem StudJiuiti 
der Naturkunde. Nach einem doppelfeit* fcfamerz- 
haften Verlaft, der micli' in kurzeFZeit betrof* 
fen hat, h^be ich mich von Gerchäftin zttrö^k 
gezogen; meine kleine Sternwarte bleibtfafk meine 

%ihzige Liebhaberei, ui)d icii werde -in c^efem 
Sommer nach Italien ^ehen. Unfer' getneinfchaft- 
licher Freund Brandes in Eckwffrden, der («ine 

'Beobachtungen über .die Strahlenbrechung »hpf- 
fentlich fortfetzen, wird » und dazu ein Paar vor* 
treffliche Thermometer mit eingeüt^teti Sralea 
von L o o s in Büdingen (ich bedienen will , mun- 
tert mich auf, diefe Reife bis nach Reggio fort* 
zutßlzen I um dort die Faia Morgana geb&rig*und 
.'•/.■■ ^ ' - ;- ■ ' .or* 

*) Er folgt in' dem ndcHften Stücke und er giebt das beleh- 
rende D.ctail der Beobachtungen,, von denen der Lefer ei- 
nige Reroltace im, vorigen Stücke S.SS^i. geJFunden bat. 
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^w4ß9^U4iki ■ ?il *#ÄbiWsbt#|i ^) J ob cs$. iWr aOglidi 
Deya wei^^f » ;bei d^xa jetzigen UmftimieB io Uoteitit 
I^liw weiijsr 9I9 bis f^fipel 211 ^c^Ot daraor moik 

4^eit ißx^gmnüx %m4 tt&gStm^^^tsßp^ Beabacteiinr 
gf^\befchiftigti «ir vörU&l fettit upfiurA OegMd^ 
¥lciiOiP .erjjal&jü^an dsr Padultät der Waffeardiif« 
teo nacb;^, Strafthurg giiftbt ; nrif^ mrlier^o bi^ aa^ 
ibqo dea eUizigea ; tiefm Mafiaaitiät ikar > tfea wir 
nofik battait. . 

^ Did Hoeh^eks . Pei^riiclifk^tten d«s KbilW 
werden milp wabr febef alieh baid aafs aefue Gde^ 
geobeit zo B^obaefatttngea tiber den'Sdiall'Ver^ 
fdbaffem -^W4^ gefefawind^ mag ficrh wtM d^t 
SeüM ämt d^ ' #6l) weiter iMpetf fortpflaD^en t-^ 
Wena diefe Mefflsngea lo^weiHg-'Sebwieri^eil^ 
batten, als die mif (ieni BiiVonieter^'fo' vlpfirde^ch^ 
meine Tertienuhr mit anf dfe Reife" aebvnen. Ich 
giaube indefi^^ d'afa 'rfian docti noch Verfocbe fiber' 
die Gefebwhidl^gke^t des S«li^ M febr verdfina*' 
ter ^^ Luft ' wir^ aBrTteilen nrarfen , e Wdle Tb'etitia 
fiber die Fortpfianzaag dea ^balls gaäz aufsReioo^ 
Rombien'wird. * 

AuT' der biefi^en Prafectur werden täglich 
alle nietebrblogifchen Beobachtungen gemacht. 
Ich habe von unferm Herrn i?rafecteri den Auf* 
trag, Ihnen die Refultate am Ende de^ Jahres zu- 
zufepden. 

AumU d. Phyfik. B.34* ^4- ^ 18I0. St.4. li ^ 
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:' ";.Es feheior-mi)? ilfttzlibh zu ftjyii; dife genauen 
Barometer- BeobacKtimgeii) welche an vferfchiede- 
]ibn«Orte];i gei¥iach|:<^wei^en', bekannt ^zu machen« 
damitReifenSde bei ^kren «Baroih eter^&ec^aclitungen 
ohne Mühe corr^l^Mdii^nde VM^ m^iy:'eiren Orten 
i&nden mögen, mit' detien fie die $hiij^»ii vergleK 
ohen können. Bei idBr;gco£sffl]:¥(tJränderlichkeit 
des Barometerftaijdes^niiuifarii Brofttrngiebt jede 
einzelne Beobaöhtiisig Mnut litiruelaiiäüfeerft unii- 
cheres Refultat; xmd ich we^fs nicht, wie Hr. voa 
Lin.d(B|nau f a viel Werth auf dißSe Art.von Beob- 
achtungen hat Ifg^n können« , S^l>it die mittlere 
I{pl|e;d,e$ Baro^^tj^s fchei^t an rUisfer^ Meeren 
V'erfchieden ani feyn^.r Ifüc.;vo]l Li<i4enan nimmt 
fie. 2^.;28 ;ZQli 2^9, Mn4i sn* Wl rHir, Bxandes 
£phrieb mir neul|c,h^,vd;^ ^Jr. WoltTnann te zu 
Cuxhaven 27,96 , par. .?#^ Öorfp^\ t 

y. Wie magres ;katn^^n, däis mßii^ £0 viel ich 
weifs,. noch nicht f4ß^ Einflufs* i;it. Rechnung ge«. 
bracht hat , den #e fchnelle tWarme - Aenderujq;. 
sm der Erde auf die Berechnung der B^rpmeterho- 
ben hat? --— Naph den Beobachtungen, die Hr. 
Dr. Brandes in Eckwarden in feinem Werke-ftber 
die Strahlenbrechung anführt, ift die Wärme in 
200 Fufs Höhe von der Erde oft um 3 bis 4 Orai 
von der, welche in 10 Fufs von der Erde herrfcht, 
verfchieden. Wie es mir fcheint, erklärt diefer 
einzige . Umftand alle Anomalieen, die man; beim 
Höhenmeffen mit dem Barometer gefunden hat» 
wehn man damit gem^ue trigondmetirifcfae Meflun* 
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gen vei^li^ifefct; xiii § cUt Keine' einzige Formel/weder 
die^oöJ de-Lu<^ xiöoU di^ von Schu/ckburgh» 
TOtt 'iJiVeimbleyv'iiii Plarre lUidJKxaim^ da^frel- 
len kann. Man fieht dirfes, wfen».ina«:die Beob- 
a^btungoir toad idt^sq^gieii. daS'MoDi-bknSC' *ver- 
glicht. J Ich babe* die ]^eife von Sgru:ffute. nicht 
zvir'Hand^ und k^snäi aifoo^ die b^&Len .Data a»^ 
führen; dafe /das untereiTherinpmetpr, 4*'2?>6 R* 
und das obere —^ a^^o R. zeigte. Die Beobachtungs- 
ieit waYmitten im Somfh'eri ' und mitten am Tage. 
Wenn nun gerade hier, * wie "nicht üiiwaHrfchein- 
^ lieh ift, derfelbe Fall eintrat, den Hr. Brandes 
anführt , dafs das untere Thermometer in 200 Fufs 
Höhe 4 Grade niedriger geftanden hätte, weil es 
hier entfernter von der erhitzten Erde war. We^n 
ferner das Thermometer auf dem Mont-blanc» 
welches jetzt nur 3 Fufst.VQXO.Pwigen Schnee ent- 
fernt war , und — 2,*3 zeigte , in eine Höhe von 
200 Fufs über dem Berge 3 Grade .mehr gezeigt 
hätte , weil es entfernter von der erkälteten Erde 
geWefen wäre, was vnlrde die Folge hiervon in der 
Höhenmeffung des Mont - blanc feyn ? Eine Aen- 
derung von 5o Toifen auf 23oo. 

In der lehrreichen Einleitung, feiner Höhen^» 
tafeln macht Hr. von Lindenau auf die Schwie- 
rigkeit aufmerkfam , die es hat, den wahren Wär- 
megrad der freien Luft zu finden, und zeigt, dafs 
ein kleiner Fehler indiefem einen gröfsern Einflufs 
auf die gemeffene Höhe hat, als einer am Bajponie* 
ter. Es ift indeffen merkwürdige dafs weder Hr. 
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von Lio^äentit sock H^n-^JtAmond'lbr ^e 
Wärmeäbnahtne» an der Erde fiike. eigene Cor^ 
rectiaä in Zahlen entvrickdt, «ti^d {lebeirdie S^ 
obachtutigeh Ton Pictet^ Sauf füre. Six twi 
Brandet zum Gnmdr' gelegt, "haliesu K;«« 
Blond fcbeinr diefe Anomalieen - gekknnt zu h^ 
ben y- aber ^ikf eine allgemeine Eiidaning i}|rer Uf<r 
fachen fcfa^int'er nicht jgekommen 2u fisyn*). • 
' ' " • ' . » , ■. , " " .'' ' » ■• > 

*) Ma« v«i|^0ich0 bi^inttit aid wti$effi Aa««t9|u^d«r£auo]ii» 
^ . (^90 in 4^111 J|ri«fe.^ft Hn. Dr. Branile» oben S. 346. 

Cfiib'eni, 



f. 
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